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Ürikon Hausbesitzerin ergreift rigorose Massnahmen gegen Lärm und Vandalismus

Stacheldraht trennt die Generationen
Im Üriker Quartier
Obere Matt spitzen sich
die nachbarschaftlichen
Konflikte immer weiter
zu – mit Folgen.

Jacqueline Surer

Die Lebensumstände im Üri-
ker Quartier Obere Matt sind
nicht die leichtesten: In den älte-
ren Wohnblocks leben Senioren
und kinderreiche Familien aus-
ländischer Herkunft auf engem
Raum nebeneinander. Die Be-
dürfnisse könnten kaum unter-
schiedlicher sein: Während die
einen Ruhe wollen, brauchen die
anderen Platz, um sich lautstark
auszutoben. Eine Hausbesitzerin
hat nun Konsequenzen gezogen:
Da sich Anwohner durch Lärm
und Vandalismus von Jugendli-
chen gestört fühlten, liess sie
mehrere Grünflächen mit Sta-
cheldrahtzaun abgrenzen. Für
die Kinder gibt es damit noch
weniger Platz zum Spielen, und
die Eltern werden künftig ein
sehr wachsames Auge auf ihre
Kleinen haben müssen. Seite 3

Im Überblick
Masterplan vorgestellt
Meilen. An einer Orientierungs-
versammlung wurde der Master-
plan zur Umsetzung des Ver-
kehrsrichtplans der Bevölkerung
vorgestellt. Seite 2

Grosses Interesse
Stäfa. Die Revision der Bau- und
Zonenordnung bewegt die Ge-
müter in Stäfa. Täglich gehen
auf der Gemeinde Stellungnah-
men von Bürgern ein. Seite 3

Neues Programm
Stäfa. Mit dem neuen Programm
«What’s up» wollen Chor und
Band von M-Project in Stäfa und
Männedorf zeigen, was heute
musikalisch abgeht. Seite 5

Gute Betreuung
Neues Volksschulgesetz. Die
Schule Erlenbach bietet bereits
umfangreiche schulergänzende
Betreuung. Seite 6

Agenda Seite 23
Schaufenster Seite 28
Kultur Seite 29
TV, Radio Seite 30
Wetter Seite 31
Zürisee-Märt Seite 16
Immobilien Seite 26

Rubriken

Lesen Sie Ihre Zeitun
g jetzt

jederzeit und
überall:

www.zsz.ch, e-Pap
er

Gefährliche Umgebung für Kinder: Mehrere Grünflächen im Quartier Obere Matt wurden mit Stacheldraht umzäunt. (Gerda Liniger)

Punkte müssen her
Stäfa. Mario Langer kann mit
den bisherigen Leistungen seines
Teams nicht zufrieden sein. In
vier Spielen bezog sein FC Stäfa
lauter Niederlagen. Seite 20

Geständnis abgelegt
Winterthur. Der letzte Haupt-
angeklagte im KBV-Prozess, der
ehemalige Schadenleiter der
Krankenkasse, hat ein Geständ-
nis abgelegt. Seite 10

Kuba verwüstet
Hurrikan. «Ike» hat in Kuba
Spuren der Verwüstung hinter-
lassen. In Havanna wurde das
öffentliche Leben durch den
Hurrikan lahmgelegt. Die Letzte

Tennis Federer feiert fünften US-Open-Titel

King Rogers Auferstehung
Roger Federer meldet
sich mit einer Macht-
demonstration zurück.

Niemand wollte Roger Federer
so richtig glauben, wenn er je-
weils beteuerte, von einer Krise
weit entfernt zu sein. Nach sei-
nem grandiosen Auftritt im US-
Open-Final in der Nacht auf
Dienstag dürften seine Kritiker
wieder verstummen.

Federer liess Andy Murray auf
dem Weg zu seinem 5. US-Open-
Titel in Serie – dem 13. Grand-
Slam-Titel seiner Karriere – nicht
den Hauch einer Chance. 6:2,
7:5, 6:2 lautete das klare Verdikt
nach 111 Minuten. Der Schweizer
trat von Beginn an dominant auf
und verzückte die New Yorker
Fans mit diversen Zauberschlä-
gen. Einzig zu Beginn des zwei-
ten Satzes musste er dem Schot-
ten ein Break zugestehen. Da-
nach übernahm wieder «King
Roger» das Zepter. (zsz) Seite 17 Zum fünften Mal küsst Roger Federer den US-Open-Pokal. (key)

Eine bilaterale Arbeits-
gruppe soll den Flug-
lärmstreit entschärfen.
Doch Deutschland hat
es offenbar nicht eilig.

Am 29. April haben Bundes-
präsident Pascal Couchepin und
die deutsche Bundeskanzlerin
Angela Merkel einen neuen Vor-
stoss in Sachen Fluglärmstreit
angekündigt. Eine gemeinsame
Arbeitsgruppe soll den Lärm
messen, um eine Grundlage für
neue Lösungen zu schaffen. Auf
Schweizer Seite wurde seither
immer wieder betont, dass diese
Messungen so rasch wie möglich
vorangetrieben werden sollten.

Doch die Verantwortlichen –
insbesondere auf deutscher Seite
– scheinen es nicht sonderlich
eilig zu haben. Bundesrat Moritz
Leuenberger redete vergangene

Woche zwar dem deutschen Ver-
kehrsminister Wolfgang Tiefen-
see ins Gewissen. Und auch beim
deutsch-schweizerischen Parla-
mentariertreffen am Flughafen
war man sich einig, dass nun
Nägel mit Köpfen gemacht wer-
den sollten. Doch das Bundes-
verkehrsministerium in Berlin
hüllt sich in Schweigen.

Delegation erst auf Papier
Immerhin hat man in Bern

bereits klare Vorstellungen, wer
in der Arbeitsgruppe Einsitz
nehmen soll: Verkehrs- und Um-
weltexperten aus den betroffe-
nen Bundesämtern sowie Kan-
ton und Flughafen Zürich. Diese
Delegation besteht aber erst auf
dem Papier. Gemäss Unique-
Sprecher Marc Rauch ist die
Flughafenbetreiberin noch nicht
offiziell zur Mitarbeit eingeladen
worden. (ost) Seite 9

Fluglärmstreit Gespräche stocken

Schon viele Worte, aber
immer noch keine Taten

Cern

Heute kreist erster
Protonenstrahl

Die Inbetriebnahme des Teil-
chenbeschleunigers «Large Had-
ron Collider» (LHC) am Europäi-
schen Laboratorium für Teil-
chenphysik Cern erreicht heute
einen Meilenstein: Nach zwölf
Jahren Bauzeit lassen Wissen-
schafter erstmals einen Protonen-
strahl durch den LHC kreisen.
Zu den für die physikalischen
Experimente nötigen Kollisionen
der Protonenstrahlen kommt es
aber noch nicht. (zl) Seite 11

Für die Berechnung der Mie-
ten in der Schweiz hat der va-
riable Hypozinssatz der Kanto-
nalbanken ausgedient. Ab heute
Mittwoch gilt landesweit der
neue Referenzsatz. Der vom
Bundesamt für Wohnungswesen
(BWO) erstmals errechnete hy-
pothekarische Satz für die ganze
Schweiz beträgt 3,5 Prozent. Für
die meisten Mieter ändert sich
indessen nichts, denn ihre Miet-
zinse beruhen bereits auf diesem
Satz. Mietzinserhöhungen sind

lediglich in Bern, Freiburg und
Genf zu erwarten. Der per Ver-
ordnung eingeführte Referenz-
satz habe aber nichts mit der
Entkoppelung der Mieten vom
Hypothekarzins oder den Plänen
für eine Indexierung der Mieten
zu tun, hiess es gestern von Sei-
ten des BWO. Die Änderung ha-
be sich aufgedrängt, weil ver-
schiedene Kantonalbanken dazu
übergegangen seien, keinen offi-
ziellen Satz mehr bekannt zu
geben. (zl) Seite 25

Mieten Referenzzinssatz bei 3,5 Prozent

Mietzinsschock bleibt aus
Sport

Lakers bringen
sich um den Sieg

Die Rapperswil-Jona Lakers
verspielten im gestrigen Heim-
spiel gegen den SC Bern zwei-
mal eine Zwei-Tore-Führung
und unterlagen dem Tabellen-
ersten letztlich mit 3:4 nach Ver-
längerung. Ebenfalls knapp ging
das Duell zwischen den ZSC Li-
ons gegen den EV Zug im Hal-
lenstadion aus. Der Meister liess
sich zuhause jedoch nicht ein
zweites Mal übertölpeln und ge-
wann 3:2. (zsz) Seite 19
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Ürikon Mehr Freiraum und Spielplätze für Kinder gefordert

«Das ist die schlechteste Lösung»
Kinder unerwünscht: Im
Üriker Quartier Obere Matt
sind mehrere Grünflächen
mit Stacheldrahtzaun
abgeriegelt worden.

Jacqueline Surer

«Privatweg. Durchgang nur für An-
wohner.» Das Verbotsschild am Zaun
des grossen Wohnblocks spricht eine
klare Sprache: Wer nicht hier wohnt,
der hat sich auch nicht auf der Wiese
vor dem Haus aufzuhalten. Um dieser
Forderung Nachdruck zu verleihen,
wurden im Üriker Quartier Obere Matt
vor wenigen Wochen mehrere Grünflä-
chen eingezäunt. Doch damit nicht ge-
nug – um unerwünschte «Gäste» fern-
zuhalten, wurde der obere Rand des
Zauns mit Stacheldraht umwickelt. Die-
ser befindet sich etwa auf Kopfhöhe ei-
nes vier- oder fünfjährigen Kindes. Klei-
ne Kinder hat es in der Oberen Matt zu-
hauf. Die älteren Wohnblocks entlang
der Oberen Matt- und Mockenwiesstras-
se bieten günstigen Wohnraum für viele
kinderreiche Familien. Die meisten sind
ausländischer Herkunft. Spielplätze, wo
sich die Kleinen austoben könnten,
sucht man hier allerdings vergeblich.

Kinder müssen auf Strasse spielen
Direkt neben einer der abgeriegelten

Wiesen hat auch der Verein für Integrati-
on und Suchtfragen im Bezirk seine
Räumlichkeiten. Als Cristoforo Zurbu-
chen, Bereichsleiter Wohnen, den Sta-
cheldrahtzaun eines Morgens vorfand,
war er sprachlos. «Die Kinder im Quar-
tier haben ohnehin kaum Platz zum
Spielen. Jetzt verwehrt man ihnen auch
noch den Zutritt zu den Grünflächen»,
kritisiert er. Auf den Wiesen zwischen
den Wohnblocks seien die Kinder nicht
gerne gesehen und würden häufig von
Anwohnern vertrieben. Aus Mangel an
anderen Spielorten würden sich die klei-
neren Kinder deshalb oft auf der Durch-

gangsstrasse aufhalten. «Das führt im-
mer wieder zu gefährlichen Situationen.»
Einer der Gründe für die «Aufrüstung»
sieht Zurbuchen im Generationenkon-
flikt im Quartier: «Einerseits leben hier
ältere Menschen, die Ruhe brauchen.
Andererseits sind da die Kinder, die Lärm
mit sich bringen.» Den Kleinen immer
mehr Platz wegzunehmen, sei jedoch die
schlechteste Lösung. «Man sollte ihnen
im Gegenteil einen Ort zur Verfügung
stellen, wo sie ungestört spielen kön-
nen.» Zurbuchen hat dafür einen konkre-
ten Vorschlag: «Man könnte die Obere
Matt-/Mockenwiesstrasse in eine Spiel-
strasse umwandeln. Oder wenigstens ei-
ne Tempo-30-Zone einrichten.»

Klagen von Hausbewohnern
Für die Hausbesitzerin – die ihren

Namen aus Angst vor Racheakten nicht
in der Zeitung lesen will – war die Auf-
richtung der Zäune ein notwendiges
Übel. «Gerne habe ich es nicht getan»,
beteuert sie. Die Zustände im Quartier
hätten sie jedoch zu dieser Massnahme

gezwungen. Schuld daran seien aber
nicht die Kinder aus den umliegenden
Wohnblocks gewesen, sondern eine
Bande ausländischer Jugendlicher aus
einem anderen Teil Ürikons. «Immer
wieder haben sich Hausbewohner bei
mir über Lärmbelästigungen beklagt
und gefordert, dass ich etwas unterneh-
me», sagt sie. Die Jugendlichen hätten
häufig bis 22 Uhr Fussball gespielt, Bäl-
le gegen das Garagentor gekickt, den
Rasen zerstört, mit Steinen geworfen,
Pflanzen ausgerissen und Früchte von
den Obstbäumen gestohlen. In der Not
habe sie einmal sogar die Polizei kom-
men lassen. «Das hat aber auch nichts
genützt. Danach habe ich beschlossen,
die Zäune aufzustellen.»

Elementare Bedürfnisse erfüllen
Von randalierenden Jugendbanden

weiss Cristoforo Zurbuchen nichts. Was
ihn viel mehr beschäftigt, ist die Bot-
schaft, die man den Kindern mit dem
Stacheldrahtzaun vermittelt. Es sei ab-
surd, Geld und Zeit in präventive Pro-

jekte zu stecken und sich gleichzeitig
nicht um die elementarsten Bedürfnisse
der Kleinen zu kümmern: «Wie soll sich
ein Kind vernünftig entwickeln, wenn
es nirgends erwünscht ist?»
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Mit dem Stacheldrahtzaun will die Hausbesitzerin die Bewohner vor Vandalismus und Lärm durch Jugendliche schützen.
Das Nachsehen haben die Kinder in der Siedlung. (Gerda Liniger)

Kein Verbot in Stäfa
Ob private Grundstücke mit Sta-

cheldraht abgeriegelt werden dürfen,
unterscheidet sich je nach Gemeinde.
In Küsnacht etwa ist der Einsatz von
Stacheldraht verboten, wenn das be-
treffende Grundstück an öffentliche
Strassen, Wege oder Plätze grenzt.
Grund dafür ist die hohe Verletzungs-
gefahr. In Stäfa gibt es kein entspre-
chendes Verbot. «Grundsätzlich ist es
erlaubt, Stacheldrahtzäune aufzustel-
len», bestätigt Gemeindeschreiber
Daniel Scheidegger. Der Besitzer trage
jedoch ein erhöhtes Riskiko, da er im
Falle einer Verletzung haftbar gemacht
werden könne. (jsu)

Fischerei

Neue Fischer-IG
macht Werbung

Die unlängst neu gegründete Interes-
sengemeinschaft «Dä neu Fischer» geht
in die Offensive: Mit einer Broschüre,
die an sämtliche Fischereivereine der
Schweiz versandt wurde, macht die IG
auf ihre Kernanliegen aufmerksam und
wirbt um neue Mitglieder. Kernziel der
Organisation ist ein besserer Zugang
für ausgebildete Fischer zu allen Ge-
wässern. Vor allem das Pachtvergabe-
system wird kritisiert – die IG verlangt,
dass der Zuschlag für ein Gewässer in
den Pachtkantonen primär an Vereine
und nicht an Private erfolgen soll. Wei-
ter will die IG erreichen, dass die Aus-
bildung junger Fischer sowie die Zu-
sammenarbeit zwischen Fischer-, Na-
tur- und Umweltschutzvereinen ver-
bessert wird. Auch eine bessere Pflege
der Gewässersysteme strebt die Organi-
sation an.

Die Interessengemeinschaft «Dä neu
Fischer» besteht aus den fünf Fischerei-
vereinen Maur, Meilen, Thalwil, Züri-
Unterland und Swisscarp (Effretikon)
und zählt rund 500 Mitglieder. Diese
Vereine hatten im Mai ihren Austritt
aus dem Fischereiverband des Kantons
Zürich (FKZ) erklärt. Grund: Man fühl-
te sich vom Verband in seinen Anliegen
nicht unterstützt. Mittlerweile erhält
die IG auch politische Unterstützung.
Im Zürcher Kantonsrat wurde kürzlich
ein parlamentarischer Vorstoss einge-
reicht, der die Forderungen der IG weit-
gehend aufnimmt. (mst)

Meilen Öffentliche Vorstellung des Masterplans zur Umsetzung des Verkehrsrichtplans

Der Leidensdruck ist an der Dorfstrasse gross
Der Verkehrsplan für Meilen
erhitzt die Gemüter. An einer
Orientierungsversammlung
stellten die Verantwortlichen
den Masterplan vor.

Alexandra Falcón

Seit 15 Jahren waren nicht mehr so
viele Meilemer zur Gemeindeversamm-
lung gekommen wie im Dezember 2007,
als es galt, über den revidierten Ver-
kehrsplan abzustimmen. Er wurde mit
grosser Mehrheit angenommen, wäh-
rend die Tempo-30-Initiative klar abge-

lehnt wurde. In den seither vergangenen
neun Monaten erarbeite eine von Ge-
meinderat Christoph Hiller präsidierte
Arbeitsgruppe einen Masterplan zur
Umsetzung des Verkehrsrichtplans. Im
Saal im «Löwen» war am Montag «der
harte Kern sicher da», wie Gemeindeprä-
sident Hans Isler bemerkte.

Verkehrsberuhigung
Der Masterplan Verkehr konkretisiert

die Inhalte des Gesamtverkehrskonzep-
tes und des Verkehrsplans 2007, worin
es um eine Erhöhung der Verkehrssi-
cherheit geht. Er schätzt auch die Kos-
ten für die Umsetzung der zu treffenden
Massnahmen. Der Rahmenkredit wird
den Stimmberechtigten an der Gemein-
deversammlung am 8. Dezember zur
Beschlussfassung vorgelegt.

Anlass für Missverständnisse gaben
in der Vergangenheit immer wieder die
Tempo-30- und die Begegnungszonen,
wofür die Arbeitsgruppe zweckmässige
Strassenumklassierungen zu finden be-
müht war, die sowohl den Bedürfnissen
von Anwohnern als auch Durchfahren-
den gerecht werden. Der motorisierte
Individualverkehr soll nach dem Leit-
bild des Gemeinderates kanalisiert und
beruhigt, der öffentliche Verkehr jedoch
gefördert werden. In Sachen Verkehrs-
sicherheit besonders wichtig seien die
Schulwege. Wohnquartiere seien vom
Durchgangsverkehr zu entlasten, damit
der Ziel- und Quellverkehr beruhigt
werden könne. Das Achsen-Kammern-
Prinzip soll dennoch für durchlässige
Verbindungen sorgen.

Für die Gemeinde tabu sind Kantons-
strassen, wie etwa die Seestrasse. So
liegt der Wirkungsschwerpunkt auf der
Haupterschliessung des Durchgangsver-

kehrs (Zu- und Wegfahrt Seestrasse),
der Quartierverbindung (Binnenver-
kehr, von Wacht zu Wacht) und der
Quartiererschliessung (Ziel- und Quell-
verkehr in den Quartieren). Inhalt des
Richtplans ist schliesslich auch das Fest-
legen des Strassennetzes und die Ein-
teilung der Strassen in verschiedene Ka-
tegorien. Christoph Hiller stellte den
Anwesenden die Massnahmen für eine
entsprechende Umsetzung vor.

Massgeschneiderte Lösungen
Die Umsetzung soll in drei Phasen

ablaufen. Als Erstes wurden nötige So-
fortmassnahmen getroffen, in zweiter
Linie folgt der im Dezember zur Abstim-
mung stehende Masterplan als Paket
zahlreicher baulichen und polizeilichen
Massnahmen und als Drittes die neue
Strassenraumgestaltung, die einzelne
grössere Projekte beinhaltet.

Als Sofortmassnahmen sind etwa die
neuen Strassenbemalungen um Schul-
häuser zum Schutz der Kinder zu nen-
nen. Der Masterplan sieht in seinen Tem-
po-Regimes das Einrichten von Lang-
samfahrzonen (30 und 20 km/h) vor.
Abgelehnt wird aber ein flächendecken-
des Tempo 30. Erarbeitet wurden mass-
geschneiderte Lösungen, also zweck-
mässige Zonen, die auch den Busver-
kehr nicht tangieren. Begegnungszonen
soll es nur auf Quartiererschliessungs-
strassen in Wohnzonen geben. Nach
dem erarbeiteten Plan sollen Tempo-50-
Strassen für den Durchgangsverkehr wie
in einem Quadrat um Feldmeilen herum
führen, während der Ziel- und Quellver-
kehr mit Tempo 30 geführt wird. Dorf-
meilen wird mehrere Begegnungszonen
erhalten (Durst, Veltlin, Wampflen, Hür-
nen und der Dorfkern). Von der Bruech-

strasse Ost parallel den Berg hoch bis
Auf der Halten sollen Tempo-30-Zonen
entstehen. In Obermeilen ist in der Au-
strasse Nord bereits ein Fahrverbot in
Kraft. Die Quartiere Weidächerstrasse,
Weidstrasse, Lütisämetstrasse, Bruech-
strasse Ost, Haltenstrasse und In der Au
sollen Tempo-30-Zonen werden.

Sorgenkind Dorfstrasse
Den Rahmenkredit für die insgesamt

44 vorgesehenen baulichen Massnah-
men legte die Arbeitsgruppe auf 1,4 Mil-
lionen Franken fest, wobei 400 000 Fran-
ken auf die Vorbereitung und Planungs-
arbeit entfallen. Grossen Wert wird im
Plan auf das Fusswegnetz, den Busbe-
trieb und die Velowege gelegt.

In der Fragerunde wurde klar, was
vielen Anwesenden am meisten am Her-
zen liegt. «Der Leidensdruck, etwas am
Verkehr zu ändern, ist nirgends so gross
wie an der Dorfstrasse», sagte Hiller. Das
neue Verkehrsregime setzt auf eine Ent-
lastung des Dorfkerns durch die Opti-
mierung des Triangels in der Seehofanla-
ge und durch ein Unterbinden der Ein-
fahrt zum Migros-Parkhaus von der See-
über die Rosengartenstrasse. Durch die
Entlastung der Dorfstrasse per Zu- und
Abfluss via Seestrasse sollen dem Dorf-
kern 12 Prozent oder 1000 Autos täglich
erspart bleiben. In der Diskussion wurde
auf einige positive Beispiele in den Städ-
ten Zürich und Uster gewiesen, deren
Zentren als nicht dem Kanton unterstell-
te etwas mehr Handlungsspielraum ha-
ben. Eine Frau brachte es nach über 90
Minuten nicht immer nur fruchtbaren
Redens auf den Punkt: «Wenn Zürich
und Uster keine Probleme haben, Mass-
nahmen durchzusetzen, weshalb wird
Meilen denn nicht einfach eine Stadt?»

Verkehrsplanung ist in Meilen seit
Jahren ein Thema. (Christian Dietz-Saluz)
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Uetikon

Baumeister der
Schule hört auf
Peter Spring (FDP) hat seinen
Rücktritt eingereicht. Er ist
das dienstälteste Mitglied der
Schulpflege Uetikon und gilt
als der «Schulbaumeister».

Peter Spring zieht von Uetikon weg
und soll seinen Wohnsitz nach Frank-
reich verlegen. Das FDP-Mitglied ist
1994 in die Behörde der damals noch
eigenständigen Schulgemeinde gewählt
worden. Seither hat er nicht nur den
Wechsel zur Einheitsgemeinde (2002),
sondern auch die wesentliche Verkleine-
rung der Schulpflege auf heute sechs
Mitglieder miterlebt. Peter Spring ist
aber vor allem bekannt geworden als der
grosse «Schulbaumeister» von Uetikon.

In seiner Amtszeit hat er als Verant-
wortlicher die Neubauten der Schul-
anlagen Rietwies und Mitte sowie
die Sanierungen des Kindergartens Hö-
beli und des alten Schulhauses Berg-
strasse 89 begleitet. Ausserdem fielen in
Springs 14 Behördenjahre gravierende
Änderungen im Schulwesen wie geglie-
derte Sekundarschule, Englisch in der
Primarschule und die teilautonome
Volksschule. Spring, der gestern für eine
Stellungnahme nicht erreichbar war,
soll bis Ende Jahr noch in der Behörde
verbleiben. Der Gemeinderat wird über
die Nachfolgeregelung und eine ent-
sprechende Ersatzwahl für den Rest der
Amtsperiode 2006–2010 an seiner Sit-
zung vom 18. September beraten. (di)

Rapperswil

In parkiertes Auto
gekracht

Am Montag kurz nach 21 Uhr kolli-
dierte eine 41-jährige Autofahrerin auf
der Zürcherstrasse in Rapperswil mit ei-
nem parkierten Auto. Nach ihren Anga-
ben wurde sie von einem entgegenkom-
menden Fahrzeug stark geblendet und
habe deshalb ihr Fahrzeug auf die rech-
te Seite gelenkt. Dabei prallte sie gegen
das Heck eines parkierten Autos. Der
Fahrzeughalter des parkierten Fahr-
zeugs, der dabei war, seinen Kofferraum
zu entladen, erlitt kleine Kratzer an der
Hand, teilt die Kantonspolizei St. Gallen
in einem Bulletin mit. (zsz)

Küsnacht/Zollikon/Erlenbach Urnenabstimmung vom 28. September

Widerstand gegenWerkefusion
Zu teuer, zu risikoreich: In
Küsnacht wehrt sich ein
neues Komitee gegen die
anstehende Fusion der
regionalen Gemeindewerke.

Daniel Fritzsche

Am 28. September werden die
Stimmberechtigten von Küsnacht und
Zollikon an der Urne entscheiden, ob
sich ihre Werke (Elektrizität-, Wasser-,
Gas- und Datenversorgung) mit der
Energie und Wasser Erlenbach AG zu
einer neuen Organisation zusammen-
schliessen sollen. Vertreter der beiden
Gemeinden haben gestern und vorges-
tern an Informationsveranstaltungen
(siehe Kasten) betont, dass dadurch oh-
ne Leistungsabbau Synergien genutzt
werden könnten, die jährliche Einspa-
rungen in Millionenhöhe bringen wür-
den. Gegen die Vorlage gab es bis anhin
keine Opposition.

Doch jetzt hat sich ein neues Komi-
tee «besorgter Küsnachterinnen und
Küsnachter» formiert, das mit einem
Flugblatt auf sich aufmerksam macht.
Unter dem Titel «Mehr Risiko! Höhere
Preise?» kämpft das Komitee gegen die

geplante Teilrevision der Küsnachter
Gemeindeordnung.

Fall Swissair lässt grüssen
Hans-Peter Amrein, Sprecher des Ko-

mitees, bringt seine Bedenken auf den
Punkt: «Die ganze Sache macht keinen
Sinn und ist völlig unnötig.» Die Idee,
Gemeindewerke dem neuen Wettbe-
werbsumfeld anzupassen, berge Risi-

ken: Die vorgesehene Netzanstalt, die
für die Versorgung der drei Gemeinden
aufkommen würde, werde zwar einer-
seits mit «massiver unternehmerischer
Freiheit» ausgestattet; finanziert werde
sie allerdings mit Steuergeldern. Eine
solche Vermischung sei höchst gefähr-
lich und gehe meistens schief. «Der Fall
Swissair lässt grüssen», erläutert Am-
rein. Falls sich das halbstaatliche Unter-

nehmen verspekuliert, müsste am Ende
der Steuerzahler die Zeche zahlen, be-
fürchtet der Küsnachter Kritiker. Sein
Komitee möchte in der kurzen Zeit, die
bis zur Abstimmung bleibt, möglichst
viele Bürger gegen die Vorlage ein-
schwören. Amrein ist sich aber be-
wusst: «Es wird sehr schwierig. Wir
wurden von der Propagandamaschine-
rie der Gemeinde regelrecht überrollt.»

Auf diesem Areal, neben der Kläranlage Küsnacht, soll das neue gemeinsame Betriebsgebäude von Küsnacht, Zollikon und Erlenbach gebaut werden. (Christian Dietz-Saluz)

«Werke sind allein zu klein»
«Wir fällen bald eine wichtige poli-

tisch-strategische Entscheidung für
unsere Gemeinde», sagte die Zolliker
Werkvorsteherin Dominique Bühler
gestern Abend im Kirchgemeindehaus.
Tags zuvor fand in Küsnacht eine ähn-
liche Informationsveranstaltung statt,
die sich ebenfalls mit dem geplanten
Teilzusammenschluss der Werke von
Zollikon, Küsnacht und Erlenbach be-
fasste. Die Strommarktliberalisierung
stehe kurz vor der Tür, und Zollikon
sei «allein zu klein», um in diesem ver-
änderten Umfeld dem Wunsch nach
günstigen Preisen längerfristig gerecht
zu werden. Als Lösung sieht die Ge-

meinderätin die angestrebte Fusion.
Der rechtliche Beistand des Projekts,

Allen Fuchs, erklärte, dass die Werke in
Zukunft mehr Flexibilität am gewandel-
ten Markt, aber auch Sicherheit zur Ge-
währleistung der Grundversorgung
bräuchten. Mit den neuen Strukturen
könne das Kontrollbedürfnis der Ge-
meindeversammlung und des Gemein-
derats nach wie vor gestillt werden, in-
dem sie die Aufsicht über das neue Un-
ternehmen erhielten; gleichzeitig könn-
te der Verwaltungsrat aber «möglichst
ungehindert» arbeiten. Bei dem Projekt
handle es sich um einen «guten Kom-
promiss». Andreas Massüger, Betriebs-

leiter der Zolliker Werke, legte grossen
Wert auf das Synergiepotential eines
Zusammenschlusses: Ein gemeinsames
Werkgebäude in Küsnacht, weniger
Personal und bessere Fachleute würden
die Kosten für alle drei Gemeinden zu-
sammen nach spätestens fünf Jahren
um 2,5 Mio. Franken jährlich senken,
prophezeite Massüger. Die genannte
Zahl wurde in der Anschlussdiskussion
von einem Zuhörer in Frage gestellt.
Ebenfalls kritisiert wurde das rasche
Tempo, in dem die Vorlage «durchge-
peitscht» wurde. «Wir hatten gar keine
Zeit, um richtig darüber nachzuden-
ken», sagte ein anderer Zolliker. (dfr)

Stäfa Bevölkerung nimmt Stellung zur BZO

Ruf nach weiterer Verschärfung
der BZO wird laut
Die Revision der Bau- und
Zonenordnung bewegt die Ge-
müter in Stäfa: Die Gemeinde
nimmt täglich Stellungnah-
men von Bürgern entgegen.

Voraussichtlich im März 2009 wird
die Stäfner Gemeindeversammlung über
eine Revision der Bau- und Zonenord-
nung (BZO) befinden müssen. Das Inte-
resse an der Revision ist angesichts des
anhaltenden Baubooms riesig: Eine In-
formationsveranstaltung des Gemeinde-
rates lockte Anfang Juli über 200 Zuhö-
rer an. Für die Gemeindeversammlung
wird ein derart grosser Publikumsan-
drang erwartet, dass bereits die Frage
aufgeworfen wurde, ob man die Ver-
sammlung in zusätzlichen Räumen live
übertragen wolle.

Seit dem 20. Juni läuft eine Vernehm-
lassung zur gemeinderätlichen Vorlage.
Bis zum Ablauf der Frist am 30. Septem-
ber sind Bürger, Vereine und Parteien
dazu aufgerufen, sich über die BZO-
Revision zu informieren und allfällige
Ergänzungs- und Änderungsvorschläge
einzureichen. «Gemessen an anderen
Vernehmlassungen ist die Teilnahme
äusserst rege», sagt Gemeindeschreiber
Daniel Scheidegger. «Pro Tag erhalten

wir durchschnittlich eine Stellungnah-
me, manchmal auch zwei.»

Alle Begehren werden aufgeführt
Nach Auskunft des Gemeindeschrei-

bers kommt die Stossrichtung der Revi-
sion gut an: «Bisher haben wir keine ein-
zige Stellungnahme erhalten, welche die
Revision als Ganzes ablehnt.» Dieses Re-
sultat erstaunt nicht: In der Vergangen-
heit hat sich oft gezeigt, dass die «Bau-
lawine» in der Bevölkerung für Unmut
sorgt. Mit der Revision soll das ungezü-
gelte Wachstum der Gemeinde zwar
nicht verhindert, aber zumindest einge-
dämmt werden. So will der Gemeinderat
etwa die zulässige Baumassenziffer in
einzelnen Quartieren senken oder den
Freiflächenanteil bei Mehrfamilienhäu-
sern erhöhen. Laut Daniel Scheidegger
wollen die meisten Bürger, die sich zur
BZO-Revision geäussert haben, eher
noch weiter gehen: So werde etwa die
Abzonung weiterer Quartiere gefordert.

Wie weit der Gemeinderat diese For-
derungen aufnehmen wird, ist noch of-
fen. Nach Ablauf der Vernehmlassung
wird die Ortsplanungskommission die
einzelnen Vorschläge prüfen und dem
Gemeinderat einen Antrag stellen. Klar
ist, dass jedes Begehren, ob berücksich-
tig oder nicht, in einem Schlussbericht
aufgeführt werden wird. (lsc)

Zumikon

Am 24. Mai 2008 hat der Turn- und
Sportverein Zumikon im Rahmen des
ZKB-Züri-Lauf-Cups den 25. Zumiker
Lauf durchgeführt. Aus Anlass des Ju-
biläums ging das OK eine Zusammen-
arbeit mit dem Barbara-Keller-Heim in
Küsnacht ein. In der Werkstätte für
geistig Behinderte wurden die Läufer-
preise kreiert und hergestellt. Sie ka-
men bei den Läuferinnen und Läufern
sehr gut an. Auf Grund des sehr erfreu-
lichen Ergebnisses dieser Veranstaltung
spendete der Turn- und Sportverein Zu-
mikon über die Zusammenarbeit hi-
naus einen schönen Teil des erzielten
Gewinnes, 3150 Franken, zu Gunsten

des Barbara-Keller-Heims. Die Haupt-
sponsorin des Züri-Lauf-Cups, in des-
sen Rahmen der Zumiker Lauf seit gut
zehn Jahren durchgeführt wird, die
Zürcher Kantonalbank, Filiale Zumi-
kon, rundet diese Spende auf 4000
Franken auf. Bei der Scheckübergabe
waren anwesend (von links): Franco
Riesch (OK Zumiker-Lauf), Michael
Korner (OK-Präsident Zumiker Lauf),
André Sträuli (Filialleiter ZKB Zumi-
kon), Susanne Lütjens (Vorstand Verein
Barbara-Keller-Heim), Hans Marty
(Präsident Verein Barbara-Keller-Heim)
und Hans Graf (Geschäftsleiter Werk-
statt Barbara-Keller-Heim). (e)

4000 Franken für guten Zweck

Wollerau

Motorradfahrer
angefahren

Am Montag hat sich in Wollerau ein
Verkehrsunfall ereignet. Nach 18 Uhr
fuhr ein 24-jähriger Motorradfahrer auf
der Roosstrasse Richtung Autobahn. Da-
bei kam es zur Kollision mit einem 44-
jährigen Autolenker, wie die Kantonspo-
lizei Schwyz in einem Bulletin schreibt.
Dieser hatte auf Höhe des Restaurants
Bären die Roosstrasse in Richtung Bahn-
hofstrasse überqueren wollen und dabei
den Motorradfahrer übersehen. (zsz)



Herrliberg
Donnerstag, 11. September 2008, 14.15 Uhr:

Kauter, Alfred, wohnhaft gewesen in 8704
Herrliberg, Münzhalde 7, c/o Burger. Alter:
70 Jahre und 26 Tage. Abdankung in der
Friedhofkapelle Humrigen, Herrliberg.

038.229988

Amtliche
Todesanzeigen
Männedorf

Freitag, 12. September 2008, 14.00 Uhr:

Gloor, «Alfred» Max, von Birrwil AG und
Zürich, wohnhaft gewesen Tramstrasse 55,
geboren am 30. Juni 1949; gestorben am 7.
September 2008. Besammlung und Ab-
dankung in der ref. Kirche.

038.229959

8704 Herrliberg, 9. September 2008
Harzerstrasse 17

Traurig nehmen wir Abschied von unserer lieben Mutter, Schwiegermutter und Oma

Klara Keller-Sigrist
23. Januar 1923 – 8. September 2008

Sie ist in ihrem 86. Lebensjahr friedlich eingeschlafen.

In stiller Trauer:

Ursi und Peter Eichenberger-Keller
mit Marc und Corinne

und Anverwandte

Urnenbeisetzung am Grabe im engsten Familienkreise.

Trauerfeier am Freitag, 12. September 2008, 14.15 Uhr, in der Friedhofkapelle Humri-
gen, Herrliberg.

Allfällige Blumenspenden sind bei der Friedhofkapelle abzugeben.
038.230068

Dem Herrn gehört die Erde
und was sie erfüllt,
der Erdkreis und alle,
die darauf wohnen.

04REZSR_1009_V1_I.pdf
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Feldmeilen Herbstzeit auf der Heubühne

Russisch und romantisch mit Operella
Unter der Leitung von Corina
Gieré und Regina Heer bringt
Operella die romantische
Oper «Kastchei l’Immortel»
auf die Bühne.

Es war einmal ein Zauberer, der woll-
te ewig leben. Seinen Tod hatte er in die
Tränen seiner Tochter gebannt. Doch
die Kraft der Liebe kannte er nicht und
wehe, wenn der Sturmwind losgelassen.
Unter der künstlerischen Leitung von
Corina Gieré (musikalische Leitung /
Klavier) und Regina Heer (Regie/Büh-
nenbildkonzept) bringt «Operella – die
Taschenoper» Nicolai Rimsky-Korsa-
kovs 1902 komponierte, romantische
Oper in drei Bildern «Kastchei l’Immor-
tel» auf die Bühne.

Kastchei, zu Deutsch Unhold ohne
Seele, ist die Inkarnation des Bösen
schlechthin. Er lebt in seinem für Men-
schen unzugänglichen Zauberreich. In
seiner Gewalt hält er jeweils eine junge,
schöne Prinzessin gefangen. Obwohl
schon ein Greis, ist ihm Unsterblichkeit
gewiss, solange seine Tochter Kast-
chéevna nicht weint. Denn in ihre Trä-
nen hat er seinen Tod gebannt. Durch
diesen Bann gefühllos geworden, dient
sie ihm auch als Schutzschild gegen

junge Prinzen, die ihre entführten Ge-
spielinnen zu befreien suchen. Ob es
Ivan Tzarevitsch gelingen wird, seine
geliebte Prinzessin aus den Fängen des
Kastchei zu retten, hängt nicht zuletzt
von den Launen des ungestümen
Sturmwinds Ouragan ab.

In spätromantisch ausladendem Ges-
tus komponiert und streng nach Leit-
motiven aufgebaut, ist Rimsky-Korsa-
kovs Oper gekennzeichnet vom Wechsel
zwischen düsteren, harmonisch irritie-
renden Klängen auf Seiten des Bösen
und Melodien voller Schmelz auf Seiten
der Liebenden.

Nachwuchs wird gefördert
Das Ensemble setzt sich gemäss der

Grundidee von Operella aus jungen, be-
gabten und noch in Ausbildung stehen-
den Sängerinnen und Sängern verschie-
dener Musikhochschulen zusammen. In
der neuen Produktion singen: Florian
Stern (Kastchei), Sybille Diethelm (La
Princesse), Manuel Walser (Ivan le Tza-
revitsch), Stéphanie Oertli (Kast-
chéevna) und Olivier Moreillon (Sturm-
wind Ouragan). Mit diesem Projekt, ins-
besondere der Serie von sieben Vorstel-
lungen, wird den Sängerinnen und
Sängern die Möglichkeit gegeben, wich-
tige Erfahrungen für ihre Laufbahn zu
sammeln.

Das Ziel der Nachwuchsförderung
sowie die Lust der beiden Leiterinnen,
das Publikum unbekanntere Opernlite-
ratur entdecken zu lassen, stossen so-
wohl in der Öffentlichkeit als auch in-
nerhalb der Ausbildungsstätten auf
grosses Interesse. Dank grosszügiger
Unterstützung durch die Gemeinde
Herrliberg, mehrere Stiftungen und den
Verein Atelier Theater Meilen bietet
Operella ein Musiktheatererlebnis für
alle Sinne.

Premiere am Freitag
Die Vorstellungen finden im Theater

Heubühne, General-Wille-Strasse 169,
in Feldmeilen an folgenden Daten statt:
Premiere am Freitag, 12. September,
19.30 Uhr. Weitere Aufführungen:
Samstag, 13. September, 19.30 Uhr,
Samstag, 20. September, 19.30 Uhr,
Sonntag, 21. September, 17 Uhr, Mitt-
woch, 24. September, 19.30 Uhr, Sams-
tag, 27. September, 17 Uhr (geschlosse-
ne Vorstellung), Sonntag, 28. Septem-
ber, 17 Uhr. (e)

Vorverkauf in der Buchhandlung am Kreisel in
Feldmeilen, Telefon 044 261 08 47, oder unter
operella@gmx.ch. Die Plätze sind nummeriert.
Bar und Abendkasse sind eine Stunde vor Vor-
stellungsbeginn geöffnet. Weitere Informatio-
nen zu Operella unter www.ateliertheater-mei-
len.ch.

Szene aus der romantischen Oper in drei Bildern «Kastchei l’Immortel» auf der
Heubühne. (zvg)

Meilen Lutz Jäncke referierte amWeiterbildungstag der Jugendmusikschule Pfannenstiel

Musik fördert auch andere Fertigkeiten
AmWeiterbildungstag der
Jugendmusikschule Pfannen-
stiel hat Lutz Jäncke referiert.
Thema des Neuropsycholo-
gen: «Macht Musik schlau?»

Rund 60 Lehrerinnen und Lehrer der
Jugendmusikschule Pfannenstiel nah-
men am Weiterbildungstag teil. Musik
hat in der menschlichen Entwicklung –
im Gegensatz etwa zu derjenigen der
Primaten – schon früh eine grosse Be-
deutung gehabt. Bereits vor 40 000 Jah-
ren haben Menschen Musikinstrumen-
te gebaut, hingegen erst vor etwa 8000
Jahren die Schrift entwickelt. In seinem
Referat zeigte der Professor für Neuro-
psychologie, Lutz Jäncke (Uni Zürich),
auf, dass Musizieren einen günstigen
Effekt auf andere Fertigkeiten hat.

Studien belegen auch eine messbare
Auswirkung von Musikunterricht auf
die Entwicklung der Intelligenz. Es ist
zudem erwiesen, dass Kinder, die mu-
sizieren, ein besseres verbales Ge-
dächtnis haben und komplizierte Sätze,
wie zum Beispiel Relativsätze, besser
verstehen. Bei Relativsätzen geht die
Sprachmelodie vor dem Komma hoch,

was so viel bedeutet, wie «es geht noch
weiter». Wenn man das nicht realisiert,
schaltet man ab und bezieht den
nächsten Satzteil nicht auf den vorheri-
gen, was zu Verständnisschwierigkei-

ten führt. Das Musiktraining hat einen
schützenden Effekt. Neuere Studien be-
legen, dass der altersbedingte Abbau
der Nervenzellen durch das Musiktrai-
ning verhindert oder zumindest verzö-

gert werden kann. Bereits eine Stunde
Musizieren pro Woche reduziert in ent-
sprechenden Untersuchungen das Risi-
ko einer Demenzerkrankung um 7 Pro-
zent. Jäncke betonte, dass man ob all

dieser Erkenntnisse jedoch nie verges-
sen dürfe, dass Musik primär Spass ma-
che und eine der schönsten Errungen-
schaften unserer kulturellen Entwick-
lung sei. (kj)

«Singen wie beispielsweise Robbie Williams»

Ab welchem Alter ist ein Kind bereit,
ein Instrument zu erlernen?

Die Voraussetzung ist, dass das
Kind das Instrument halten und bedie-
nen kann. Dies ist mit zirka dreiein-
halb bis vier Jahren der Fall. Eine wei-
tere sehr wichtige Voraussetzung ist,

dass das Kind wirklich Lust dazu hat
und nicht den Eltern zuliebe früh da-
mit beginnt.

Wieso ist Musik wichtig für Kinder?
Ich finde es generell wichtig, dass

die Kinder früh mit unseren Kulturgü-
tern in Kontakt kommen. Da gehört
Musik dazu. Musik ist momentan über-
all präsent, ob in Warenhäusern, aus
dem Radio oder Fernseher. Eltern soll-
ten ihren Kindern beibringen, dass Mu-
sik nicht nur diffuser «Brei» ist, sondern
dass in der Musik Strukturen sind. Das
Kind an die Musik heranführen, kon-
zentriert mit ihm Musik hören, sich ge-
meinsam mit dem Kind in die Musik hi-

neinversetzen, ist eine wichtige Aufga-
be der Eltern. Musik ist übrigens ein
ideales Hilfsmittel in der Erziehung.
Wenn ein Kind ein Instrument lernen
will, muss es regelmässig üben, sich für
eine halbe Stunde konzentrieren. Dies
bedingt Planung, Aufmerksamkeit und
Selbstdisziplin. Das Kind lernt auch,
dass es mit Einsatz und Konzentration
etwas hervorbringen kann. Es kann
stolz auf seine Leistung sein – und
Stolz ist ein schönes Gefühl.

Wie kann man Jugendliche fürs Musi-
zieren begeistern?

Für Jugendliche sind Vorbilder sehr
wichtig. Sie sind regelrechte Imitations-

weltmeister. Wir müssen den Kindern
und Jugendlichen Vorbilder bieten. Wir
müssen ihnen zeigen, was ein guter
Musiker ist. Der berühmte Pianist Lang
Lang organisiert zum Beispiel «Kinder-
sitzungen». Da ist er für die Kinder fass-
bar und kann sie direkt für die Musik
begeistern. Solche grossen Vorbilder
zum «Anfassen» braucht es. Der
Wunsch muss aufkommen, zum Bei-
spiel so singen zu können wie Robbie
Williams. Man muss den Kindern die
Möglichkeit geben, live Musik zu erle-
ben, um zu zeigen, dass Musik nicht
aus der Steckdose kommt. (kj)
Lutz Jäncke ist Professor für Neuropsychologie
an der Universität Zürich.

Nachgefragt

Lutz Jäncke.
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Küsnacht

Surrealistische
Kunstwerke
In der Galerie Ellen Richard
sind noch bis 10. Oktober die
Bilder des Künstlers «Nanut»
zu sehen.

Dem Künstler Markus Roffler alias
Nanut ist es immer wieder gelungen,
seine Ausstellungsbesucher zu verblüf-
fen. Viele erinnern sich an frühere Auf-
tritte in der Galerie, in denen Strassen-
bilder von Zürich mit Grafitti oder weite
Landschaften und Innenräume von
Schlössern und Kirchen zu sehen wa-
ren. Angst vor grossen Dimensionen
kannte dieser Maler nie. Bekannt wurde
er zuerst durch seine Stillleben. Mit im-
mer grösserer Perfektion malt er sie
auch heute noch – klassisch rein und
klar, wenn auch in überraschender Wei-
se. Farblich erinnern nur wenige Gemäl-
de an die Stillleben der alten Meister. Es
sind vor allem diejenigen, die einen
fast schwarzen Hintergrund aufweisen.
Selbst diese Arbeiten haben eine neue
Wendung genommen, grenzen teilweise
ans Surrealistische.

Symbolträchtige Farben
In allen anderen Gemälden leuchten

die Farben von Orange bis hin zu tie-
fem geheimnisvollem Blau, von Sand-
gelb zu Rosa. Grün als Begleitung der
Früchte, Rot als Symbol der Reife und
Wärme. Kleinstformate sind mit weni-
gen Ausnahmen fast gänzlich aus sei-
nem Repertoire verschwunden. In klei-
nen, mittleren bis grossen Leinwänden
bietet sich ihm eine viel bessere Gele-
genheit, dem Betrachter sein Talent vor
Augen zu führen. In der Darstellung
von Antiquitäten zeigt er seinen bril-
lanten Umgang mit komplizierten For-
men. Ebenso in den Gemälden, in de-
nen er bemalte Porzellanteller mit Blü-
ten umgibt.

Hingegen leben jene Werke, welche
Eier und zerbrochene Schalen darstel-
len, nur vom Spiel des Lichts und
Schattens. Sie sind fast Ton in Ton mit
dem Hintergrund gemalt und von be-
stechender Reinheit. Dieselbe Klarheit
findet sich auch bei den schwarzen
Porzellanschalen, in denen sich der
Raum spiegelt. Früchte, Blumen, Stoffe
heben sich vor durchgestalteten, beleb-
ten Hintergründen ab, dreidimensional,
fast fotografisch genau.

Leuchtende Körperformen
Ein neuer Aspekt in dieser Ausstel-

lung sind Frauengemälde von subtiler
Erotik. Es sind Ausschnitte, die Körper-
formen aufleuchten lassen, bei denen er
auch sein grosses Können im Malen von
Stoffen, Leder, Spitzen dokumentiert.
Seine Lehre als Textildesigner, die er vor
vielen Jahren abgeschlossen hat, noch
ehe er sich ganz der Malerei zuwendete,
kommt hier voll zum Tragen. (e)

Die Ausstellung ist noch bis 11. Oktober geöff-
net. Dienstag bis Samstag von 15 bis 19 Uhr,
Sonntagapéros am 14. September und 28. Sep-
tember von 15 bis 17 Uhr. Galerie Ellen Richard,
Seestrasse 160, Küsnacht. Kontakt: Telefon 044
910 45 72; rich-art@bluewin.ch

Stäfa M-Project werden demnächst wieder zu hören sein

Ein Projekt für die Generationen
Mit dem neuen Programm
«What’s up» wollen Chor und
Band von M-Project in Stäfa
und Männedorf zeigen, was
heute musikalisch abgeht.

Erika Hofer Tinner

Es geht in die Füsse, wenn der Chor
und die Band so richtig loslegen. Da
sind alle voller Freude und Energie bei
der Sache. Alle, das sind Frauen und
Männer zwischen 20 und 70 Jahren, die
sich für mindestens ein Jahr regelmäs-
sig treffen, um mit Gesang oder Instru-
ment gemeinsam ein Repertoire an Rock
und Pop-Oldies zu erarbeiten. Das Re-
sultat wird demnächst in Stäfa und
Männedorf zu erleben sein. Das Beson-
dere an M-Project ist der Projektcharak-
ter des Chors. Nach den Hauptkonzer-
ten beginnt man sozusagen wieder bei
null mit einem neuen Programm und
auch teilweise neuen Gesichtern. Das
ist eine interessante Perspektive für alle,
die gerne singen, sich aber nicht gleich
für Jahre binden möchten. Viele bleiben
dem Chor allerdings treu, meint lachend
Dirigent und Gründungsmitglied Peter
Wilhelm.

Es bestehen mancherlei Entwick-
lungsmöglichkeiten, sei es im Gesang

oder in der integrierten Band. Die Songs
werden zum Beispiel von verschiedenen
Mitgliedern dirigiert, die sich solches
früher vielleicht höchstens erträumten.
Andere werden innerhalb eines Projekts
zum Gesangs- oder Instrumentalsolis-
ten. Jeder hat dort die Chance, seine
Talente zu entwickeln, sozusagen hi-
neinzuwachsen, erzählt Peter Wilhelm
mit ansteckender Begeisterung.

Im M-Project erhält niemand eine
Gage, auch nicht das Leiterteam, beste-
hend aus Peter Wilhelm, Matthias von
Orelli (Piano, Bandleader), Simone Erb
und Andi Kaul. Was geboten wird, ent-
stehe stets aus den eigenen Reihen, er-
zählt Peter Wilhelm stolz. Weil M-Pro-
ject ein Element in der Reformierten
Kirchgemeinde Stäfa und im Cevi-Ange-
bot ist, entstehen auch keine hohen
Raumkosten. Erlöse aus den Konzerten
können deshalb unter anderem in die
benötigte Technik investiert werden
oder zum Beispiel in ein neues elektro-
nisches Schlagzeug, das die Lautstärke
dadurch besser den Gegebenheiten an-
passen kann. Ist beispielsweise der
Schlagzeuger einmal krank, so springt
sein Sohn ein, wie das vor einiger Zeit
einmal der Fall war.

Alles auswendig gelernt
Wer seine Texte an der letzten regulä-

ren Probe vor den Konzerten noch nicht
intus hat, wird nochmals nachdrücklich

dazu aufgefordert, dies zu tun. Es wer-
den nämlich alle Lieder auswendig ge-
sungen. Peter Wilhelm ist davon über-
zeugt, dass diese Art von Musik wenig
authentisch rüberkommen würde,
wenn sich der Chor hinter Notenblät-
tern verstecken würde.

Auch wurde nochmals das Konzert-
Tenü besprochen, um mehr Kuchen für
das Buffet gebeten und zwei «Opfer»
zum Einsammeln der Kollekte gesucht.
Bevor Chor und Band in die wohlver-
diente Pause entlassen werden, liest Pe-
ter Wilhelm noch einen kurzen Text
von Erich Fried. Es sei eine Gewohn-
heit geworden, vor der Pause mit einem
kurzen Exkurs in die Literatur etwas
zum Nachdenken zu erhalten. Auch
würden die Proben stets mit einem Se-
genslied beendet. Nun gab es in der
Pause aber, dank Chormitglied Stefan
Wetter, erst einmal Brötchen aus der
Molki Stäfa. Das Singen in diesem Chor
sei für ihn Entspannung und Ausgleich,
meint der engagierte Geschäftsmann.
Damit spricht er wohl allen aus dem
Herzen, denn die Freude am gemeinsa-
men Musik machen wird in allen Ge-
sichtern erkennbar. (e)

Konzertdaten M-Project: Sonntag, 14. Septem-
ber, 15 Uhr: Open Air vor der reformierten Kirche
Stäfa (bei Schlechtwetter im Forum Kirchbühl);
Samstag, 27. September, 20 Uhr, reformiertes
Kirchgemeindehaus Männedorf. Eintritt jeweils
frei. Kollekte zur Unkostendeckung.

Es geht in die Füsse, wenn die Akteure von M-Project so richtig loslegen. (Reto Schneider)

Mitreissend: Dirigent und Gründungs-
mitglied Peter Wilhelm.

Meilen CVP-Ortspartei Meilen tagte

CVP begrüsst Umsetzung Verkehrsrichtplan
Die Umsetzungsmassnahmen
für den Verkehrsrichtplan
fanden in der Parteiversamm-
lung der CVP Zustimmung am
Badhüsli-Anlass.

Am traditionellen Badhüsli-Anlass
der CVP-Ortssektion in Meilen konnte
die IG Dorfkern ihre Vorstellungen über
das weitere Vorgehen bei der neuen Ge-
staltung des Dorfzentrums präsentieren
und mit den Mitgliedern diskutieren.
Parteipräsident Stefan Wirth begrüsste
die Mitglieder der CVP Meilen zu einer
Parteiversammlung mit dem Schwer-
punkt Umsetzung Verkehrsrichtplan.
Über eine entsprechende Kreditvorlage
soll an der Dezembergemeindever-
sammlung entschieden werden. Stefan
Wirth, der die CVP in der Projektgrup-
pe vertreten hat, stellte das Konzept für
die Umsetzung vor. Die Parteiversamm-
lung war sich grundsätzlich einig, dass
der Masterplan Verkehr und die vorge-
sehene Umsetzung des Verkehrsricht-

plans einen ausgewogenen Kompro-
miss bilden. Nach intensiver Diskussi-
on fand das Vorhaben grundsätzlich
die Zustimmung der Versammlung. Ne-
ben den dadurch verwirklichten Sicher-
heitsanliegen sollen die Strassenzüge
aber auch unter dem Gesichtspunkt
von Wohnlichkeit und Ästhetik be-
trachtet werden.

Wie weiter mit dem Dorfkern?
Zum traditionellen Badhüsli-Anlass

konnte Stefan Wirth unter anderem die
neue CVP-Bezirksparteipräsidentin Ni-
cole Lauener (Erlenbach) begrüssen.
Als Gastreferent präsentierte Ruedi
Schwarzenbach die Vorstellungen der
IG Dorfkern über das weitere Vorgehen
für die neue Gestaltung des Dorfzen-
trums. Er führte aus, dass die IG das
Ziel des Gemeinderats und der Parteien
teile, das Dorfzentrum besser zu gestal-
ten. Wesentlich sei, dass nicht das gan-
ze Areal an einen grossen externen In-
vestor vergeben werde, dass die Ge-
meinde selber ihren Dorfkern gestalten
könne und dass eine allfällige Bindung

in Baurechtsverträgen 30 Jahre nicht
übersteige. Die bisherigen Ziele seien
zu redimensionieren. Die IG möchte
ein angemessen vergrössertes Ein-
kaufs- und Dienstleistungsangebot, ei-
ne Parkgarage, fussgängerfreundliche
Einkaufszonen, eine Erweiterung der
Gemeindeverwaltung, ein Bildungs-
und Begegnungszentrum, Freiflächen
für Anlässe aller Art sowie ein durch-
mischtes Wohnangebot. Die IG Dorf-
kern schlägt eine Etappierung vor. Zu-
erst solle die Erweiterung des Gemein-
dehauses mit einem Parkhaus Ost er-
stellt werden.

Identität der Gemeinde
Weiter wies Ruedi Schwarzenbach

auf zahlreiche Vorschläge aus dem Kreis
der Nucleus-Gegner hin, die von der
«Tabula rasa»-Visionen und eines Tun-
nels unter der Dorfstrasse bis zum Bau
eines Parkhauses durch die Gemeinde
selbst oder zur Erweiterung bestehen-
der Geschäfts- und Wohnnutzungen
reichten. Für die Anwesenden bestätigte
sich der Eindruck, dass es mit so unter-

schiedlichen Vorstellungen, die sich ge-
gen den Nucleus vereint hatten, schwie-
rig sein wird, eine allgemein akzeptierte
Lösung zu finden. Die IG sieht ihre Rol-
le weiterhin darin, die Strategie des Ge-
meinderats kritisch zu verfolgen und ih-
re Vorbehalte und Vorschläge in die po-
litische Meinungsbildung einzubringen,
auch im Gespräch mit den Parteien. Wer
erwartet hatte, sie bringe nun aktiv eine
breit abgestützte Lösung ins Spiel, sah-
sich also enttäuscht.

In der Diskussion wurde verlangt,
dass der Standort der Gemeindeverwal-
tung und ihrer Erweiterung unter den
neuen Gegebenheiten sorgsam evaluiert
wird. Der Auffassung der Initianten,
dass einige alte Gebäude wie das Ge-
meindehaus und das Sekundarschul-
haus für die Identität der Gemeinde
Meilen von grosser Bedeutung seien,
hielten vorwiegend jüngere Leute entge-
gen, dass die Gestaltung des Dorfzen-
trums den heutigen Bedürfnissen ent-
sprechen müsse und dass es an der heu-
tigen Generation sei, ihm ein neues Ge-
sicht zu geben. (cvp)

Subtile Erotik – Frauengemälde von
Markus Roffler alias Nanut. (zvg)
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Stäfa

Faszinierender Tanz
Morgen Donnerstag um 20.15 Uhr or-

ganisiert die Lesegesellschaft Stäfa die
Konzert-Performance «The Five Ele-
ments» mit Ania Losinger (Xala, erstes
tanzend bespieltes Bodenxylophon)
und Matthias Eser (Marimba/Perkussi-
on) in der reformierten Kirche. In kon-
genialem Zusammenspiel, mit einem
einzigartigen Instrumentarium und in-
spiriert vom archetypischen Kreislauf
der fernöstlichen fünf Elemente kreie-
ren die beiden Künstler bisher unerhör-
te Klangbilder. Sie definieren Formen
mit rhythmischen Motiven, gestalten
Flächen mit subtilen Klangfarben und
schaffen Perspektiven mit ihrem dyna-
mischen Spiel. Musik und Tanz ver-
schmelzen dabei zur Einheit. (e)

Billette sind über dieVorverkaufsstelle (Reisebü-
ro Zeilinger AG, Telefon 044 928 10 09) oder an
der Abendkasse ab 19.30 Uhr zu beziehen.

Hallenhandball

Durchzogener Start
für Stäfas U17

Die U17-Handballer von Gelb-
schwarz Stäfa erlebten in einer Doppel-
runde einen durchzogenen Start. In St.
Gallen schaute bei St. Otmar St. Gallen
ein 41:27-Sieg heraus. Am Sonntag wur-
de das Team nach einem fast hoffnungs-
losen Rückstand in der Pause mit 31:29
dann doch knapp von Borba Luzern ge-
schlagen. Die nächste Gelegenheit zu
punkten bietet sich am kommenden
Wochenende. Am Samstag gastiert um
15.40 Uhr der starke Aufsteiger Solo-
thurn auf dem Frohberg. Am Sonntag ist
es um 12.35 Uhr der letztjährige Bron-
zemedaillengewinner TV Steffisburg,
der die Stäfner fordern wird. (e)

Herrliberg

Von Taizé inspiriert
Eine Gruppe von Herrliberger Konfir-

manden («ZSZ» vom 22. August) ver-
brachte während der letzten Sommerfe-
rienwoche einige intensive Tage als Gäs-
te der ökumenischen Bruderschaft von
Taizé (Burgund). Auf der Heimfahrt
wählten die Jugendlichen ihre Lieb-
lingslieder aus. Eines davon heisst «Tu
sei sorgente viva», welches Gott als
Quell des Lebens, Feuer und Wahrheit
besingt. Dieses Lied steht im Herrliber-
ger Taizé-Gottesdienst von Freitag, 12.
September, auf dem Programm.

Die drei Tagzeitengebete gelten als
Grundpfeiler im Leben der Brüder von
Taizé. In jedem dieser Gebete gibt es ei-
ne längere Zeit der Stille. Es ist nicht
einfach, ein paar Minuten auf dem har-
ten Boden zu sitzen und den Gedanken-
strom zu unterbrechen. In den Herrli-
berger Taizé-Gottesdiensten stehen nor-
male Stühle sowie einige Meditations-
bänklein zur Verfügung. Wer sich an
das Sitzen auf einem solchen Bänklein
gewöhnt hat, weiss die Vorzüge dieser
Körperhaltung zu schätzen. Das Sprich-
wort «Übung macht den Meister» findet
bei dieser Art des entspannten Sitzens
seine Bestätigung. In den Taizé-Gottes-
diensten am Zürichsee hat sich der
mehrstimmige Klang der Lieder im Lau-
fe der Zeit stetig verbessert. Die Schön-
heit des Gebets wird zu einem sinn-
lichen Erlebnis. Die musikalische Be-
gleitung liegt in den Händen von Sabine
Wüthrich und Elisabeth Nogler (Violine
und Cello). (e)

Taizé-Abendgottesdienst am Freitag, 12. Sep-
tember, 20 Uhr, im Chor der Kirche Tal in Herrli-
berg. Weiteres Datum: Freitag, 28. November.
Auskünfte bei Pfr. Andreas Schneiter-Kranich,
Telefon 044 915 26 60.

Neues Volksschulgesetz Schule Erlenbach bietet bereits umfangreiche schulergänzende Betreuung

Auf Schulbank folgt Mittagstisch
Das neue Schulgesetz ver-
pflichtet die Gemeinden,
schulergänzende Betreuung
anzubieten. Erlenbach hat
diese Forderung bereits
umgesetzt. Ein Augenschein
im «Schülerclub».

Mirjam Bättig-Schnorf

Besteck klappert, Stuhlbeine schram-
men über den Boden, Kinder schwatzen
und lachen durcheinander. An Sechser-
tischen wird um den begehrten Fleisch-
käse gestritten, die Schüssel mit den
Teigwaren wird herumgereicht und der
ungeliebte Blumenkohl an den Teller-
rand geschoben. Es ist Mittagszeit im
Pavillon Allmendli in Erlenbach. Tag für
Tag werden hier am «Mittagstisch» der
Schule Erlenbach 70 bis 80 Kinder ab
Kindergartenalter bis zur 6. Klasse ver-
köstigt und betreut. In vier verschiede-
nen Gruppenräumen, die alle hell, far-
big und kindgerecht gestaltet sind, es-
sen je 20 Kinder gemeinsam mit zwei
Betreuerinnen Zmittag.

Das Essen stammt von einem Cate-
ringservice und wird in Steamern vor
Ort aufgewärmt. Auf die Frage an zwei
Viertklässlerinnen, ob ihnen das Essen
jeweils schmecke, erfolgt die diplomati-
sche Antwort: «Manchmal nicht,
manchmal schon.» Ein Junge moniert,
es gebe fast immer Teigwaren und
Fisch. Zuhause koche das Mami, was
immer er sich wünsche. Ein Blick auf
den Menüplan verrät, dass es so
schlimm nicht sein kann: von Gemüse
nach Zigeunerart ist die Rede, Schnitzel
im Cornflakesmantel oder Kartoffel-
stock mit Schweinsbraten nach Gross-
mutterart.

Mittagstisch mit langer Tradition
Der Mittagstisch ist Teil des «Schüler-

clubs» der Familien- und schulergän-
zenden Betreuung (FSB), welche die
Schule Erlenbach seit Januar 2007 an-

bietet. Zur FSB gehört auch eine Kinder-
krippe. Der Schülerclub umfasst vier
verschiedene Module und richtet sich
an Kinder ab dem Kindergarten bis zum
Ende der Primarschulzeit», erklärt Ge-
schäftsführerin Béatrice Inhelder, die
bei der FSB ein 40-Prozent-Pensum
innehat. Je nach gewünschtem Betreu-
ungsumfang könne eine der Varianten
gewählt werden, wobei die Maximal-
variante den ganzen Tag, die Minimal-
variante nur die Mittagszeit umfasse.

Mit diesen Betreuungsangeboten hat
die Schule Erlenbach die Forderungen
des neuen Volksschulgesetzes nach Ta-
gesstrukturen ab dem Schuljahr 2009/
10 bereits heute umgesetzt (siehe Käs-
ten). «Ein Mittagstisch existiert in Erlen-
bach schon seit dem Jahr 1991», weiss
Inhelder. Damals hatte der Frauenverein
Erlenbach die Trägerschaft übernom-

men. 1999 wurde der Verein Jojo ge-
gründet, der den Mittagstisch fortan or-
ganisierte und seit dem Schuljahr 2001/
02 auch eine Kinderkrippe sowie einen
Hort betrieb. Eine Umfrage über den
schulergänzenden Betreuungsbedarf,
welche die Schule aufgrund des neuen
Volksschulgesetzes im Jahr 2005 durch-
führte, habe eine grosse Nachfrage ge-
zeigt, sagt die Geschäftsführerin. «Um
das gesamte Betreuungsangebot unter
einem Dach zu vereinen, hat die Schule
Hort, Mittagstisch und Krippe übernom-
men.» Seit Januar 2007 ist nun die
Schulpflege von der Gemeinde mit der
Führung der Familien- und schulergän-
zenden Betreuung beauftragt.

«Mit Herz und Kompetenz»
«Die Kinder, die zu uns kommen, sol-

len nicht einfach nur versorgt werden»,
äussert sich Geschäftsführerin Inhelder,
die selber drei Kinder grossgezogen hat,
dezidiert. «Sie sollen vielmehr je nach
Ressourcen gefördert und liebevoll be-
gleitet werden.» Um dies zu gewährleis-
ten, setzt sie auf gut ausgebildetes Per-
sonal. «Professionalität ist mir wichtig.
Unsere Devise ist es, mit Kompetenz,
Herz und Authentizität zu arbeiten.»
Zurzeit sind 24 Personen angestellt – al-
les Frauen. Ein Mann wäre hochwill-
kommen im Team, sagt Béatrice Inhel-
der. Entscheidend für eine Anstellung
sei aber die Eignung und nicht das Ge-
schlecht.

Ein besonderes Augenmerk gilt laut
Inhelder auch Kindern mit speziellen
Bedürfnissen. «Wir beobachten diese
Schülerinnen und Schüler genau und
versuchen, ihnen verstärkt Strukturen
und Rückzugsmöglichkeiten zu bieten.»
Nebst einem Aufgaben-, Bewegungs-,

Lego- und Spielraum stelle man deshalb
auch einen Liegeraum zur Verfügung, in
den sich ruhebedürftige Kinder zurück-
ziehen können. In der Gartenanlage da-
gegen dürfen die Schützlinge ihre über-
schüssige Energie loswerden, etwa, in-
dem sie an geführten Bewegungsspielen
teilnehmen. «Sehen wir aber, dass ein
Kind trotz allen Bemühungen überfor-
dert ist, nehmen wir Kontakt auf mit den
Eltern», sagt die Geschäftsführerin. Ob
diese ihren Nachwuchs dann allenfalls
in anderem Rahmen betreuen wollen,
müssten sie selber entscheiden. «Unsere
Aufgabe ist es, die bestmögliche Betreu-
ung und Infrastruktur zu bieten. Wel-
ches Kind diese wie häufig nutzt, ist ein
individueller Entscheid der Eltern.»

Gemeinsam am «Mittagstisch»: Die Kinder, die im Schülerclub betreut werden, lassen sich das Essen schmecken. (Reto Schneider)

Ungewisse Zukunft
der Dörranlage?
Zu «Trockenfrüchte als Gourmettipp»
(Ausgabe vom 13. August)

«Die Zukunft der Dörranlage Küs-
nacht ist ungewiss.» Dieser Satz ist in
der letzten Zeit in den Medien verbrei-
tet worden. Dörren ist die energie-
freundlichste Konservierung von Obst,
Gemüse, Früchten und Pilzen und zu-
dem die sinnvollste Überschussverwer-
tung. Mit einem einmaligen, geringen
Energieaufwand werden die Produkte
für bis zu drei Jahre haltbar gemacht.
Die Kunst des Dörrens wird in Küs-
nacht seit vielen Jahrzehnten gepflegt.
In früheren Jahren war es vor allem für
weniger bemittelte Einwohner eine für
sie bedeutsame Einrichtung. Man
konnte Gemüse aus dem eigenen
«Pflanzblätz» konservieren, Fallobst

und weitere selber gesuchte Produkte
haltbar machen. Dies war auch der
Grund, weshalb die Dörranlage Küs-
nacht bis in die siebziger Jahre der Ab-
teilung «Soziales» angegliedert war.

Als die damaligen Dörröfen den
Dienst langsam zu versagen begannen,
wurde die Dörranlage den Gemeinde-
werken zugeteilt mit dem Auftrag, dem
Gemeinderat Antrag zu stellen für die
Erneuerung der Anlage oder die Ein-
stellung des Betriebes. Diese Aufgabe
wurde damals mir zugeteilt. Die Arbeit
begann auf zwei Schienen. Erstens
musste das Interesse der Benützer ab-
geklärt werden unter Berücksichtigung
von «einheimisch» und «auswärtig».
Zweitens musste ein Hersteller gefun-
den werden für solche Dörröfen, da die
beiden Produkte, welche früher auf
dem Markt waren, nicht mehr erhält-
lich waren. Die Benützer der Dörranla-
ge machten sich in Leserbriefen stark

für die Anlage. Es wurde unter anderem
festgehalten, dass die Fussballer den
Fussballplatz benützen und die übrigen
Sportler ebenfalls ihre Anlagen haben,
welche durch die Gemeinde finanziert
werden. Demzufolge sollen die Freizeit-
gärtner, Pilzsammler, Bauern usw. auch
ihre Anlage haben. Gartenarbeit ist
überdies eine gesunde, vielseitige kör-
perliche Tätigkeit. In Bezug auf aus-
wärtige Benützer wurde festgehalten,
dass auch viele Sportvereine auf nicht
ortsansässige Mitglieder angewiesen
sind, um überhaupt weiterbestehen zu
können. Nachdem im Kanton Luzern
ein Ingenieur gefunden wurde, der in
der Lage war, Dörröfen zu entwickeln
und zu bauen, konnte dem Gemeinde-
rat Küsnacht ein umfassender Antrag
gestellt werden. Nach Berücksichtigung
aller Fakten entschied sich der Gemein-
derat klar für den Weiterbestand der
Anlage.

Leserbriefe

Béatrice Inhelder will den Schülerclub
mit «Kompetenz, Herz und Authentizi-
tät führen».

Heute – nach rund drei Jahrzehnten
– muss man bei objektiver Betrachtung
feststellen, dass die Fakten die gleichen
geblieben sind. Im Prinzip geht es nur
noch darum, einen geeigneten Ersatz
für den allenfalls wegfallenden Raum
zu finden. Er muss zentral liegen, mit
öffentlichen Verkehrsmitteln erreichbar
und für Lebensmittelverarbeitung ge-
eignet sein (Dörranlagen unterstehen
der Lebensmittelkontrolle). Wenn Wil-
le und Kompetenz vorhanden sind,
sollte die Lösung auch kein Problem
darstellen.

Die Schliessung einer Anlage, wel-
che eine energiesparende Konservie-
rung von Lebensmitteln ermöglicht,
würde meiner Ansicht nach am Lack
der Energiestadt Küsnacht kratzen. Un-
ter www.suessmost.ch findet man viel
Wissenswertes in Bezug auf Konservie-
rung von Obst und Gemüse.

Hanspeter Liechti, Esslingen

Volksschulgesetz
Am 5. Juni 2005 hat die Zürcher

Stimmbevölkerung mit gut 70 Prozent
dem neuen Volksschulgesetz deutlich
zugestimmt. Mit dem neuen Gesetz
werden verschiedene Reformelemente
verbindlich vorgeschrieben. Zu den
Umsetzungsbereichen des Gesetzes
gehören die Einführung geleiteter
Schulen, Förderung von Kindern mit
besonderen pädagogischen Bedürfnis-
sen, Einführung von Blockzeiten, die
Verpflichtung der Gemeinden auf
schulergänzende Betreuung sowie
Änderungen im Bereich Kindergarten.
Die «ZSZ» nimmt einzelne Umset-
zungsbereiche genauer unter die
Lupe. (mbs)

Tagesstrukturen
Das neue Volksschulgesetz schreibt

vor, dass Gemeinden über die Block-
zeiten hinausgehende Tagesstruktu-
ren anbieten müssen. Diese umfassen
Tageshorte, Mittags- und Abendhorte,
Mittagstische, Tagesschulen und
Schülerklubs. Der Bedarf an schuler-
gänzender Betreuung wurde von den
Gemeinden bis zum Juli 2007 abge-
klärt. Je nach Umfrageergebnis wird
das Angebot an Tagesstrukturen un-
terschiedlich ausfallen. Ab dem Schul-
jahr 2009/10 müssen die entsprechen-
den Betreuungsgefässe zur Verfügung
stehen. In der Regel sind diese kosten-
pflichtig und werden von den Eltern
mitfinanziert. Mit den Neuerungen
will die Bildungsdirektion den verän-
derten gesellschaftlichen Bedürfnis-
sen Rechnung tragen. (mbs)



Zürichsee 7Zürichsee-Zeitung rechtes Ufer Mittwoch, 10. September 2008

Männedorf

Ganzes Sortiment
zum halben Preis

Im Brocki des Frauenvereins Männe-
dorf steht einmal mehr der Saisonwech-
sel vom Sommer zum Winter bevor. Da-
mit in den Gestellen, auf den Tablaren
und an den Kleiderständern wieder
Platz für Neues ist, wird zwei Wochen
lang das ganze Sortiment (mit wenigen
Ausnahmen) zum halben Preis ver-
kauft. Dieses Angebot gilt vom Don-
nerstag, 11. September, bis und mit
Samstag, 20. September. Die Einnah-
men des Brocki sind sehr wichtig für die
Arbeit des Frauenvereins. Dank den gu-
ten Verkaufsergebnissen und der frei-
willigen Arbeit der 18 «Brocki-Frauen»
können jedes Jahr schöne Spenden ge-
tätigt werden. Es werden vor allem Or-
ganisationen unterstützt, die sich um
Kranke, Behinderte und am Rande der
Gesellschaft lebende Menschen küm-
mern. Die Liste der unterstützten Orga-
nisationen ist im Brocki angeschlagen.
(e)

Brocki Frauenverein Männedorf, Saurenbach-
strasse 6,Öffnungszeiten:Donnerstag: 14.30 bis
18.30 Uhr, Samstag: 10 bis 12 Uhr. Kontakt:
044 920 50 27 oder 044 926 51 35.

Meilen/Männedorf

Marc Sway
am Auto-Fest

Am Wochenende vom 13. und 14.
September findet auf dem Parkplatz
Vorderer Pfannenstiel das 5. Pfannen-
stieler Auto-Fest statt. Der Anlass wird
organisiert von der Seebad Garage AG in
Feldmeilen, der Aufdorf Garage AG in
Männedorf und Stäfa sowie der Seega-
rage Stäfa AG in Stäfa, die alle dem
«Happy-Netz» angehören. Der Zusam-
menschluss ist Symbol für die Zugehö-
rigkeit und Zusammenarbeit von fünf
Garage-Betrieben zwischen Meilen und
Rüti ZH. Präsentiert werden die neusten
Modelle von VW, Audi und Skoda, die
auch Probe gefahren werden können.
Wie in den vergangenen Jahren werden
auf dem Pfannenstiel die All-Terrain-
Vehicles (ATV) von BRP (Bombardier
Recreational Products) präsentiert. Hö-
hepunkt ist der neue Spyder Roadster.

Höhepunkt am Samstag ist der Auf-
tritt von Marc Sway. Der Männedörfler
hat soeben sein neues Album mit dem
Titel «One Way» veröffentlicht. Er spielt
ab 17 Uhr im grossen Zelt mit seiner
Band und steht anschliessend seinen
Fans für Autogramme zur Verfügung.
Auch für die kleinen Besucher wird et-
was geboten. Am Waldrand sind soge-
nannte Slacklines 20 bis 30 cm über
dem Boden gespannt. Darauf zu balan-
cieren macht einen riesen Spass und
stellt eine besondere Herausforderung
ans Gleichgewichtsgefühlt dar. Betreut
wird der Parcours von Mitgliedern der
SAC-Sektion Pfannenstiel. (e)

Oetwil am See

SP Oetwil beobachtet
Nationalräte

Am Montag, 15. September, beginnt
in Bern die Herbstsession, an welcher
der Nationalrat über die Güterverkehrs-
vorlage abzustimmen hat. Seit 1994
wartet das Volk auf die Umsetzung der
Alpeninitiative, welcher es zugestimmt
hat. Diese hat den Schutz der Alpen vor
den negativen Auswirkungen des Stras-
sengüterverkehrs zum Ziel. 1998
(LSVA) und 2004 (Avanti Nein) bekräf-
tigte das Volk seinen Willen, die Alpen
zu schützen. Die Nationalräte haben
den Auftrag, die Interessen des Volkes
zu vertreten. Karten zum Schmunzeln,
auf denen Gämsen, Murmeltiere,
Schneehasen und Steinböcke die Volks-
vertreter eben darauf aufmerksam ma-
chen, wurden in Oetwil am See den Pas-
santen verteilt mit der Bitte, sie ihren
Volksvertretern zu schicken. Mit einem
Ja zur Alpentransitbörse und einem Ja
zu Beiträgen für den Ausbau der Neat-
Zulaufstrecken zeigen die Nationalräte,
dass sie den Volksentscheid respektie-
ren und erhöhen sich damit die Chance,
wiedergewählt zu werden. (sp)

Stäfa Berner Musikgruppe MiNa am nächsten Freitag in der Gärtnerei van Oordt

Von der Arena ins Gewächshaus
Das Duo MiNa spielt sonst in
den grössten Konzerthallen.
In Stäfa macht es eine Aus-
nahme und tritt in einem aus-
rangierten Gewächshaus auf.

Daniel Fritzsche

Letzten Monat haben sie in Avenches
im Vorprogramm von Sinead O’Connor
vor über 4000 Leuten gespielt; am dies-
jährigen Gurtenfestival waren es sogar
noch mehr Zuhörer; ihr Debüt-Album
wird von Kritikern einhellig gelobt und
verkauft sich ordentlich. Man kann sa-
gen: Die beiden Musiker von MiNa rei-
ten derzeit auf einer Welle des Erfolgs.
Diesen Freitag schaltet das Popduo ei-
nen Gang zurück und macht einen
Abstecher «in die Provinz». Und zwar
ins überschaubare Gewächshaus der
Gärtnerei van Oordt in Stäfa.

Wer sind MiNa überhaupt? Da wäre
zum einen die 29-jährige Sängerin Jaël
Krebs, die auf dem aktuellen Album
auch Piano und Farfisa-Orgel spielt.
Und ihr Gegenpart Luk Zimmermann.
Der 35-Jährige ist Gitarrist, Schlagzeu-
ger und Produzent.

Palmen und Kerzenschein
Die Berner Musiker sind ursprüng-

lich mit der fünfköpfigen Gruppe
Lunik, eine der erfolgreichsten Bands
der Schweiz überhaupt, berühmt ge-
worden. MiNa bezeichnen sie als ihr
«Liebhaberprojekt». Jaël Krebs sagt:
«MiNa hat uns die Möglichkeit gegeben,
alle Sachzwänge abzuschütteln, einfach
ins Studio zu sitzen und unseren Ideen
freien Lauf zu lassen.» Lunik ist damit
aber nicht «gestorben»; nächstes Jahr
soll ein neues Album erscheinen.

«Es sind keine fröhlichen Lieder»,

schreiben die Berner über ihre Musik
in einem Pressetext. Es seien viel-
mehr «zerbrechliche, nachdenkliche
und schwerblütige Oden ans Leben
und die Liebe mit all ihren Unwägbar-
keiten und all ihrem Zauber.»

Im Stäfner Gewächshaus spielen
MiNa zum 75-Jahr-Geschäftsjubiläum
der Gärtnerei van Oordt. Das Konzert
ist der Höhepunkt der Feierlichkeiten,

die sich durch das ganze Jahr gezogen
haben. Im Gewächshaus haben 230 Zu-
schauer Platz – sicher weniger als in
den Arenen von Avenches oder dem
Gurtenfestival. Dafür erwarten die Ver-
anstalter eine «ganz besondere, intime
Atmosphäre» inmitten von Palmen und
anderen Grünpflanzen, beleuchtet von
Kerzen und warmen Scheinwerfern. Bei
der Gärtnerei van Oordt glaubt man,

dass die ruhige, sphärische Musik und
der engelgleiche Gesang von Jaël Krebs
im ausrangierten Gewächshaus perfekt
zur Geltung kommen werden. Das Kon-
zert ist noch nicht ausverkauft; Tickets
erhält man in der Gärtnerei oder im Kul-
turkarussell Rössli.

MiNa am Freitag, 12. September, um 20 Uhr in
der Gärtnerei van Oordt, Chessibülstrasse 19,
Stäfa, Tel. 044 926 18 78; www.vanoordt.ch.

«Schwerblütige Oden an das Leben und die Liebe»: Das Popduo MiNa tritt am Freitagabend in Stäfa auf. (zvg)

Küsnacht Vernissage zum Buch «Körperhaltungen analysieren und verbessern» am Donnerstag

Attraktiver mit einer richtigen Körperhaltung
Die Fotografin Claudia Larsen
will mit ihrem Buch über Kör-
perhaltungen den Leuten zu
einem neuen Selbstbewusst-
sein verhelfen.

Eva Robmann

Jeder fünfte europäische Arbeitneh-
mende klagt über Rückenschmerzen.
«Zu uns kommen die Leute erst nach
jahrzehntelanger falscher Körperhal-
tung», heisst es bei den Physiotherapeu-
ten. Der sitzende Mensch am Computer
entwickelt sich immer weiter weg von
seinem aufrecht gehenden Vorgänger.

Auch die in Männedorf wohnhafte
Fotografin Claudia Larsen stellte in ih-
rem Fotostudio für Frauen falsche Kör-
perhaltungen fest, und zwar beinahe
bei jeder zu porträtierenden Frau. Sie
fotografierte zuerst die normale Haltung
der Frau, gab beim zweiten Shooting je-
doch Anweisungen zur Haltung, etwa
Kinn und Schultern leicht senken, kein
Hohlkreuz. Larsen nennt das ein Mini-
Coaching – und das Ergebnis beein-
druckte jedes Mal erneut. Eine leichte
Änderung der Haltung liess ihre Kun-
dinnen selbstsicherer und schöner er-
scheinen. «Eine gesunde Körperhaltung
macht attraktiver», sagt Larsen.

Fotografin und Spiraldynamiker
Durch ihren Mann, den Spiraldyna-

mik-Spezialisten und Arzt Christian
Larsen, stellte Claudia Larsen fest, dass
die vorteilhafteste Haltung zugleich die
für den Körper gesündeste Haltung war.
Da kam ihr die Idee, diese Erkenntnis in
Buchform zu veröffentlichen, und zwar
mit Hilfe von Fotografien. «Über Bilder
kann man die Leute viel schneller abho-
len», sagt Claudia Larsen, «die Fotos

funktionieren wie ein Spiegel, in dem
man die eigene Haltung analysieren
kann.» Vor sechs Jahren startete sie ihr
Projekt. Die Tänzerin und Yogalehrerin
Eva Hager stand Pose. Jeweils vier Bil-
der gehören zusammen. Dreimal sieht
man falsche Haltungen, einmal die rich-
tige, gesunde Körperhaltung, die attrak-
tiv wirkt und gleichzeitig für den Körper
am gesündesten ist und am wenigsten
Abnützung bewirkt.

Das Buch baut auf das medizinische
Wissen der Spiraldynamik auf. Im zwei-
ten Teil des Buches schlägt der Sport-
wissenschafter Oliver Hartelt Übungen
vor, die bei alltäglichen Tätigkeiten aus-
geführt werden können, um die Körper-
haltung zu verbessern. Richtige Position
am Computer und beim Telefonieren,
beim Zähneputzen, Autofahren, Trep-
pensteigen und Stehen.

Make-up und schlechte Haltung
Bei ihrem Beruf als Fotografin ist Lar-

sen immer wieder erstaunt, wie viel
Mühe sich die Damen für Make-up und
Styling geben, hingegen keinen Gedan-
ken an ihre Körperhaltung verschwen-
den. Dabei sei diese ja nicht nur aus ge-
sundheitlichen Gründen zentral, son-
dern auch für ein attraktives Auftreten.
Ein Rundrücken habe einen Hängebu-
sen-Effekt, ein Hohlkreuz spiegle einen
gar nicht vorhandenen Quellbauch vor,
und leicht vorgebeugte Schultern ver-
mittelten Unsicherheit. «Die Körperhal-
tung sagt viel aus», sagt Claudia Larsen.
Nach dem Mini-Coaching seien ihre
Kundinnen begeistert über die Wirkung
kleiner Haltungsänderungen. Mit den
vielen Spiegeln im Fotostudio könnten
sie ihre Haltung auch gut analysieren
und Verbesserungen ausprobieren.

Diese Wirkung, so hofft Larsen, soll-
te auch ihr Buch mit den vielen Fotos
über Körperhaltungen haben, das im
Trias-Verlag der Medizinverlage Stutt-

gart erschienen ist. Für Claudia Larsen
ist es wichtig, dass die Körperhaltung
für die Menschen ein Thema wird, be-
vor es schmerzt. Zurzeit versucht sie,
das Logo des Buches, «look@yourself»,
auch in der Schweiz markenrechtlich zu
schützen, nachdem sie diese Rechte in
Deutschland bereits erhalten hat. Sie

plant auch schon ein nächstes Projekt in
dieser Reihe, über Problemzonen wegen
falscher Körperhaltung.

Buchvernissage zu «Körperhaltungen analysie-
ren und verbessern» am Donnerstag, 11. Sep-
tember, 19.30 Uhr, im Seehotel Sonne, Seestras-
se 120, Küsnacht. Workshop in Erlenbach am 1.
November, www.claudialarsen.ch.

Die Fotografin Claudia Larsen stellt morgen Donnerstag ihr Buch über Körper-
haltungen vor. (zvg)
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Die reichen Länder verursachen den

Klimawandel. Und die armen Län­

der leiden am schlimmsten darunter.

Bis zu 50 Prozent hat die jährliche Re­

genmenge in der Sahelzone bereits ab­

genommen. Mit Bewässerungssystemen,

Brunnen und angepassten Produk­

tionsmethoden sichert Caritas Lebens­

grundlagen von Familien und Dörfern.

www.caritas.ch, Spendenkonto 60­7000­4.

Bei uns sterben die Gletscher.
In Afrika die Kinder.
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Gesucht
Ferienbegleitung
Gehbehinderter Senior sucht per sofort
Dame für Ferienbegleitung.
(Keine finanziellen Interessen)

Telefon 044 926 15 33

038.229874

Anzeige

Auto-Ankauf, auch ältere Wagen.
Automobile Hans Blöchliger, Männedorf

Tel. 044 920 4060, Natel 079 69380 58

☛
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Garage Kästli AG

Garage Kästli AG - Offizielle Vertretung für Peugeot, Daihatsu und Subaru - Schulhausstr. 39a - 8703 Erlenbach - Tel: 043 277 40 50 - www.garage-kaestli.ch

Herbstausstellung 13. + 14. September 2008
Samstag 10h – 17h und Sonntag 10h – 16h

038.229714
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Küsnacht

Harder Kulm
war eine Reise wert

Der Seniorenausflug der Gruppe ZH 3
des TCS wurde mit einem abwechs-
lungsreichen Programm für 98 Mitglie-
der zu einem Erlebnis. Ziel dieser Aus-
fahrt war das Bergrestaurant Harder
Kulm auf einer Höhe von 1322 Metern.
Der wunderbare Miniberg oberhalb von
Interlaken liegt nahe und ist bequem er-
reichbar. Die Reise begann für die eine
Gruppe auf dem Parkplatz Forch in Küs-
nacht und die zweite Gruppe beim Gü-
terbahnhof Rapperswil. Entgegen der
schlechten Wetterprognose verhielt sich
Petrus stets sehr lobenswert. Die Fahrt
führte über den Brünigpass nach Brienz.
Das Dorf ist nach der Unwetterkatastro-
phe wieder «erstanden». Die Fahrt ging
weiter bis nach Oberried-Ringgenberg
zur Talstation der Harder-Bahn. Nach ei-
nem kurzen Marsch gestaltete sich im
Gartenrestaurant von Harder Kulm die
Fernsicht auf die bekannten Eiger,
Mönch und Jungfrau infolge der Nebel-
bänke schwierig. Im vollbesetzten Res-
taurant wurde ein währschaftes Essen
serviert. Um 13.15 Uhr wurde zur Tal-
fahrt nach Interlaken aufgerufen. Im Ha-
fen Interlaken-West stand das Schiff
«Stadt Thun» für die Weiterfahrt bereit.
Die Stationen Neuhaus, St.-Beatus-Höh-
len, Merligen, Faulensee und Spiez wur-
den angelaufen. Mit den Cars gings wei-
ter auf der Autobahn nach Thun und
von dort aus Richtung Emmental nach
Steffisburg-Schwarzenegg. Über den
Schallenberg, welcher im dichtem Nebel
überfahren wurde, gings weiter über
Schangnau, Marbach und Wiggen ins
Entlebuch nach Escholzmatt zum über-
raschenden Zvieri-Halt. Trocken erreich-
ten die Reisenden gegen 20 Uhr ihre
Ausgangsorte wieder. Sie hatten mit den
Reiseleitern Ernst Haller (TCS-Präsident)
und Heiner Höhn einen schönen Reise-
tag genossen. (e)

Meilen

(Gerda Liniger)

Sprung ins kalte Ehewasser
Feuerwehrleute entlässt man nicht sang- und klanglos ins
Eheleben. Das hat auch Beat Stocker am Samstag erfahren.
Der Unteroffizier in der Stützpunktfeuerwehr Meilen musste
nach der Hochzeit einen Parcours absolvieren, der auf frühe-
re «Taten» anspielte. Dazu gehörte etwa der Selbsttest mit den
neuen selbstaufblasbaren Schwimmwesten, die Ex-Junggesel-
le Stocker zur Verblüffung seiner Kameraden einst im Zürich-
see ausprobierte. Jetzt musste er wieder ins Wasser. Denn vor

dem Depot an der Bruechstrasse wartete das 25 Kubikmeter
Wasser fassende Rückhaltebassin auf den Bräutigam… Auch
aufs Dach musste er. Dort galt es ebenso heroisch einen Vogel
zu retten, wie einst im Ernsteinsatz. Dass bei dieser «Übung»
Braut Cornelia (kleines Bild) mit dem Megaphon das Kom-
mando führte, war ebenso Absicht der gratulierenden Kame-
raden wie die Aufarbeitung des Vorlebens von Feuerwehr-
mann Stocker: Zuhause dirigiert nun jemand anders. (di)

Uetikon

Sinnvolle Freizeit
mit Reitzeit

Seit zehn Jahren betreibt Claudia
Hungerbühler im Chnolli oberhalb Ueti-
kon eine kleine Reitschule. Am Samstag,
13. September, öffnet um 10 Uhr die
Reitpädagogin für alle Interessierten das
Tor ihres Reitschulbetriebs. Anhand von
Beispielen wird Claudia Hungerbühler
den Besuchern vermitteln, weshalb für
Kinder der Umgang mit Pferden so wert-
voll ist und was man von Pferden erwar-
ten und auch lernen kann. Aus ihrem
grossen Erfahrungsschatz schildert sie
Müsterchen und Begebenheiten. Die Ar-
beitsgruppe GuK (Gesellschaft und Kul-
tur) und Claudia Hungerbühler laden
die Bevölkerung gemeinsam zu diesem
Kalenderanlass ein. Der Chnollistall be-
findet sich oberhalb Uetikon an der Stu-
ckistrasse. Parkplätze sind markiert;
ausserdem ist der Chnollistall auch per
Fussmarsch in etwa 15 Minuten ab Bus-
haltestelle Bergheim erreichbar. (e)

Uetikon

Grundregeln
der Erziehung

Der Elternverein und das Eltern-Kind-
Zentrum Memory bieten am 24. Septem-
ber und 1. Oktober jeweils von 20 bis
22 Uhr einen zweiteiligen Workshop mit
Kurt Kneringer, Erwachsenenbildner
und Heilpädagoge, zum Thema «7
Grundregeln der Erziehung» an. Es gibt
Grundfragen in der Erziehung, die seit
Jahrzehnten beschäftigen, und es exis-
tieren so viele Antworten wie Erzie-
hungsstile. Es gibt einige prmäre Er-
kenntnisse und Antworten darauf. (e)

Informationen und Anmeldung: Christa Gam-
per (044 921 11 58) oder www.elternverein-ueti-
kon.ch.
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Lehrstellensituation

Schwieriger
Berufseinstieg
Die Lehrstellensituation
im Kanton Zürich ist besser
als in den letzten Jahren.
Doch noch immer herrscht
Lehrstellenmangel.

Matthias Scharrer

789 von insgesamt 12 870 Schulab-
gängerinnen und -abgängern waren vor
den Sommerferien noch ohne An-
schlusslösung. Wie viele es aktuell noch
sind, ist unklar: «Nach der Schule ver-
lieren wir sie aus den Augen», sagt Isa-
belle Zuppiger, Chefin der kantonalen
Berufsberatung. Klar ist: Die Lehrstel-
lensituation hat sich gegenüber frühe-
ren Jahren entspannt. Letztes Jahr
waren laut Zuppiger kantonsweit zum
gleichen Zeitpunkt noch 912 Jugend-
liche auf der Suche – im Jahr 2005 gar
über 1000. «Es gibt weniger Schulabgän-
ger und mehr Lehrstellen», erklärt die
Fachfrau die Entwicklung.

Nachfrage übersteigt Angebot
Dennoch herrscht weiterhin Lehrstel-

lenmangel. Denn die Nachfrage ist deut-
lich grösser als das Angebot. Laut Zup-
piger waren Ende Juli im Kanton Zürich
gerade mal 264 Lehrstellen offen. Am
meisten offene Stellen gebe es noch in
den Berufen Spengler, Coiffeur, Elek-
troinstallateur und Automobilmechotro-
niker (früher, als Autos noch weniger
elektronisch waren: Automechaniker).
Besonders prekär sei die Situation in
den städtischen Ballungszentren Zürich
und Winterthur. Und was am meis-
ten fehle, seien sogenannte Attestausbil-
dungen, also verkürzte Lehrgänge für
Berufe mit geringerer Ausbildung. Zum
Beispiel der zweijährige Lehrgang «Be-
rufspraktiker», der mit einer Zusatzaus-
bildung zum «Facility Manager» (früher:
Hauswart) führen kann.

Der Aktionstag «Last Call» am 18.
September soll in dieser Situation Ge-
gensteuer bieten. Durchgeführt wird er
in den Laufbahnzentren der Stadt
Zürich und in den Berufsbildungszen-
tren Kloten und Uster – in enger Zusam-
menarbeit von Stadt und Kanton Zü-
rich, wie es in einer gestern veröffent-
lichten Medienmitteilung heisst.

Erfolgsquote: 80 Prozent
Am Last Call vermitteln Anbieter

von Motivationssemestern der Regio-
nalen Arbeitsvermittlungszentren oder
von 10. Schuljahren unkompliziert freie
Plätze. Bereits in den Jahren 2006 und
2007 wurde Last Call mit einigem Erfolg
durchgeführt: Über 80 Prozent der teil-
nehmenden Jugendlichen fanden laut
Communiqué eine Anschlusslösung.
Der Anlass richtet sich auch an Jugend-
liche, die schon länger auf ohne Per-
spektive auf der Strasse stehen.

«Wichtig ist, dass die Jugendlichen
wirklich motiviert und auch bereit sind,
in anderen Kantonsgebieten eine Aus-
bildung anzutreten», betont Isabelle
Zuppiger. Auch ihr ist allerdings klar:
«Es wird eine Anzahl Suchender geben,
die nichts finden.»

Fluglärmstreit Parlamentarier beidseits der Grenze fordern rascheres Vorgehen

Die Dezibelfrage endlich klären
Im April haben die Schweiz
und Deutschland vereinbart,
die Fluglärmbelastung beid-
seits des Rheins neu zu mes-
sen. Die dafür zuständige
Arbeitsgruppe existiert aller-
dings erst auf dem Papier.

Oliver Steimann

Es war der kleinste gemeinsame Nen-
ner, auf den sich die deutsche Bundes-
kanzlerin Angela Merkel und die
Schweizer Landesregierung bei ihrem
Treffen am 29. April einigen konnten.
Um eine Lösung im endlosen Streit um
die Anflüge auf den Zürcher Airport zu
finden, sollte die Fluglärmbelastung
durch eine gemeinsame Arbeitsgruppe
neu gemessen werden.

Seither sind mehr als vier Monate
verstrichen, geschehen ist aber kaum et-
was. Diesen Eindruck erweckt zumin-
dest die Antwort des Bundesrats auf ei-
ne Interpellation des Zürcher Ständerats
Felix Gutzwiller von vergangener Wo-
che. Das Mandat der Arbeitsgruppe sei
noch nicht ausgearbeitet. Immerhin
werden konkretere Angaben zur Zu-
sammensetzung gemacht. Die Gruppe
bestehe «aus Experten der beiden Ver-
kehrs- und Umweltministerien. Schwei-
zerseits sind auch der Kanton Zürich
und der Flughafen Zürich vertreten.»

Am Flughafen weiss man davon al-
lerdings noch gar nichts. «Die Gruppe
ist noch nicht offiziell zusammenge-
stellt worden», erklärt Unique-Sprecher
Marc Rauch auf Anfrage. «Wir gehen
aber davon aus, dass wir sowohl auf

fachlicher als auch auf politischer Ebe-
ne vertreten sein werden.»

Allen geht es zu langsam
Gemäss bundesrätlicher Stellungnah-

me soll ein neutraler technischer Exper-
te die Lärmberechnungen durchführen.
Zeitangaben seien aber noch nicht mög-
lich. Offenbar ist man sich noch nicht
einmal einig, welche Messmethoden

zur Anwendung kommen sollen. «Es
bestehen mehrere Möglichkeiten. Diese
werden derzeit evaluiert», schreibt die
Landesregierung.

Diese Aussagen lassen nicht auf ein
besonders hohes Arbeitstempo schlies-
sen – eine Einschätzung, die auch Ver-
kehrsminister Moritz Leuenberger teilt.
Vor einer Woche traf er seinen deut-
schen Amtskollegen Wolfgang Tiefen-
see im französischen La Rochelle zu
einem Gespräch. Einem Communiqué
zufolge hat er Tiefensee dabei mit
Nachdruck auf die Bedeutung der ge-
meinsamen Lärmmessungen hingewie-
sen und gefordert, dass diese Arbeiten
nun endlich voranzutreiben seien.

«Wille zum Konsens ist da»
Drückt das Bundesverkehrsministeri-

um auf die Bremse? In Berlin wollte
man dazu gestern keine Stellung neh-
men. Doch gibt es durchaus deutsche
Politiker, die sich ein rascheres Vor-
wärtskommen wünschen.

Am 3. September hat sich die
Deutsch-Schweizerische Parlamenta-
riergruppe am Flughafen Zürich getrof-
fen, um die Probleme zu erörtern. Die
Abgeordneten aus Berlin und Bern dis-
kutierten die Lage unter anderem mit
Unique-CEO Thomas Kern, Volkswirt-
schaftsdirektorin Rita Fuhrer und
Staatssekretär Michael Ambühl. «Dabei
war man sich einig, dass die Arbeits-
gruppe dringend nötig ist und dass sie
endlich ihre Arbeit aufnehmen soll», er-
klärt der Aargauer Ständerat Maximilian
Reimann auf Anfrage. Die Regierungen
beider Länder wurden deshalb aufgefor-
dert, die Lärmbelastungsanalyse ohne
Verzug in Angriff zu nehmen.

«Der Wille zu einem Konsens ist
zweifellos da», so Reimann. Die deut-

schen Kollegen hätten eingesehen, dass
die Flugbeschränkungen insbesondere
an den Wochenenden für den Flughafen
unhaltbar seien. Man werde nun bei
beiden Regierungen Druck machen und
sich voraussichtlich im Frühling 2009
wieder treffen. Es gelte, keine weitere
Zeit zu verlieren: «Wenn in Deutschland
der Wahlkampf losgeht, haben alle wie-
der ganz andere Sorgen.»

Moritz Leuenberger will die gemeinsa-
men Lärmmessungen mit Deutschland
endlich vorantreiben.

Drückt der deutsche Verkehrsminister
Wolfgang Tiefensee bei den Fluglärm-
verhandlungen auf die Bremse? (key)

Gewerkschaftsbund, SP und
Grünewerfen den Gegnern
eines Berufsbildungsfonds vor,
Opposition wider besseres
Wissen zu betreiben.

Am 28. September wird im Kanton
Zürich über das Einführungsgesetz zum
Bundesgesetz über die Berufsbildung ab-
gestimmt – in zwei Varianten. Die zweite
sieht zusätzlich die Bildung eines Fonds
vor, in den Betriebe einzahlen, die keine
Lehrlinge ausbilden oder nicht bereits
eine brancheninterne Abgeltung leisten.
Die Mehrheit des Kantonsrats und die
Regierung befürworten den Fonds. Ges-
tern haben Vetreter der SP, des Gewerk-
schaftsbundes und der Grünen an einer
Medienkonferenz für ihn geworben.

SP-Präsident Stefan Feldmann führte
aus, dass rund ein Drittel der Schulab-
gänger im Kanton Zürich dieses Jahr
keine Lehrstelle gefunden hat und auf
Brückenangebote ausweichen musste
oder einfach leer ausging. Kantonsrat
Ralf Margreiter (Grüne, Oberrieden)
wies darauf hin, dass in den 80er Jahren
jeder vierte Betrieb Lehrlinge ausbilde-

te, heute nur noch jeder sechste. Dies
habe vor allem mit der Akzentverschie-
bung weg von Industrie und Gewerbe
hin zu Dienstleistungen zu tun. Gerade
darum sei der Fonds nötig, weil sich mit
ihm gezielte Impulse auch in weniger
organisierten Branchen setzen liessen.

Unterstützung für Lehrbetriebe
Julia Gerber Rüegg, Kantonsrätin (SP,

Wädenswil) und Präsidentin des Gewerk-
schaftsbundes Zürich, verwies auf eine
Umfrage bei nicht mehr ausbildenden
Betrieben. Als Anreiz für das erneute Ein-
stellen von Lehrlingen hätten die meisten
mehr Unterstützung bei der Vermittlung
der Grundfertigen gewünscht. Dafür
könne der Fonds beigezogen werden. Die
Opposition des Gewerbeverbandes gegen
den Fonds nannte Rüegg ideologisch und
nicht sachlich. Mit maximal einem Pro-
mille auf die Lohnsumme sei die Belas-
tung für die Betriebe gering, betonte Mar-
greiter. Da die Abgabepflicht von den
Betrieben selbst deklariert werde (mit
Stichproben), sei der Fonds auch «kein
Bürokratiemoloch». Auch sei es nicht der
Staat, der über die Verwendung der Mit-
tel befinde, sondern eine Fonds-Kommis-
sion, in der sieben von neun Vertretern
aus der Arbeitswelt stammten. (tma)

Berufsbildungsfonds Die Sicht der Befürworter

«Das ist kein Bürokratiemoloch»

Trotz leichter Zunahme liegt die Be-
lastung durch Mobilfunkantennen im
Kanton Zürich nach wie vor weit unter
dem Grenzwert. Dies haben Messungen
zwischen Juni und August 2008 erge-
ben. Die Messungen erfolgten auf stark
frequentierten Plätzen in den Städten
Zürich, Winterthur und Uster sowie in
der kleinen Weinländer Gemeinde Feu-
erthalen. Gemessen wurde zudem auf
Schulhausplätzen, die als Orte mit be-
sonders empfindlicher Nutzung gelten,
wie die Baudirektion und das Forum
Mobil am Dienstag mitteilten.

Die Grenzwerte seien an allen Mess-
orten eingehalten worden. Im Vergleich
zur letzten Messung vor zwei Jahren hät-
ten sich die Werte aber leicht erhöht.
Grund dafür seien die höhere Anzahl von
Handy-Gesprächen sowie die gestiegene
Nachfrage nach mobilen Datendienstleis-
tungen. Es sei aber auch möglich, dass
der Aufbau der Messinstrumente in den
beiden Jahren nicht absolut identisch
war, heisst es weiter. Durchgeführt wur-
den die Messungen im Auftrag des kan-
tonalen Amtes für Abfall, Energie und
Luft und des Forums Mobil. (sda)

Mobilfunkantennen Messungen im Sommer

Strahlenbelastung bleibt gering

Mit dem Spatenstich gestern Morgen
ist der Bau der neuen Tramlinie Zürich-
West in Angriff genommen worden. Falls
alle Einsprachen rechtzeitig vom Tisch
sind, wird die 3,2 Kilometer lange Linie
im Dezember 2011 den Betrieb aufneh-
men. Die Freude sei gross, 22 Jahre nach
der Inbetriebnahme der letzten grossen
Tramverlängerung nach Schwamendin-
gen, wieder ein neues Ausbauvorhaben
in Angriff zu nehmen, sagte der Vorste-
her des Departements der Industriellen

Betriebe, Stadtrat Andres Türler, vor den
Medien. Wichtig sei, dass die neue Tram-
linie umsichtig und sensibel ins Quartier
integriert werde, ergänzte Türler. Regie-
rungsrätin Rita Fuhrer erinnerte daran,
dass laut Prognosen im Trendquartier bis
2015 rund 31 000 Arbeitsplätze vorhan-
den sein und sich die täglichen Perso-
nenbewegungen auf 260 000 verdoppeln
werden. Mindestens die Hälfte dieses
Wachstums solle mit der neuen Tram-
linie aufgefangen werden. (sda)

Zürich-West Inbetriebnahme für 2011 geplant

Baubeginn der neuen Tramlinie

Stadtrat Andres Türler, Regierungsrätin Rita Fuhrer und Stadträtin Ruth Genner
gestern beim Spatenstich für Zürichs neue Tramlinie. (key)
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Universität Zürich

Preis für
Diabetes-Studie

Der Diabetes-Forscher Marc Donath
ist in Rom mit dem «Novartis-Preis für
Diabetes» ausgezeichnet worden. Der
mit 25 000 Dollar dotierte Preis wurde
erstmals an einen Schweizer vergeben,
wie die Universität Zürich gestern mit-
teilte. Den Preis erhalten Personen, die
sich der Verbesserung des Lebens von
Patienten mit Diabetes widmen. Die Aus-
wahl der Preisträger erfolgt durch eine
von Novartis unabhängige, internationa-
le Kommission von Wissenschaftern.

Donath und sein Team der Uni Zürich
haben vor rund eineinhalb Jahren Auf-
sehen erregt: Sie wiesen an Patienten
nach, dass das Molekül Interleukin-1be-
ta für das Versagen der Insulinprodukti-
on bei Diabetes Typ 2 – im Volksmund
«Altersdiabetes» genannt – eine Rolle
spielt. Diese Studie führte zu Nachfolge-
studien, wie es in der Mitteilung weiter
heisst. Unter der Leitung von Marc Do-
nath wurden zwei Studien durchgeführt,
je eine in den USA und in Europa. 40 Pa-
tientinnen und Patienten mit Diabetes
Typ 2 erhielten dabei einen neu entwi-
ckelten Blocker des Interleukin-1beta.

Insulinproduktion steigerte sich
Erste Zwischenergebnisse dieser neu-

en Studien zeigten, dass der Einsatz
einer Einmonatsspritze gegen Diabetes
möglich scheine. Denn eine einzige
Spritze habe ausgereicht, damit sich der
Blutzuckerwert während eines Monats
wesentlich verbesserte. Geradezu spek-
takulär sei, dass sich die Insulinproduk-
tion der Patientinnen und Patienten stei-
gerte, heisst es weiter. Somit bestätige
sich, dass mit dieser Therapie zum ers-
ten Mal das Fortschreiten der Krankheit
gebremst beziehungsweise rückgängig
gemacht werden könne. (sda)

Obergericht

Tiefere Strafe
für gewaltbereiten Fan

Tiefere Strafe für einen gewaltberei-
ten Fan, der sich während der Fussball-
WM 2006 bei der Übertragung des Spiels
Schweiz gegen Südkorea am Zürcher
Bellevue mit einem Polizeibeamten ge-
prügelt hat. Er wird vom Obergericht
wegen Tätlichkeiten und Konsums von
Marihuana mit 800 Franken gebüsst.
Das Bezirksgericht Zürich hatte den 21-
jährigen Fussballfan noch wegen Tät-
lichkeiten und Übertretung des Betäu-
bungsmittelgesetzes zu einer bedingten
Geldstrafe von 10 Tagessätzen zu 30
Franken sowie 800 Franken Busse verur-
teilt. Zudem hätte der Angeklagte dem
verletzten Polizeibeamten eine Genugtu-
ung von 2000 Franken und eine Prozess-
entschädigung von 3500 Franken ent-
richten müssen. Hinzu kam die Ge-
richtsgebühr von 2500 Franken. (sda)

Bezirksgericht Winterthur Ex-Schadensleiter gibt das Führen von fiktiven Kunden zu

Geständnis im KBV-Prozess
Der letzte Hauptangeklagte,
der ehemalige Schadensleiter
der Krankenkasse KBV, hat
vor demBezirksgerichtWinter-
thur ein Geständnis abgelegt.

Der 37-Jährige gestand vor dem Win-
terthurer Bezirksgericht, zusammen mit
den anderen drei Hauptangeklagten ins-
gesamt 2040 fiktive Kunden geführt zu
haben. Es sei ihm nie darum gegangen,
sich zu bereichern, betonte er, sondern
darum, die Krankenkasse zu retten. Die-
se sei damals, im Herbst 1999, in einer
schlechten Verfassung gewesen. Zudem
sei er von den anderen unter Druck ge-
setzt worden. Als er dem Druck nachge-
geben habe, habe man in einer ersten
Phase 1540 fiktive Kunden ins System
eingegeben. In einer zweiten Phase ka-
men weitere 500 Einträge dazu.

Kein deutscher Makler
Er persönlich habe zuhause Scha-

densfälle erfasst. Um sich viel adminis-
trativen Aufwand zu ersparen, wurden
sämtliche Kunden «stationär im Aus-
land» behandelt. Dass die fiktiven Kun-
den über einen externen, deutschen
Makler in die KBV eingebracht wurden,
verneint der Geständige entschieden.
Diesen Makler gebe es gar nicht. In der
Tat konnte ihn die Winterthurer Staats-
anwaltschaft nie ausfindig machen.

Diesen Angaben widerspricht jedoch
der damalige Inhaber einer Zürcher Au-
to-Garage, der gleichzeitig als Delegier-
ter der KBV amtete. Der Makler sei ihm
von der KBV-Spitze vorgestellt worden,
sagte er. Ein «gepflegter, korpulenter
Herr mit Stirnglatze» sei es gewesen, der
Büroräume bei ihm bezogen habe. Ei-
nen Mietvertrag kann der Garagist je-

doch nicht vorlegen. Weil der Vermitt-
lervertrag über seine Firma abgewickelt
worden war, muss sich der Garagist nun
wegen Beihilfe zum Betrug verantwor-
ten. Er habe von den Machenschaften
der KBV-Spitze keine Ahnung gehabt,
betonte er am Dienstag.

Vor Gericht standen auch der damali-
ge Verwaltungsratspräsident und dessen
Vize. Beiden wird mehrfache Veruntreu-
ung und mehrfache Urkundenfälschung
vorgeworfen. Obwohl sie laut Statuten
nicht dazu berechtigt waren, segneten
sie laut Anklage Bonuszahlungen für
sich selber und drei der vier Geschäftslei-
tungsmitglieder ab. Die Gesamtsumme
dieser Boni beträgt 650 000 Franken.

«Hardware-Anschaffungen»
Das Geld wurde jeweils in Couverts

verpackt und am Jahresschluss-Essen
übergeben. Ab 2002 ging die KBV-Spitze
dazu über, sich die Boni über das Konto
des «Vereins für ganzheitliches Denken»
mit Sitz in Schwyz auszuzahlen. Ver-
einsgründer war der Verwaltungsrats-
präsident. Bei der KBV wurden die Zah-
lungen an den Verein als «Hardware-An-
schaffung» verbucht. Sowohl der Ver-
waltungsratspräsident als auch der Vize
bestreiten die Anklagepunkte. Die Bo-
nuszahlungen seien zum damaligen
Zeitpunkt korrekt und gerechtfertigt ge-
wesen. Die Verhandlung wird am Don-
nerstag fortgeführt und dauert voraus-
sichtlich bis Ende Woche.

Die vier Geschäftsleiter sollen mit fik-
tiven Kunden Vorteile im Wert von über
27 Millionen Franken erschlichen haben.
Das Geld war der KBV aus einem Risiko-
ausgleichsfonds überwiesen worden, der
Beiträge an Kassen zahlt, die überdurch-
schnittlich viele betagte Kunden haben.
Daneben sollen sie 9,5 Millionen für sich
selber abgezweigt haben. (sda)

Pro und Kontra Initiative «Schutz vor Passivrauchen»

Die Volksinitiative «Schutz vor Pas-
sivrauchen» ist abzulehnen, weil sie
extrem ist und nicht das beinhaltet,
was ihr Titel suggeriert. Es geht den
Initianten nämlich nicht «ausschliess-
lich um den Schutz der Nichtraucher
vor dem Passivrauchen». Vielmehr mi-
schen sie sich in ihrem Kreuzzug ge-
gen das Rauchen schlechthin in das
Vertragsverhältnis zwischen Wirt und
Gast ein. In ein Verhältnis also, das ab-
gesehen von den beteiligten – mündi-
gen und urteilsfähigen – Parteien ei-
gentlich niemanden etwas angeht.

Die Initianten, die sich berufen füh-
len, anderen Menschen ihre Vorstel-
lung des guten und richtigen Lebens
aufzuzwingen, sind stolz darauf, im
Initiativtext eine Formulierung gewählt
zu haben, die «klar und nicht interpre-
tierbar» ist: «Das Rauchen in Innenräu-
men von Gastwirtschaftsbetrieben ist
verboten», heisst es unmissverständ-
lich. Die in Absatz 2 gnädig einge-
räumte «Möglichkeit, zum Rauchen ab-
getrennte Räumlichkeiten zur Verfü-
gung zu stellen», ist kein valider Er-
satz, denn in diesen dürfte nicht
einmal bedient werden.

Während es jedem Wirt schon jetzt
absolut freigestellt ist, sein Lokal aus-
schliesslich für Nichtraucher zu öff-
nen, soll es nach Ansicht der Initianten
kategorisch verboten sein, ein Restau-
rant ausschliesslich für Raucher zu be-
treiben – selbst wenn dies vom Wirt,

von den Gästen und vom Personal uni-
sono so gewollt sein sollte. Das hat mit
verdienstvoller Sorge um die Gesund-
heit der Mitmenschen nichts mehr zu
tun. Das ist Entmündigung und Bevor-
mundung einer grossen Bevölkerungs-
gruppe und damit eine weitere Be-
schneidung der persönlichen Freiheit.

Artikel 22 des gegenwärtig gültigen
Gesundheitsgesetzes lautet: «Für rau-
chende und nichtrauchende Gäste sind
getrennte Plätze anzubieten, so weit es
die Betriebsverhältnisse zulassen.» Wir
haben also eine tadellose Regelung,
welche die Bürger als mündige Wesen
betrachtet, die durchaus in der Lage
sind, ihre Umgebung in Wahrnehmung
ihrer Eigenverantwortung selbst zu ge-
stalten. Es braucht darum überhaupt
keine neue Regelung. Gleichwohl be-
mühte sich der Kantonsrat darum, den
Initianten entgegenzukommen, indem
er einen Gesetzestext vorschlägt, der
wenigstens noch einen Rest persönli-
cher Freiheit bestehen lässt. Das Rau-
chen bliebe damit zwar ebenfalls in al-
len Gastwirtschaftsbetrieben «grund-
sätzlich verboten», es würden aber,
nicht zuletzt zum Erhalt kleiner Gast-
stätten und Arbeitsplätze, sinnvolle
Ausnahmen ermöglicht, die den Gäs-
ten eine Wahlfreiheit ermöglichen.

Aber nein, nicht einmal zur Rettung
dieses schäbigen Rests persönlicher
Freiheit wollen die Initianten Hand
bieten. Sie sperren sich kategorisch ge-
gen jede Lockerung. Wer in einer De-
mokratie in Taliban-Manier politisiert,
verdient es nicht besser, als dass er mit
seinen Forderungen scheitert.

Ein Nein
zu noch mehr Bevormundung

Claudio Zanetti,
Kantonsrat (SVP, Zollikon).

Dass Rauchen schädlich ist, wird
wohl niemand bestreiten – jede Stunde
stirbt in der Schweiz ein Mensch an
den Folgen des Rauchens. Man kann
diese Tatsache negieren und sagen, dass
sie daran selber schuld sind. Um die
Raucherinnen und Raucher geht es bei
dieser Doppelabstimmung aber nicht,
sondern um die Nichtrauchenden.

Hunderttausende leiden unter dem
Passivrauchen, und über 400 sterben
jährlich an den Folgen des Passivrau-
chens. Das ist mehr als eine Person pro
Tag, auch mehr, als im Strassenverkehr
sterben. Dort lassen wir es uns viel
kosten, diese Rate zu senken.

Es geht in der Initiative darum, die
Mehrheit der Nichtrauchenden konse-
quent zu schützen. Grundlegendes
Ziel der Initiative ist ein Verbot für das
Rauchen in Innenräumen von Gast-
wirtschaften. Die Freiheit, zu rauchen,
hat dort ihre Grenzen, wo andere zum
unerwünschten Passivrauchen ge-
zwungen werden. Rauchen und Pas-
sivrauchen richten sehr grossen Scha-
den an und belasten unser Gesund-
heitswesen mit Milliarden von Fran-
ken. Diese Kosten müssen wir alle, ob
Raucher oder Nichtraucherin, mit
Krankenkassenprämien bezahlen. Ei-
nige Kantone sowie auch Länder der
Europäischen Union haben diese For-
derung zum Schutz der nicht rauchen-
den Bevölkerung längstens anerkannt
und eingeführt.

Der Gegenvorschlag geht in die fal-
sche Richtung. Er verbietet in Absatz 1
zwar das Rauchen grundsätzlich, doch
ist das nicht so ernst gemeint. Schon
in Absatz 2 steht, dass unter gewissen
Bedingungen für Rauchende separate
Räume zur Verfügung gestellt werden
können. Und Absatz 3 befreit alle Lo-
kale bis 35 Plätze vom Verbot. Warum
diese willkürliche Zahl? Es gilt doch
das Gegenteil: Gerade in kleinen Loka-
litäten, wo man oft eng zusammen-
sitzt, wäre es nötig, dass grundsätzlich
auf das Rauchen verzichtet wird. Auch
Absatz 4 enthält eine weitere unge-
rechte Regelung: Eine Gemeinde hebt
das Rauchverbot in gewissen Situatio-
nen auf, eine andere nicht. Auch in
Festzelten und mobilen Anlagen müs-
sen die Menschen vor dem Passivrau-
chen geschützt werden.

Wie können Nichtrauchende
vor dem Rauch geschützt werden?

Johannes Zollinger,
Kantonsrat (EVP,Wädenswil).

Die Bonuszahlungen wurden in Couverts verpackt und den KBV-Spitzen jeweils
am Jahresabschluss-Essen übergeben. (key)

In Kürze
Verspätungen bei der S-Bahn
Zürich. Eine defekte Lok hat gestern
morgen kurz vor 7 Uhr zwischen Zü-
rich-Stadelhofen und Zürich-Tiefen-
brunnen zu Verspätungen auf dem S-
Bahn-Netz geführt. Es gab Verspätun-
gen von rund 15 Minuten. Kurz nach 8
Uhr wurde die Störung behoben, wie
die SBB mitteilte. Betroffen waren die
Linien S6, S7 und S15. Bei den übrigen
S-Bahnen entstanden ebenfalls kleinere
Verspätungen. Die Reisenden im betrof-
fenen Streckenteil wurden auf Trams
und Busse umgeleitet.

Autobetrüger überführt
Zürich. Mit gefälschten Ausweisen hat
ein 25-Jähriger aus dem Kanton Zürich
insgesamt 13 Autos ergaunert und ins
Ausland verschoben. Die Deliktsumme
beträgt rund 250 000 Franken. Dies hät-
ten Ermittlungen ergeben, nachdem der
Schweizer Ende Juli bei einer Autover-
mietung in Zürich verhaftet worden
war, teilte die Polizei gestern mit. Er
hatte dort versucht, mit gefälschten
Ausländer- und Führerausweisen einen
Lieferwagen zu mieten. (sda)
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Cern Mit dem Teilchenbeschleuniger «Large Hadron Collider» werden die elementaren Bausteine der Materie gesucht

Grösstes Experiment aller Zeiten beginnt
Im Europäischen Laboratori-
um für Teilchenphysik Cern
wird heute der grösste
Teilchenbeschleuniger der
Welt in Betrieb genommen.

Thomas Zimmermann (SDA)

Heute startet bei Genf das grösste
wissenschaftliche Experiment aller Zei-
ten. In der über sechs Milliarden Fran-
ken teuren Anlage wollen Physiker am
Kernforschungszentrum Cern die Frage
beantworten, «was die Welt im Inners-
ten zusammenhält». Wie Goethes Dok-
tor Faust versuchen Forscher seit jeher,
diesem Geheimnis auf die Spur zu kom-
men. Dank des Wissensdrangs hat die
Menschheit laufend neue und präzisere
Erklärungen dafür gefunden, aus wel-
chen elementaren Bausteinen die Mate-
rie besteht und durch welche Kräfte sie
zusammengehalten wird.

Nicht zuletzt dank den Teilchenbe-
schleunigern des Europäischen Labora-
toriums für Teilchenphysik Cern. Ab

den 1950er-Jahren liessen die Forscher
im Cern Teilchen zusammenprallen und
studierten die bei der Kollision entste-
henden Elementarteilchen. Die Resulta-
te bestätigten jeweils die Theorien des
sogenannten Standardmodells der Teil-
chenphysik, mit dem die Physiker die
Zusammensetzung des Universums er-
klären. Die Wissenschaftler mussten je-
doch auch feststellen, dass dieses Mo-
dell nicht alle Fragen beantwortet. In
sich stimmig blieb es nur dank der An-
nahme, dass es neben den bislang be-
kannten 24 Teilchen noch ein weiteres
Teilchen geben muss, das «Higgs». Bis
heute konnte das «Higgs» aber noch nie
real beobachtet werden. Alle Beschleu-
niger der Welt erwiesen sich als zu
schwach für den Nachweis. Dies soll
sich nun dank den gigantischen Anla-
gen des LHC («Large Hadron Collider»)
bei Genf ändern (siehe Grafik).

Maschine der Superlative
Die Ingenieure und Physiker haben

die grösste und komplizierteste Maschi-
ne sowie den grössten Kühlschrank aller
Zeiten gebaut (siehe Text unten). Die
Medien bezeichneten die Forschungs-

stätte mitunter schon als «Kathedrale
der Physik» oder erkannten im LHC das
«moderne Pendant der Pyramiden». Die
Anlage wurde 100 Meter unter der Erde
in den 26,7 Kilometer langen Ringtunnel
des alten Beschleunigers LEP eingebaut.
Allein der Einbau des neuen Beschleuni-
gers kostete 4,6 Milliarden Franken. Da-
zu kommen weit über eine Milliarde für
die Detektoren, mit denen die Teilchen
«dingfest» gemacht werden sollen.

Bedingungen wie nach Urknall
Ob in Genf nun das «Higgs» nachge-

wiesen werden kann oder nicht – für die
Physiker bricht so oder so eine äusserst
spannende Zeit an: Im LHC können sie
Bedingungen nachstellen, wie sie un-
mittelbar nach dem Urknall geherrscht
haben. Den Forschern öffnen sich damit
Blicke in unendlich kleine Dimensionen
im Innern der Atome und in die Anfän-
ge des Universums, wie sie bislang un-
möglich waren. Ulrich Straumann, Pro-
fessor für Experimentalphysik an der
Universität Zürich, freut sich denn auch
auf den Beginn der Experimente. Seine
persönliche Motivation sei die «totale
Faszination, an der Grenze des Wissens

die Kräfte und die Materie zu erfor-
schen», sagt der Mann, der die Schwei-
zer Forschung im Cern-Rat vertritt.

«Es ist Teil des Menschseins, sich zu
fragen, woher wir kommen», begründet
er das Interesse für die Gesellschaft.
Auch die hohen Kosten sind deshalb
aus seiner Sicht gerechtfertigt. Zumal
sich die Forschergemeinde für das Vor-
haben zusammenschloss und so für die
Cern-Mitgliedsländer die Kosten in er-
träglicher Höhe geblieben seien. Man
gehe bei den Versuchen auch keine un-
verantwortbaren Risiken ein, sagt Strau-
mann an die Adresse des deutschen Bio-
chemie-Professors Otto Rössler. Dieser
warnte in den vergangenen Monaten in
den Medien wiederholt vor unkalkulier-
baren Risiken. Bei den Teilchenkollisio-
nen könnten schwarze Löcher entste-
hen, durch welche die Erde aufgesogen
und somit untergehen würde, glaubt
Rössler. «Nach meinem Verständnis gibt
es keine Risiken», hält Straumann dage-
gen. Die Theorie Rösslers sei widerlegt
worden. Das Cern habe solche Fragen
intensiv studiert. Die Antwort des Cern
reicht Rössler nicht. Er und seine Mit-
streiter reichten letzte Woche am Men-

schenrechtshof eine Klage ein und ver-
langten, dass das Gericht in einer einst-
weiligen Verfügung die Inbetriebnahme
des LHC verbietet. Diese Forderung hat
das Gericht abgewiesen. Über die ei-
gentliche Grundrechtsbeschwerde hat
das Gericht noch nicht entschieden.

Die grösste Maschine der Welt
Die Forscher und Ingenieure haben

in den letzten zehn Jahren in Genf mit
dem «Large Hadron Collider» ein Labo-
ratorium der Superlative gebaut. Der
«Large Hadron Collider» (LHC) ist die
grösste und komplizierteste Maschine
der Welt. Sie befindet sich in einem
26,7 Kilometer langen Ringtunnel. In
einer komplexen Vakuum-Röhre wol-
len die Physiker Pakete mit Milliarden
Protonen oder Blei-Ionen beschleuni-
gen und mit bisher unerreicht hoher
Energie aufeinanderprallen lassen. An-
getrieben und auf Kurs gehalten wird
der Teilchenstrahl von 9300 supralei-
tenden Elektromagneten. Um diese zu
betreiben, müssen sie auf minus 271,3
Grad abgekühlt werden. Dazu werden
10 080 Tonnen flüssiger Stickstoff und
60 Tonnen flüssiges Helium eingesetzt.

Die Experimente werden eine regel-
rechte Datenlawine auslösen. Obwohl
sofort eine Triage vorgenommen wird
und uninteressante Daten nicht ge-
speichert werden, sollen pro Jahr so
viele Daten anfallen, dass damit

100 000 DVDs gefüllt werden könnten.
Zur Auswertung dieser riesigen Daten-
menge während den nächsten 15 Jah-
ren sollen weltweit tausende Compu-
ter eingesetzt werden. Dazu haben die
Cern-Informatiker das LHC-Compu-
ting-Grid (LCG) aufgebaut. Dabei wer-
den Computer auf der ganzen Welt zu
einem Netz zusammengeschlossen.
Im Unterschied zum Internet werden
in dem Netzwerk nicht nur Informa-
tionen verschoben, sondern auch Re-
chenleistung und Speicherplatz zur
Verfügung gestellt.

Wichtigster Kraftstoff für den Be-
trieb des LHC ist Elektrizität. Der LHC
allein benötigt eine Leistung von 120
MW. Dies entspricht der Leistung, die
nötig ist, um alle Haushalte im Kanton
Genf zu versorgen. Ist der LHC an 270
Tagen pro Jahr in Betrieb, wird die Ma-
schine 800 000 MWh Strom verbrau-
chen. Hauptlieferant ist die französi-
sche EDF. Die Westschweizer EOS und
die Genfer Industriebetriebe springen
bei Engpässen der Franzosen ein. (sda)

Der Atlas-Detektor ist einer von vier Detektoren des «Large Hadron Collider». Sie halten fest, was passiert, wenn Teilchenströme miteinander kollidieren. (key)

Blick in den Tunnel mit dem Rohr des
«Large Hadron Collider».
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OECD-Bildungsindikatoren

Junge sind lang
in Ausbildung
Die Ausbildung junger Men-
schen dauert immer länger –
ein internationaler Trend.

Lagen 1980 in der Schweiz vor einem
fünfjährigen Kind im Schnitt 14,5 Jahre
Ausbildung, so erwarten es heute 17 Jah-
re. Wie aus den neuesten «Bildungsindi-
katoren 2008» der Organisation für wirt-
schaftliche Zusammenarbeit und Ent-
wicklung (OECD) hervorgeht, dauerte
2006 die durchschnittliche Ausbildungs-
zeit in Australien, Finnland, Schweden,
Island und Belgien 20 Jahre und mehr,
dagegen nur etwa 12 Jahre in der Türkei.
Der OECD-Schnitt lag 2006 bei 17,5 Jah-
ren, also etwas über dem Schweizer
Schnitt. Grund für diese längere Ausbil-
dungszeit sind der wachsende Vorschul-
besuch der Kinder sowie die steigende
Beteiligung an Hochschulstudiengängen.

Im Schnitt der OECD-Staaten besu-
chen rund 7 von 10 drei- und vierjähri-
gen Kindern einen Kindergarten oder ei-
ne Vorschule. In der Schweiz sind es gut
4 von 10 Kindern dieses Alters, wie das
Bundesamt für Statistik am Dienstag in
Ergänzung der OECD-Studie mitteilte. 9
von 10 Jugendlichen in der Schweiz er-
werben nach der obligatorischen Schule
einen Abschluss auf Stufe Gymnasium
oder Berufsausbildung. Hier liegt die
Schweiz über dem Schnitt der OECD-
Staaten, wo nur gut 8 von 10 Jugendli-
chen einen solchen Abschluss auf Se-
kundarstufe II machen. (sda)

AHV-Initiative

Wirtschaft gegen
tieferes Rentenalter

Für die Wirtschaftsverbände geht die
AHV-Initiative der Gewerkschaften in
die falsche Richtung. Sie befürchten
AHV-Zusatzkosten von 1,5 Mrd. Fran-
ken, einen Verlust von 150 000 Arbeits-
kräften und eine faktische Senkung des
Rentenalters auf 62. Wenn sich Personen
mit einem Einkommen unter 120 000
Franken ab 62 Jahren ohne Renten-
kürzung pensionieren lassen könnten,
komme dies einer Senkung des Renten-
alters gleich, hielten drei Verbände vor
den Medien in Bern fest. (sda)

Kindersextourismus

Meldeformular
für Beobachtungen

Wer im Ausland Beobachtungen
macht, die im Zusammenhang mit Kin-
dersextourismus stehen könnten, kann
dies den Strafverfolgungsbehörden mel-
den. Das Bundesamt für Polizei (Fedpol)
stellt dafür ein elektronisches Meldefor-
mular zur Verfügung. Ab sofort können
Personen, die den Verdacht haben, dass
im Ausland die sexuelle Integrität eines
Kindes gefährdet oder verletzt worden
ist, über die Internetseite von Fedpol ihre
Beobachtungen melden. Um Missbräu-
che zu verhindern, können Mitteilungen
nicht anonym deponiert werden. (sda)

www.fedpol.admin.ch

Ausschaffung FDP präsentiert Gegenvorschlag zur Ausschaffungsinitiative der SVP

Kein Platz für Schwerkriminelle
Die FDP will härter gegen kri-
minelle Ausländer vorgehen.
Der Verstoss der Freisinnigen
stösst bei den anderen Partei-
en aber auf wenig Gegenliebe.

Jürg Ackermann, Bern

Die FDP reagiert mit ihrem Vorstoss
auf die Ausschaffungsinitiative der SVP,
die im Frühling mit über 200 000 Unter-
schriften eingereicht wurde. Die SVP
will in der Verfassung festschreiben,
dass Ausländer ihr Aufenthaltsrecht in
der Schweiz verlieren, wenn sie töten,
vergewaltigen, mit Drogen handeln, ein-
brechen oder missbräuchlich Sozial-
hilfegelder beziehen. Ausnahmen sind
keine vorgesehen: Auch schon lange in
der Schweiz lebende Ausländer müss-
ten demnach ausgewiesen werden. Zu-
dem würde das Gesetz auch für Flücht-
linge gelten, was gemäss Rechtsexper-
ten mit dem zwingenden Völkerrecht
nicht vereinbar ist.

Geltendes Recht genügt nicht
«Die Initiative der SVP geht zu weit.

Sie verstösst insbesondere gegen das
Gebot der Verhältnismässigkeit. Wenn
ein ausländischer Jugendlicher in einen
Kiosk einbricht und ein wenig Geld
klaut, sollte er nicht gleich ausgeschafft
werden», sagte Nationalrat Philipp Mül-
ler (FDP, AG) gestern vor den Medien.
Die FDP will darum den Katalog der
Ausschaffungsgründe auf schwere De-
likte wie Mord, Vergewaltigung oder
Menschenhandel (siehe Kasten) be-
schränken. Kein Ausweisungsgrund soll
der Missbrauch von Sozialhilfegeldern
sein. «Mit unserem Vorschlag werden
schwere Verstösse gegen unsere Rechts-
ordnung konsequent geahndet. Ein
überproportionaler Anteil der schweren
Delikte werde von Ausländern mit lega-
lem Aufenthalt in der Schweiz verübt»,
sagte Müller. Die FDP stellt sich auf
den Standpunkt, dass das geltende
Recht nicht genüge, weil die Kantone

die Wegweisungspraxis zu unterschied-
lich handhaben.

Roger Schneeberger, Generalsekretär
der Konferenz der kantonalen Justiz-

und Polizeidirektoren (KKJPD), ist bei
der Beurteilung des FDP-Vorstosses skep-
tisch. Das Problem liege oft nicht bei den
Behörden, sondern bei den unterschied-

lichen Urteilen der kantonalen Verwal-
tungsgerichte, welche die Richtlinien zur
Ausweisung vorgeben würden. Die
KKJPD prüfe derzeit mit dem Bundes-
amt für Migration einen eigenen Gegen-
vorschlag zur Ausschaffungsinitiative.

Derweil ist der Optimismus bei der
FDP gross, dass ihr Gegenvorschlag im
Parlament auf Zustimmung stossen wird,
«wenn SVP, CVP und SP ihren Worten
Taten folgen lassen», so Gabi Huber
(UR). Die Hoffnungen der FDP-Frakti-
onspräsidentin dürften aber enttäuscht
werden. Am deutlichsten gegen den Vor-
stoss stellt sich die SP. «Kriminelle Aus-
länder kann man jetzt schon ausweisen»,
sagt Generalsekretär Thomas Christen.

Obwohl die SVP eigentlich dem FDP-
Gegenvorschlag zustimmen müsste, ist
aus taktischen Gründen auch eine Ab-
lehnung denkbar. Denn die Ausschaf-
fungsinitiative kommt möglicherweise
im Wahljahr 2011 zur Abstimmung.

Ausschaffung aus der Schweiz: Zwei Polizisten begleiten auf dem Flughafen Zürich-Kloten einen wegen Diebstahls
im Kanton Bern verurteilten Polen zum Flugzeug, das ihn nach Polen zurückschafft. (key)

Im Tunnelbau – im Bild die Weströhre des Gotthard-Basistunnels bei Erstfeld –
stellen sich besondere Anforderungen an Schutzmassnahmen. (key)

In Prävention und Arbeits-
sicherheit zu investieren,
ist für Unternehmen lohnens-
wert. Das zeigt auch die Neat-
Baustelle in Erstfeld.

Alex Piazza, Erstfeld

Gesteinsniedergänge, Brände mit
Rauchentwicklung und Bauchemikalien
– aber auch Hitze, Lärm und Vibrationen
– die Liste der Gefahren, denen Tunnel-
bauer ausgesetzt sind, ist lang. An erster
Stelle stehen Unfälle mit Fahrzeugen und
Maschinen. Doch obwohl sich die Zahl
der Beschäftigten im schweizerischen
Tunnelbau seit Beginn der Neat-Projekte
verdoppelt hat, ist die Zahl tödlicher Ar-
beitsunfälle konstant geblieben. Faktisch

bedeutet dies einen Rückgang um über
40 Prozent innert 12 Jahren. «Die Zu-
sammenarbeit zwischen Unternehmern,
Arbeitnehmenden und der Suva zeigt
Wirkung», sagte Edouard Currat, Leiter
des Departements Gesundheitsschutz
der Suva, an einer Medienkonferenz auf
der Neat-Baustelle in Erstfeld.

Für die Arbeitssicherheit und den
Gesundheitsschutz der Mitarbeiter ist
gemäss Unfallversicherungsgesetz der
Arbeitgeber verantwortlich. Eine Sicher-
heitskultur kann aber nicht einfach ver-
ordnet werden. Sie muss sich entwi-
ckeln. Hier setzt laut Currat auch die Prä-
ventionsarbeit der Suva an. Nur so kann
in der Prävention eine nachhaltige Wir-
kung erzielt werden. Mehr Sicherheit
bedeutet letztlich weniger Unfälle, was
den Unternehmen und deren Versicher-
ten in Form von weniger Leid und tiefe-
ren Prämien zugute kommt.

Neat Rückgang der Unfälle am Arbeitsplatz

Prävention zahlt sich aus
Die Sozialkommission des
Nationalrats will Renten der
Zweiten Säule bis 2014
schrittweise senken. Die SP
spricht von Rentenklau.

Marcello Odermatt, Bern

Bereits ist es wieder mehr als ein Jahr
her, seit der Ständerat die Reform der
beruflichen Vorsorge überraschend
scheitern liess. Nun nimmt der Natio-
nalrat in der Herbstsession einen Neu-
anlauf. Das Geschäft, das einen Renten-
abbau vorsieht, wurde gestern von der
vorberatenden Sozial- und Gesundheits-
kommission (SGK) für das Plenum ver-
abschiedet. Zur Erinnerung: Der Bun-
desrat will den Mindestumwandlungs-
satz, mit dem die Rentenbeträge berech-
net werden, auf 2011 von 7,2 auf 6,4
Prozent senken. Das heisst: Für je
100 000 Franken Kapital erhielten Rent-
ner statt 7200 noch 6400 Franken. Im
Ständerat scheiterte der Plan im Juni
2007. Gegen die Vorlage waren grund-
sätzlich die Linken. Und ein Teil der
Bürgerlichen votierte dagegen, weil die-
sen der von der CVP eingebrachte und
aus taktischen Gründen mit SP-Stim-
men gutgeheissene Antrag, die Renten
erst auf 2018 schrittweise zu kürzen, zu
wenig rasch ging.

Die SGK beantragt nun ihrem Ple-
num mit 15 zu 8 Stimmen bei einer Ent-
haltung, den Satz wie vorgesehen auf
6,4 Prozent zu senken, aber erst auf
2014. Die SGK verlängerte die Frist für
die schrittweise Senkung von drei auf
fünf Jahre. Hinter diesen Mittelweg

stellten sich, zumindest in der Kommis-
sion, FDP, CVP und SVP. Deren Argu-
mente lauten: Der heutige Umwand-
lungssatz entspreche nicht der Lebens-
erwartung; die Schätzungen zu den Ka-
pitalerträgen der Pensionskassen seien
veraltet; der heutige Umwandlungssatz
sei ungerecht, weil Rentenbeiträge von
Jüngeren zu Älteren umverteilt würden.
Dies entspräche nicht dem Sinn der
Zweiten Säule, bei der jeder so viel er-
halten sollte, wie er einbezahlt hat. Zu-
dem wird argumentiert, nur ein tieferer
Satz sichere die Renten langfristig.

SP sieht keinen Handlungsbedarf
Die Linke, vorab die SP, hingegen

stellt sich auf den Standpunkt, dass es
angesichts der wirtschaftlichen Lage
nicht notwendig sei, den Umwand-
lungssatz so rasch zu senken; den Pen-
sionskassen gehe es gut; Rentenkürzun-
gen würden nur die Kassen bevorteilen;
die Lebenserwartung bei Frauen sei
wieder rückläufig. Die SP verlangte zu-
dem in der SGK, die Senkung des Satzes
mit einer Regel zu verknüpfen, wie Ver-
sicherungsgesellschaften ihren Gewinn
korrekt ausschütten sollen. Diese Ver-
knüpfung hat die SGK aber abgelehnt,
wie Kommissionspräsident Jürg Stahl
(SVP, ZH) gestern erklärte. Die SP wird
aus all diesen Gründen einen Nichtein-
tretensantrag stellen.

Nach dem Nationalrat muss der
Ständerat erneut über den Rentenab-
bau entscheiden. Dies sowie die bishe-
rigen Verzögerungen führen dazu, dass
der ursprüngliche Fahrplan, nämlich
die Inkraftsetzung der Revision im
nächsten Jahr, nicht eingehalten wer-
den kann. Nächster Termin dafür wäre
somit 2010.

Zweite Säule Parlament debattiert über Reform

Neuanlauf für den Rentenabbau
Kinderkrebs um AKW

Studie lanciert
Die Krebsliga und das Bundesamt für

Gesundheit (BAG) lassen untersuchen,
ob Kinder mit Wohnort bei einem Atom-
kraftwerk ein höheres Krebsrisiko haben.
Die Studie wurde im September gestar-
tet, Ergebnisse sollen 2011 vorliegen. Die
Studie «Childhood Cancer and Nuclear
Powerplants in Switzerland» (Canupis)
folgt einer Untersuchung aus Deutsch-
land. Diese hatte letztes Jahr auf ein er-
höhtes Krebsrisiko bei Kindern (insbe-
sondere Leukämie) hingewiesen, die in
der Nähe eines Kernkraftwerkes leben.
Die Kosten der Studie von 820 000 Fran-
ken werden von der Krebsliga und dem
BAG zu gleichen Teilen getragen. (sda)

Das will die FDP konkret
Die FDP fordert, dass Ausländer die

Schweiz verlassen müssen, wenn sie
wegen folgender Delikte rechtskräftig
verurteilt sind: Vorsätzliche Tötung,
Mord, schwere Körperverletzung, quali-
fizierter Raub, Nötigung im Zusammen-
hang mit der Eheschliessung (Zwangs-
heirat), Menschenhandel, Freiheitsbe-
raubung und Erpressung, Geiselnahme,
Vergewaltigung, Ausnützung einer Not-
lage, Förderung der Prostitution, Sexu-
aldelikte bei über 18 Monaten Freiheits-
strafe, Inzest, mehrfache Ehe, kriminel-

le Organisation, Gefährdung der öffent-
lichen Sicherheit mit Waffen, Finanzie-
rung des Terrorismus, Völkermord,
Geldwäscherei in schweren Fällen,
schwere Betäubungsmitteldelikte bei
über 18 Monaten Freiheitsstrafe.

Ist die Wegweisung aus zwingenden
völkerrechtlichen Gründen nicht mög-
lich, wird die vorläufige Aufnahme
verfügt. Minderjährige werden vorläu-
fig aufgenommen und nach Erreichen
des 18. Altersjahrs aus der Schweiz
ausgewiesen. (soh)
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Serbien

Mehrheit für
EU-Abkommen
Das serbische Parlament hat
das im Land umstrittene Sta-
bilisierungs- und Assoziie-
rungsabkommen (SAA) mit
der EU gebilligt.

Für das Abkommen, das Serbien den
Weg in die EU ebnen soll, stimmten am
Dienstag 140 der 250 Abgeordneten.
Die Europäische Kommission begrüsste
die Ratifizierung des Abkommens. Die
Sprecherin des EU-Erweiterungskom-
missars Olli Rehn sprach von einer «gu-
ten Nachricht». Trotz des Parlaments-
beschlusses wird das Assoziierungsab-
kommen zunächst jedoch nicht in Kraft
treten. Die Mitgliedsstaaten der EU ha-
ben das Abkommen noch nicht ratifi-
ziert. Grund ist die Bedingung der EU,
dass Serbien zuvor vollständig mit dem
Uno-Tribunal für Kriegsverbrechen im
ehemaligen Jugoslawien zusammenar-
beiten müsse. Insbesondere erwartet
die Gemeinschaft die Auslieferung des
als Kriegsverbrecher gesuchten ehema-
ligen Militärchefs der bosnischen Ser-
ben, Ratko Mladic.

Gegen das Abkommen stimmten im
serbischen Parlament die Abgeordneten
der national-konservativen Demokrati-
schen Partei Serbiens des früheren Re-
gierungschefs Vojislav Kostunica. Parla-
mentarier der extrem-nationalistischen
Serbischen Radikalen Partei (SRS) blie-
ben der Abstimmung fern. (dpa/afp)

Nordkorea

Machthaber Kim fehlt
bei Parade

Nordkorea hat am Dienstag zum 60.
Gründungstag des Staates eine grosse
Militärparade in Pjöngjang abgehalten.
Auf dem grössten Platz der Hauptstadt
sei die nordkoreanische «Zivilarmee»
aufmarschiert, bestehend aus militä-
risch ausgebildeten Arbeiter- und Bau-
ernverbänden, berichtete die japanische
Nachrichtenagentur Kyodo. Die regulä-
ren Streitkräfte hätten nicht an der Pa-
rade teilgenommen. Machthaber Kim
Jong Il blieb dem Umzug aber fern. Laut
dem US-Geheimdienst könnte er einen
Schlaganfall erlitten haben. Die Bilder
des staatlichen nordkoreanischen Fern-
sehens zeigten lediglich das protokolla-
rische Staatsoberhaupt Kim Yong Nam –
die Nummer zwei in der Machthierar-
chie des Landes – sowie Kims ersten
Stellvertreter in der Nationalen Verteidi-
gungskommission, Jo Myong Rok.

Der Gesundheitszustand des 66-jäh-
rigen Herrschers wird wie ein Staatsge-
heimnis gehütet. Es sei davon auszuge-
hen, dass der nordkoreansiche Staats-
chef «in den vergangenen Wochen»
einen «gesundheitlichen Rückschlag»
zu verzeichnen hatte, sagte ein Sprecher
des US-Geheimdienstes in Washington.
Er habe «möglicherweise einen Schlag-
anfall erlitten». (dpa/afp)

EU/Ukraine Kiew und Brüssel kommen sich etwas näher

Die EU öffnet die Tür einen Spalt
Vor dem Hintergrund der
Kaukasus-Krise bietet die
Europäische Union der
Ukraine ein «Assoziierungs-
abkommen» an. Ein EU-
Beitritt kommt allerdings
nicht in Frage.

Stefan Brändle, Paris

Dass der EU-Ukraine-Gipfel ganz im
Zeichen der Wirren um Georgien stand,
zeigte sich schon in der Ortswahl: Der
französische Präsident und EU-Vorsit-
zende Nicolas Sarkozy beschloss kurz-
fristig, die Zusammenkunft von Evian
am Genfersee nach Paris zu verlegen –
da er gerade erst aus Moskau und Tiflis
zurückgekehrt war. Das Treffen war seit
Monaten geplant gewesen; doch die
Kriegshandlungen an der Nordgrenze
Georgiens verliehen ihm nun eine be-
sondere Aktualität – und Brisanz.

Kein Partnerschaftsvertrag
Die 27 EU-Staaten waren gestern in Pa-

ris sichtlich bemüht, ihre Nähe zur Ukrai-
ne herauszustreichen, damit diese einsti-
ge Sowjetrepublik nicht das gleiche
Schicksal erfahre wie Georgien. EU-Aus-
senkommissarin Benita Ferrero-Waldner
meinte, die EU setze ein Zeichen des Bei-
stands in schwieriger Zeit. In der Schluss-
erklärung des gestrigen Treffens heisst es,
die Ukraine sei ein «europäisches Land,
das mit der EU eine Geschichte und ge-
meinsame Werte teilt». Ähnliches erklär-
ten auch Sarkozy und der ukrainische
Präsident Viktor Juschtschenko an einer
abschliessenden Pressekonferenz. Als
«Europäer» können sich die 46 Millionen
Ukrainer deshalb auch mehr Hoffnungen
auf einen EU-Beitritt machen als zum
Beispiel die Türken, denen Sarkozy mit
ausdrücklichem Hinweis auf deren geo-

graphische Lage in Kleinasien die Auf-
nahme verweigern will.

Trotz aller Freundschaftsbekundun-
gen erhielten die Ukrainer aber letztlich
wenig Substanzielles: Der für nächs-
tes Jahr geplante Partnerschaftsvertrag
wird in «Assoziierungsabkommen» um-
getauft. Das klingt stark nach einem
«Stabilitäts- und Assoziierungsabkom-
men», das die EU nur potenziellen Bei-
trittskandidaten zugesteht – ist aber
eben doch nicht ganz das Gleiche.
Juschtschenko sprach gleichwohl von
einem «historischen Treffen», das «viel
Perspektive» eröffne. Die Ukraine erhält
damit konkret einen gewissen Vorrang in
der EU-Nachbarschaftspolitik, verbun-
den mit 500 Millionen Euro an Hilfsgel-
dern. Geplant sind zudem eine gemein-

same Freihandelszone sowie Visa-Er-
leichterungen. Letzteres dürfte auch den
Ablauf der Fussball-EM 2012 in Polen
und der Ukraine erleichtern.

Von Beitritt keine Rede
Aber von der Aussicht eines EU-Bei-

tritts ist in der Schlusserklärung nir-
gends die Rede. Darauf hatte eine
«Ukraine-Lobby» aus Polen, Balten,
Tschechien, Schweden oder England ge-
drängt. In dem Abkommen heisst es
ausdrücklich, es gebe «keine Vorent-
scheidung mit Blick auf die künftigen
Beziehungen» zwischen Brüssel und
Kiew. Diesen Passus setzten Deutsch-
land, Frankreich mit tatkräftiger Hilfe
der Benelux-Staaten und Italiens durch.
Die ukrainische Staatsführung hatten

ihnen mit ihrem internen Machtkampf
selbst das beste Argument zugespielt:
Wenn sogar Ministerpräsidentin Julia
Timoschenko eine Allianz mit der pro-
russischen Opposition ins Auge fasst,
sieht Brüssel natürlich keine Veranlas-
sung, Kiew über Gebühr den Rücken ge-
gen Moskau zu stärken. Juschtschenko
wirft seiner Rivalin vor, sie habe die
Kaukasus-Krise herabgespielt, um bei
den Präsidentschaftswahlen 2010 die
Unterstützung Russlands und des rus-
sischsprachigen Landesteils zu erhal-
ten. Timoschenko beabsichtigt aus-
drücklich eine Koalition mit ihren neu-
en Verbündeten in Kiew, die im Fahr-
wasser Moskaus für die Anerkennung
der beiden georgischen Provinzen Süd-
ossetien und Abchasien eintraten.

Der zurückgetretene
SPD-Chef Kurt Beck gibt
der zweiten politischen Reihe
die Schuld am Intrigenspiel
gegen ihn.

Helmut Uwer, Berlin

Nach einem Tag Auftanken im hei-
matlichen Mainz hat Beck am Dienstag
den bisherigen Ablauf seines Rücktritts
bestätigt. Mit der Schuldzuweisung
wurde er allerdings konkreter als bis-
her: «Dies bezieht sich ausdrücklich
nicht auf die erste politische Reihe.»
Damit nahm er den designierten Partei-
chef Franz Müntefering und Kanzler-
kandidat Frank-Walter Steinmeier aus-
drücklich von seiner Kritik aus.

Dennoch konnte man sich des Ein-
drucks nicht erwehren, dass er die
Schuld zu einem gewissen Grad auch
Müntefering in die Schuhe schiebt. So
beschrieb es jedenfalls die in Sachen SPD
immer vorzüglich unterrichtete «Frank-
furter Allgemeine Zeitung» am Dienstag.
Während Beck in seiner Pressekonferenz
dem Kanzlerkandidaten Respekt zollte,
wie dieser mit der ganzen Situation um-
gegangen sei, erwähnte er den Namen
Müntefering erst auf Nachfrage. Da be-

stätigte er, dass man am Vormittag tele-
foniert habe und dass es demnächst ein
Treffen gebe. Beck bestätigte zudem,
dass er Ministerpräsident in Rheinland-
Pfalz bleibe und auch auf dem Landes-
parteitag am Samstag erneut für den
Landesvorsitz kandidieren werde.

Steinmeier hatte zuvor mehrfach ver-
sichert, er trage keine Verantwortung an
Becks Blitz-Rückzug: «Sie können si-
cher sein, dass ich nichts, aber auch gar
nichts dazu beigetragen habe, dass die
Entscheidungen am Wochenende so ge-
fallen sind.» Eine entsprechende Aus-
sage Münteferings gibt es (noch) nicht.

SPD im Aufschwung
Laut einer Blitzumfrage des Mei-

nungsforschungsinstituts Forsa hat der
Führungswechsel der SPD gut getan.
Sie konnte sich um vier Punkte verbes-
sern und steht jetzt bei 26 Prozent. Die
CDU konnte dagegen von den Turbu-
lenzen bei der SPD nicht profitieren
und stagniert bei 37 Prozent. Generell
begrüssten 54 Prozent der Befragten
den Führungswechsel bei der SPD. Nur
32 Prozent fanden ihn nicht gut. 49
Prozent glauben, dass das Duo Münte-
fering/ Steinmeier die SPD aus der Kri-
se führen kann. Ebenfalls die Hälfte
glaubt, dass die SPD jetzt ihr Ergebnis
bei der Bundestagswahl im Herbst
2009 verbessern kann.

Deutschland Nach Führungswechsel holt SPD auf

Beck gibt andern die Schuld

Kurt Beck: Rücktritt als «bewusste Entscheidung» im Interesse der Partei und aus
«Selbst-Respekt». (key)

Einen herzhaften Händedruck tauschten der ukrainische Präsident Viktor Juschtschenko (links) und der EU-Vorsitzende
Nicolas Sarkozy gestern in Paris aus. Ein EU-Beitrittsvertrag aber wurde beim Treffen der beiden nicht erörtert. (key)

Russland hat offiziell mit
den Konfliktgebieten Südos-
setien und Abchasien diplo-
matische Beziehungen aufge-
nommen.

Der Schritt sei durch einen Noten-
austausch beschlossen worden, sagte
der russische Aussenminister Sergej
Lawrow am Dienstag. Die georgische
Regierung kritisierte den Schritt Mos-
kaus. Dies sei «ein weiterer Schritt zur
Annektierung» Südossetiens und Ab-
chasiens, sagte die stellvertretende Aus-
senministerin Giga Bokeria.

Russland scheint mit dem am Mon-
tag versprochenen Abzug seiner Trup-
pen aus georgischem Kerngebiet bereits
begonnen zu haben. Mehrere russische
Panzer und ein Militärlastwagen ver-
liessen die Hafenstadt Poti, wie ein
georgischer Fernsehsender berichtete.
Auch aus anderen Orten in den soge-
nannten Pufferzonen um Südossetien
und Abchasien gab es Berichte über ei-
nen Truppenabzug.

Russland hatte der EU zugesichert,
bis zum 10. Oktober alle Soldaten aus
den sogenannten Pufferzonen auf geor-
gischem Kerngebiet abzuziehen. Im
Gegenzug entsendet Brüssel 200 Beob-
achter in die Region vor Abchasien und
Südossetien. Die EU hat Russland ga-
rantiert, dass keine Gewalt von
Georgien gegen die abtrünnigen Gebie-
te ausgehen werde.

Soldaten akzeptiert
An der russischen Präsenz in Südos-

setien und Abchasien will Moskau je-
doch festhalten. Die beiden Gebiete hät-
ten der Entsendung von jeweils rund
3800 russischen Soldaten zugestimmt,
sagte Verteidigungsminister Anatoli

Serdjukow laut einem Bericht der russi-
schen Nachrichtenagentur Interfax bei
einem Treffen mit dem russischen
Staatschef Dmitrij Medwedew. Er hoffe,
dass dadurch «das georgische Militärre-
gime davon abgehalten wird, seine idio-
tischen Aktionen auszuführen», sagte
Medwedew.

Opposition nimmt Anlauf
In Tiflis formiert sich der Widerstand

gegen Präsident Michail Saakaschwili.
Die einflussreiche konservative Partei
Neue Rechte brach den seit Wochen be-
stehenden Burgfrieden mit der Regie-
rungspartei und forderte vorgezogene
Präsidenten- und Parlamentswahlen,
wie Medien in Tiflis berichteten. Saaka-
schwili habe «ohne Vernunft, eigen-
mächtig und verantwortungslos die Ent-
scheidung zur Bombardierung Zchinwa-
lis», der Hauptstadt Südossetiens, getrof-
fen, sagte Parteichef David Gamkrelidse.
Dem Präsidenten sei anzulasten, dass
Georgien den Einfluss in seinen abtrün-
nigen Regionen Abchasien und Südosse-
tien komplett verloren habe.

Die Opposition hatte bereits im ver-
gangenen Herbst nach wochenlangen
Protesten gegen die Politik Saakaschwi-
lis Neuwahlen erwirkt. Die Wahlkom-
mission hatte Saakaschwili nach dem
Urnengang vom 5. Januar trotz Manipu-
lationsvorwürfen zum Sieger erklärt.

Moskau kritisierte inzwischen die
Suspendierung eines Atomabkommens
durch Washington. Der Entscheid von
US-Präsident George W. Bush schade
dem russischen Atomsektor ebenso
wie der US-Energiewirtschaft, hiess es
in einer Erklärung des russischen Aus-
senministeriums. Aus Protest gegen
das russische Vorgehen in Georgien
hatten die USA ein Atomabkommen
zur gemeinsamen friedlichen Nutzung
der Kernenergie mit Russland am Mon-
tag auf Eis gelegt. (dpa/afp)

Georgien Opposition gibt Saakaschwili Schuld

Beziehungen aufgenommen

In Kürze
Samak verurteilt
Bangkok. Thailands Regierungschef hat
mit einem Nebenjob als Fernsehkoch
gegen die Verfassung verstossen. Zu
diesem Urteil kam am Dienstag das
Verfassungsgericht. Samak Sundaravej
muss deshalb sein Amt niederlegen –
zumindest vorübergehend. Mit dem
Premier muss auch das gesamte Kabi-
nett innerhalb von 30 Tagen zurücktre-
ten. Das Parlament kann Samak dann
allerdings erneut auf den Posten beru-
fen. Die Regierungskoalition hat eine
satte Mehrheit im Parlament.

Zardari vereidigt
Islamabad. Drei Wochen nach dem
Rücktritt von Pervez Musharraf hat Pa-
kistan einen neuen Präsidenten: Der
Witwer der ermordeten Oppositionsfüh-
rerin Benazir Bhutto, Asif Ali Zardari,
leistete am Dienstag in Islamabad sei-
nen Amtseid. (dpa/afp)



Kaufe alle Autos für Export u. Occ.
Km/Zustand egal, auch Unfall, wird
bar bezahlt und sofort abgeholt. Top-
Preise! 079 200 92 20 (Mo–So 7–23 h)

038.229353

Verschiedenes

Kaufe gebrauchte und abgetretene Orient-
teppiche. Tel. 079 400 45 45

038.229615

Homepage ab Fr. 490.–. Internet-Shop Fr.
990.– webcenter-jona.ch, Tel. 078 897 73 83

038.217790

Gartenbau und Unterhalt. Bäume fällen,
Platten legen, Steine setzen, Gestaltungen.
Preiswert! Flora Gartenbau, 044 910 19 62
oder 079 336 66 39

038.228650

Aikido + Qi Gong
Meilen

Aikidotrainings für Erwachsene,
Jugendliche und Kinder

Verschiedene Qi Gong-Kurse
R. Meyer, Tel. 044 923 56 71

www.aikido-meilen.ch
www.qigong-meilen.ch

03
8.

17
26

85
Sammler (Rentner) sucht Armband-/
Taschenuhren, auch defekt, alter Gold-
schmuck, Briefmarken, alte Ölbilder.
Sofort Bargeld. K. Kraus, ✆ 079 486 12 06

043.380456

Achtung! Kaufe alle Autos für Export.
Sof. Barzahlung, km/Zustand egal,
auch Unfall-, Lieferwagen und Busse.
Telefon 079 222 28 57 (Mo–So 7–23 Uhr)

038.229342

Nahrung für Ihren Garten! Pferdemist
(ohne Stroh) in Säcken abgefüllt oder ganze
Mulde (4 m3). Abholen oder Lieferung mög-
lich. Hombrechtikon, Tel. 076 317 36 15.

G

Vortrags-CD «Was kommt nach dem
Tod», von Manfred Bönig, und schicke sie
gratis zu. Tel. 081 284 16 60, dura@fitund-
heil.ch, B. Dura, Julierweg 5, 7000 Chur

G

Schul- und Lernprobleme gleich stoppen
durch kompetente Beratung und Therapie.
Lernpsych. Praxis, 044 926 10 12

038.229348

Die kleine, feine Partnervermittlung ab 50.
Tel. 055 210 62 10 | www.never2late.ch

SOS
Ich suche für meine interessanten
Frauen passende und bindungs-
willige Männer ab 50…

038.229710

Aus eigener Zucht gesunde Guppy-Fische.
Telefon 043 844 32 73, Fam. Laube

G

Zauberer Maximilian
Tel. 044 720 16 70, www.zauberschau.ch

038.204412

Liquidation einer Zweitwohnung (ohne
Möbel), teilweise neuwertig. VP sehr günstig.
Tel. 079 685 85 71

038.229841

Geschenke!
Einzigartig, neu und sehr persönlich
www.historia.ch, Tel. 061 312 81 35

038.228587

Seit über 20 Jahren räumen wir am rech-
ten und linken Ufer Wohnungen und Häu-
ser, holen Zügelrestposten und entsor-
gen. Brockenstube Au, Tel. 044 781 40 20

038.228697

Tiere

Mindestens 3 Zeilen
Fr. 19.35
(inkl. Fr. 1.35 MwSt.)

Jede weitere Zeile
Fr. 6.45
(inkl. Fr. –.45 MwSt.)

see-Märt-Kleininserate

einsenden oder Einzahlung auf PC 10-5002-3 mit Vermerk (Zürisee-Märt), Publicitas AG, Seestrasse 79, 8712 Stäfa, und
Empfangsschein-Kopie beifügen.

Alte Jonastrasse 24
8640 Rapperswil

2 Überseekoffer, div. Kleinmöbel und ein
Campingklappstuhl. Tel. 044 784 76 43

G

Obstpresse mit Mühle, Bucher Spritz-
fass, 400 l, Zapfwelle, Glasflaschen in
Holzverschlag, Pflug + Egge für Pferde-
zug. Tel. 044 926 26 82

G

Wie sieht Ihr Esstisch aus? Schreiner
Claude Naef realisiert Ihr individuelles Mö-
bel: Tel. 077 419 35 14

038.228509

Kaufe Schmuck und Uhren aus Erb-
schaften und Nachlässen sowie Ankauf
von Altgold. Gerne erstellen wir eine un-
verbindliche Offerte. von Wyl Uhren +
Schmuck, Kirchgasse 45, 8706 Meilen,
Tel. 044 923 04 81, www.von-wyl.ch

038.212192

Ihren Garten pflegt eidg. dipl. Gärtnerin
Andrea Walder, 044 781 44 44

038.218673

Zu verkaufenBodenbeläge, Laminat, Parkett schlei-
fen, prompt, sauber, günstig. Parkett
Weber, 079 406 42 82

038.213551

Empfehlungen

Zu kaufen gesucht

Zu verkaufen: Gartengrill mit Chromhut
(int. Wärme-, Back- od. Pizzafach). Telefon
079 612 65 37

038.229943

Kaufe Armbanduhren aus Gold!
Auch wenn die Uhr defekt ist.
Goldschmuck aller Art, Altgold, usw.
Tel. 052 343 53 31, H. Struchen

038.228122

Wohnauto/Wohnwagen – Reparaturen,
Vermietung/Verkauf, Neuwagen/Occ., Gas-
test, Gasdepot, Kunststoffflaschen, Dich-
tigkeitstest, MFK, Aus- + Umbau, Zubehör.
Kössler, 8132 Egg ZH, Tel. 044 984 07 48

038.229567

Sprachaufenthalte – Top-Angebote
Annemarie + Rolf Frischknecht
Telefon 044 926 39 58
www.sprachausbildung.ch

038.209643

Sehr günstig! Anlegen und planen von
Steingärten, Biotopen, Parkplätzen, Sitz-
plätzen, Steinmauern, Gartenarbeiten aller
Art, Sonstiges. 076 503 94 74

038.229853

Treuhand
Dienstleistungen

www.circolino-edmondo.ch
Clown, Jongleur, Zauberkünstler für Ihren
Anlass! Telefon 055 240 62 61

038.218769

Mit Sicherheit das
Pneuhaus mit den

vernünftigen Preisen!
Schaufelberger Hinwil

044 9374391 03
8.

21
64

78

Wo steht ein ungebrauchtes Velo herum?
Bin Studentin und freue mich sehr! Telefon
043 888 95 26

G

Umzüge und Einlagerungen. Erfahrni Zü-
gelmänner tüend für öi zügle, entsorge,
vorsichtig transportiere. Tel. 055 243 22 59,
www.hausheer-transporte.ch

038.211123

Surf Sale, Total-Ausverkauf
Surfartikel Sport Suter
Seestr. 57, 8700 Küsnacht

038.227591

Zu verschenken

Wer verkauft Briefmarken?
Offerte an 044 725 12 41

038.229334

26 Bodenplatten weiss, 0,3x0,3 m (2,34
m2); Eckspiegelschrank mit Lampe, weiss;
2x2 Fensterläden, grün, mit Lamellen.
Bauteilvermittlung Zürichsee, Telefon
044 796 3410. Weitere Angebote und Ge-
suche: www.la21.staefa.ch

G

ORIENTTEPPICHE: An- und Verkauf, Um-
tausch (auch neue!), Expertisen, Reinigung
und Reparaturen. Tel. 044 780 49 02

038.211256

TOP-Occasion Citroën Xantia 2.0i 16V
(Lim. 5T) Automat, grau-met., 8fach bereift,
Komfortsitze el. verst. Hydrop. Aufhg.
Alcantara, neue Bat., Abgas 2008 IVK
08/99 MFK 2004, 1. Hand 6200 km.
Fr. 9700.– (NP 41250.–) Tel. 044 918 06 12

038.229863

Schneiden, setzen, pflegen
…der Gärtner gibt den Segen!
Campi Gartenpflege u. Gestaltung GmbH,
Mythenstrasse 17, Rapperswil
Tel. 055 210 88 70, www.campi.ch

038.228788

Zu verschenken 1 Kupferschwinge, ge-
eignet z. B. für Blumenschmuck, 50 Silva-
Bücher, neu, Tel. 055 410 70 51

G

Wassersport

Fahrzeugmarkt

Antiquariat W. Langer kauft: Nachlässe,
Bücher, Fotografien, Grafik, Kunst. Tel.
044 910 41 55 oder 044 252 69 50

038.225202

Grosser Floh- und Trödelmarkt
Samstag, 13. Sept., von 9–16 Uhr in Hom-
brechtikon auf dem Platz Zentrum Breitlen.
Flomi-Truppe Hombi

038.228250

Rendez-vous

Kaufe hübsche alte Ölbilder, Silber, alte
Armbanduhren, Bronzefiguren, antike Tep-
piche usw. zu fairen Preisen. Komme vor-
bei. 044 822 51 48, w.zell@bluewin.ch

038.229613

Kaufe von Privat altes Blechspielzeug
vor 1970, Eisenbahnen, Autos, Schiffe,
Flieger, Elastolinsoldaten usw., und alte
Ansichtskarten vor 1950. Tel. 079 643 55 64

038.229814

BKB Werkzeugschärferei in Uetikon. Alles
aus Gewerbe und Industrie: HSS-, HM-
Werkzeuge, Bohrer, Kreissägen. Telefon 044
920 15 85 (werktags) 038.228851

Kunst · Antiquitäten

Schlaflosigkeit, Stress, Darmbeschwer-
den? Dann wäre Fussreflexzonentherapie
das Richtige. E. Gubler, Stäfa, Tel. 079
501 62 94

038.229938

Tanzabend im Festsaal des Kaufleuten,
10. Sept., 15. Okt. + 19. Nov. 08, Standard
+und Latin, Beginn 20.00 Uhr
DJ Many / DJ Janosch
Newsletter: info@tanzabend.ch

G

Aus Nachlass Antiquitätenlager günstig
zu verkaufen. Telefon 076 328 00 33

038.229588

Chauf do, wo’s gwachse isch! Wir führen
ein breites Angebot an Stauden und
Baumschulpflanzen zu attraktiven Preisen!
Baumschule Kessler, 8862 Schübelbach,
Haslenstrasse 1a, Tel. 055 460 14 14

G

Barankauf beim Bhf. Stadelhofen/Bellevue
Schmuck – Diamanten – Altgold – Silber
Isler Treuhand AG, Falkenstr. 26, 8008 Zü-
rich, Mo–Fr 14–17 Uhr od. n. Vereinbarung,
044 262 31 88, Edelsteinexperte FGG
www.schmuckmarkt.ch

038.210769

Briefmarken – Münzen – Altgold
kauft 044 322 87 15

038.229026

Roger’s Flohmarkt für Räumungen und
Entsorgungen. Kaufe ganze Nachlässe,
Antiquitäten, Bilder, Raritäten usw.
Tel. 044 780 70 80

038.228374

smart coupé passion, silber, 11.2000, 87 186
km, ABS, ESP, Airbags, Klima, Radio/CD,
CD-Wechsler, Lederausstattung, CHF 7900.–.
smart Center Zug/Mettmenstetten, Tel. 043
466 77 55, www.smartoccasion.ch

180.071481

Intensiv Pendelkurs 1 und 2
Kosten je Kurs Fr. 180.– (inkl. Unterlagen)
exkl. Material (Pendel). Kursdaten werden
individuell festgelegt.
Anmeldung/Auskunft: 079 830 35 02

038.229289

Theoriekurs
jeden Dienstag Kat. A+D

Beni Winiger 079 403 41 41 wini.ch

038.215831

Wegen Umbaus 20–40% auf alle alten res-
taurierten Tannenmöbel, Tische, Kirsch-
baum etc. Viele letzte Spiegel, auch mo-
dern, bei Leo Sailer, Spiegelgasse 29,
8001 Zürich, bei Neumarkt-Theater, Tel. 044
251 27 19, Di–Fr 11–18 Uhr, Sa 10–16 Uhr.

038.228206

Schulen

Zürichsee-Zeitung Mittwoch, 10. September 2008 16

16XXMHZ_1009_V1_I.pdf



Sport 17Zürichsee-Zeitung Mittwoch, 10. September 2008

Tennis Brillanter Roger Federer lässt Andy Murray im US-Open-Final nicht den Hauch einer Chance

13. Grand-Slam-Sieg als Belohnung
Das Jahr 2008 hat Federer
doch noch den 13. Grand-
Slam-Titel eingebracht. Mit
Autorität setzte sich der
Schweizer im US-Open-Final
gegen den Schotten Andy
Murray 6:2, 7:5, 6:2 durch.

Julien Oberholzer, New York

Erstmals seit 2001 war Federer ohne
Einzel-Titel auf Hartplatz nach New
York gereist. Bei seinen letzten Auftrit-
ten in Toronto, Cincinnati und Peking
war er jeweils früh gescheitert. Doch
der «Big Apple» ist seine Welt. Zum
fünften Mal in Folge siegte er beim US
Open, was seit 1924 (Bill Tilden) kei-
nem mehr gelungen war. Eine Bestmar-
ke stellte er – schon fast obligatorischer-
weise – auch auf: Er ist der erste Spieler,
der an zwei verschiedenen Grand-Slam-
Turnieren fünfmal in Folge triumphieren
konnte.

«Nach dem Verlust der Weltranglis-
ten-Führung gleich zurückzuschlagen,
ist das beste Szenario, das ich mir vor-
stellen konnte», sagte Federer, nachdem
er die Trophäe und einen Siegerscheck
von 1,5 Millionen Dollar entgegenge-
nommen hatte. «Ich musste in diesem
Jahr einige harte Niederlagen bei den
grossen Turnieren einstecken – mit dem
Halbfinal beim Australian Open und
den beiden Finals in Paris und Wimble-
don. Auch deshalb bedeutet mir dieser
Titel sehr viel.»

111-minütige Machtdemonstration
Gegen Murray, der erstmals in einem

Grand-Slam-Final stand, zeigte Federer
rasch, wer der Chef auf dem Platz ist.
Beim Stand von 2:2 reihte er sechs Ga-
mes in Folge aneinander. Der Schotte
hatte dann seine beste Phase, als er im
zweiten Satz das Rebreak schaffte und
sich kurz darauf nochmals drei Mög-
lichkeiten zu einem Servicedurchbruch
erspielte. Federer wehrte sie alle ab,
auch dank der Mithilfe eines Linienrich-
ters. Ein Ball von Federer war hinter der
Grundlinie gelandet. Murray verzichtete
auf die Challenge, spielte weiter und
verlor den Punkt.

Das wohl entscheidende Game der
Partie sicherte sich Federer aber ohne
fremde Hilfe und auf magistrale Weise
mit einem überaus angriffigen Return-
spiel zum 7:5-Satzgewinn. «Ich hatte ei-
ne gute Taktik gewählt. Mein Spielplan
funktionierte fast perfekt», freute sich
der Weltranglisten-Zweite, der aber
diesbezüglich nicht ins Detail gehen
wollte: «Ich werde in Zukunft sicherlich
noch einige Male auf ihn treffen.» Offen-
sichtlich war, dass er den zweiten Auf-
schlag von Murray als grössten
Schwachpunkt erkannt hatte. Diesen

griff er konsequent an, zum Teil mit
«chip and charge».

Mit dem Gewinn des zweiten Satzes
hatte Federer Murray, der im Halbfinal
Rafael Nadal geschlagen hatte, der letz-
ten Hoffnung beraubt. Der Rest der Par-
tie war eine Demonstration des Schwei-
zers. Volleys, Winkelspiel, Passierbälle,
Gewinnschläge von der Grundlinie –
Murray bekam das ganze Schlag-Reper-
toire Federers zu sehen. Bis zum 5:0 ge-
wann der Brite gerademal fünf Punkte.
Nach 111 Minuten – der Frauenfinal am
Vortag hatte länger gedauert – stand Fe-

derers 34. Matchgewinn in Folge beim
US Open fest.

Sampras im Visier
Murray, der die letzten beiden Begeg-

nungen vor dem Endspiel in Flushing
Meadows gegen den Schweizer gewon-
nen hatte, zollte dem nunmehr fünf-
fachen US-Open-Champion Respekt: «Er
ist wahrscheinlich der beste Spieler aller
Zeiten. Er scheidet bei grossen Turnie-
ren nie früh aus. Dass er das French
Open noch nicht gewonnen hat, liegt
nur daran, dass er mit Rafael Nadal im-

mer auf den grössten Sandspieler aller
Zeiten trifft.»

Mit dem 13. Grand-Slam-Triumph hat
Federer aus seinem bereits sehr ordent-
lichen Jahr ein gutes gemacht. Nur noch
ein Major-Titel fehlt ihm, um die Best-
marke von Pete Sampras zu egalisieren.
Er liegt weiterhin im Fahrplan. Sampras
hatte seinen 13. Titel im 43. Versuch ge-
wonnen, der Schweizer im 38. «Eines ist
klar, ich will nicht bei 13 bleiben. Das
wäre schrecklich», antwortete Federer
auf die Frage, ob 13 für ihn eine Un-
glückszahl sei.

«Nach diesem Sieg sieht alles viel besser aus»
Roger Federer, ist dieser Sieg nach den
Enttäuschungen in diesem Jahr eine
Art Erlösung?

Ich hatte nie das Gefühl, hier gewin-
nen zu müssen, um etwas zu beweisen.
Hätte ich viermal in Folge in der ersten
Runde eines Major-Turniers verloren,
dann hätte ich etwas beweisen müssen.
Aber ich stand in diesem Jahr so oft vor
grossen Siegen, dass ich zu keinem
Zeitpunkt wirklich besorgt war. Eine
Erlösung ist es also nicht wirklich. Ich
bin glücklich darüber, gezeigt zu ha-
ben, dass die Dinge für mich nicht so
schlecht stehen, wie einige dachten. Im-
mer mehr Personen, Psychiater und an-
dere Experten wollten mir ihre Hilfe an-
bieten. Das war nicht lustig. Ich hoffe,
diese Leute werden sich nun beruhigen.

Sie haben während den letzten beiden
Wochen mehr Emotionen gezeigt als

üblich. Gibt es dafür einen speziellen
Grund?

Ich war sehr glücklich nach dem
Olympiasieg mit Stan (Stanislas Waw-
rinka, Red.). Wir hatten in Peking eine
unglaubliche, sehr emotionale Zeit.
Ich denke, ich bin in diesem Gemüts-
zustand geblieben. Hier habe ich eini-
ge sehr gute Spieler unter schweren
Umständen geschlagen, dies führte zu
meinen Gefühlsausbrüchen. Gegen
Ende des Turniers und speziell im
Final hatte ich alles unter Kontrolle
und musste nicht mehr so stark
aus mir herausgehen. Das war gut, ich
konnte Energie sparen und konzen-
triert bleiben.

Sie hatten vor dem Turnier auf die Un-
terstützung der Tennisfans in New York
gehofft. Sie wurden nicht enttäuscht.

Die Eröffnungszeremonie am ersten

Montag mit dem Einmarsch der frühe-
ren Turniersieger war unglaublich. Der
Empfang, der mir bereitet wurde, hat
mich wirklich berührt. Danach wurde
ich in jedem Match unterstützt. Das be-
deutet mir sehr viel, weil ich nicht der
Typ bin, der das wirklich sucht. Wenn
es auf natürlichem Weg kommt, ist dies
das grösste Kompliment, das ein Spieler
bekommen kann.

Jetzt, wo Sie das US Open gewonnen
haben, wie fällt Ihre Jahresbilanz aus?

Ich wäre sehr enttäuscht gewesen,
wenn ich erneut im Final verloren hät-
te. Für mich wäre es ein verlorenes Jahr
gewesen, weil Halbfinals und Finals
mir nicht mehr viel bringen. Es geht
nur noch ums gewinnen. Mit diesem
Titel sieht alles viel besser aus. Obwohl
ich in diesem Jahr weniger Turniere ge-
wonnen habe, bin ich zufrieden. Und

es folgen noch einige Highlights, auf
die ich mich freue, wie der Davis Cup,
Basel und das Masters in Schanghai.

Wie schätzten Sie Ihre Chancen ein, in
der Weltrangliste wieder die Nummer 1
zu werden?

Rafael Nadal spielt eine unglaubli-
che Saison. Er hat in den letzten Mona-
ten fast alles gewonnen – Olympische
Spiele, Wimbledon, French Open, To-
ronto. Ich weiss, dass es sehr schwierig
wird, wieder die Nummer 1 zu werden,
aber der US-Open-Titel war sicherlich
ein wichtiger Schritt dorthin. Mein Fo-
kus richtet sich vorläufig darauf, die
Saison gut zu Ende zu bringen. Ich
werde dann im nächsten Jahr mehr
Möglichkeiten haben, Punkte gutzuma-
chen, speziell bei den Masters-Series-
Turnieren, aber auch bei den Grand
Slams. (si)

Nachgefragt

Kniefall vor geliebtem Publikum – Roger Federer lässt seinen Emotionen nach seinem fünften US-Open-Sieg freien Lauf. (key)
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Flushing Meadows. US Open. Grand-Slam-
Turnier (19,643 Mio. Dollar / Hart). Einzel.
Männer. Final: Roger Federer (Sz/2) s. Andy Murray
(Scho/6)6:2, 7:5, 6:2.
Bukarest. ATP-Turnier (370 000 Dollar / Sand).
Einzel. 1. Runde: Richard Gasquet (Fr/1) s. Oscar Her-
nandez (Sp) 3:6, 6:4, 6:4. Gilles Simon (Fr/2) s. Jewgeni
Korolew (Russ) 6:1, 6:2. Nicolas Almagro (Sp/3) s. Som-
dev Devvarman (Ind) 6:7 (6:8), 6:2, 7:5.
Bali (Indo). WTA-Turnier (225 000 Dollar /
Hart). Einzel. 1. Runde: Flavia Pennetta (It/3) s.
Vania King (USA) 7:6 (9:7), 6:1.
Orléans (Fr). ATP Challenger (125 000 Dollar /
Hart). 1. Runde: Christophe Rochus (Be) s. George
Bastl (Sz/Q) 3:6, 6:3, 6:1. Doppel, 1. Runde: Jean-
Claude Scherrer / Igor Zelenay (Reichenburg/Slk/1) s.
Benjamin Becker / Michael Kohlmann (De) 7:6, 6:1.

Tennis

Federer nun Zweiter
der Jahreswertung

Die Resultate am US Open haben
Auswirkungen auf die ATP-Weltranglis-
te und das Champions Race. Andy Mur-
ray machte dank seinem ersten Grand-
Slam-Finaleinzug zwei Plätze gut und
wird nun als Nummer 6 der Welt ge-
führt. Roger Federer blieb die Nummer 2
hinter Rafael Nadal. Zweiter ist er nun
auch in der Jahreswertung, wo er No-
vak Djokovic überholte. (zsz)
ATP-Weltrangliste (9. September 2008): 1. (1.)
Rafael Nadal (Sp) 7000 (6700). 2. (2.) Roger Federer
(Sz) 5930 (5930). 3. (3.) Novak Djokovic (Ser) 4855
(5105). 4. (6.) Andy Murray (Gb) 3040 (2415). 5. (4.)
David Ferrer (Sp) 2490 (2865). 6. (5.) Nikolai Dawyden-
ko (Russ) 2400 (2700). 7. (7.) David Nalbandian (Arg)
1975 (1975). 8. (8.) Andy Roddick (USA) 1845 (1845).
9. (11.) Fernando Gonzalez (Chile) 1760 (1615). 10.
(10.) Stanislas Wawrinka (Sz) 1670. (1670). 11. (9.)
James Blake (USA) 1650. 12. (12.) Richard Gasquet (Fr)
1565. 13. (17.) Juan Martin Del Potro (Arg) 1518. 14.
(14.) Ivo Karlovic (Kro) 1475. 15. (13.) Fernando Verdas-
co (Sp) 1440. 16. (15.) Tommy Robredo (Sp) 1435. 17.
(16.) Gilles Simon (Fr) 1390. 18. (18.) Nicolas Almagro
(Sp) 1305. 19. (19.) Jo-Wilfried Tsonga (Fr) 1265. 20.
(23.) Igor Andrejew (Russ) 1260. Ferner: 126. (133.) Sté-
phane Bohli 368. 337. (325.) George Bastl 100. 390.
(387.) Michael Lammer 83.
Jahreswertung (Champions Race): 1. (1.) Nadal
1265. 2. (3.) Federer 921. 3. (2.) Djokovic 875. 4. (5.)
Murray 520. 5. (4.) Dawydenko 417. 6. (6.) Ferrer 337.
7. (8.) Roddick 329. 8. (7.) Blake 309. 9. (9.) Wawrinka
286. 10. (13.) Del Potro 272. Ferner: 179. (218.) Bohli 7.
241. (237.) Bastl 1.

Tennis

Ein Titel fehlt Federer
bis zur Bestmarke

Roger Federer fehlt seit dem Finaltri-
umph in New York nur noch ein Grand-
Slam-Titel, um die Bestmarke des Ame-
rikaners Pete Sampras zu erreichen. In
der «ewigen Rangliste» ist der Schwei-
zer nach seinem fünften Sieg am US
Open die alleinige Nummer 2. (si)

Anzahl Grand-Slam-Titel: 1. Pete Sampras (USA /
letzter Titel 2002) 14 (18 Finals). 2. Roger Federer
(Sz/2008) 13 (17). 3. Roy Emerson (Au/1967) 12 (15).
4. Björn Borg (Sd/1981) 11 (16) und Rod Laver (Au/
1969) 11 (17). 6. Bill Tilden (USA/1930) 10 (15). 7. Fred
Perry (Gb/1936) 8 (10),Andre Agassi (USA/2003) 8 (15),
Jimmy Connors (USA/1983) 8 (15), Ken Roswall (Au/
1972) 8 (16) und Ivan Lendl (Tsch/1990) 8 (19). 12.
John McEnroe (USA/1984) 7 (11) und Mats Wilander
(Sd/1988) 7 (11). Ferner: 20. Boris Becker (De/1996) 6
(10) und Stefan Edberg (Sd/1992) 6 (11). 26. Rafael
Nadal (Sp/2008) 5 (7).

Automobil

McLaren-Mercedes
legt Berufung ein

Das Formel-1-Team McLaren-Merce-
des hat gegen die Zeitstrafe gegen
Lewis Hamilton beim Grand Prix von
Belgien am vergangenen Wochenende
in Spa-Francorchamps Berufung einge-
legt. Die Rennkommissäre hatten den
Briten nachträglich mit einer 25-Sekun-
den-Strafe belegt, nachdem er kurz vor
Ende des Rennens im Zweikampf mit
Kimi Räikkönen eine Schikane ge-
schnitten hatte. Die Strafe war ausge-
sprochen worden, obwohl Hamilton
den Finnen anschliessend wieder vor-
beiziehen liess. Der Brite verlor da-
durch den Sieg an Felipe Massa (Fer-
rari), seinen ärgsten Widersacher im
Kampf um den WM-Titel, und fiel auch
hinter Nick Heidfeld (BMW-Sauber) auf
den dritten Platz zurück. Für Titelver-
teidiger Räikkönen, der später nach ei-
nem Fahrfehler ausschied, ist die WM
praktisch gelaufen. Sein Rückstand auf
die Spitze beträgt bereits 19 Punkte. (si)
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63. Vuelta. 10. Etappe, Sabiñanigo–Saragossa
(151,3 km): 1. Sébastien Hinault (Fr) 3:22:21. 2. Lloyd
Mondory (Fr). 3. Greg van Avermaet (Be). 4. Oscar Freire
(Sp). 5. Tom Boonen (Be). 6. Koldo Fernandez (Sp). 7.
Alexander Usow (WRuss). 8. Xavier Florencio (Sp). 9. Ju-
an José Haedo (Arg). 10. Nikita Eskow (Russ). 11. Roy
Sentjens (Ho). 12. Fabio Sabatini (It). 13. Jeremy Hunt
(Gb). 14. Matti Breschel (Dä). 15. Leonardo Duque (Kol).
16. Tomas Vaitkus (Lit). 17. Wouter Weylandt (Be). 18.
Heinrich Haussler (De). 19. Filippo Pozzato (It). 20. Mat-
thieu Ladagnous (Fr). Ferner: 42. Oliver Zaugg (Sz). 44.
Alberto Contador (Sp). 49. Levi Leipheimer (Sz). 57. Ale-
jandro Valverde (Sp). 58. Carlos Sastre (Sp), alle gleiche
Zeit. 109. Damiano Cunego (It) 0:14. 111. Andreas Klö-
den (De), gleiche Zeit. 120. Paolo Bettini (It) 0:45. 140.
Mathias Frank (Sz), gleiche Zeit. Gesamtklasse-
ment: 1. Martinez 36:46:17. 2. Leipheimer 0:11. 3.
Contador 0:32. 4. Valverde 1:00. 5. Sastre 1:38. 6. Eze-
quiel Mosquera (Sp) 2:10. 7. Igor Anton (Sp) 2:23. 8. Da-
niel Moreno (Sp) 2:34. 9. Jurgen van Goolen (Be) 2:54.
10. Robert Gesink (Ho) 3:22. 11. Marzio Bruseghin (It)
3:46. 12. Davide Rebellin (It) 3:55. 13. Joaquin Rodri-
guez (Sp) 4:10. 14. Sylvain Chavanel (Fr) 4:16. 15. David
Moncoutié (Fr) 4:30. 16. David Arroyo (Sp) 4:35. 17. Do-
minique Cornu (Be) 5:17. 18. Zaugg 6:22. 19. Alberto
Losada (Sp) 8:02. 20. Nicolas Roche (Irl) 9:18. Ferner:
22. Klöden 9:50. 36. Cunego 19:28. 40. Bettini 20:45.
130. Frank 1:13:19.
Tour de l’Avenir. 4. Etappe, Saint-Sympho-
rien-sur-Coise–Saint-Flour (181,5 km): 1. Ricar-
do van der Velde (Ho) 5:02:11. 2. Matteo Busato (It),
gleiche Zeit. 3. Cyril Bessy (Fr) 0:11. Ferner: 10. Laurent
Beuret 3:16. 17. Marcel Wyss, gleiche Zeit. 34. Elias
Schmäh (Wädenswil) 3:38. 68. Julien Taramarcaz 23:16.
91. Rolf Kobelt. 95. Tobias Eggli, beide gleiche Zeit. Ge-
samtklassement: 1. Peter Stetina (USA) 19:07:09. 2.
Jérôme Coppel (Fr) 2:27. 3. Ben Hermans (Be) 2:33. Fer-
ner: 6. Wyss 3:00. 32. Beuret 4:11. 42. Schmäh 5:39.
65. Eggli 22:56. 76. Kobelt 28:50. 94. Taramarcaz
53:32.
Missouri-Rundfahrt. 1. Etappe, St. Joseph–
Kansas City (144 km): 1. Mark Cavendish (Gb)
3:15:14. 2. Tyler Farrar (USA). 3. Francesco Chicchi (It).
Ferner: 10. Danilo Wyss. 47. Martin Kohler, alle gleiche
Zeit. Gesamtklassement (inklusive Bonifika-
tionen): 1. Cavendish 3:15:04. 2. Farrar 0:04. 3. Koh-
ler 0:05. Ferner: 12. Wyss 0:12.
Zürich-Oerlikon. Bahnrennen. Elite. Punkte-
fahren (24 km): 1. Tristan Marguet (Elgg) 32:00,1
(44,996 km/h), 26 Punkte. 2. Loïc Perizzolo (Veyrier) 19.
3. Bernhard Oberholzer (Hefenhofen) 18. Ferner: 5. Giu-
seppe Atzeni (Siebnen) 12. Scratchrennen (8 km):
1. Marguet 7:45,0 (61,935 km/h). 2. Perizzolo. 3. Franco
Marvulli (Zürich). 4. Bruno Menzi (Weesen). Ausschei-
dungsfahren: 1. Perizzolo. 2. Marvulli. 3. Marguet. 4.
Menzi. Australienne: 1. Oberholzer. 2. Brunner. 3. At-
zeni.

In Kürze
Essien mit Kreuzbandriss out
Fussball. Der Premier-League-Klub
Chelsea muss rund ein halbes Jahr auf
einen seiner wichtigsten Spieler ver-
zichten. Michael Essien zog sich am
letzten Freitag im WM-Qualifikations-
spiel für Ghana in Libyen (0:1) einen
Riss des vorderen Kreuzbandes zu.

Tausende empfingen Bolt
Leichtathletik. Tausende Fans bescher-
ten dem dreifachen Olympiasieger
Usain Bolt bei der Rückkehr nach Ja-
maika einen heldenhaften Empfang. Als
der 22-Jährige mit den drei gewonnenen
Goldmedaillen im Gepäck in Kingston
landete, wollte jeder einen Blick erha-
schen.

Jessy Putallaz bei Jan Tops
Reiten. Grosse Ehre für den Genfer
Springreiter Jessy Putallaz: Der 18-jäh-
rige Junior aus Versoix wurde bei Jan
Tops in Valkenswaard als zweiter Berei-
ter neben dem Deutschen Daniel Deus-
ser vorläufig für ein Jahr mit einer Op-
tion auf Weiterbeschäftigung einge-
stellt. (si)

Rad 34-jähriger Franzose weckt Erinnerungen an Rad-Legende

Hinault siegt im Sprint
Im Alter von 34 Jahren ist
Sébastien Hinault der grösste
Erfolg seiner Karriere gelun-
gen: Er gewann den Massen-
spurt der 10. Vuelta-Etappe.

Der Name Hinault weckt Erinnerun-
gen an den fünffachen Tour-de-France-
Sieger Bernard Hinault, der vor einem
Vierteljahrhundert zum zweiten Mal die
Vuelta für sich entschieden hat. Mit ihm
ist Sébastien nicht verwandt, auch
wenn er wie der weit berühmtere Rad-
profi aus der Bretagne stammt. Auch die
Erfolgsbilanz erlaubt keinen Vergleich.
Sébastien Hinault fährt seit 1997 in der
höchsten Kategorie, gewann 2003 eine
Etappe der Polen-Rundfahrt, 2004 ein
Teilstück der Deutschland-Tour und
auch in den folgenden Saison gelegent-
lich ein kleines Rennen.

Im Juli dieses Jahres blieb Sébastien
Hinault eine der grössten Genugtuun-

gen seiner Karriere versagt. Von 1999
bis 2007 nahm er jedes Jahr an der Tour
de France teil. Doch ausgerechnet dies-
mal, als die 2. Etappe an seinem Wohn-
ort Saint-Brieuc endete und die Strecke
an seiner Haustür vorbeiführte, wurde
er von den Verantwortlichen seiner
Sportgruppe Crédit Agricole nicht auf-
geboten.

Harte Arbeit zahlt sich aus
Nach der ersten Enttäuschung be-

gann Sébastien Hinault, hart an sich zu
arbeiten. Der Erfolg liess nicht lange auf
sich warten. Hinault entschied erstmals
ein Etappenrennen für sich, die Limou-
sin-Rundfahrt, «die für mich weder zu
leicht noch zu schwer ist». Für seine
erste Vuelta-Teilnahme hatte sich der
Franzose einen Etappensieg zum Ziel
gesetzt. Dieses Vorhaben setzte er in
Saragossa in die Tat um, nachdem er die
Pyrenäen-Teilstücke ohne zu grossen
Kräfteverschleiss hinter sich gebracht
hatte. Und mit dem dreifachen Strassen-

weltmeister Oscar Freire (Sp, 4.) und
Tom Boonen (Be, 5.) liess Hinault zwei
illustre Sprinter hinter sich.

In seiner Sportgruppe zumeist der
Sprint-Anfahrer für Thor Hushovd,
sieht sich Sébastien Hinault vor der
Situation, dass seine Mannschaft den
Hauptsponsor verliert und Teammana-
ger Roger Legeay vorläufig keinen neu-
en Geldgeber gefunden hat. Ende die-
ses Monats soll der Restbestand der
Fahrer über die Situation informiert
werden. Hinault hat möglicherweise
schon vorgesorgt. Er wird mit dem Con-
tinental Team Bretagne-Armor Lux in
Verbindung gebracht.

Auf der Fahrt von Sabiñanigo nach
Saragossa wartete Matej Jurco mit ei-
nem Solo über 100 km auf. Der Slowake
stellte im Gesamtklassement keine Ge-
fahr dar, vermochte aber seine Flucht
dennoch nicht durchzuziehen. An der
Spitze kam es zu keinen Veränderun-
gen. Das Leadertrikot ruht weiterhin auf
den Schultern von Egoi Martinez. (si)

Sébastien Hinault meistert in Saragossa am Ziel der 10. Vuelta-Etappe das Feld im Spurt. (key)

E ISHOCKEY

National League A

Rapperswil-Jona Lakers - Bern 3:4
(0:0, 3:2, 0:1, 0:1) n.V.
Diners Club Arena. 4412 Zuschauer. SR: Eichmann,
Mauron/Schmid. Tore: 22. Reuille (Geyer/Ausschluss
Pascal Berger) 1:0. 25. (24:30) Reuille (Burkhalter, Guy-
az) 2:0. 26. (25:32) Roche (Abid, Dubé/Ausschluss Hür-
limann) 2:1. 28. Patrick Fischer II (Nordgren, Roest/Aus-
schluss Abid) 3:1. 30. Dubé (Reichert) 3:2. 46. Patrik
Bärtschi (Jobin, Dubé/Ausschluss Berglund) 3:3. 64.
Abid 3:4. Strafen: 7mal 2 plus 10 Minuten (Guyaz) ge-
gen Rapperswil-Jona Lakers, 8mal 2 Minuten gegen
Bern.
Rapperswil-Jona Lakers: Marco Streit; Lindström,
Patrick Fischer II; Schefer, Guyaz; Geyer, Sven Berger;
Nordgren, Roest, Friedli; Reuille, Burkhalter, Berglund;
Raffainer, Hürlimann, Rizzello; Voegele, Bütler, Tschuor;
Svensson.
Bern: Bührer; Roche, Leuenberger; Jobin, Josi; Beat
Gerber, Kobach; Philippe Furrer, Rytz; Patrik Bärtschi, Du-
bé, Gamache; Trevor Meier, Froidevaux, Abid; Pascal Ber-
ger, Ziegler, Reichert; Alain Berger, Chatelain, Daniel
Meier.
Bemerkungen: Rapperswil-Jona Lakers ohne Sirén,
Bern ohne Bordeleau (beide krank), Martin Plüss und
Rüthemann (beide verletzt).

ZSC Lions - Zug 3:2 (0:1, 1:0, 2:1)
Hallenstadion. 6670 Zuschauer. SR: Kunz, Kehrli/Stähe-
li. Tore: 16. Di Pietro (Patrick Fischer) 0:1. 33. Sejna
(Gardner) 1:1. 43. Bastl (Gloor, Bühler) 2:1. 49. Krutow
(Suchy, Kamber) 3:1. 60. (59:55) Patrick Fischer (Duri
Camichel, Dupont/Ausschluss Kamber) 3:2 (ohne Torhü-
ter). Strafen: 11mal 2 Minuten gegen ZSC Lions,
11mal 2 plus 5 Minuten (Holden) plus Spieldauer (Hol-
den) gegen Zug.
ZSC Lions: Sulander; Suchy, Blindenbacher; Seger,
Forster; Stoffel, Daniel Schnyder; Sejna, Adrian Wichser,
Gardner; Alston, Monnet, Trudel; Krutow, Kamber, Grau-
wiler; Bastl, Gloor, Bühler.
Zug: Weibel; Kress, Dupont; Diaz, Back; Dominic Meier,
Maurer; Yannik Fischer; Di Pietro, Duri Camichel, Patrick
Fischer; McTavish, Holden, Björn Christen; Fabian Schny-
der, Oppliger, Casutt; Walser, Steinmann, Bianchi.

Bemerkungen: ZSC Lions ohne Pittis (überzähliger
Ausländer), Zug ohne Harrison und Patrick Sutter (beide
verletzt). Zug ab 20. ohne Kress (Verdacht auf Innen-
band-Verletzung) und ab 53. ohne McTavish (Muskel-
verletzung). Timeout Zug (58:50), danach ohne Torhüter.

SCL Tigers - Kloten Flyers 1:5 (0:2, 0:1, 1:2)
Ilfis. 4665 Zuschauer. SR: Prugger, Kohler/Müller. Tore:
1. (0:10) Rintanen (Santala) 0:1. 3. Rothen (Liniger/Aus-
schlüsse Steiner; Sven Lindemann) 0:2. 28. Rintanen
(Santala, Hamr) 0:3. 45. Joggi (Setzinger) 1:3. 48.
Jacquemet (Sven Lindemann, Brown) 1:4. 57.
Jacquemet (Sven Lindemann) 1:5. Strafen: 5mal 2
plus 10 Minuten (Fröhlicher) gegen SCL Tigers, 9mal 2
Minuten gegen Kloten Flyers.
SCL Tigers: Schoder; Murphy, Blum; Fröhlicher, Tallari-
ni; Christian Moser, Gmür; Stettler; Bieber, Fabian Sutter,
Claudio Moggi; Setzinger, Zeiter, Joggi; Steiner, Kariya,
Bogg; Adrian Gerber, Camenzind, Simon Moser.
Kloten Flyers: Rüeger; Schulthess, Hamr; von Gun-
ten, Julien Bonnet; Du Bois, Sidler; Winkler, Welti; Wick,
Santala, Rintanen; Sven Lindemann, Brown, Jacque-
ment; Jenni, Liniger, Stancescu; Rothen, Schlagenhauf,
Brunner.

Bemerkungen: SCL Tigers ohne Toms, Lüthi, Bayer
(alle verletzt) und Sandro Moggi (krank).

Ambri-Piotta - Davos 1:5 (0:2,0:2,1:1)
Valascia. 3620 Zuschauer. SR: Stalder, Wehrli/Wirth.
Tore: 3. Daigle (Ambühl, Sykora/Ausschluss Clarke)
0:1. 12. Dario Bürgler (Taticek, Reto von Arx/Ausschluss
Mattioli) 0:2. 35. Della Rossa (Taticek/Ausschluss Lukas
Gerber!) 0:3. 39. Reto von Arx (Rizzi, Leblanc/Aus-
schluss Sonnenberg) 0:4. 48. Murovic (Bianchi, Kutlak).
58. Guggisberg (Dario Bürgler) 1:5. Strafen: 7mal 2
Minuten gegen Ambri-Piotta, 11mal 2 Minuten gegen
Davos.
Ambri-Piotta: Bäumle; Gautschi, Mattioli; Stephan,
Marghitola; Kutlak, Calio, Sonnenberg, Westrum, Clarke,
Duca, Stirnimann, Demuth; Camichel, Walker, Micheli;
Schönenberger, Bianchi, Murovic.
Davos: Genoni; Gianola, Grossmann, Stoop, Furrer,
Della Rossa, Jan von Arx; Blatter, Lukas Gerber; Riesen,
Reto von Arx, Ambühl; Leblanc, Rizzi, Dino Wieser, Syko-
ra, Marha, Daigle; Guggisberg, Taticek, Dario Bürgler.
Bemerkungen: Ambri-Piotta ohne Bundi, Horak,
Sciaroni, Naumenko (alle verletzt), Davos ohne Müller,
Helfenstein (verletzt), Berra (krank).

Biel - Fribourg 1:5 (0:4, 0:0, 1:1)
Eisstadion. 5256 Zuschauer. SR: Kurmann,
Abegglen/Kaderli. Tore: 4. Chouinard (Birbaum) 0:1. 9.
(8:31) Jeannin (Wirz) 0:2. 14. Sprunger (Benny Plüss,
Birbaum) 0:3. 16. Knoepfli (Neuenschander, Caron/Aus-
schluss Lauper!) 0:4. 43. Wirz (Jeannin, Mowers) 0:5.
50. Himelfarb (Ling, Schneeberger) 1:5. Strafen: 4mal
2 Minuten gegen Biel, 6mal 2 Minuten gegen Fribourg.
Biel: Caminada; Kamerzin, Steinegger; Gossweiler, Re-
ber; Kparghai, Hill; Schneeberger; Tschannen, Himelfarb,
Nüssli; Deny Bärtschi, Peter, Tuomainen; Truttmann,
Tschantré, Ling; Mauro Beccarelli, Brägger, Simon
Fischer; Ehrensperger.
Fribourg: Caron; Heins, Birbaum; Ngoy, Seydoux;
Snell, Reist; Collenberg, Marc Abplanalp; Neuenschwan-
der, Chouinard, Botter; Mowers, Jeannin, Wirz; Benny
Plüss, Andrej Bykov, Sprunger; Lauper, Knoepfli, Biel-
mann.
Bemerkungen: Biel ohne Fata (überzählig), Meyer
und Neff, Fribourg ohne Montandon und Geoffrey Vau-
clair (alle verletzt). Timeout Biel (8:46).

Genève-Servette - Lugano 4:3
(0:1, 3:1, 0:1, 1:0) n.V.
Les Vernets. 5527 Zuschauer. SR: Reiber, Dumoulin/Flu-
ri. Tore: 11. Nummelin (Pohl, Julien Vauclair/Ausschluss
Jonathan Mercier) 0:1. 22. Salmelainen (Ritchie, Kolnik)
1:1. 30. Salmelainen (Ritchie, Goran Bezina/Ausschluss
Pohl) 2:1. 35. (34:01) Fedulow (Ritchie, Kolnik/Aus-
schlüsse Paterlini, Cantoni) 3:1. 38. Domenichelli (Julien
Vauclair, Romy/Ausschluss Höhener) 3:2. 42. Paterlini
(Pohl) 3:3. 65. (64:18) Déruns (Fedulow, Goran
Bezina/Ausschluss Julien Vauclair) 4:3. Strafen: 9mal
2 plus 10 Minuten (Ritchie) gegen Genève-Servette,
10mal 2 Minuten gegen Lugano.
Genève-Servette: Mona; Jonathan Mercier, Goran
Bezina; Gobbi, Olivier Keller; Höhener, Breitbach; Vuko-
vic, Schilt; Salmelainen, Ritchie, Kolnik; Vigier, Florian
Conz, Déruns; Cadieux, Trachsler, Savary; Rivera, Augs-
burger, Fedulow.
Lugano: Aebischer; Nodari, Julien Vauclair; Nummelin,
Cantoni; Chiesa, Helbling; Hänni; Domenichelli, Romy,
Randy Robitaille; Näser, Pohl, Sannitz; Tristan Vauclair,
Conne, Paterlini; Kostovic, Conte, Jörg.
Bemerkungen: Genève-Servette ohne Aubin (verletzt),
Lugano ohne Hirschi, Romano Lemm (beide verletzt) und
Thoresen (überzählig). – Timeout Servette (33:11).
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Slowakinnen
siegen 82:0

In einem Olympia-Qualifikations-
turnier für Vancouver 2010 haben
die Eishockeyspielerinnen der Slo-
wakei den höchsten Sieg der Ge-
schichte in einer vom Internatio-
nalen Eishockey-Verband sanktio-
nierten Frauen-Spiel gelandet. Sie
schlugen Bulgarien mit 82:0. «Wir
betrachteten diese Partie als Trai-
ning», meinte der slowakische
Coach Miroslav Karafiat. Zum Schüt-
zenfest trugen 14 slowakische Spie-
lerinnen bei.

Bei den Männern steht das
Rekordskore bei 92:0, erzielt von
Südkorea gegen Thailand bei der
Asien/Ozeanien-Meisterschaft 1998
der U18. (si)

Farbtupfer

Rad

Armstrong wagt
ein Comeback
Der bald 37-jährige Lance
Armstrong will in den Profi-
radsport zurückkehren.

In welcher Sportgruppe der Amerika-
ner sein Comeback wagt, steht noch
nicht fest. Er will nächstes Jahr den Ver-
such unternehmen, die Tour de France
ein achtes Mal zu gewinnen. «Die Tour
de France stellt das grosse Ziel dar. Vor-
her bleiben aber noch einige Hausaufga-
ben zu erledigen», erklärte Armstrongs
Sprecher Sprecher Mark Higgins gegen-
über der Nachrichtenagentur AP. «Nach
Gesprächen mit meinen Kindern, meiner
Familie und engen Freunden bin ich
glücklich über die Ankündigung, dass
ich in den Profiradsport zurückkehre, um
auf die Last der Krebskrankheit aufmerk-
sam zu machen», liess der siebenfache
Tour-de-France-Sieger gegenüber The
Associated Press verlauten. Bei Arm-
strong war Anfang Oktober 1996 Hoden-
krebs im fortgeschrittenen Stadium mit
Ablegern im Bauch und in der Lunge so-
wie zwei Tumore im Hirn festgestellt
worden. Zwei Operationen und eine vier
Zyklen beinhaltende Chemotherapie
führten zur Genesung; allerdings musste
ein Hoden entfernt werden.

Nachdem das Fachmagazin «Velo-
News» am Montag berichtet hatte, Arm-
strong werde im kommenden Jahr für
Astana ohne Lohn und Prämien an fünf
Rennen teilnehmen, folgte umgehend
ein Demento der kasachischen Mann-
schaft. «Astana hat keine Pläne mit
ihm», betonte der Rennstall, in dem
Armstrongs Freund Johan Bruyneel als
Teamchef tätig ist. (si)

Rad

Nach Sastre auch
Hushovd zu Cervélo

Nur wenige Tage nach Tour-de-
France-Sieger Carlos Sastre (Sp) hat sich
auch Sprinter Thor Hushovd (No, 30)
dem neuen kanadischen Cervélo Test-
Team angeschlossen. Dies gab der Renn-
stall, der mit einer Schweizer UCI-Li-
zenz an den Start geht, am Dienstag be-
kannt. Hushovd, der bislang sechs Etap-
pen bei der Tour de France gewonnen
hat, fuhr die vergangenen neun Jahre
für Credit Agricole, das vor der Auflö-
sung steht. (si)

Zugs Dale McTavish (links) im Duell mit Daniel Schnyder (ZSC Lions). (key)
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Resultate
E ISHOCKEY

National League A
ZSC Lions - Zug 3:2 (0:1, 1:0, 2:1). Rapperswil-Jona La-
kers - Bern 3:4 (0:0, 3:2, 0:1, 0:1) n.V. Genève-Servette
- Lugano 4:3 (0:1, 3:1, 0:1, 1:0) n.V. SCL Tigers - Kloten
Flyers 1:5 (0:2, 0:1, 1:2). Biel - Fribourg 1:5 (0:4, 0:0,
1:1). Ambri-Piotta - Davos 1:5 (0:2, 0:2, 1:1).
1. Bern 3 2 1 0 0 14:7 8
2. Fribourg 3 2 0 0 1 10:9 6
3. Davos 3 2 0 0 1 11:6 6
4. Kloten Flyers 3 2 0 0 1 9:5 6
5. Genève-Servette 3 1 1 0 1 8:8 5
6. ZSC Lions 3 1 1 0 1 8:9 5
7. Lugano 3 1 0 1 1 10:9 4
8. Zug 3 1 0 1 1 7:8 4
9. Ambri-Piotta 3 1 0 0 2 8:9 3

10. Biel 3 1 0 0 2 7:11 3
11. Rapperswil-Jona 3 0 0 2 1 6:11 2
12. SCL Tigers 3 0 1 0 2 7:13 2
Die nächsten Spiele. Freitag, 12. September, 19.45
Uhr: Davos - ZSC Lions. Fribourg - Rapperswil-Jona. Lu-
gano - SCL Tigers. Zug - Biel. Ambri-Piotta - Kloten.

National League B
Lausanne - Basel 5:2 (1:1, 0:0, 4:1). Ajoie - Thurgau 4:2
(0:0, 2:1, 2:1). La Chaux- de-Fonds - Sierre 6:3 (1:0, 2:0,
3:3). Olten - Neuchâtel Young Sprinters 9:2 (2:2, 2:0,
5:0). Visp - Langenthal 5:1 (2:1, 0:0, 3:0).
1. Ajoie 3 3 0 0 0 13:5 9
2. Lausanne 4 3 0 0 1 14:8 9
3. La Chaux-de-Fonds 2 2 0 0 0 12:7 6
4. Visp 3 2 0 0 1 9:5 6
5. Olten 3 1 0 1 1 15:11 4
6. Sierre 2 1 0 0 1 7:8 3
7. Basel 2 1 0 0 1 5:7 3
8. Langenthal 3 1 0 0 2 12:13 3
9. Neuchâtel 3 1 0 0 2 9:15 3

10. Thurgau 3 0 1 0 2 8:10 2
11. GCK Lions 2 0 0 0 2 4:10 0
Die nächsten Spiele. Freitag, 12. September, 20.00
Uhr: Neuchâtel - La Chaux-de-Fonds. Basel - Olten.

Handball

Kadetten-Trainer
zurückgetreten

Der 54-jährige Pal Kocsis ist nach nur
zwei Runden als Trainer von Kadetten
Handball zurückgetreten. Sein Nachfol-
ger bei den Schaffhausern wird bis auf
weiteres der bisherige Flügelspieler Petr
Hrachovec (36).

Kocsis konnte die Trainertätigkeit mit
seinem Beruf als Turn- und Sportlehrer
aus zeitlichen Gründen nicht vereinba-
ren. Der schweizerisch-ungarische Dop-
pelbürger, der den Kadetten im Nach-
wuchs- und Scoutingbereich erhalten
bleiben wird, hatte erst in der Sommer-
pause die Nachfolge von Goran Perko-
vac angetreten, der das Angebot vom
Verband als Schweizer Nationaltrainer
angenommen hatte.

Nach dem überraschenden Rücktritt
von Kocsis wechselt der Tscheche Petr
Hrachovec vom Spielfeld auf die Trai-
nerbank. Der ausgebildete Sportlehrer,
der 2007 von den Rhein-Neckar Löwen
aus der Bundesliga nach Schaffhausen
gewechselt war, hatte erste Erfahrungen
als Trainer in seiner Heimat gesammelt.
Bei den Kadetten trainierte er neben sei-
nem Pensum als Spieler eine Junioren-
mannschaft. Präsident Giorgio Behr
schliesst nicht aus, dass Hrachovec, der
nicht als Spielertrainer wirken wird, ei-
ne langfristige Lösung sein könnte.
«Wenn er Erfolg hat, ist der Fall klar»,
sagte Behr. (si)

Eishockey Rapperswil-Jona Lakers verliert gegen Leader Bern in der Verlängerung 3:4

Mit neuemMut zu einem Punkt
Rapperswil-Jona blieb auch
im zwölften Spiel in Folge oh-
ne Sieg. Das 3:4 nach Verlän-
gerung gegen Bern sollte aber
Mut für die Zukunft geben.

Thomas Werner

Während es auf Seiten des Leaders
nach dem verletzungsbedingten Fehlen
von Sébastien Bordeleau nur zu gering-
fügigen Retouchen in der Startaufstel-
lung kam, mischte Lakers-Trainer Mor-
gan Samuelsson seine Karten neu. Ni-
klas Nordgren und Stacy Roest bildeten
das einzige Duo, das zuvor schon gegen
die ZSC Lions und Biel gemeinsam be-
gonnen hatte. Alle übrigen Stürmer
standen mit jeweils zwei neuen Kolle-
gen auf dem Eis. Nicht dabei war Niki
Sirén, der wegen Übelkeit und Durchfall
kurzfristig passen musste.

Mehr Kreativität verliehen die Um-
stellungen dem Spiel der Lakers vorerst
nicht. Bezüglich Konzentration und Dis-
ziplin war allerdings eine deutliche Stei-
gerung gegenüber dem Meisterschafts-
start festzustellen. Gegen die favorisier-
ten Berner gingen die Lakers im ersten
Drittel keine Risiken ein und waren in
erster Linie darauf bedacht, nicht in
Rückstand zu geraten. Weil sich auch
die Berner in ihrem Offensivspiel Zu-
rückhaltung auferlegten, bekamen die
4412 Zuschauer einen Startabschnitt oh-
ne Torchancen zu sehen.

Erfolg im Powerplay
Dieses 0:0 gegen den Titelanwärter

schien aber bereits zu genügen, dem
Selbstvertrauen der zuvor in elf Spielen
erfolglosen Lakers einen wichtigen
Schub zu verleihen. Dies zahlte sich
ausgerechnet im bis dahin ungenügen-
den Powerplay aus. Während zu Spiel-
beginn SCB-Keeper Marco Bührer in
vier Minuten Unterzahlspiel kein einzi-
ges Mal ernsthaft geprüft wurde,
brauchten die Lakers zu Beginn des Mit-
teldrittels zweimal lediglich ein halbe
Minute, um zum Erfolg zu kommen. Sé-
bastien Reuille (22./1:0) und Patrick Fi-
scher (28./3:1) trafen. Dazwischen hat-
te Reuille einen mustergültigen Konter
mit dem 2:0 (25.) abgeschlossen. Die
Berner Antwort blieb allerdings nicht
aus, ebenfalls im Powerplay erzielte
Travis Roche sein erstes Saisongoal
(26./2:1). Die Lakers liessen sich auch

vom zweiten Anschlusstreffer (30. / Du-
bé 3:2) nicht entmutigen und boten
dem letztjährigen Qualifikationssieger
weiter die Stirn. Dass die Gäste trotz ei-
nes leichten Chancenplus in der regulä-
ren Spielzeit lediglich noch zum Aus-
gleich kamen (46. Jobin 3:3), verdankte
das Heimteam neben einer kämpferisch
tadellosen Leistung auch an einem er-

neut fehlerlosen Marco Streit im Tor.
Mit einem Sieg belohnt wurde der Auf-
tritt der Lakers am Ende nicht. Ramzi
Abid sorgte nach 3:06 in der Verlänge-
rung dafür, dass die Berner trotz einer
nur im Schlussdrittel überzeugenden
Leistung weiter ungeschlagen sind.

Vor allem das Geschehen im Mittel-
drittel sollte der Mannschaft von Mor-

gan Samuelsson aber Mut für die kom-
menden Aufgaben gegen Fribourg und
Kloten geben. Hätten Nordgren und
Christian Berglund kurz vor der zweiten
Pause jeweils aus ausgezeichneter Posi-
tion getroffen, wäre gar die Überra-
schung dringelegen. Die Steigerung
lässt aber hoffen, und jedes Mal heisst
der Gegner ja nicht SC Bern.

Der Berner Reto Kobach (rechts) versucht den Laker Christian Berglund zu stoppen. (key)

Eishockey ZSC Lions besiegen vor Heimpublikum den EV Zug knapp mit 3:2

Erster Vollerfolg für den Titelverteidiger
Ausgerechnet gegen seinen
früheren Klub EV Zug feierte
der neue ZSC-Trainer Sean
Simpson mit demMeister den
ersten Saisonsieg (3:2).

Die ZSC Lions steigerten sich gegen
Zug, je länger die Partie dauerte, und
setzten sich verdient mit 3:2 durch. Da-
mit ist dem Zürcher Trainer Sean Simp-
son die erste Partie gegen seinen Ex-Klub
gelungen. Zug startete besser in die Par-
tie und ging in der 16. Minute durch Paul
di Pietro verdient 1:0 in Führung. Die
ZSC Lions erwachten erst nach dem eher
glückhaften Ausgleich durch Peter Sejna
nach Spielmitte. Ab diesem Zeitpunkt
kontrollierte der Meister, der mit zwei
Spielen und nur zwei Punkten mässig in
die Saison gestartet war, plötzlich die
Partie. Mark Bastl und Alexei Krutow
sorgten im Schlussabschnitt mit ihren
Treffern für die Entscheidung. Simpson
feierte damit mit den Lions ausgerechnet
gegen seinen früheren Klub den ersten
Vollerfolg der Saison.

Der Zuger Anschlusstreffer durch Pa-
trick Fischer fünf Sekunden vor dem En-
de (mit sechs gegen vier Feldspielern)
kam zu spät. die Zuger bekundeten zu-
dem Verletzungspech: Kurz vor der ers-

ten Pause schied Verteidiger Michael
Kress mit Verdacht auf eine Innenband-
Verletzung im Knie aus, und ab der 53.
Minute konnte auch Dale McTavish
(Muskelverletzung) nicht mehr mittun.

Überzeugende Davoser
Ambri-Piotta erhielt von Rekordmeis-

ter Davos eine Lektion für Spezialsitua-
tionen. Die Bündner erzielten ihre ersten

vier Treffer zum 5:1-Sieg in der Valascia
allesamt in Über- oder Unterzahl. Für
die Entscheidung sorgte der frühere Na-
tionalstürmer Patric Della Rossa mit ei-
nem Unterzahltreffer zum 3:0 (35.). Der
von Davos-Trainer Arno Del Curto zum
Verteidiger umfunktionierte Della Rossa
hatte bereits bei den Überzahltoren zum
1:0 und 2:0 auf dem Eis gestanden.

Undiszipliniertheiten kosteten Luga-

no nach dem 2:3 gegen Kloten zum
zweiten Mal binnen drei Tagen einen
möglichen Sieg. Das Team von John
Slettvoll unterlag Servette 3:4 nach Ver-
längerung. Thomas Déruns erzielte
nach 64:18 Minuten das Genfer Siegtor.
Déruns traf im Powerplay zum 4:3; 50
Sekunden vorher hatte Julien Vauclair
die insgesamt zehnte Zweiminutenstra-
fe Luganos kassiert.

Biel gegen Fribourg chancenlos
Kurzen Prozess machte Fribourg mit

Aufsteiger Biel. Nach bloss 16 Minuten
führten die Gäste 4:0. In der Folge ver-
waltete Gottéron den Vorsprung souve-
rän und kam zu einem problemlosen
5:1-Erfolg. Der EHC Biel fiel gegenüber
dem samstäglichen 4:1 gegen die Lakers
nicht ab. Fribourg holte in der Startpha-
se aus minimalem Aufwand hingegen
das Optimum heraus. Zweimal reüssier-
ten die Freiburger nach Abprallern von
der Hintertor-Bande (1:0 und 3:0). Und
das siegsichernde 4:0 erzielte Mike
Knoepfli in numerischer Unterzahl.

Die SCL Tigers erwischten gegen die
Kloten Flyers wie bereits im ersten
Heimspiel gegen Lugano (2:5) einen
schlechten Start. Die Zürcher führten
bereits nach 167 Sekunden 2:0 und leg-
ten damit frühzeitig die Basis zum ver-
dienten 5:1-Auswärtssieg. (si)Alexandre Daigle bezwingt Ambri-Goalie Thomas Bäumle zum 1:0 für Davos. (key)

Sport

Eishockey

Naumenko verletzt
Der HC Ambri-Piotta muss zwei bis

drei Wochen auf Nick Naumenko ver-
zichten. Der amerikanische Verteidiger
hat sich am Daumen der rechten Hand
verletzt; eine Operation ist allerdings
nicht erforderlich. Naumenko wird wäh-
rend seiner Abwesenheit durch den
Tschechen Zdenek Kutlak ersetzt. (si)

Handball

Hwangbo fällt
drei Wochen aus

Der RTV Basel muss rund drei Wo-
chen auf den Südkoreaner Sung-Il
Hwangbo verzichten. Der Rückraum-
spieler zog sich beim Saisonstart am
letzten Freitag gegen BSV Bern Muri
(28:32) eine Zerrung der linken Achil-
lessehne zu. Somit wird der 33-Jährige
den Baslern wohl auch am Samstag, 27.
September, beim Auswärtsspiel gegen
Aufsteiger Stäfa fehlen. (zsz)
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Fussball Valentin Stockers Chancen auf einen Platz in der Schweizer Startformation

Nervenstarker Nachwuchsspieler
Mit Valentin Stocker (19) ist
im Nationalteam eher früher
als später zu rechnen. Ob er
bereits heute die Chance er-
hält, seine immensen Qualitä-
ten von der ersten Minute an
zu demonstrieren, ist offen.

Sven Schoch

Die Details seiner Aufstellung gegen
Luxemburg mochte Ottmar Hitzfeld in
Feusisberg am Tag vor dem zweiten
Spieltag der Gruppe B zwar nicht be-
leuchten, Anhaltspunkte lieferte er in-
des genügend. Gegen ein Team, das mit
«einem 6-3-1 verteidigt» (Hitzfeld), wird
der Deutsche auf mehr offensive als de-
fensive Akteure setzen. Durchaus denk-
bar wäre deshalb, dass der Schweizer
Chefstratege das Basler Talent Valentin
Stocker von Beginn weg in seine takti-
schen Überlegungen einbezieht.

«Er ist im Kader», wich Hitzfeld ent-
sprechenden Fragen diplomatisch aus,
schob dann aber doch nach: «Er ist phy-
sisch in einer besseren Verfassung als
letzte Woche und hat überzeugt.» Und
er orientiere sich am aktuellen Zustand,
so der Nationalcoach. Zumindest zwi-
schen den Zeilen deutete er eine Start-
nomination Stockers an. Vor sechs Jah-
ren lancierte Alex Frei gegen Luxem-
burg seine brillante Karriere im Natio-
nalteam, nun drängt sich mit Stocker
der nächste Hoffnungsträger auf.

Locker, aber nicht leger
Valentin Stocker selber hat keine ent-

sprechenden Signale des Trainers regis-
triert. Er geht stattdessen eher nicht da-
von aus, dass «ich spiele. Es wäre aber
natürlich eine grosse Freude, wenn es
dann so weit wäre.» Die Forderung von
Hitzfeld, im Vergleich zur Partie in Isra-
el (2:2) spielerisch zuzulegen, könnte
Stocker durchaus erfüllen. Dem torge-

fährlichen Couloir-Spieler bereiten 1:1-
Situationen vor dem Strafraum keine
Schwierigkeiten. Mit seiner technischen
Klasse und dem Speed am Ball stellte er
in der Qualifikation zur Champions Lea-
gue selbst Vitoria Guimaraes vor unlös-
bare Probleme.

Obschon Stocker erst vor wenigen
Wochen (mit einem Tor) gegen Zypern
debütiert hat, ist ihm der nächste Schritt
auf der internationalen Ebene zuzu-

trauen. Christian Gross, gewiss keiner,
der einem Jungen zu früh vertraut,
überzeugte er in der Meisterschaft und
im Europacup mit seiner Nervenstärke.
Im Nationalteam, «wo ich noch viel
lernen kann», wird und will der einsti-
ge Tennis-Interclub-Spieler (R4-Klassie-
rung) seinen Aufstieg im «SFV-Ranking»
fortsetzen.

Die positiven Europacup-Auftritte ga-
ben Stocker die Sicherheit, auch «auf

diesem Niveau mithalten» zu können.
Forsche Töne mag er trotzdem keine
verbreiten. Die rasche Ankunft im Ram-
penlicht hat bei ihm keine Veränderung
der Selbstwahrnehmung ausgelöst. Sei-
ne erfrischend lockere, aber nie legere,
sondern erstaunlich reife Art kommt gut
an. Stocker seinerseits fühlt sich im
neuen Umfeld extrem wohl: «Es ist
schön, zu einer solchen Mannschaft zu
gehören.»

Nach seinen starken Leistungen beim FC Basel ist Valentin Stocker auch für den Nati-Sturm ein heisser Kandidat. (key)

Fussball

Meilen II kommt
nicht auf Touren

Kurz nach dem Anpfiff leistete sich
Meilens Abwehr gegen Bäretswil einen
schweren Lapsus: Rastoder verlor als
letzter Mann den Ball. Aber Bäretswil
konnte das Geschenk nicht in ein Tor
umwandeln. Eine Zeigerumdrehung
später (2.) stand erneut ein Angreifer al-
leine vor Sennhausers Tor, auch er
konnte den Ball nicht in den Maschen
unterbringen. Das Heimteam kam im
ersten Durchgang immer den berühm-
ten Schritt zu spät und hatte gegen den
beherzt spielenden Aufsteiger Mühe,
überhaupt Tritt zu fassen. In dieser Pha-
se gaben die Gäste gleich fünf Torschüs-
se ab, einer davon prallte vom Pfosten
(26.) zurück ins Feld.

Meilen fand nach der Pause endlich
ins Spiel und kreierte in den ersten zehn
Minuten drei Grosschancen: Piscitelli
scheiterte zweimal aus aussichtsreicher
Position am stark spielenden Gästekee-
per (47./49.), It vergab mehrmals aus
bester Lage (51./54.), und auch Böni
sah seinen Sturmlauf vom Torwart zu-
nichte (55.) gemacht. Bäretswil konzen-
trierte sich ganz auf die Abwehrarbeit
und brachte die Meilemer damit an den
Rand der Verzweiflung. Wie so oft wur-
de der grosse Aufwand nicht belohnt. In
der Schlussviertelstunde konnte Bärets-
wil über die rechte Abwehrseite der
Meilemer einen Entlastungsangriff lan-
cieren, nach dem Ausdribbeln zweier
Verteidiger schlenzte der Angreifer den
Ball auf Sechzehnerhöhe gekonnt zum
1:0 (78.) ins Netz. Kurz vor Schluss
(89.) wurde Votta im Strafraum zu Fall
gebracht, Giovanni Costantini jedoch
sah seinen Strafstoss vom Torwart mira-
kulös pariert. (rb)
4. Liga: Meilen II - Bäretswil 1c 0:1 (0:0)
Allmend. 20 Zuschauer. SR: Rupp. Tor: 78. 0:1
Meilen: Sennhauser, Feurer, Rastoder (75. V. Sudakov),
Zaugg (81. Weber), Casanova (62. Brennwald), Abazi
(81. Saxer), Piscitelli, G. Costantini, Knabenhans, R. Böni
(68. Votta), It (72. Clivaz).
Bemerkungen: 89. G. Costantini verschiesst Penalty,
Bäretswil tätigt in den letzten 12 Minuten 8 Auswechs-
lungen.

Fussball

Wagen spielt
in Rüti remis

Der FC Wagen muss auch nach dem
vierten Meisterschaftsspiel weiterhin
auf seinen ersten Saisonsieg warten. Bei
Wind und Dauerregen kamen Wolfens-
bergers Mannen nicht über ein 1:1 im
Glarnerland hinaus. Dabei startete Wa-
gen gut in die Partie gegen Rüti. Der
Wille, nach der schwachen Leistung
vom letzten Wochenende eine Reaktion
zu zeigen, war spürbar. Nach 15 Minu-
ten brachte R. Brunner mit einem Frei-
stoss die Gäste in Führung. Wagen hat-
te auch in der Folge die Partie im Griff
und liess hinten nichts anbrennen – bis
in der 25. Minute Torhüter Derendinger
einen harmlos scheinenden hohen Ball
in den Strafraum nicht unter Kontrolle
zu bringen vermochte und ein Rüti-
Stürmer auf den Abpraller am schnells-
ten reagierte, wenn auch aus abseitsver-
dächtiger Position. Zwicky foulte den
Stürmer elfmeterwürdig. Rüti liess sich
diese Gelegenheit nicht entgehen und
kam zum Ausgleich.

In der zweiten Halbzeit wurde der
Regen immer stärker. In der 55. Minute
lief Rüesch bei einer ungefährlichen Si-
tuation dem gegnerischen Stürmer hin-
ten in die Beine, dieser stürzte gerne.
Somit kam es innerhalb einer Woche
zum vierten Penalty in zwei Spielen ge-
gen Wagen. Doch Torhüter Derendinger
ahnte die richtige Ecke und parierte. So
blieb es beim 1:1. Vier Spiele, zwei
Punkte, so lautet Wagens Bilanz. Am
Samstag folgt in der Wagen-Arena die
nächste Gelegenheit, den ersten Saison-
sieg einzufahren, wenn Linth 04 zu Gast
sein wird. (fcw)
4. Liga: Rüti GL - Wagen 1:1 (1:1)
30 Zuschauer. Tore: 15. R. Brunner 0:1. 25. 1:1 (Penal-
ty).
Wagen: Derendinger; Eberhard; Zwicky (30. Di Cicco),
Rüesch; Wipfli; Hanselmann, Brunner R., Brunner N.,
Länzlinger; Nef, Lleshi.
Bemerkungen: Wagen ohne Baric, Cavarra, Da Cun-
ha, Marjakaj, Isler, Lucic und Salpeter (alle abwesend),
Hegner, Kistler und Stieger (alle verletzt).

«Ab jetzt müssen endlich Taten folgen»
Stäfa ist der Saisonstart in der
2. Liga inter gründlich miss-
glückt. Nach vier Runden
steht das Team von Mario
Langer am Tabellenende.

Vier Spiele, null Punkte – und das bei
einem Torverhältnis von 3:11 – Mario
Langer, was läuft falsch beim FC Stäfa?

Offensichtlich einiges. Es ist aber
schwierig, hier in wenigen Sätzen alle
Details zu erklären. Fussball ist ein
komplexes Spiel. Und jede Niederlage
hatte ihre eigene Geschichte.

Versuchen Sie es doch in aller Kürze?
Grundsätzlich machen wir zu viele

Eigenfehler und stehen zu weit weg von
den Gegenspielern. Zuletzt spielte dann
sicher auch eine gewisse Angst mit.
Meist mussten wir einem Rückstand
nachlaufen – und deshalb mehr Risiko
eingehen. Dies hat sich dann gerächt
respektive in weiteren Gegentoren nie-
dergeschlagen.

Weshalb geriet Ihr Team denn so oft
in Rückstand?

Meist aufgrund von Eigenfehlern.
Tragisch ist, dass diese ausgerechnet
den Leistungsträgern unterliefen.

Denken Sie an das Freienbach-Spiel?
Richtig. Diese Partie hätte ein Wen-

depunkt sein können. Wir gingen für
einmal in Führung, gaben den Sieg
dann aber zu leichtfertig preis.

Welches Spiel war aus Ihrer Sicht der
bisherige Tiefpunkt?

Ganz klar die 0:3-Pleite vom Sonn-
tag gegen Aufsteiger Töss. Da stimmte
rein gar nichts. Mit dieser Einstellung
hätten wir erst gar nicht antreten müs-
sen. Dieses Spiel stimmte mich sehr
nachdenklich, ja bereitete mir fast eine
schlaflose Nacht. Mir ging so einiges
durch den Kopf.

Zu welchem Schluss kamen Sie?
Dass die Zeit gekommen ist, die

Schraube anzuziehen. Zu diesem
Schluss bin ich zusammen mit Coach
David Zellweger gekommen. Wir sassen
am Montagabend zusammen, um he-
rauszufinden, ob es Dinge gibt, die wir
besser oder anders machen müssen.

Gab es Kontakt zur Vereinsleitung?
Ja, wir sassen auch mit Präsident

Roger Küng zusammen, was ich in die-

ser Situation auch sehr begrüsste. Zu-
vor hielt er allerdings eine Ansprache
an die Mannschaft, in der er die Spieler
in die Pflicht nahm respektive von
ihren forderte, im kommenden Heim-
spiel vom Samstag gegen Frauenfeld
eine klare Reaktion zu zeigen.

Und wie steht der Präsident zu Ihnen?
Wir führten ein sehr offenes, gutes

Gespräch. Er hat uns den Rücken ge-
stärkt, zu verstehen gegeben, dass er
auf der Trainerposition keinen Hand-
lungsbedarf sieht. Er kennt ja unsere
Arbeit und ist damit soweit zufrieden.

War die Ansprache des Präsidenten
auch in Ihrem Sinn?

Sicher. Es war nötig, die Spieler et-
was unter Druck zu setzen. Ich habe in
den letzten Wochen so viele Einzel-

gespräche geführt – wohl mehr als zu-
vor in zwei Jahren in Glarus. Jedes Pro-
blemchen wurde ausgiebig besprochen.
Jetzt ist es an der Zeit, endlich Taten
sprechen zu lassen.

Heisst das, dass die Spieler jetzt nichts
mehr zu melden haben?

Ich bin grundsätzlich ein Trainer, der
den Spielern sehr viel Mitspracherecht
einräumt, sei es beim Spielsystem, sei
es bei Standardsituationen. Ich bin
auch immer bemüht, den Spassfaktor
hoch zu halten. Im Gegenzug erwarte
ich aber auch eine Gegenleistung und
eine grosse Eigenverantwortung der
Spieler. Diesbezüglich blieben sie bis-
her jedoch sehr vieles schuldig.

Glauben Sie an eine Wende?
Ganz klar ja. Ich bin topmotiviert,

die Mannschaft hat Potenzial. Aller-
dings müssen viele Spieler zuerst ein-
mal von ihrem hohen Ross herunter-
kommen. Das Niveau in der 2. Liga in-
terregional ist besser denn je. Ein Spa-
ziergang wird hier kein Spiel.

In Stäfa glauben aber viele, die Mann-
schaft könne im Mittelfeld mitspielen.
Sind die Erwartungen zu hoch?

Wie gesagt, es ist schon Potenzial
da. Man sollte aber nicht vergessen,
dass diese Mannschaft in den letzten
zwei Jahren den Ligaerhalt jeweils erst
am letzten Spieltag schaffte. Es sind
zwar zwei, drei neue Spieler dazuge-
stossen, diese eigentlichen Leistungs-
träger sind im Moment jedoch weit von
ihrer Normalform entfernt. (su)
Mario Langer ist Trainer des interregionalen
Zweitligisten FC Stäfa.

Rückpass

Stäfa-Trainer Mario Langer ist auf der Suche nach Punkten. (Reto Schneider)
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Resultate
AUTOMOBI L

Gurnigel. Automobil-SM. Renault New Clio
Cup: 1. Andreas Stucki (Uetliburg), 4:38,11. 2. René
Leutenegger (Walzenhausen), 4:38,40. 3. Daniel Ha-
dorn (Noflen), 4:39,53.
Stand Berg-SM Rennwagen (nach 5 Rennen):
1. Jean-Jacques Dufaux (Rheinfelden) 56. 2. Christian
Balmer (Wilderswil) 41. 3. Hansruedi Debrunner (Müll-
heim) 36. 4. Florian Lachat (Pruntrut) 34. 5. Fabian
Gysin (Wädenswil) 33. 6. Tiziano Riva (Viganello) 29.

FUSSBALL
U21. EM-Qualifikation. Gruppe 5: Schweiz - Hol-
land 1:0 (0:0). Norwegen - Mazedonien 0:0. Schluss-
rangliste (alle 8 Spiele): 1. Schweiz 16 (16:5). 2.
Holland 16 (10:3). 3. Norwegen 12 (7:6). 4. Mazedo-
nien 9 (5:6). 5. Estland 3 (1:19). – Die 10 Gruppensieger
sowie die vier besten Gruppenzweiten sind für die Bar-
rage (Hin- und Rückspiel am 11. und 15. Oktober) qua-
lifiziert. EM-Endrunde vom 15. bis 29. Juni 2009.
Uefa-Cup der Frauen. 1. Qualifikationsrunde.
Gruppe A9 in Sarajevo (Bos). 3. Spieltag: Zürich
- Galway (Irl) 2:0 (1:0). – Tore: 5. Zumbühl 1:0. 77. Ber-
nauer (Foulpenalty) 2:0. Rangliste: 1. Zürich 3/7. 2.
Galway 3/4. 3. Sarajevo 2/1. 4. Universitet Witebesk
(WRuss) 2/1. – Zürich damit für die nächste Runde
(9. bis 14. Oktober) qualifiziert.

SKI ALP IN
Cardrona (Neus). Frauen. FIS-Rennen. Riesen-
slalom: 1. Fabienne Suter (Sz) 1:56,32. 2. Andrea Dett-
ling (SC Altendorf) 0,64. 3. Fanny Chmelar (De) 1,09. 4.
Rabea Grand (Sz) 1,44. Ferner: 7. Nadja Kamer 2,35. 10.
Sandra Gini 3,49. – Abschluss des Schweizer Trainings-
camps in Neuseeland.
Slalom: 1. Rabea Grand (Sz) 1:14,26. 2. Katarzyna Ka-
rasinska (Pol) 0,54. 3. Therese Borssen (Sd) 0,90. 4. San-
dra Gini (Sz) 1,02. 5. Anne-Marie Mueller (No) 1,08.

Fussball

Englands
offene Rechnung
Schon am zweiten Spieltag
der WM-Qualifikation stehen
mit England und Frankreich
zwei grosse Nationen unter
Druck.

Fraglos im Fokus steht heute die Be-
gegnung in der Gruppe 6 zwischen
Kroatien und England in Zagreb. Das
Team von Slaven Bilic bezwang die
«Three Lions» in der EM-Qualifikation
zweimal – zum Abschluss gar schmerz-
haft im Wembley 3:2. Die Engländer
verpassten damit die Euro in der
Schweiz und in Österreich und erlebten
eine Art Sommerdepression. Beide Nie-
derlagen hatten ihre Ursache in Fehlgrif-
fen der Torhüter. In Kroatien traf Paul
Robinson nach einem Rückpass den
Ball nicht, und im Wembley sah Scott
Carson bei Mladen Petric’ Schuss zum
2:3 nicht gut aus. Es war sein zweites
und bisher letztes Länderspiel.

«Wir haben mit den Kroaten eine
Rechnung offen», erklärte Englands
Captain John Terry. «Wir waren naiv
und unterschätzten die Kroaten», gibt
der Chelsea-Profi Joe Cole zu, der mit
seinen zwei Toren nach dem Seiten-
wechsel in Andorra zumindest resultat-
mässig für einen gelungenen Auftakt
Englands in der WM-Qualifikation sorg-
te. Die Kroaten, bei denen Petric in der
Startformation stehen dürfte, strotzen
vor Selbstvertrauen. Ihr Auftakt gelang
mit einem 3:0 gegen Kasachstan per-
fekt. «Wir können England erneut
schlagen und wiederholen, was uns zu-
letzt gelang», sagte entsprechend zuver-
sichtlich Luka Modric, der seit dieser
Saison bei Tottenham in der Premier
League spielt.

Siegen oder Fliegen
Während Capello zumindest nicht

unmittelbar um seinen Job fürchten
muss, droht Raymond Domenech mit
einem Punktverlust gegen Serbien, bei
dem der Ex-Basler Zdravko Kuzmanovic
wohl in der Startformation stehen wird,
das vorzeitige Ende seiner Amtszeit.
Der intellektuelle Coach war bereits
nach der für Frankreich desaströsen
Euro in die Kritik geraten. Ihm wurde
Alain Boghossian, ein Weltmeister von
1998, als Assistent zur Seite gestellt.
Von der «Equipe tricolore» werden sei-
tens der Verbandsführung – gemäss un-
bestätigten Medienberichten allerdings
– fünf Punkte aus den ersten drei Par-
tien gefordert. Nach der aus französi-
scher Sicht peinlichen 1:3-Niederlage
zum Auftakt in der Gruppe 7 gegen
Österreich benötigen die Franzosen im
Stade de France einen Sieg, um wieder
auf Kurs zu kommen. (si)

Fussball Die Nationalmannschaft vor dem ersten Heimspiel unter Hitzfeld

Gegen ein Abwehrbollwerk
Das wenig glückhafte 2:2 in
Israel ist analysiert und verar-
beitet. Jetzt muss heute
Abend im Zürcher Letzigrund
gegen Aussenseiter Luxem-
burg der erste Sieg in der
WM-Ausscheidung her.

René Baumann

Nationalcoach Ottmar Hitzfeld ist
sich der Bedeutung seines ersten Ernst-
kampfes vor Schweizer Publikum be-
wusst: «Wir starten gegen Luxemburg
als klarer Favorit und können nur mit
drei Punkten zufrieden sein. Diese wol-
len wir mit einem überzeugenden Sieg
erringen, um uns in eine gute Ausgangs-
lage für das nächste Heimspiel im Okto-
ber gegen Lettland zu bringen.»

Bis und mit Montag beschäftigte sich
die Schweizer Mannschaft mit Regene-
rieren nach dem kräfteraubenden Spiel
in Tel Aviv. Hitzfeld zeigte den Spielern
gestern zudem Video-Analysen und
wies sie auf die defensiven Fehler hin.
«Es gibt einiges zu verbessern, vor al-
lem im spielerischen Bereich; gerade ge-
gen Luxemburg, das mit zehn Spielern
hinten steht und letzten Samstag auch
nach dem 0:3 gegen Griechenland nur
auf Toreverhindern aus war.»

Von Anfang an mit Frei
Der Schweizer Coach hat sich bereits

überlegt, wie er das Abwehr-Bollwerk
der Gäste knacken will: «Der Angriff
wird verstärkt, wir werden sicher mehr
Offensiv- als Defensivleute auf dem
Platz haben.» Benjamin Huggel dürfte
damit als zweiter Sechser neben Gök-
han Inler aus dem Team fallen und ei-
nem zweiten Stürmer neben Blaise
Nkufo Platz machen müssen. Dieser
zweite Stürmer ist Alex Frei, der nach
dreimonatiger Verletzungspause in die
Mannschaft zurückkehrt und auch
wieder die Captainbinde von Ludovic
Magnin übernehmen wird.

«Alex spielt von Beginn weg, wenn
alles normal verläuft. Die Frage nach
seiner Form kann ich zwar noch nicht
abschliessend beantworten, obwohl wir
ihn immer beobachtet haben. Er hat je-
doch mein volles Vertrauen, und ich er-
hoffe mir von ihm wichtige Impulse im
Angriff», sagt Hitzfeld, der Frei lieber
von Beginn weg einsetzt, als ihn erst im
Verlauf der Partie zu bringen, «das

handhabe ich immer so, wenn einer ins
Team zurückkommt.»

Vier Tore im Jahr 2001
Für einen Einsatz Freis von Beginn

weg spricht auch die Vergangenheit: Am
28. März 2001 spielte er in seinem zwei-
ten Länderspiel für die Schweiz erst-
mals von Beginn weg und war schon
nach neun Minuten erfolgreich. Der
Gegner damals: Luxemburg. Frei traf
beim damaligen 5:0-Heimsieg noch
zwei weitere Male und bewies seine
Treffsicherheit dann auch im Rückspiel
gegen die Luxemburger. Mit seinem frü-
hen Tor in der 12. Minute ebnete er den
Weg zum 3:0-Auswärtssieg, der aller-
dings nicht mehr für eine Reise an die
WM 2002 in Japan und Südkorea aus-
reichte.

Änderungen zeichnen sich auch im
Mittelfeld ab, in dem Hitzfeld wohl auf

eine Raute mit Inler als defensivem und
Hakan Yakin als offensivem Pfeiler
setzt. Tranquillo Barnetta könnte von
der linken auf die rechte Seite wechseln
und dort den leicht angeschlagenen Va-
lon Behrami ersetzen. Für Barnetta
dürfte Valentin Stocker über die linke
Seite Druck machen. Der junge Basler
Shooting-Star wurde gestern von Hitz-
feld ausdrücklich gelobt und gehörte
auch zu jenen fünf Spielern, die den
Medien für Interviews zur Verfügung
standen. Normalerweise ist das ein un-
trügliches Zeichen, dass diese dann
auch in der Startformation figurieren.

Nef oder Lichtsteiner?
Das einzige Fragezeichen stellt sich

in der Abwehr. Erhält Stephan Lichtstei-
ner nach seiner durchzogenen Leistung
in Israel und dem schweren Stellungs-
fehler vor dem 2:2-Ausgleich eine weite-

re Bewährungschance oder einen Denk-
zettel in Form einer Pause verpasst? Für
den Lazio-Verteidiger könnte Alain Nef
zu seinem zweiten Einsatz in der Natio-
nalmannschaft gelangen. Der grossge-
wachsene und kopfballstarke Abwehr-
spieler von Udinese ist auch eine gute
Waffe bei stehenden Bällen, falls sich
die Luxemburger Abwehr nicht mit
spielerischen Mitteln knacken lässt.

Respekt auch vor Luxemburg
Die Schweiz steigt als klarer Favorit

ins Spiel, und es scheint sich einzig die
Frage nach der Höhe des Sieges zu stel-
len. Eine klassische Situation, um den
Gegner zu unterschätzen? Hitzfeld
glaubt das nicht: «Das befürchte ich
nicht, nein. Es ist auch eine Frage des
Respekts dem Gegner gegenüber. Mein
Team besitzt einen aussergewöhnlich
starken Charakter. Das habe ich noch
selten bei einer Mannschaft erlebt.»

Die Schweiz traf bereits in vier WM-
Ausscheidungen auf Luxemburg und
behielt in den acht Begegnungen stets
die Oberhand. Trotz diesen Erfolgen
reichte es danach nur einmal zur WM-
Teilnahme: 1950 in Brasilien, als man
für die Qualifikation jedoch nur die bei-
den Partien gegen Luxemburg (5:2 und
3:2) überstehen musste. 1973 genügten
zwei 1:0-Erfolge ebensowenig für eine
WM-Teilnahme wie 1988/89 (4:1 und
2:1) und 2001 (5:0 und 3:0). Das einzige
Unentschieden (1:1) gegen die Schweiz
errangen die Luxemburger im März
1996 in einem Testspiel vor lediglich
1937 Zuschauern in Luxemburg.

Vorverkauf sehr gut
Für die heutige Partie in Zürich (An-

pfiff 20.30 Uhr) sind bereits 16 800 Ti-
ckets verkauft. Die Chance für eine
neue Zuschauer-Bestmarke (bisher
18 000 im September 1973 in Luzern)
gegen die Luxemburger ist gross. Das
Image der neuen Mannschaft von Start-
rainer Hitzfeld hat trotz dem unnötigen
Punktverlust in Israel noch keinen Krat-
zer abbekommen. Ein Straucheln gegen
Luxemburg würde ihr aber nicht mehr
verziehen.
Die voraussichtlichen Startformationen
Letzigrund, Zürich. Anpfiff: 20.30 Uhr.
Schweiz: Benaglio (Wolfsburg); Nef (Udinese), Djou-
rou (Arsenal), Grichting (Auxerre), Magnin (Stuttgart);
Barnetta (Leverkusen), Inler (Udinese), Yakin (Al-Ghara-
fa), Stocker (Basel); Nkufo (Twente Enschede), Frei
(Dortmund).
Luxemburg: Joubert (Dudelange); Mutsch (Aarau),
Hoffmann (Ettelbrück), Strasser (Metz), Kintziger (Differ-
dange); Leweck (Ettelbrück), Payal (Dudelange), Peters
(Jeunesse Esch), Bettmer (SC Freiburg), Lombardelli
(Jeunesse Esch); Kitenge (Fola Esch).

Kommt der Wädenswiler Alain Nef (Dritter von unten) heute zum Einsatz? (key)

Fussball Schweizer U21-Team qualifiziert sich mit 1:0 gegen Holland für die EM-Barrage

Zieglers magistraler Freistosstreffer ins Glück
Der älteste SFV-Nachwuchs
steht nach dem 1:0-Sieg gegen
Titelverteidiger Holland zum
vierten Mal seit 2001 in der
EM-Barrage.

Stefan Wyss, Schaffhausen

Der neuste Erfolg hing auf der Schaff-
hauser Breite allerdings an einem dün-
nen Faden. Erst vier Minuten vor dem
Ende sicherte Captain Reto Ziegler sei-
ner Equipe das 1:0 und den Gruppen-
sieg. Mit seinem starken linken Fuss
zirkelte der Verteidiger einen Freistoss
magistral über die Mauer und bezwang
Hollands Goalie Vermeer, den Ersatz-
keeper von Ajax Amsterdam.

Ziegler krönte mit diesem sehenswer-
ten Treffer seinen starken Auftritt. Er
war auf der linken Abwehrseite wieder-
holt Ausgangspunkt gefährlicher Schwei-
zer Angriffe. Er war zusammen mit dem
später ausgewechselten Sittener Didier
Crettenand lange Zeit der beste Schwei-
zer. Es brauchte aber diesen Freistoss
aus 22 Metern, um die wenig inspirier-
ten, aber defensiv soliden Holländer zu
schlagen. Denn dem Schweizer Auftritt

fehlte trotz Überlegenheit in der Offensi-
ve die Gefährlichkeit. Mit nur einer ein-
zigen Spitze (Murat Ural) im Aufgebot
konnte dies auch nicht erstaunen. Aus-
ser einer kurzen Druckphase vor der
Pause mit dem Lattenschuss von Blerim
Dzemaili (45.) wurde das holländische
Tor nie nachhaltig bestürmt.

Zambrella vergab Penalty
Und es brauchte Zieglers magistralen

Freistoss, weil der eigentliche Matchball
sieben Minuten zuvor vom eingewech-
selten Fabrizio Zambrella fast fahrlässig
vergeben wurde. Nachdem Jong A-Piel,
einer von zwei im «Jong Oranje»-Team,
der vor 15 Monaten den U21-EM-Titel
gewann, Frank Feltscher im Laufduell
umgerissen hatte, schlug Zambrella die
Penalty-Chance lässig aus. Mit kurzem
Anlauf scheiterte er mit dem halbhoch
geschossenen Ball an Vermeer. Er habe
nach dem Fehlschuss gewusst, jetzt
schiessen wir noch ein Tor, sagte Schür-
mann nach dem Spiel. Er wollte gespürt
haben, wie nochmals ein Ruck durch
das Team ging. In der Tat liess die Mann-
schaft nach dem Fehlschuss den Kopf
nicht hängen und kämpfte weiter.

Noch ist die U21-Equipe erst an ei-
nem Etappenziel angekommen. Doch
vor Titelverteidiger Holland Gruppen-

sieger zu werden, ist mehr als beacht-
lich. Zumal dieser Jahrgang vor 12 Mo-
naten mit wenig Kredit in die Kampagne
gestartet war und diesen nach dem
schwachen Start (ein Punkt aus zwei
Spielen gegen Mazedonien, Niederlage
in Norwegen) gänzlich aufgebraucht

hatte. Zudem ist der Gruppensieg umso
höher einzuschätzen, da die beiden ab-
schliessenden und entscheidenden Siege
gegen Norwegen und Holland ohne die
zur A-Nationalmannschaft aufgestiege-
nen Teamstützen Derdiyok, Stocker,
Abdi, Gelson und Vonlanthen realisiert
wurden.

Dass diese im Oktober für die Bar-
rage als Verstärkung anrücken könn-
ten, ist unwahrscheinlich. Schürmann
wünscht es sich, aber er weiss auch,
«dass ich mich als U21-Trainer immer
nach den Bedürfnissen des A-Teams
richten muss». Und am 11. und 15. Ok-
tober spielt die A-Nationalmannschaft
ihre WM-Qualifikationsspiele gegen Lett-
land und Griechenland.
Schweiz - Holland 1:0 (0:0)
Breite, Schaffhausen. 3750 Zuschauer. SR: Strömbergs-
son (Sd). Tor: 86. Ziegler 1:0.
Schweiz: Sommer; Voser, Barmettler, Ferati, Ziegler;
Dzemaili; Franck Feltscher (93. Baumann), Schwegler,
Fabian Lustenberger, Crettenand (75. Zambrella); Ural
(70. Nikci).
Holland: Vermeer; Zuiverloon (22. Hiarej), Van der
Wiel, Jong A-Piel, Pieters; Brama (87. Janssen), Emanu-
elson; De Guzman, De Jong, Lens;Amrabat (81. Nijland).
Bemerkungen: Schweiz ohne Esteban, Elmer, Pav-
lovic und Gashi (alle verletzt) sowie Abdi, Stocker, Der-
diyok, Vonlanthen und Gelson (alle bei der A-National-
mannschaft). 45. Lattenschuss von Dzemaili. 79. Ver-
meer wehrt Foulpenalty von Zambrella ab. Verwar-
nungen: 22. Ferati (Foul). 33. Brama (Foul). 64. Ural
(Unsportlichkeit).

Torschütze Reto Ziegler (rechts) wird
von seinen Teamkollegen gefeiert. (key)
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Resultate
E ISHOCKEY

Junioren, Elite A, Phase 1
EV Zug - GCK Lions 9:2. Fribourg - Ambri-Piotta 3:4. SCL
Young Tigers - Lugano 6:3. Davos - Genève 1:3. Lau-
sanne 4 Clubs - Rapperswil-Jona Lakers 3:4. Chaux-de-
Fonds - Bern Future 1:3. Kloten Flyers - Langenthal
10:2. Rangliste: 1. EV Zug 2/6. 2. Genève 2/6. 3. SCL
Young Tigers 2/5. 4. Bern Future 2/5. 5. Davos 2/3. 6.
Chaux-de-Fonds 2/3. 7. Ambri-Piotta 2/3. 8. Rapperswil-
Jona Lakers 2/2. 9. Lugano 2/2. 10. Kloten Flyers 1/1.
11. Fribourg 2/1. 12. Lausanne 4 Clubs 2/1. 13. GCK
Lions 2/1. 14. Langenthal 1/0.

Novizen Elite
Bern Future - Davos 3:1. Fribourg-Gottéron - Ambri
Piotta 0:8. Genève-Servette - Lugano 2:5. Biel-Bienne
Spirit - Rapperswil-Jona Lakers 6:4. Kloten-Novizen -
Pikes Oberthurgau 7:3. EV Zug - Zürcher SC 3:4.
Rangliste: 1. Ambri Piotta 1/3. 2. Kloten-Novizen 1/3.
3. Lugano 1/3. 4. Biel-Bienne Spirit 1/3. 5. Bern
Future 1/3. 6. Zürcher SC 1/2. 7. EV Zug 1/1. 8. Rap-

perswil-Jona Lakers 1/0. 9. Davos 1/0. 10. Genève-Ser-
vette 1/0. 11. Pikes Oberthurgau 1/0. 12. Fribourg-Got-
téron 1/0.

HANDBALL

1. Liga, Gruppe 1
Kloten Handball - TV Appenzell 22:17. KZO Wetzikon -
Seen Tigers 23:21. Rangliste: 1. Kloten Handball 1/2.
2. KZO Wetzikon 1/2. 3. TV Muri 0/0. 4. Albis Foxes Zü-
rich 0/0. 5. Bruggen-Fides 0/0. 6. TV Uster 0/0. 7. Dieti-
kon-Urdorf 0/0. 8. HSC Kreuzlingen 0/0. 9. Arbon 0/0.
10. Romanshorn 0/0. 11. Seen Tigers 1/0. 12. TV Appen-
zell 1/0.

2. Liga, Gruppe 1
Horgen II - Wädenswil 34:21.

2. Liga, Gruppe 2
Bülach - Rüti-Rapperswil-Jona 31:21.

3. Liga, Gruppe 1
Rorbas - TV Thalwil 23:24. Züri West/Säuliamt - Zürich
Birch 34:12. Rangliste: 1. Züri West/Säuliamt 1/2. 2.TV
Thalwil 1/2. 3. KZO Wetzikon II 0/0. 4. Oberstrass 0/0. 5.

TV Erlenbach 0/0. 6. Kloten II 0/0. 7. Rüti-Rapperswil-
Jona 0/0. 8. Rorbas 1/0. 9. Züri Birch 1/0.

3. Liga, Gruppe 2
ZMC Amicitia Zürich - Spose Kilchberg-Adliswil II 21:18.
Horgen III - Rotweiss Wollishofen 22:34. Pfadi Dietlikon -
TV Witikon 15:22. Rangliste: 1. Rotweiss Wollishofen
1/2. 2. TV Witikon 1/2. 3. ZMC Amicitia Zürich 1/2. 4.
Grün-Weiss Effretikon II 0/0. 5. Dielsdorf-Bassersdorf
0/0. 6. HBS-TV Schlieren 0/0. 7. Spose Kilchberg-Adliswil
II 1/0. 8. Pfadi Dietlikon 1/0. 9. Horgen III 1/0.

3. Liga, Gruppe 3
Dietikon-Urdorf/Limmat - Kloten 20:30.

Frauen, Nationalliga B
Spono Nottwil - Basel Regio 26:35. Yellow Winterthur -
Herzogenbuchsee 31:15. Basel Regio - HBC Münsingen /
RW Thun II 37:20. Yellow Winterthur - TV Thalwil 34:17.
Zofingen/Olten - TV Uster 24:23. Herzogenbuchsee - LK
Zug 25:21. Rangliste: 1. Yellow Winterthur 2/4. 2. Ba-
sel Regio 2/4. 3. Zofingen/Olten 1/2. 4. Herzogenbuch-
see 2/2. 5. LC Brühl 0/0. 6. TV Uster 1/0. 7. LK Zug 1/0.
8. Spono Nottwil 1/0. 9. HBC Münsingen / RW Thun II
1/0. 10 TV Thalwil 1/0.

2. Liga, Gruppe 1
Züri Birch - TV Thalwil 14:20. Rümlang-Oberglatt - SG
Uster/Stäfa 28:15. Rangliste: 1. Rümlang-Oberglatt
1/2. 2. TV Thalwil 1/2. 3. Pfadi Regensdorf 0/0. 4. TSV
Meilen 0/0. 5. TV Unterstrass 0/0. 6. Dietikon-Urdorf/Be-
rikon 0/0. 7. Einsiedeln 0/0. 8. SG Unterland 0/0. 9. Züri
Birch 1/0. 10. SG Uster/Stäfa 1/0.

Junioren U19, Elite
SG Stans/Kriens - Pfadi Winterthur U19 23:27. TSV St. Ot-
mar SG - Gan Foxes Zürich 29:36. Future Bern - SG Stäfa/
Uster 33:28. Rangliste: 1. Gan Foxes Zürich 1/2. 2. Future
Bern 1/2. 3. Pfadi Winterthur U19 1/2. 4. Wacker Thun / TV
Steffisburg 0/0. 5. Kadetten Schaffhausen 0/0. 6. SG
Stans/Kriens 1/0. 7. SG Stäfa/Uster 1/0. 8. St. Otmar SG 1/0.

Junioren U19, Inter, Gruppe 1
Endingen/Würenlingen/Brugg - STV Baden 42:25. BSG
Vorderland - Horgen 34:27. Arbon - Suhr Aarau U19
17:23. Rangliste: 1. Endingen/Würenlingen/Brugg 1/2.
2. BSG Vorderland 1/2. 3. Suhr Aarau U19 1/2. 4. Fortitu-
do Gossau 0/0. 5. Lägern Wettingen 0/0. 6. Arbon 1/0. 7.
Horgen 1/0. 8. STV Baden 1/0.

Junioren U17, Elite
TV Steffisburg - Pfadi Winterthur U17 35:28. St. Otmar

SG - Wacker Thun 31:31. Borba Luzern / TV Horw - GS
Stäfa 31:29. St. Otmar SG - GS Stäfa 27:41. Gan Foxes
Zürich - TV Solothurn 28:21. Rangliste: 1. TV Steffis-
burg 1/2. 2. Gan Foxes Zürich 1/2. 3. Borba Luzern / TV
Horw 1/2. 4. GS Stäfa 2/2. 5. Wacker Thun 1/1. 6. St. Ot-
mar SG 2/1. 7. Pfadi Winterthur U17 1/0. 8. TV Solothurn
1/0.

Junioren U15, Inter
St. Otmar SG - GS Stäfa 32:31. Fortitudo Gossau - West
Spirit 41:17. Gan Foxes Zürich - Kadetten Schaffhausen
30:27. Rangliste: 1. Fortitudo Gossau 1/2. 2. Gan
Foxes Zürich 1/2. 3. St. Otmar SG 1/2. 4. GS Stäfa 1/0. 5.
Kadetten Schaffhausen 1/0. 6. West Spirit 1/0.

TISCHTENN IS

Nationalliga B, Gruppe 2
Liebrüti - Rapid Luzern II 6:4. Rio Star Muttenz II - Neu-
hausen II 1:9. Wädenswil - Bremgarten AG 3:7. Riva San
Vitale - Young Stars Zürich II 10:0.

Frauen, Nationalliga B, Gruppe 2
Young Stars Zürich - Zürich Affoltern 7:3. Wädenswil II -
Lenzburg 6:4. Romanshorn - Wollerau 4:6.

Fussball

Erste Niederlage
für Herrliberg II

Nach zwei Siegen in Folge mussten
die Herrliberger Reserven die erste Nie-
derlage hinnehmen. In einem hitzigen
Spiel verlor das Team, in Unterzahl,
knapp 1:2 gegen Cosenza-Hinwil.

Der Gast aus Hinwil fand besser ins
Spiel, musste aber nach zehn Minuten
froh sein, weiter in Vollbesetzung spie-
len zu können. Eine Tätlichkeit an
Schmutz blieb ungeahndet. In der 25.
Minute wurde die linke Abwehrseite der
Herrliberger überlaufen, und der Stür-
mer schob zum 1:0 für die Oberländer
ein. Doch weitere Chancen blieben
Mangelware. Was die Gäste nach zehn
Minuten verdient hätten, blühte dem
Heimteam in der 38. Minute. Burkhalter
musste nach wiederholtem Foulspiel
frühzeitig unter die Dusche.

In den ersten Minuten der zweiten
Halbzeit merkte man nicht, dass die
Platzherren in Unterzahl spielen muss-
ten. Die Pausenansprache von Spieler-
trainer Renzo Schweri schien Wirkung
zu zeigen. So traf Caluori nach 50 Minu-
ten nach einem Fehler in der Hinwiler
Abwehr aus dem Gewühl heraus zum
1:1. Doch danach übernahm wieder der
Gast die Kontrolle über das Spiel. Schatt
im Herrliberger Tor musste einige hoch-
karätige Chancen entschärfen. In der
70. Minute war er jedoch machtlos. Ein
Hinwiler umdribbelte die gesamte Herr-
liberger Abwehr und bezwang ihn zum
2:1. Angesichts der Tatsache, dass Herr-
liberg während mehr als 50 Minuten in
Unterzahl mithalten konnte, wäre ein
Punkt durchaus verdient gewesen.
Doch die Punkte gehen an die technisch
starken Gäste aus dem Oberland. (fch)
4. Liga: Herrliberg II - Cosenza Hinwil 1:2 (0:1)
Langacker. 30 Zuschauer. Tore: 25. 0:1. 50. Caluori 1:1.
70. 1:2.
Herrliberg: Schatt, Bruder,Albonico (34. Isenring / 74.
Good), Schmutz, Staubli, Länzlinger, Grischott, Caluori
(82. Wiederkehr), Burkhalter, R. Schweri, Schumacher.
Bemerkungen: Verwarnungen: 5. Albonico, 65.
Staubli. Gelb-Rot: 38. Burkhalter.

Reiten

Bernardo Alves
doch wieder gesperrt

Wieder eine Wende im Fall Bernardo
Alves: Der Welt-Reitverband FEI hat die
am Wochenende aufgehobene Sperre
wieder in Kraft gesetzt. Der Brasilianer
ist damit erneut gesperrt. Die FEI hatte
ihn wegen einer positiven Probe bei sei-
nem Pferd an den Olympischen Spielen
in Hongkong bis auf weiteres vom Tur-
nierbetrieb ausgeschlossen. Wie bei To-
ny André Hansens (No) Camiro war die
Substanz Capsaicin gefunden worden.
Die Frage, ob die Schweizer Springreiter
Olympia-Bronze von den Norwegern er-
ben, steht nicht in direktem Zusammen-
hang mit diesem Entscheid.

Nach Angaben der FEI gelten die
Suspendierungen für alle fünf Spring-
reiter – neben Alves und Hansen auch
Christian Ahlmann (De), Denis Lynch
(Irl) und die Dressurreiterin Courtney
King (USA) –, deren Pferde in Hong-
kong positive Proben hatten, bis zum
Ende des Verfahrens. Die Aufhebung
bei Alves sei nur ein vorläufiges Er-
gebnis des FEI-Sportgerichts gewesen.
Ein erstes Urteil erwartet der Verband
bei Alves und Lynch am 30. Septem-
ber. (si)

Motorrad Der Schweizer Motocross-Freestyler aus Kalifornien

Mat Rebeaud als Herr der Lüfte
Die Motocross-Freestyler –
kurz FMX – sind die ganz
«Verrückten» unter den
Motorradfahrern. Zu den
Meistern seines Fachs gehört
Mathieu «Mat» Rebeaud aus
Payerne.

Muriel Muino-Fiechter

Ein Motorrad hängt verkehrt herum
in der Luft. Darunter hält sich ein Fahrer
am Lenker seiner Maschine fest. Auf
dem Foto, das an der Wand von Re-
beauds Eltern in Payerne hängt, ist ein
«Backflip-Tsunami» zu bewundern. Re-
beauds Lieblingssprung ist das aber
nicht. «Das ist eine typische Journalis-
ten-Frage», meint er dazu. «Ich habe
keinen Lieblingssprung. Die sind alle
toll.» Einen hat er sogar selbst erfunden:
den «Underflip». Dass muss man sich
wie eine Schraube in der Luft vorstellen,
bei welcher der Fahrer mit einer Hand
den Lenker loslässt.

Wie lange Mat Rebeaud gebraucht
hat, um solche Kunststücke zu beherr-
schen, kann er nicht genau sagen. «Du
machst bei jedem Sprung eine Entwick-
lung mit», erklärt er, «zuerst trainierst
du so lange in einem mit Schaumstoff
gefüllten Schwimmbecken, bis du dich
auf die harte Unterlage trauen kannst.»
Der 26-Jährige hat sich schon vor acht
Jahren an kleinere Sprünge gewagt, da-
mals, als er noch Motocross fuhr. Inzwi-
schen hat sich sein Repertoire ständig
vergrössert. Beherrscht er denn nun alle
Sprünge? «Zum Glück nicht! Es gibt
weltweit keinen Fahrer, der wirklich alle
Figuren beherrscht.»

Show und Sport
FMX ist Show und Sport in einem.

Die Fahrer zeigen halsbrecherische Fi-
guren, die von Punktrichtern bewertet
werden. Zudem ist bei diesen Anlässen
der Kontakt zum Publikum sehr wich-
tig; eine Mischung aus Show und Wett-
kampf, die Rebeaud schätzt.

Deshalb freut sich der Romand be-
reits jetzt auf freestyle.ch in Zürich:
«Die Stimmung dort gefällt mir ausser-
ordentlich, weil im Publikum Kenner
sitzen, die einen guten von einem
schlechten Sprung unterscheiden kön-
nen. In Madrid zum Beispiel sind zwar
100 000 Zuschauer in der Stierkampf-
arena, aber die meisten kommen wegen
der Show und haben von den Sprüngen
nicht so eine grosse Ahnung.»

Tabuthemen
So sehr Mat Rebeaud gerne über sei-

nen Sport erzählt, so sehr nerven ihn
Fragen über Verletzungen und Geld.
«Ich rede nicht gerne über Verletzun-
gen. Die Leute haben das Gefühl, dass
ich verrückt bin, weil ich so viel Risiko
eingehe. Natürlich ist dieser Sport ris-
kant, aber ich trainiere jeden Tag, und
es ist mein Beruf. Ich finde, wir riskie-
ren nicht mehr als jemand, der Ski oder
Snowboard fährt oder mit dem Auto un-
terwegs ist. Ein Jugendlicher, der seinen
Sport professionell ausüben will, wird
sich irgendwann eine Verletzung zuzie-
hen. Natürlich ist FMX spektakulärer

als Pingpong, aber theoretisch kann ich
mir ja auch an einer Tischtennis-Platte
im Fallen das Genick brechen.»

Auch über Geld redet Rebeaud nicht
gern. Von den Auftritten bei sportlichen
Wettkämpfen kann der Waadtländer le-
ben, mehr gibt er nicht preis. Zu diesen
Sportwettkämpfen gehören verschiede-
ne Serien sowie die alljährlich stattfin-
denden X-Games. Bereits dreimal hat
Rebeaud bei den X-Games, für die sich
pro Kategorie nur zehn Athleten qualifi-
zieren, Silber gewonnen. Nicht ohne
Stolz fügt er an, dass er es als erster Eu-
ropäer auf das Podest der Motorradkate-
gorie geschafft hat. «Dieses Jahr war ich
dem Sieg so nahe wie noch nie», grinst
Rebeaud, «aber im Final hab ichs ver-

hauen.» An reinen Shows, wie zum Bei-
spiel im Dezember am Supercross in
Genf, nimmt Rebeaud nicht wegen der
Bezahlung teil. «Es macht mir Spass,
ohne Druck fahren zu können, ohne ir-
gendwelche Benotungen.»

Immer auf Achse
Erst am Wochenende bestritt Re-

beaud in Warschau den letzten von ins-
gesamt sechs Events der «Red Bull X-
Fighters»-Serie. Bereits vor dem Wett-
kampf in Polen, den er als Dritter been-
dete, stand der Schweizer als Sieger
dieser Serie fest. Nun ist der Wahlkali-
fornier auf dem Weg nach Salt Lake Ci-
ty zu einem weiteren Wettkampf, Ende
September startet er in Zürich bei free-

style.ch, wo er seinen vierten Sieg an-
strebt, um dann gleich wieder nach Or-
lando (Florida) weiterzureisen. 2008 hat
Rebeaud rund zehn Wochen in der
Schweiz verbracht. «Diesen Lebensstil
habe ich mir ausgesucht, auch wenn es
nicht immer einfach ist», gibt Rebeaud
zu, «aber ich bin jung und kann meinen
Traum leben.»

Wenn alles nach Plan läuft, will Re-
beaud noch Freestyle-Motocross betrei-
ben, bis er 35 Jahre alt ist. Danach will
er der FMX-Szene erhalten bleiben – in
welcher Funktion auch immer. Zu sei-
nen Anfängen, zum Motocross, will er
hingegen nicht mehr zurückkehren:
«Die Freestyle-Philosophie kommt mir
besser entgegen.»

Rebeaud an einer Show in Warschau am vergangenen Wochenende. (key)
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AUSFLÜGE
Langnau: Kleine ganz gross.

Amphibienpfad.Wildpark Langen-
berg und Naturzentrum Sihlwald.
AUSSTELLUNGEN

Adliswil: Bilder und Objekte von
Dagmar Heinrich. Kulturtreff 8134,
Haus Brugg. 14 bis 19 Uhr.

Amden: Paul Leber zum 80. Bilder,
Radierungen, Zeichnungen aus
Amden und allerWelt von 1948
bis 2008.Museum. 14 bis 17 Uhr.

Bubikon: Bilder von Brigitte Fierz.
Rampe. 11.30 bis 14, 16.30 bis 23 Uhr.

• Die Kreuzzüge, die Ritterorden.
Ritterhaus. 13 bis 17 Uhr.

Küsnacht: Spitze Stacheln, feine Nase.
Der Igel als Nachbar. Ortsmuseum,
Tobelweg 1. 14 bis 17 Uhr.

Langnau: Der Grasfrosch und seine
heimlichen Freunde. / Und die Birke
färbt rot. Neue Bilder. Naturzen-
trum Sihlwald. 12 bis 17.30 Uhr.

Männedorf:Making Memories
Matter. Europas Erinnerungen
Raum geben. Boldern. 8 bis 18 Uhr.

Oberrieden:Vernissage. Fotoausstel-
lung 20 Jahre Kirche Heilig Chrüz.
Geschichte des Chrüzbüels. Referat
vonWernerWaldmeier. Entstehung
der Pfarrei Heilig Chrüz. Referat
von Markus Arnold. Kurzfilm.
Pfarreizentrum Chrüzbüel,
Alte Landstr. 46. 19.30 Uhr.

Pfäffikon: Impressionen aus der Tiefe.
Makro-Digitalaufnahmen von
Mineralien und Kristallen von
KurtWorni. Seedamm Plaza.

Rapperswil: 65 Jahre Heimatmuseum,
50 Jahre im Besitz der
Ortsgemeinde. Stadtmuseum.

• Die Kugeln! Die Kreise! Die Räder.
Gastkuratorin Christiane Rekade,
Projekt Kurator. Kunst(Zeug)Haus.
14 bis 20 Uhr. Alte Fabrik, Klaus-
Gebert-Str. 5. 17 bis 20 Uhr.

• Märchenbilder, Bildermärchen
von Gerda Alder. Einblicke ins
malerische Schaffen 1958 bis 2008.
Kapuzinerkloster. 14.30 bis 17 Uhr.

Thalwil: Artbox 28. Guten Morgen,
guten Abend. Installation von
Katrin Luchsinger, Thalwil. Perron 6.

Wädenswil: Seitenwechsel. Bilder
und Skulpturen Kunstschaffen
der des Vereins StäfART.
ZHAW-Hochschule. 8 bis 17.30 Uhr.

Zollikon: Papierschnitte und Objekte
von Balz Kloeti. Gemeindehaus.

• Cesare Ferronato. Bildhauer und
Zeichner.Villa Meier Severini,
Dufourplatz. 16 bis 19 Uhr.
F I LM

Langnau: The Kite Runner. Film über
Freundschaft, Schuld und Sühne.
Von Marc Forster. Open-Air-Kino
Sihlwald. 19.30 Uhr.

Wädenswil:MammaMia.
Schloss-Kino. 20 Uhr.
GALER I EN

Erlenbach: Traces. Bilder von Jeanick
Bouys. Galerie Art4art, Dorfstr. 2.
15 bis 19 Uhr.

Küsnacht: Nanut. Gemälde
von Markus Roffler. Galerie Ellen
Richard, Seestr. 160. 15 bis 19 Uhr.

Stäfa:Mit demWolf auf Du und Du.
GalerieWildlife, Aberenstr. 51.
13.30 bis 18.30 Uhr.

• Sylvia Zumbach. Arbeiten auf
Papier. Galerie Jeannette Catrina,
Grundstr. 16a. 14 bis 18 Uhr.
MARKT

Buttikon: Kinderwarenbörse.Verkauf
9 bis 11 und 13.30 bis 14.30 Uhr.
Magnusstübli.

Jona: Kinderkleider- und Babyartikel-
börse. 13.30 bis 15.30 Uhr Verkauf.
Restbestände und der Erlös können
ab 17.15 bis 17.45 Uhr abgeholt wer-
den. Stadtsaal. 13.30 bis 15.30 Uhr.
Infos:C. Reichenbach,079 673 84 40.

Schindellegi: Kinderwarenbörse.
Verkauf. Puppentheater 14.30 Uhr.
Forum St. Anna. 14 bis 17 Uhr.
MUSIK / PARTYS

Stäfa: Evergreens mit dem Duo Romy
und Peter. Alterszentrum Lanzeln.
15 Uhr.

Thalwil: Ensemble Belle Epoque.
Tanz,Musik aus früheren Zeiten.
Alterszentrum Serata. 15 Uhr.

SPORT
Adliswil:WM-Ausscheidungsspiel

Schweiz - Luxemburg. Kultur-
schachtle, Schulhaus Kronenwiese.
20.30 Uhr.

Küsnacht: Schnuppern Selbstverteidi-
gung. 17.45 bis 19 Uhr Jugend. 19.15
bis 20.45 Uhr Erwachsene. Lockere
Trainingskleidung.WingTsun-
Schule, Gartenstr. 21a.

Langnau: Qi Gong, speziell für Rücken.
Bitte anmelden. Kath. Pfarreizen-
trum. 19 Uhr. Infos: 044 720 99 49.
THEATER

Horgen: Elling.Mit demTheater 58.
Auftakt der Veranstaltungsreihe
Irrsinnig menschlich. Ref. KGH.
19.30 Uhr.

Siebnen:D Plaggeister. Kasperligruppe
Sapperlot,Mollis. 14 und 15.30 Uhr.
Kath. Pfarrsaal. 055 440 65 25.

Wädenswil: Heimatlos. E Beize-Opere.
VolkstheaterWädenswil. Von Rein-
hard P. Gruber. Dialektfassung: Jörg
Schneider.Musik: Anton Prestele.
Kalthaus-Hochschule. 20 Uhr.
VERSCH IEDENES / FESTE

Stäfa:Tanztraining vomTanzclub Stäfa.
Tanzpaare willkommen. Kirchbühl,
Turnhalle. 19.50 Uhr. 044 926 71 00.

Uetikon: Räumungsverkauf. Alles
zum halben Preis. Brockenstube,
Dollikerstr. 60. 17 bis 19 Uhr.

Wädenswil:Modeschau Herbst-
undWinterkollektion. Altersheim
Frohmatt. 14.30 Uhr.
VORTRÄGE / LESUNGEN

Horgen: Horgen 2020.Mitwirkung in
Arbeitsgruppe Freizeit/Infrastruk-
tur. Anmeldung erwünscht. Schin-
zenhof. 19 Uhr. Infos: 044 728 42 80.

Richterswil:Mit Freude leben.
Lebenskunst in der heutigen Zeit.
Paracelsus-Spital. 19.30 Uhr.

Stäfa: Bleiberecht für alle.
Redebeiträge und Film.
Forum Kirchbühl. 19.30 Uhr.

Wädenswil: Süsse Pralinen in
bitterer Armut. Erlebnisbericht
vonWalter Keller als Entwicklungs-
helfer in Lateinamerika.
Schulhaus Untermosen.
14.30 Uhr.

• Integration statt Gewalt, aber
richtig! Mit Vertretern von Polizei,
Sozialwesen Schule und Politik.
Moderation Filippo Leutenegger.
Restaurant Neubühl. 20 Uhr.

AUSFLÜGE
Herrliberg: Seniorentreffen.

Ganztagesausflug rund um
den Bielersee. Kath. Kirche. 7 Uhr.
Infos: 044 915 26 26.

Langnau: Kleine ganz gross.
Amphibienpfad.Wildpark Langen-
berg und Naturzentrum Sihlwald.
AUSSTELLUNGEN

Adliswil: Bilder und Objekte von
Dagmar Heinrich. Kulturtreff 8134.
9 bis 11 Uhr.

Herrliberg: Bilder von Anais Dukakis
und Friedrich Demenga, Keramik
von Yolande Clausen. Kulturschiene,
General-Wille-Str. 18 bis 20 Uhr.

Langnau: DerGrasfrosch und seine
heimlichen Freunde. / Und die Birke
färbt rot. Neue Bilder.Naturzentrum
Sihlwald. 12 bis 17.30 Uhr.

Pfäffikon: Impressionen aus der Tiefe.
Makro-Digitalaufnahmen von
Mineralien und Kristallen von
KurtWorni. Seedamm Plaza.

Rapperswil: Die Kugeln! Die Kreise!
Die Räder. Kunst(Zeug)Haus. 14 bis
18 Uhr. Alte Fabrik, Klaus-Gebert-
Str. 5. 17 bis 20 Uhr.

Wädenswil: Seitenwechsel.
Bilder und Skulpturen Kunst-
schaffender des Vereins StäfART.
ZHAW-Hochschule. 8 bis 17.30 Uhr.

Zollikon: Papierschnitte und Objekte
von Balz Kloeti. Gemeindehaus.

• Cesare Ferronato. Bildhauer und
Zeichner.Villa Meier Severini,
Dufourplatz. 16 bis 19 Uhr.
F I LM

Langnau: Shine a Light, The Rolling
Stones in Concert. Konzertdoku
von Martin Scorsese. Open-Air-Kino
Sihlwald. 19.30 Uhr.

Wädenswil:MammaMia.
Schloss-Kino. 20 Uhr.
GALER I EN

Erlenbach: Traces. Bilder von Jeanick
Bouys. Galerie Art4art, Dorfstr. 2.
15 bis 19 Uhr.

Feldmeilen: Schiffe aus der Bretagne,
demMittelmeer, Basel und Zürich
von Heinz Blum. Schwabach-
Galerie. 18 bis 20 Uhr.

Herrliberg: Themenausstellung Paare.
Bilder, Skulpturen, Objekte und
Plastiken von verschiedenen Künst-
lern. Galerie Vogtei. 17 bis 20 Uhr.

Kilchberg:Vernissage. Bilder in Misch-
technik von Astrid Zingg. Galerie
Sanitas. 18.30 Uhr. Bis 6. November.

Küsnacht: Nanut. Gemälde von
Markus Roffler. Galerie Ellen
Richard, Seestr. 160. 15 bis 19 Uhr.

Langnau:Vernissage. Ölbilder von
Raymond Theler. Galerie Die Halle,
Sihltalstr. 67. 18 bis 20 Uhr.
Bis 11. Oktober.

Männedorf: Altweibersommer.
Bilder und Stelen im Dialog von
Myko,Maler, und Michael Siegrist,
Bildhauer. AktivArte, Emil-Staub-
Str. 4b. 17 bis 20 Uhr.

Stäfa:Mit demWolf auf Du und Du.
GalerieWildlife, Aberenstr. 51.
13.30 bis 18.30 Uhr.

• Sylvia Zumbach. Arbeiten auf
Papier. Galerie Jeannette Catrina,
Grundstr. 16a. 14 bis 18 Uhr.
MUSIK / PARTYS

Stäfa: The Five Elements.
Mit Ania Losinger und
Matthias Eser. Ref. Kirche. 20.15 Uhr.
SPORT

Horgen: Gemeindeschiessen.
Mindestalter 10 Jahre. Schiessstand
Käpfnach. 17.30 bis 19.30 Uhr.
THEATER

Langnau: Der Menschenfeind.Von
Molière. Turbine-Theater, Spinnerei-
Areal. 20 Uhr.VV: 079 303 19 53.
VORTRÄGE / LESUNGEN

Adliswil: Chatten, gamen, surfen.
Gefahren und Chancen der neuen
Medien. Info-Abend für Eltern.
Ref. KGH. 19.30 Uhr.

Horgen: Eigentlich ist alles schief-
gelaufen.MeinWeg zum Glück.
Mit Julia Onken, Autorin.
Tertianum, Asylstr. 18. 18.30 Uhr.

Pfäffikon: Frauen-Netze? Mit Heidi
Witzig. Seedamm-Kulturzentrum.
8.30 Uhr. Infos: 055 442 53 83.

Richterswil: Lebensklug und kreativ.
Was leistet das Gehirn, wenn die
Menschen älter werden? Referat
von Norbert Herschkowitz, Kinder-
arzt und Neurowissenschafter.
Alterszentrum ImWisli. 14 Uhr.

Wädenswil: Die wahre Liebe.
Etzel-Zentrum. 20 Uhr.

Wangen: Burnout und Depression.
Talk mit Ruei Josuran und Thomas
Knapp. Ratgeber für Angehörige,
Freunde,Arbeitskollegen. Restaurant
Golfpark. 19 Uhr. 079 625 56 09.

Region – Donnerstag

AUSSTELLUNGEN
Botanischer Garten, Pelikanstr. 40:

Uno-Jahr der Kartoffel. Erdapfel.
Eine Lebensgrundlage für die
Menschheit. Kartoffeldegustation
11 bis 15 Uhr. 9 bis 16 Uhr.

Karl der Grosse, Kirchgasse 14: Kinder-
sichten. Kinder aus der Schweiz
und Entwicklungsländern zeigen
Fotos zu Reichtum, Armut und
Zukunft. 8 bis 22 Uhr.

Kulturama, Englischviertelstr. 9:
Wunderwerk Knochen. 13 bis 17 Uhr.

Kunsthaus: Ein Haus für die Kunst.
Richard Kisling. 10 bis 20 Uhr.

• Illuminations. Saul Steinberg.
Zeichnungen. 10 bis 20 Uhr.

Landesmuseum: Familien. Alles bleibt,
wie es nie war. 10 bis 17 Uhr.

Museum Bärengasse: Kunstwerk
der Zukunft. RichardWagner und
Zürich (18491858). 14 bis 18 Uhr.

Museum Bellerive, Höschgasse 3:
Träume aus Glas. Daum Gallé
Tiffany. 10 bis 17 Uhr.

Museum Rietberg: Höfische Malerei
aus Indien. 10 bis 20 Uhr.

Sihlcity: Papier. Kunst am Gebäude
von Estelle Balet. 8 bis 23.30 Uhr.

Stadtgärtnerei: Passionsblumen.
9 bis 16.30 Uhr.

Uni, Botanischer Garten: Fern der Hei-
mat, invasive Pflanzen. 7 bis 19 Uhr.

Zentralbibliothek: In der Sonne hel-
lem Schein. Bürgermeister Johann
HeinrichWaser und die Darstel-
lung seines Lebens. 8 bis 20 Uhr.

Zool.Museum, Karl Schmid-Str. 4:
Sammelsurium der Tiere.Von der
Wunderkammer zur universitären
Sammlung. 9 bis 17 Uhr.

Zunfthaus zur Meisen: Porzellan
und Fayence. 10.30 bis 17 Uhr.
F I LM

Limmatplatz: Der Videofilm. Der Berli-
ner Harun Farocki setzt sich mit
Gesten und Bräuchen auseinander.
43-minütiger Tonfilm während
des regulären Betriebs der VBZ.
MUSIK / PARTYS

Bäckeranlage, Hohlstr. 67: Chamber
Soul. Kammermusik, Soul, Swing.
20 Uhr.

Club Hey, Bellevue: Chris Harper
and Sharade Band. Blues. 21 Uhr.

Dynamo,Werk 21:Metal-Night.
Vergeltung.Viking Metal. 20 Uhr.

Provitreff, Sihlquai 240: Heldenbar.
Rock. 21 Uhr.
THEATER

GZ Leimbach: Clown Fulvio. 15.30 Uhr.
Schützen-Areal, Escher-Wyss-Platz:

Dinnerspektakel Clowns& Kalorien.
Apéro 18.30 Uhr, Showbeginn
19.30 Uhr.

Seebad Enge,Mythenquai 9:
Märli am See. 20.30 Uhr.

Theater Rigiblick: Alpengipfel,
schneeselig.Musiktheater. 20 Uhr.
VERSCH IEDENES / FESTE

GZWollishofen,Werkwagen am See:
Werken am See.Verschiedene
Materialien undWerkzeuge stehen
bereit (Kinder ab Schulalter, jünge-
re in Begleitung). 14 bis 17.30 Uhr.

Sechseläutenplatz: Circus Monti.
Eintauchen. 15 Uhr.

Stadthausanlage, Bürkliplatz:Welt-
Suizidpräventionstag. 12 Uhr.
VORTRÄGE / LESUNGEN

Barfussbar, Frauenbadi: Angeri näh
Ruschgift.Mit Pedro Lenz. 20 Uhr.

Museum für Gestaltung: Desingent-
wicklung. Immer einen Schritt wei-
ter? Mit Alfredo Häberli. 20.30 Uhr.

Orell Füssli im Kramhof, Füsslistr. 4:
KarinWenger stellt ihr neues Buch
Checkpoint Huwara vor. 18 Uhr.

Tram-Museum, Forchstr. 260: Unter-
wegs in Zürich, Geschichten
aus dem Stadtnetz. 19.30 Uhr.

Zunfthaus zur Schmiden: Franz Hohler
und Charles Lewinsky.
Zwei neue Bücher. 20 Uhr.

Zürich – MittwochRegion – Mittwoch
Ticketverlosung

(zvg)

Zwei Angler suchen einen Fisch
Auf der Suche nach ihrem verschwundenen Fisch geraten die
beiden Angler Barsch und Egli unverhofft in den Circus Mon-
ti. Hier treffen sie auf eine übermütige Arbeitstruppe, die die
beiden Störenfriede genüsslich an der Nase herumführt, in ih-
re Nummern integriert und sie zum Teil des Spektakels wer-
den lässt. Der Circus Monti präsentiert mit seinem neuen Pro-
gramm «Eintauchen» einmal mehr einen humorvollen Mix
aus Artistik und Theater, aus Poesie und Schalk, zirkushaft
gewürzt mit Tierdressurnummern und Clowneskem. Für die-

sen schillernden Spass unter dem Chapiteau verlost die «Zü-
richsee-Zeitung» dreimal zwei Eintrittskarten für die Vorstel-
lung am nächsten Dienstagabend um 20.15 Uhr. Die ersten
drei Personen, die heute um Punkt 10 Uhr auf die Nummer
079 205 85 85 anrufen, gewinnen je zwei Tickets, die an der
Abendkasse hinterlegt werden. (guk)

Zürich: Sechseläutenplatz, täglich bis 5. Oktober.Tickets für Vorstellungen
oder Tischreservationen, Telefon 056 622 11 22; jeweils Dienstag bis Sams-
tag 8 bis 20 Uhr,Montag 9 bis 17.30 Uhr.

Alle Anlässe:
aktuell auf
www.zsz.ch
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Lebensratgeber

Bewegung
Catherine Iseli / Gertraud
Zimmermann *

«Ich denke, also bin ich.» Auf der
einen Seite ist da unser Bewusstsein,
das uns durch die Fähigkeit zu den-
ken und zu fühlen ermöglicht, das
Wesentliche am Menschsein zu er-
fahren. Auf der anderen Seite gibt es
die Erkenntnis, dass Geist und Kör-
per zusammengehören, demzufolge
also ein Ganzes bilden.

Manche Menschen sind dermas-
sen in ihren Gefühlen und Gedanken
gefangen, dass sie ihren Körper da-
rüber vergessen oder kaum mehr
spüren. Trauernde und leidende
Menschen berichten gelegentlich gar
von der Erfahrung, die sie mit «aus-
einanderfallen» beschreiben, was sie
verzweifelt versuchen lässt, wieder
Stabilität oder Halt in ihr Leben zu
bringen. Denn sie erleben sich als
von Kopf bis Fuss nur «fühlend»
oder «denkend» oder gar von Emo-
tionen überschwemmt. Wenn es ge-
lingt, in einer solchen Phase den
Körper bewusst wahrzunehmen, re-
duziert sich der psychische Stress
fast augenblicklich. Man kann bei-
spielsweise lernen, sich in Momen-
ten grosser psychischer Erregung
von Kopf bis Fuss mit den flachen
Händen abzuklopfen. So entsteht ein
Kontakt zum Körper, und der Betrof-
fene wird dadurch geerdet. Weitere
Möglichkeiten, sich in Form von Kör-
perübungen und Bewegung mehr
Stabilität anzueignen, sind:

• Jede Art von körperlicher Betäti-
gung. Bewegung wie laufen, tanzen,
Yoga, Fussball spielen, schwimmen
und so weiter hat bei Spannungszu-
ständen und schwierigen Gefühlen
eine entspannende, regulierende
Wirkung.

• Auf einem Spaziergang einen
Fuss vor den anderen zu setzen, ist
«Leib-haftig» eine Erfahrung, die ei-
nen Schritt für Schritt weiterbringt.
Man kann das Vergangene hinter
sich lassen und in eine neue Rich-
tung gehen.

• Bewusst zu spüren, wie der
Atem kommt und der Atem geht, un-
aufhörlich, zuverlässig, ist das be-
wusste Erleben des jeweilig präsen-
ten Augenblicks und kann Gefühle
von Enge und Angst weichen lassen.
Gleichzeitig kann gelebtes und ge-
fühltes Einatmen von neuer Energie
erfahren werden.

Oft antworten Menschen auf die
Frage, was ihnen in dieser schwieri-
gen Situation geholfen habe, dass
sie stundenlang spazieren gegangen
seien oder dass ihnen Joggen gegen
die Wut geholfen habe oder dass
das Weinen endlich aufgehört habe,
als sie es schafften, die Jacke anzu-
ziehen und in die Natur zu gehen.
Eine junge Frau, die in ihrer Kind-
heit sexuell ausgebeutet worden
war und sich oft wertlos und unsi-
cher fühlte, berichtete, dass sie mit
den Rollerblades an den Füssen ein
anderer Mensch werde, dass sie
sich dann frei, stark, sicher und vol-
ler Energie fühle. Andere machen
die Erfahrung, dass allein die Tatsa-
che, den Körper gut und liebevoll
zu behandeln, die Seele ebenfalls
zu stärken vermag, beispielsweise
in Form von Massagen, gut zuberei-
teter Nahrung, liebevollem Ein-
cremen und so weiter.

Für jene, die sich ausgebrannt
fühlen, ist die Beziehung zum Kör-
per und zu den Signalen, die er sen-
det, zentral: Das Ausgebranntsein
steht oft am Ende einer lange dau-
ernden Vernachlässigung des Kör-
pers und seiner Bedürfnisse. Müh-
sam muss dann wieder gelernt wer-
den, dass der Mensch keine Maschi-
ne ist und dem Körper angemessen
Sorge getragen werden sollte.

Literaturtipp: Jon Kabat-Zinn,
«Stressbewältigung durch die Praxis
der Achtsamkeit» (mit Übungs-CD).

* Catherine Iseli und Gertraud Zimmermann
arbeiten als Psychotherapeutinnen in Wetzi-
kon.

Traumwelt Graubünden. In einem neuen Buch mit ausgewählten Reisereportagen werden auch andere Seiten des Schweizer Ferienkantons aufgezeigt. (key)

Reisereportagen Die Bündner Tourismus-Organisation gibt ein Buch mit Reisereportagen heraus

Frischer Blick auf Graubünden
Seit zehn Jahren spornt
Graubünden Ferien junge
Journalisten mit einemWett-
bewerb zu hochstehenden
Reisereportagen an. Die
besten Geschichten sind
nun in Buchform erschienen.

Andreas Schürer

Diskret wirkt das Buch, der Um-
schlag gräulich, doch es steckt voll pral-
lem Leben. «Graubünden erlesen»
heisst es – und der Zusatz lautet: «Eine
Art Reiseführer». Die Neuerscheinung
ist die Krönung einer Erfolgsgeschichte,
die vor zehn Jahren spätabends bei ei-
nem Gläschen schottischen Malt-Whis-
ky ihren Anfang nahm.

Damals sassen Peter Linden und Gie-
ri Spescha zusammen, tranken und
sprachen über Reisejournalismus und
Tourismusvermarktung. Linden ist von
der einen, Spescha von der anderen
Seite. Linden ist Reisejournalist und
Seminarleiter, Spescha Head of Brand
Management von Graubünden Ferien.
Linden beklagte sich, dass der Reise-
journalismus immer stärker von lieblos
geschriebenen Texten geprägt sei, bei
denen es den Autoren mehr darum zu
gehen scheine, dem Reiseveranstalter
Danke zu sagen für kostenlose Logis
und Verpflegung, als hinter die Fassa-
den einer Region zu schauen.

Bei Spescha fand Linden Gehör –
noch am selben Abend entwickelten die
beiden ein Konzept für ein Projekt, das
einerseits hochstehenden Reisejourna-
lismus fördern und andererseits Grau-
bünden zu vielen prominent aufge-
machten Presseartikeln im deutschspra-
chigen Raum verhelfen sollte.

Das Projekt bewährte sich, am Er-
folgsrezept hat sich bis heute nichts ver-
ändert: Jahr für Jahr werden 20 Nach-

wuchsjournalisten (bis 32 Jahre) nach
Graubünden eingeladen. Dort vertiefen
sie in einem von Linden geleiteten Se-
minar ihre Kenntnisse über den Reise-
journalismus und recherchieren über
ein frei gewähltes Thema. Die publizier-
ten Reportagen werden von einer Fach-
jury bewertet, die Sieger erhalten Geld-
preise. 172 Reportagen sind so seit 1998
entstanden.

«Nicht das Klischee gepflegt»
16 dieser 172 Reportagen sind nun in

dem Buch «Graubünden erlesen» zu-
sammengefasst worden, angereichert
jeweils mit einem doppelseitigen
Schwarz-Weiss-Bild, einem Kurzinter-
view mit dem Autor und einer Service-
seite. An der Präsentation des Buches,
die vor kurzem stattgefunden hat, wa-
ren sowohl Linden wie auch Spescha
des Lobes voll über die Qualität der
Arbeiten der Jungjournalisten. Linden
meinte: «Es sind allesamt Texte, die

mehr leisten, als den Baedecker auf 150
Zeilen zu komprimieren, Texte, die in-
formieren und faszinieren, die animie-
ren oder, wenn es nötig ist, auch einmal
warnen.» Und Spescha urteilt: «Kein
einziger Text pflegt nur das Klischee
oder fällt oberflächlich und ungerecht
über einen Ferienort her.» Nichts sagen-
de Allerwelts-Adjektive wie «wild-ro-
mantisch», «pittoresk» oder «atemberau-
bend», von denen es in Reisetexten lei-
der häufig nur so wimmle, kämen in
diesen Reportagen nicht vor.

Thematische Vielfalt
Tatsächlich sind die Qualität der Tex-

te und die Vielfalt der Themen beein-
druckend. Zu lesen ist unter anderem,
wie Arosa dank Micky Maus mondän
geworden ist, wie ein Wiener Wissen-
schaftler im Avers den Winterschlaf von
Murmeltieren erforscht, wie zwei Berg-
gänger in einem Jahr alle 460 Dreitau-
sender Graubündens besteigen wollen,

was eine Autorin in ihrem dreitägigen
Einsatz als Zimmermädchen in einem
Nobelhotel in St. Moritz erlebt hat oder
wie Maienfeld sich lange dagegen
sträubte, Heidi als Tourismusattraktion
zu vermarkten und dann doch auf den
Geschmack gekommen ist.

«Freiheit – gnadenlos vermarktet»
Für Schweizer Leser besonders inte-

ressant ist, dass viele der Autoren Deut-
sche sind – und mit einem erfrischen-
den Blick von aussen ans Werk gehen.
Ralf Eibl zum Beispiel schreibt in seiner
Alp-Reportage «Heidi, Maid in Germa-
ny»: «Was ist los in Milka-Land? Kaum
noch Schweizer sind bereit, für eine
Alpsaison auf ihre Berge zu klettern.
100 Tage am Stück schuften? Bis zu 16
Stunden täglich, bei jedem Wind und
Wetter? Für ein Monatsgehalt von 3000
Franken? ‹Nein›, sagen da die meisten
unserer netten Nachbarn, ‹ohne mich›.
Der Knochenjob auf der Alp ist in der
renditebewussten Schweiz nichts mehr
wert. Gäbe es Niedriglohnländer wie
Deutschland nicht, die Schweiz hätte
ein Problem.» In seinem Text zeigt Eibl
sprachgewaltig den Alltag der deut-
schen Gastarbeiter Toni, Flori, Hans
und Andrea, die mehrere Monate auf ei-
ner Bündner Alp schuften. Der Schluss-
satz der Reportage: «Die Schweiz ver-
marktet gnadenlos die Freiheit, die an-
geblich auf ihren Alpen wohnt. ‹Ja, ja›,
sagt Andrea und lächelt müde. Sie hat
Blasen an den Händen.»

Die Lektüre dagegen ist nicht mühse-
lig oder ermüdend, im Gegenteil. Das
Buch verdeutlicht, dass die Whisky-Idee
nachhaltig gewirkt hat und dass sowohl
Linden als auch Spescha ihre Ziele errei-
chen: Das Buch zeigt, wie spannend
Reisejournalismus sein kann, wenn er
sich loslöst von Prospekt-Pressereisen,
und es macht Lust, die Vielfalt Grau-
bündens auch selber aufzuspüren.

«Graubünden erlesen – Eine Art Reiseführer»:
ISBN 978-3-905688-37-5, 35 Franken. Herausge-
ber: Graubünden Ferien.

Heidi – mehr als ein Klischee. In der Geschichte über den lange währenden Wider-
stand der Maienfelder, Heidi zu vermarkten, wird das deutlich. (Reto Schneider)

Ratgeber Tipps für Konkubinatspaare und Stockwerkeigentümer

Ohne Trauschein in der eigenenWohnung
Zwei aktuell überarbeitete
Ratgeber thematisieren das
Leben in der Gemeinschaft.

Rund 200 000 Paare leben in der
Schweiz ohne Trauschein zusammen.
Dieser Lebensart trägt die vollständig
neu erarbeitete, 5. Auflage von «Zusam-
men leben, zusammen wohnen» Rech-
nung. Der Konkubinatsratgeber richtet

sich an unverheiratete gleichermassen
wie an gleichgeschlechtliche Paare. Zu-
sammenziehen, Geld verdienen, Kinder
kriegen, füreinander sorgen sind neben
dem kompletten Partnerschaftsgesetz
für Homosexuelle zentrale Themen. Das
Handbuch umfasst zahlreiche Beispiele
aus dem Alltag sowie umfassende,
rechtliche Richtlinien.

Wer den Kauf einer Eigentumswoh-
nung in Erwägung zieht oder bereits ei-

ne solche besitzt, den dürfte das Sach-
buch «Stockwerkeigentum. Kaufen, fi-
nanzieren, leben in der Gemeinschaft»
ansprechen.

Der Ratgeber umfasst Wissenswertes
rund ums Stockwerkeigentum wie bei-
spielsweise Finanzierungsmöglichkei-
ten, die Suche nach der idealen Woh-
nung oder heikle Punkte im Kaufver-
trag. Die Ausführungen widmen sich
aber auch dem Leben in Gemeinschaft:

Reglement, Hausordnung, Kostenvertei-
lung, Renovation und Unterhalt bis hin
zum Wiederverkauf des Eigentums oder
Teilen davon. Hilfreiche Tipps und an-
sprechende Übersichten runden das
Sachbuch ab. (zsz)

«Zusammen leben, zusammen wohnen». 36
Franken. «Stockwerkeigentum». 38 Franken. Bei-
de sind im Beobachter Buchverlag erschienen.
Telefon 043 444 53 07 oderwww.beobachter.ch/
buchshop.
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Mieten In der Schweiz wird landesweit vierteljährlich ein Referenzzinssatz ermittelt

Erster Referenzsatz bei 3,5 Prozent
Der erstmals für die Schweiz
errechnete hypothekarische
Referenzzinssatz beträgt 3,5
Prozent. Mietzinsaufschläge
um 3 Prozent sind nur in den
Kantonen Bern, Freiburg und
Genf zu erwarten.

Der Referenzzinssatz tritt ab heute
Mittwoch an die Stelle der bisher in den
Kantonen massgebenden Zinssätze für
variable Hypotheken. Wie Direktor Pe-
ter Gurtner vom Bundesamt für Woh-
nungswesen (BWO) am Dienstag sagte,
hat das neue System keine grossen Aus-
wirkungen auf die Mietverhältnisse. Er
könne «Entwarnung» geben. Der vom
Eidgenössischen Volkswirtschaftsdepar-

tement (EVD) per Verordnung einge-
führte Referenzzinssatz habe nichts mit
der Entkoppelung der Mieten vom Hy-
pothekarzins oder den Plänen für eine
Indexierung der Mieten zu tun, sagte
Gurtner. Das sei Zukunftsmusik. Darü-
ber werde der Bundesrat in den nächs-
ten Wochen entscheiden. Die Änderung
habe sich aufgedrängt, weil diverse
Kantonalbanken dazu übergegangen
seien, keinen offiziellen Satz mehr be-
kannt zu geben. Zudem hätten neben
den variablen Hypothekarmodellen an-
dere Finanzierungsformen wie Festhy-
potheken an Bedeutung gewonnen.

Mathematische Rundungsregeln
Der von der Nationalbank ermittelte

Referenzzinssatz stützt sich auf den
vierteljährlich erhobenen volumenge-
wichteten Durchschnittszinssatz der auf

Schweizer Franken lautenden inländi-
schen Hypo-Forderungen der Banken in
der Schweiz. Er wird in Viertelprozen-
ten publiziert. Bei der ersten Festlegung
gelangten die mathematischen Run-
dungsregeln zur Anwendung: So führte
der Durchschnittszinssatz von 3,43 Pro-
zent zum mietrechtlich massgebenden
Referenzzinssatz von 3,5 Prozent. Laut
Gurtner liegen nur die Kantonalbanken
Bern und Freiburg (3,25%) sowie Genf
(3%) darunter. Sie hätten den Entscheid
des BWO abgewartet. Ein neuer Refe-
renzzinssatz resultiert, wenn sich der
Durchschnittszinssatz für inländische
Hypothekarforderungen gemessen am
erstmals ermittelten Durchschnittssatz
um 0,25 Prozentpunkte verändert hat.

Die Einführung des Referenzzinssat-
zes anstelle der variablen Hypothekar-
zinsen hat vorerst auf den Wohnungs-

markt im Kanton Zürich keine allzu
grossen Auswirkungen. Darin sind sich
Kantonalbank und Mieterverband einig.
Interessanter als die Zinsgestaltung an
sich wird jedoch aus Sicht der Zürcher
Kantonalbank (ZKB) die zukünftige
Ausgestaltung des Produkts «Variable
Hypothek» sein. Durch den Wegfall der
politischen Komponente werde der
Zinssatz der variablen Hypothek sicher-
lich rascher den Marktbewegungen an-
gepasst werden können, liess gestern
Pressesprecher Urs Ackermann auf An-
frage verlauten. (sda)

VomMarkt

Anteile an den
Beatles von morgen

Statt Verträge mit Plattenfirmen abzu-
schliessen, veräussern die Stars von
morgen Anteile an ihre Fans. Die Bank-
konten vieler Briten sind nicht mehr so
üppig wie früher. Vor allem jüngeren
Menschen bleibt der Einstieg in den tra-
ditionell anziehenden Immobilienmarkt
durch die Kreditkrise verwehrt. Wer
dennoch ein paar Pfund übrig hat, kann
sich jetzt als Kleininvestor im Musikbu-
siness üben und vom grossen Geld träu-
men. Mit «Bandstocks» (Aktien an den
Bands) wurde in Grossbritannien eine
Website gestartet, die Musikfans in Stars
von morgen investieren lässt. Das Prin-
zip ist ganz einfach. Gruppen, die noch
keinen Plattenvertrag abgeschlossen ha-
ben, präsentieren sich auf der Internet-
seite Bandstocks.
Wem die Musik gefällt, der kann Anteile
im Wert von jeweils 10 Pfund (20 Fran-
ken) erwerben. Sobald eine bestimmte
Investitionssumme erreicht ist – etwa
100 000 Pfund – kann das Geld für die
Aufnahme einer CD, Marketing und Dis-
tribution eingesetzt werden. Die Inves-
toren erhalten eine CD, werden nament-
lich auf dem Umschlag erwähnt und be-
kommen einen Anteil am Gewinn aus
den CD-Verkäufen. Die Idee stammt von
Musikrechtsexperte Andrew Lewis und
dem Erfinder des Netzwerks «Friends
Reunited», Steve Parkhurst. Auch Mana-
ger grosser britischer Bands wie Kaiser
Chiefs und Primal Scream unterstützen
das Projekt. Viele Bands erhoffen sich
mehr Kontrolle über ihr Werk und höhe-
re Einnahmen. Mehr Downloads aus
dem Internet bedeuten aber weniger
Einnahmen für die CD-Hersteller und
für die Künstler. Wer mit Musik Geld
verdienen will, muss neue Lösungen
finden – wie die britische Kultband Ra-
diohead. Sie liess Fans bestimmen, wie
viel sie für einen Song im Internet aus-
geben wollen. Anna van Ommen

Das neue Regime beim Referenzzinssatz dürfte keine grossen Auswirkungen auf die bisherigen Mietverhältnisse haben. (key)

Arbeitsmarkt Beschäftigung wächst weiterhin

Aussichten sind intakt
Trotz sich zuziehenden
Wolken über der weltweiten
Konjunktur bleiben die Aus-
sichten auf dem Schweizer
Arbeitsmarkt recht gut.

Ausgerechnet die Finanzbranche will
gemäss jüngstem Arbeitsmarktbarome-
ter von Manpower in der Schweiz viele
neue Stellen schaffen, obwohl die
Grossbanken UBS und CS wegen der
US-Hypothekenkrise abbauen. «Der Fi-
nanzsektor besteht nicht nur aus UBS
und Credit Suisse», betonte der Manpo-
wer-Verantwortliche Charles Bélaz am
Dienstag bei der Präsentation des Baro-
meters in Zürich. Vor der Krise an den
Finanzmärkten seien bei den hiesigen
Instituten viele Stellen unbesetzt geblie-
ben aus Mangel an qualifiziertem Perso-
nal. Und die Branche habe immer noch

relativ viel zu tun, so dass neue Stellen
geschaffen würden, erklärte Bélaz.

Im Finanzwesen sowie im Immobi-
lien- und Dienstleistungssektor wollten
deutlich mehr Firmen in der Schweiz im
vierten Quartal zusätzliches Personal
einstellen als abbauen. Die Differenz
betrage plus 9 Prozentpunkte. Bei den
Grossbanken finde der Abbau ja vor al-
lem im Ausland statt, sagte Bélaz. Ins-
gesamt gehen hierzulande 10 Prozent
der befragten 757 Arbeitgeber für das
Schlussquartal von einer Zunahme des
Personalbestandes aus. 5 Prozent rech-
nen mit einem Rückgang. 84 Prozent er-
warten keine Veränderung der Beschäf-
tigtenzahlen. Die Netto-Arbeitsmarkt-
prognose liegt somit bei plus 5 Prozent.
Damit ist sie um 2 Prozentpunkte besser
als im Vorquartal. Jetzt finde eine Be-
ruhigung statt nach der extrem starken
Lage am Arbeitsmarkt im Jahr 2007, so
Bélaz: «Das ist normal.» (sda)

In Kürze
Tamedia: weniger Gewinn
Zürich. Die Zeitungen der Berner Es-
pace Media Groupe haben dem Verlags-
haus Tamedia einen höheren Umsatz
beschert. Durch die Übernahme im Ok-
tober sowie neue Projekte sind aber
auch hohe Kosten entstanden. Der Um-
satz legte um 32,1 Prozent auf 472,8
Millionen Franken zu. Das operative Er-
gebnis (Ebit) wuchs um 2,7 Prozent auf
68,6 Millionen. Der Reingewinn sank
um 4,4 Prozent auf 49 Millionen. (sda)

Gurit verdreifacht Gewinn
Wattwil. Der Spezialkunststoffe-Her-
steller Gurit hat seinen Halbjahresge-
winn mehr als verdreifacht. Das Unter-
nehmen verdiente von Januar bis Juni
8,5 Millionen Franken, verglichen mit
2,5 Millionen im Vorjahr. Der Umsatz
nahm um 5,7 Prozent auf 237,1 Millio-
nen zu, wie Gurit am Dienstag mitteilte.
Währungsbereinigt betrug das Wachs-
tum gar 11,8 Prozent. (sda)

Lange ab 2009 Konzernchef
Schindellegi. Reinhard Lange, der im
September 2007 zum Nachfolger von
Klaus Herms als Konzernchef von Küh-
ne+Nagel bestimmt worden war, tritt
sein Amt bereits am 1. Januar 2009 an-
statt erst im Sommer 2009 an, wie der
Logistikkonzern am Dienstagabend be-
kannt gab. Lange ist derzeit stellvertre-
tender Konzernchef von Kühne+Nagel.
Herms bleibe bis Ende 2008 in der CEO-
Verantwortung, hiess es weiter. (zl)

Interesse an der AUA
Paris. Die französische Fluggesellschaft
Air France-KLM hat Interesse an der
Austrian Airlines (AUA) angemeldet.
Für den Anteil an AUA würden die Fran-
zosen rechtzeitig vor Ablauf der Bieter-
frist am Freitag ein Angebot vorlegen,
sagte Air-France-Chef Jean-Cyril Spinet-
ta. «Wir werden ein Angebot machen,
wissen aber noch nicht genau, wie die
Konditionen aussehen werden.» (reu)

Burkhalter

Deutlich mehr Gewinn
Der Zürcher Elektroinstallateur Burk-

halter hat im ersten Halbjahr 2008 Um-
satz und Gewinn deutlich gesteigert.
Die Gruppe erhöhte den Umsatz um 8,3
Prozent auf 203 Millionen Franken. Der
Gewinn fiel mit 5,3 Millionen mehr als
doppelt so hoch aus wie im Vorjahr. Der
Betriebsgewinn (Ebit) stieg um 14,4
Prozent auf 8,2 Millionen, wie Burkhal-
ter am Dienstag mitteilte. Unter ande-
rem habe die konsequente Ausrichtung
auf den Schweizer Markt zu diesen Re-
sultaten beigetragen. Das Unternehmen
geht davon aus, dass der Umsatz auch
fürs Gesamtjahr mindestens im Bereich
des Bruttoinlandsprodukts wächst. (sda)

Radiohead: Erfolg dank Innovation.

Jelmoli Aufspaltung des Konzerns rückt näher

Einzig Fust hält sich bedeckt
Die Aufspaltung von Jelmoli
könnte im zweiten Anlauf
doch noch klappen.

Jelmoli-Mehrheitsaktionär Georg von
Opel und eine Gruppe von Hedge-Funds
unterstützen den Plan zur Aufspaltung
des Zürcher Mischkonzerns in eine Im-
mobilien- und eine Beteiligungsgesell-
schaft. Er stehe grundsätzlich hinter der
Aufspaltung des Konzerns, meinte Fust
am Dienstag. Er hoffe, dass eine Lösung
gefunden werde, die «die Gleichbehand-
lung aller Aktionäre garantiert». Wie er
an der ausserordentlichen Generalver-
sammlung Anfang November stimmen

wird, liess Fust aber offen. Damit der
Vorschlag von Verwaltungsratspräsident
Christopher Chambers durchkommt,
sind zwei Drittel der Stimmen und die
Mehrheit des Kapitals notwendig. Nach
Einschätzung der Nachrichtenagentur
Reuters dürfte Fusts Paket nicht reichen,
den Vorschlag zu Fall zu bringen. Von
Opel hält rund ein Viertel des Kapitals
und kontrolliert – dank gegenwärtiger
Aktienstruktur – fast 55 Prozent der
Stimmen. Die Hedge-Funds Fortelus
Special Situations, Franklin Mutual Ad-
visers, Obrem Capital Management und
Sandelman Partners repräsentieren ge-
meinsam rund 17 Prozent des Kapitals
und 7 Prozent der Stimmrechte. (sda)

Swiss

Höhenflug ging
im August weiter
Die Swiss hat ihren Höhen-
flug trotz nachlassenden Kon-
junkturschwungs beibehalten.

Im August beförderte die Swiss 1,244
Millionen Passagiere. Das sind 10,4 Pro-
zent mehr als vor einem Jahr und der
zweitbeste Wert der Firmengeschichte.
Mehr Reisende transportierte die Toch-
ter der deutschen Lufthansa nur im Vor-
monat Juli (1,257 Millionen). Insgesamt
seien im August 85,7 Prozent aller Sitze
belegt gewesen, teilte der Lufthansa-
Konzern am Dienstag mit. Damit sei die
Auslastung um 1,6 Prozentpunkte hö-
her als vor einem Jahr. Auf den Inter-
kontinentalflügen waren 89,5 (Vorjah-
resmonat: 87,3) Prozent der Sitze be-
legt. Auch die Europa-Flüge waren mit
77,6 Prozent leicht besser ausgelastet
als zwölf Monate zuvor (77,4 Prozent).

Deutlich mehr Flüge
Insgesamt stieg die Zahl der Flüge

von Swiss um 6,4 Prozent auf 11 594.
Dabei führte die Airline 10,2 Prozent
mehr Flüge auf Interkontinentalstrecken
durch, während sich in Europa die Zahl
um 5,9 Prozent erhöhte. Seit Januar hat
die Swiss 8,95 Millionen Passagiere be-
fördert. Das seien 11,7 Prozent mehr als
im Vorjahr, sagte Swiss-Sprecher Jean-
Claude Donzel. Trotz 6,2 Prozent mehr
Flügen (89 017) nahm die Sitzauslas-
tung von 80,3 auf 80,7 Prozent zu.

Die Muttergesellschaft Lufthansa litt
indes unter den Nachwehen der Streiks
im Juli und der Ferienzeit: Die Zahl der
Passagiere sank im August um 3,8 Pro-
zent auf 4,883 Millionen. Dadurch sank
die Auslastung der Sitze von 82,4 auf
81,1 Prozent. Man könne nicht sagen,
wie stark die Swiss vom Streik bei der
Muttergesellschaft profitiert habe, mein-
te dazu Swiss-Sprecher Donzel. (sda)

Stichwort:
Referenzzinssatz

Um die Kantonalbanken von ihrer
Verantwortung für die Mietzinsanpas-
sungen zu befreien, hat der Bundesrat
eine Änderung der Verordnung zum
Mietrecht per 1. Januar 2008 in Kraft
gesetzt. Heute gelangt bei der Miet-
zinsgestaltung der Satz der einzelnen
Kantonalbanken für variable Hypo-
theken im ersten Rang zur Anwen-
dung. Der Hypothekarzinsmarkt hat
sich in den letzten Jahren verändert;
den traditionellen variablen Hypothe-
karzins gibt es immer seltener. Meist
wird der Zinssatz individuell, bezogen
auf den Schuldner und das Objekt,
festgelegt. Zudem sind heute Festhy-
potheken und weitere alternative Hy-
pothekarzinsmodelle weit verbreitet.

Um die Kantonalbanken von ihrer
Verantwortung für die Mietzinsanpas-
sungen zu befreien, hat der Bundesrat
eine Änderung der Verordnung zum
Mietrecht per 1. Januar 2008 in Kraft
gesetzt. Neu soll für Mietzinsanpas-
sungen für die ganze Schweiz ein vom
Bund publizierter neuer Referenzzins-
satz massgebend sein. (zl)



Allen Kuchenbäckerinnen fürs Allmend-
hof-Fest sei herzlich gedankt!!!

Vorstand des Frauenvereins Männedorf
G

Zu verkaufen
Im Oberleimbacher-Berg in Adliswil,
49 553 m2 Landwirtschaftsland, da-
von sind 25 500 m2 Mähwiese, der
Rest Weideland.
Offerten sind zu richten an:
Urs Schmitz, Grampenweg 4,
8180 Bülach. Telefon 044 860 65 61

008.158727

Mir gratuliered üsne Eltere ganz herzlich
zum 20. Hochziitstag. Händ eu wiiterhin
lieb und hebet Sorg zunenand.

Liebi Grüss vo Jaclyn und Joel
G

Margaretha� sMargaretha� s Bébé - + KinBébé - + Kinderderparadparadies AGies AG
BolstraBolstrasssse 1 -e 1 - 8620 Wetzi8620 Wetzikon - Tkon - Tel.el. 044 93044 930 57 560 57 56
wwwwww.bebe.bebeparadieparadies.chs.ch aufauf 202000m00m22
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I dä Rohrhaldä, da gits ä Frau,
das wüssed mir und anderi au.
Sie isch ä Liäbi, hilft wo sie cha:
Sie staht i allem ihrä Maa!
Sie hät kei nännenswerti Rümpf,
im Winter lauft sie ohni Strümpf.
Hütt hätt sie en Runde,
mir tänked a sie,
nur s Bescht für d Zuäkunft,
mir sind däbii!

Freifrau M.
G

HOLZ
schmeckt

www.lignum.ch 04
3.
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Büro Gewerbe

Glücks-Chäfer
Die ersten sechs Zeilen Fr. 10.–, jede weitere
Zeile Fr. 10.–. Bild Fr. 20.–. 35 Anschläge/Zeile.
Inseratenannahme: Zürichsee-Zeitung, Stich-
wort «Glückschäfer», Seestrasse 86, 8712 Stäfa.
Annahmeschluss 3 Tage vor Erscheinen. Nur
gegen Barzahlung. Anzeigen nur mit rein priva-
tem Charakter.

Liegenschaften mit Renovationsbedarf
gesucht ���..

Für unsere Mandanten suchen wir laufend Liegenschaften oder
Eigentumswohnungen mit Renovationsbedarf zum Kauf.
Bevorzugte Region ist die Stadt Zürich und die angrenzenden
Regionen.

Angebote oder weitere Auskünfte:
Allkonstrukt AG, Apollostrasse 6
Postfach, 8032 Zürich
044 388 40 44 - www.allkonstrukt.ch
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Badumbau – schnell und sauber mit -Bauleitung! Auch im Fust:
Superpunkte
sammeln!

Bäder zum Wohlfühlen!Badmöbel ab Fr. 3400.–
(Zum Beispiel Modell Basic)

�Frische im Alltag!

BALENA-Dusch WC –
Aktionswochen

Gutschein Fr. 400.–
Beim Kauf eines BALENA-

Modells der Serie 8000.

Die FUST-Regeln:
✔ Sicher entscheiden im

Bad- und Dusch-Testcenter.
✔ Gratis-Planung nach

Ausmessen.
✔ FUST-Tiefpreisgarantie.
✔ Einbau mit eigenen

Bauleitern!

D
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.

www.fust.ch Und es funktioniert.

37 Küchen- und Bad-Ausstellungen in der ganzen Schweiz:
Giubiasco, Fust Supercenter, Via Campagna 1, 091 850 10 24 • Grancia, Fust Supercenter, Centro Grancia, 091 960 53 90 • Hinwil, Multimedia Factory-Fust-Supercenter, im Jumbo, 044 938 38 65 • Horgen, Seestrasse 149, vis-à-vis
Migros, 044 718 17 67 • Mels, Multimedia Factory, beim Jumbo, Wolfriet, 081 720 41 30 • Oberbüren-Uzwil, Fust Supercenter an der A 1, Buchental 4, 071 955 50 50 • Rapperswil-Jona, Kläui-Center, Kramenweg 15, 055 225 37 10
• Volketswil, beim Volkiland, Zentralplatz, In der Höh 36, 044 908 31 51 • Zug, Baarerstr. 86, 041 728 78 88 • Zürich, im Jelmoli, Bahnhofstrasse, 044 225 77 17 • Weitere Studios Tel. 0848 559 111 (Ortstarif) oder www.fust.ch
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Kanton Zürich
Zu verkaufen

Küsnacht, Freihofstr. 20, per 1. Okt.
Büro-Loft-Atelier (130 m2) zu verm.
In Gem. mit kl. Ingenieurteam, grossz.
Raumverh., Küchenecke zur Mitbe-
nützung, SBB: 5 Min. zu Fuss. Zusätzl.
PP möglich. Fr. 2033.– p. Mt.
damann@haag-ag.ch, 043 810 64 74,
044 991 64 74, 076 564 64 74

012.708195

Ihr direkter Draht
zum Aboservice:

T 0848 805 521
F 0848 805 520

abo@zsz.ch

Montag – Freitag:
07.30 – 12.00
13.00 – 20.00

Mehr Region.

Telefon 044 360 30 60
www.fragile.ch
Spendenkonto 80-10132-0

Hirnschlag, Kopfverletzung
oder Hirntumor?
FRAGILE Suisse
informiert und hilft.

Eine Hirnverletzung passiert mitten im Leben.
Und verändert alles.

Und plötzlich
können Sie
nicht mehr
aussprechen,
was
Sie denken.

Zu kaufen gesucht

Isele Gartenhäuser
Prospekt und Ausstellung

in D-79848 Bonndorf
Tel. 0049 770 35 41

30 km von SH
w w w . g a r t e n h a e u s e r - i s e l e . d e
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Oetwil am See. Zu verkaufen an der
Willikonerstrasse 52 sehr schöne,
helle, neu erstellte

41⁄2-Zi.-Attika-Wohnung
im 3. OG, mit Lift, Echtholzparkett,
zwei Nasszellen, 110 m2 BGF plus
34 m2 Dachterrasse, VP Fr. 520 000.–,
EHP/PP nach Wunsch, per sofort oder
nach VE. Tel. 044 912 15 15

003.710213

Öise Chrigi wird hütt drüüäzwänzgi, isch
gsund und buschper und macht öis viil
Fröid! Mir alli wöisched wiiterhin Gsund-
häit, Glück und Erfolg uf all siinä Wääge
und gratuliered hèèrzli zum Geburi.

s Mami, dä Papi, dä Stefan und dä Böber
G

Fotos von bereits erschienenen
Glückschäfern können ab sofort bis
15. September 2008 bei der Publicitas,
Seestrasse 79, 8712 Stäfa, am Schalter
abgeholt werden.

Besten Dank, Publicitas Stäfa
G

GrundstückeBezirk Meilen
Zu verkaufen

Wär kännt dä chlini Maa, gebore genau hüt
vor zwänzig Jahr? Är heisst Peter Kobel,
und mir tüend ihm alli härzlich gratuliere.

Mami und Familie
G

MediQi Kilchberg
am Spital Sanitas
Med. Center Sanitas
Grütstrasse 55
8802 Kilchberg
kilchberg@mediqi.ch
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MediQi: Schweiz-weit-führend !
MediQi ist das führende Kompetenzzentrum
für Traditionelle Chinesische Medizin
in der Schweiz.

MediQi-Zentren finden Sie in Aarau, Baden, Bad Ragaz, Basel, Cham, Chur,
Kilchberg, Uster und Zürich. In allen Zentren finden regelmässig offene
Sprechstunden statt. Genaue Informationen erhalten Sie unter 0800 80 33 66.

Medizinische Partner: Klinik Hirslanden und Im Park in Zürich, Hirslanden Klinik Aarau,
AndreasKlinik Cham, Medizinisches Zentrum Bad Ragaz, Merian Iselin Spital Basel,
Medizinisches Zentrum gleis d Chur, Spital Uster, Gesundheitszentrum Sanitas Kilchberg.

www.mediqi.ch Medizinischer Partner in Kilchberg:
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Veranstaltungen



Christian Frieden
Automobile AG
Seestrasse 157, 8712 Stäfa
Tel. 044 928 10 50
www.autofrieden.ch

Garage Oberlin AG
Kantonsstrasse 162
8807 Freienbach
Tel. 055 410 18 17
garageoberlin@swissonline.ch

Honda Accord Tourer
Mit Benzin- oder Dieselmotor

The Power of Dreams

CIVIC
Hybrid 1.3 i-DSI
Das sauberste

Fahrzeug der Schweiz

Als Mitglied der Liechtensteinischen Landesbank
Gruppe können wir Ihnen ausgezeichnete Anlagefonds
zu sehr interessanten Vorzugskonditionen anbieten.

Die attraktiven Anlagefonds sind erhältlich bei jeder
Geschäftsstelle – mit kompetenter persönlicher
Beratung.

Weitere Informationen zu unseren Anlagefonds erhal-
ten Sie im Internet unter WWW.BANKLINTH.CH oder unter
Tel. 0844 11 44 11.

AUSGEZEICHNETE
ANLAGEFONDS

Gemeinsam Antworten finden.

27BOMHZ_1009_V0_I.pdf
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12-Monate-Höchst -Tiefst 8.9. 9.9.
SMI (Market) 9243.79 6422.85 7177.42 7189.45
SLI (Leader) 1421.58 951.91 1076.27 1075.04
SPI (Performance) 7525.43 5399.84 6015.39 6017.74
SPI Industrie 1713.26 1209.64 1249.19 1224.72
SPI Maschinen 2187.65 1437.94 1659.23 1636.83
SPI Energie 5219.65 4031.09 4822.13 4812.95
SPI Chemie 1717.57 1252.01 1424.09 1355.30
SPI Nahrungsmittel 2290.21 1773.24 2042.57 2082.38
SPI Elektrotechnik 2769.00 1018.27 1968.27 1890.71
SPI Baugewerbe 2161.63 1287.38 1464.71 1476.03
SPI Dienstleistungen 1676.48 1076.44 1224.89 1191.92
SPI Transporte 1605.05 1173.48 1373.54 1366.83
Übrige Unternehmen 2001.46 1700.50 2615.17 -
UBS 100 556.46 388.27 432.61 432.83

Dow Jones (New York) 14198.10 10827.71 11510.74 11230.73
Nasdaq (New Market NY) 2861.51 2155.42 2269.76 2209.81
FT-SE 100 (London) 6534.70 5071.10 5446.30 5415.60
DAX Xetra (Frankfurt) 8117.79 5999.32 6263.74 6233.41
CAC 40 (Paris) 5882.07 4002.87 4340.18 4293.34
MIB 30 (Mailand) 32037.00 20447.00 21814.00 21637.00
Nikkei (Tokio) 17488.97 11691.00 12624.46 12400.65

BÖRSENINDICES

8.9. 9.9. Höchst Tiefst Volumen Umsatz
in 1000

ABB Ltd N 25.44 24.4 36.12 21.62 20846808 518110
Adecco N 50.35 50.65 75.95 44.88 1526478 78113
Bâloise N 93.5 92.6 124.9 84.2 409468 38436
Clariant N 10.09 10.03 15.35 6.95 3297743 33344
CS Group N 53.15 53.7 82.55 37.9 17738403 967460
Holcim N 80.6 81.6 136.8 70.7 2267526 185290
Julius Bär N 67 67.5 102.4 57.65 2106587 144468
Nestlé N 48.9 49.92 55.35 42.22 12741320 634498
Nobel Biocare N 38.6 38.6 68.68 30.18 987765 38557
Novartis N 59.2 59.8 66.35 45.62 7634209 455731
Richemont I 65 64.6 83 51.9 2804089 182849
Roche GS 186 185.2 219.4 162.7 1880789 350293
Swatch I 269.75 268 397 212.9 395425 106648
Swiss Life N 192.3 193.9 308.3 183.2 369998 71987
Swiss Re N 69.45 69.85 113.4 56.5 2076376 146055
Swisscom N 361 360.5 447.36 308 157029 56606
Syngenta N 272 251.75 349.25 226.6 1715688 442154
Synthes N 155.1 156.7 157.9 125 466912 73310
UBS N 24.26 24.24 61.05 17.52 35819049 894708
Zurich Financial N 290.25 291.5 366.75 244 1126356 330612

SMI-TITEL

in Proz. absolut Höchst Tiefst Volumen Umsatz
in 1000

Invenda Corp +12.60 +0.15 4.4 1.1 2005 2
Arpida AG +7.53 +0.58 30.7 7.5 32764 264
Ciba SC N +6.05 +2.14 63.35 24 3509860 128915
Hypo Lenzburg N +3.03 +140 5008.6 4205.5 17 80
Micronas N +2.66 +0.19 19.8 5.8 17755 128

Sté Ban. Privée I -12.50 -1 17.5 9.5 1000 7
Spirt Avert I -11.76 -1 13 8.5 2906 22
Glb Nat Resources -10.14 -0.35 5.59 2.75 10 -
Perrot Duval PS -9.70 -13 165 114.1 6 -
Minot.Plainpal. N -9.36 -31 331 245 30 9

GEWINNER UND VERLIERER (SCHWEIZER AKTIEN)

Banknoten Devisen
Kauf Verkauf Kauf Verkauf

Ägypten 1 Ägy £ 0.19 0.234 0.20 0.235
Australien 1 Aus $ 0.8845 0.9605 0.9035 0.9301
Dänemark 100 DKr 20.60 22.40 21.2921 21.6935
Europa 1 Euro 1.5735 1.6335 1.5802 1.6178
Grossbritannien 1 £ 1.9125 2.0725 1.9707 2.0169
Hongkong 1 HK $ 0.1375 0.1575 0.1433 0.1473
Israel 100 Shekel 29.40 33.80 31.4322 31.4322
Japan 100 Yen 0.9995 1.095 1.0374 1.0612
Kanada 1 Can $ 1.025 1.105 1.052 1.076
Kroatien 100 Kuna 21.30 23.50 21.7371 23.0865
Neuseeland 1 NZ $ 0.72 0.81 0.7504 0.7724
Norwegen 100 NKr 19.15 20.85 19.6792 20.157
Schweden 100 SKr 16.20 17.80 16.6621 17.0663
Singapur 1 Sin $ 0.7605 0.8255 0.7798 0.8016
Südafrika 1 Rand 0.135 0.155 0.1408 0.1448
Thailand 100 Bath 3.11 3.39
Tschechien 100 Koruna 6.20 6.60 6.3473 6.5335
Türkei 100 Lira 90.25 96.25 0.9286 0.9286
Ungarn 100 Forint 0.61 0.71 0.6597 0.6785
USA 1 US-$ 1.096 1.164 1.1198 1.1458

Gold Fr./kg 28086 28386
Silber Fr./kg 412.7 427.7
Goldvreneli (20) Fr. 160 178

DEVISEN UND NOTEN
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SWISS PERFORMANCE INDEX

SWISS MARKET INDEX

DOW JONES

EURO

DOLLAR

AKTIEN SCHWEIZ

8.9. 9.9.
4M Tech N 0.33 0.33
ABB N 2L 25.7b 25.54
Absolute Invest (USD) 34.4 34.2
Accu Holding N 95 95
Acino N 240 240
Actelion N 61b 60.8
Addex Pharma N 48.4 48.3
Adval Tech N 294 295
Advanced Digital N 36 34.35
Affichage N 180 171
Genolier SMN 23.55 23.75
AIG Private Equity N 149b 149
Airesis N 1.53 1.52
Allreal N 128 127.7
Alpine Select N 16b 15.5
Also N 52.5 53
Altin N (USD) 63 63
APE I (USD) 16.95 16.95
Arbonia-Foster I 227.1 224.1
Arpida N 7.7 8.28
Aryzta AG N 55 54.8
Ascom N 10.25 10.05
Atel Holding N 630 612.5
Bachem N 91.2 91.2
Bank Coop I 77.8 78
Bank Linth N 415 415
Barry Callebaut N 708.5 696
Baselland. KB 973 974
Basilea Pharma N 161.3 162.8
Basler KB PS 115.6 115.9
Baumgartner N 454b 430.5g
BB Biotech N 89.5 89
BB Biotech I 2L - -
BB Medtech N 54.75 54.8
BB Medtech I 2L 54.75 54.75
BC Genève I 249 255
BC Jura I 62.7 62.7
BC Vaudoise N 338.5 337.5
BEKB/BCBE N 234 233
Belimo N 1050 1035
Bell N 1624 1655
Bellevue Group I 55 54.75
BFW Liegenschaften N 22 21
BioMarin N 31.5 30
Bk CA St. Gallen N 1579 1530g
BKW FMB Energie N 125.6 126.5
Bobst Group N 71.75 71
Bondpartners I 900b 860g
Bossard I 71 71
BT&T TimeLife I 0.8 0.8
Bucher N 204 191.6
Burckhardt N 267 259
Burkhalter N 102 102
BVZ N 495 500
Calida N 420 408
Canon N 126.9 126.9
Card Guard N 10.4 10.2
Castle Alter N (CHF) 150b 147
Castle Alter N (USD) 134b 130
Castle Private (CHF) 112.5 112.1
Castle Private (USD) 118b 118b
Ciba N 35.36b 37.5
CiCom I 9b 7.25g
Cicor Tech. N 49.9 48.5g
Cie Fin. Tradition I 163 161.5
CKW N 565 565
Coltene N 71.5 69
Comet N 164 168
Conzzeta I 2625b 2575
COS I 11.2 11.15
CPH Chemie&Papier N 2330 2328
Crealogix N 69 69
CreInvest I (USD) 252.5 252.5g
CS Group N 2L 53.2b 53.4
Cytos Biotech N 58.5 56.05
Dätwyler I 68.25 70
Day Software N 28.8 28
Dottikon ES N 229 226
Dufry N 75.5 75.3
Edipresse I 346 339.25
Edipresse N 70b 65g
EFG Intl N 35.8 36.45
EG Laufenburg I 1392 1408
EIC Electricity I 13.5b 11g
Eichhof N 463 465
Elma N 583b 475g
Emmi N 127.9 127.8
EMS-Chemie N 133b 132.7
Energiedienst N 67.5 67.8
ENR Russia Inv 35 35
Escor I 22 21.95g
Esmertec N 9.3 9.02
Feintool N 316.5 312g
Flughafen ZH N 374.25 375.25
Forbo N 488 489
Galenica N 432 427.25
Gavazzi Hold I -B- 165.1 165
Geberit N 155.7b 156.1
Geberit 2L 157.7b 158
Georg Fischer N 425.5 422
Givaudan N 951b 942.5
Global Nat Res 3.45 3.1
Golay Buchel I 2338 2180g
Golay Buchel PS 344 333.25g
Goldbach Media N 36 36
Gottex Fund Man 24.5 24.9
Graubündner KB PS 958 958
Groupe Minoteries N 335b 300
Growth Value Opp 205 205g
Gurit Holding I 1015 996
Harwanne I 3 2.86
HBM BioVentures N 62 61.8
Helvetia N 351 348.5
Huber + Suhner N 47.75 47.35
Hügli Hold I 540 540
Hypo Bk Lenzburg N 4610 4750
Implenia N 29.75 29.95
Industrieholding N 355 353.25
Inficon N 148 150
Infranor I 44.8 44.9
Interroll N 388 390
Intershop I 318 320
Intersport N 140b 140b
IVF Hartmann N 435b 427g
Jelmoli I 2900 2860
Jelmoli N 580 590
Julius Bär 2L 68b 67.6
Jungfraubahn N 46.95 47.5
Kaba N 298 295.5
Kardex I 63.1 62.45
Komax N 132 132.9
Kudelski I 15.52b 15.5
Kühne & Nagel N 86.5b 86.15
Kuoni N 524 520
Leclanche N 400b 185g
LEM N 319.75 312.5
Lenzerheide N 17b 17
Liecht. Landesbank I 77.1 76.4
Lindt N 30915 31060
Lindt PS 2845 2857
LO Holding N 1210b 1225
Loeb PS 258b 245g
Logitech N 27.58b 27
Lonza Group N 152.3b 149.5
Looser Holding N 134.4 133
Luzerner KB N 257.5 257.5
Mach Hitech I 3.1b 2.75g
Messe Schweiz N 64 64.5
Metall Zug 2396 2411
Metraux N 154b 148g
Meyer Burger Tech N 315.5 291
Micro Value I 614b 583g
Micronas N 7.14 7.33
Mikron N 9.9 9.95
Mobilezone I 7.7 7.6
Mobimo N 176.5 177
National Vers. N 710 711

Nebag N 15.05b 15
Nestlé 2L 49.3b 50.04
Neue Aargauer Bk N 795b 780g
New Value N 20.45 20.6
New Venturetec I 14.2 14
Newave Energy N 47 47
OC Oerlikon N 250.25b 248.5
OTI Energy I 59b 48.1g
Orascom Dev N 102.5 102.7
Orell Füssli N 195.2 195.2
Oridion N 10.7 10.35g
Panalpina N 86.5 84
Panalpina 2L 94.6b 93.33g
Pargesa I 111.6 110
Partners Group N 152.7 151.7
Pax N 849b 830g
Pelikan I 129.9b 121g
Perrot Duval I 2751 2750g
Perrot Duval PS 134b 121
Petroplus N 51.35b 50.05
Phoenix Mecano I 464 457
Precious Woods N 85 84.7
Private Equity N 49.95 49.95
ProgressNow N 8 7.9g
PSP N 67.4 67.35
PubliGroupe N 218 209
Quadrant N 118.5 117.5
Rätia Energie I 530b 522g
Rätia Energie PS 450 445.5
redIT N 6.88b 6.5
Rieter N 361.5 358
Rieter 2L 422.5b 396
Roche I 197.6 196
Romande Energie N 2800 2740
Rothschild I 35815 35645
Santhera Pharma N 57.45 56
Sarasin N 47.9 47.8
Schaffner N 222 221
Schindler N 77.65 76.2
Schindler PS 76.1 75.15
Schlatter N 405b 386g
Schmolz+Bick. N 56.45 54.3
Schulthess N 62.3 61.2
Schweiter I 428 421
SEZ N 37.9 37.9
SGF I 20 200b 150g
SGF 625b 575g
SGS N 1387b 1381
ShaPE Capital N 254 254
SHL Telemedicine N 8.25 8.2
Sia Abrasives N 388 386
Siegfried N 147 150.5
Sika AG I 1451 1446
SNB N 1295b 1276
Sonova N 84.15 84
Sonova 2L - -
Sopracenerina N 279 278
Speedel Holding N 129.7 129.8
Spirt Avert I 8.5 7.5
St. Galler KB N 479.5 486
StarragHeckert N 775 765g
Sté Ban. Privée I 8b 7
Straumann N 305 302.5
Sulzer N 137 135.4
Sunstar Holding I 1298 1294
Sustainable I 350 347
Swatch N 50.5 50
Swiss Life 2L 198b 193.5
Swiss Prime Site N 65.15 64.85
Swiss Re 2L - -
Swiss Small Cap N 103b 86g
Swisslog N 0.98 1
Swissmetal I 18 17
Swissquote N 40 39.5
Tamedia N 129 128
Tec-Sem Grp N 1.95 1.9
Tecan Group N 63.75 63.4
Temenos N 28 26.6
Titlisbahnen N 1345 1345
Tornos N 8.65 8.55
U-blox N 36.55 36
USI Group N 157 151g
Uster Tech N 30.4 30.4
Valartis I 46 45.5
Valiant N 197.7 197.5
Valora N 252.5 250
Vaudoise Vers. N 191.6 191
Vetropack I 2398 2350
Victoria-Jungfrau N 345 347
Villars N 550b 530g
Vögele Charles I 59.15 59.25
Von Roll I 12.1 12.2
Vontobel N 39.35 38
VP Bank Vaduz I 211.2 208.5
VZ Holding N 74 73.6
Walliser KB I 476b 473
Walter Meier N 148.7 149.7
Warteck N 1560b 1511g
Winterthur Tech N 54 52
Ypsomed N 88.6 88
Zehnder I 1260 1260
Züblin Immo Hld N 8.44 8.43
Zuger KB I 3650 3650
Zwahlen & Mayr I 465b 450g
Indexaktien ETF 8.9. 9.9.
DJ E.Stoxx50 Fds EUR 34.08 33.78
DJ E.Stoxx50 MU EUR 34.34 33.97
DJ Glob Tit50 MU EUR 18.1 17.91g
DJ Ind. Av. MU EUR - 80.64g
EasyETF S&P 78.51 76.14
Ish. Euro Corp 179.88b 178.36g
Ish. E.Stoxx50 EUR 53.3 52.22
Ish. FTSE Xinhua USD 112.98 110
Ish. FTSEUF 80 16.64b 16.46g
Ish. FTSEUF 100 39.12 38.61g
Ish. Global Water 24.6 24.3
Ish. MSCI East Europe 33 31.09
Ish. S&P 500 12.62 12.51
Ish. Stoxx50 EUR 45.54 45.32g
Lyxor ETF Commod CRB 36.1 35.4
PowerSh. EQQQ 43.92 43.51
SMIex Fonds 72.46 71.9g
UBS-DJ E.Stoxx50 33.1 32.69
UBS-ETF FTSE 100 104 104
UBS-ETF MSCI USA 134 134.5
UBS-ETF MSCI Japan 39.3 39.3
UBS-ETF SLI 108.24 108.74
UBS-ETF SMI 71.65 71.95
Xmtch MSCI EMU LC 99.53 98.79
Xmtch on SBIDG 3-7 93.37 93.15
Xmtch (CH) on SBIDG 7+ 98.05 97.87
Xmtch (CH) on SLI 108 107.5
Xmtch (CH) on SMI 71.85 71.5
Xmtch (CH) on SMIM 140.3 139.42
ZKB Gold ETF 2900 2817
ZKB Silver ETF 1340 1277

AKTIEN AUSLAND

Deutschland 8.9. 9.9.
Allianz 180 180.3
BASF 61.5 61.05
Bayer 85.5 85.8
BMW I 46.2 47.35
Commerzbank 27.5 28
Daimler 64.8 64.8
Deutsche Bank 97.05 99.8
Deutsche Telekom 19b 17.75g
Fuchs Petrolub St 86g 86g
Fuchs Petrolub Vz 81 76.55
HypoVereinsbank 66.65g 66.6g
Linde 128.5g 128.5g
MAN 93.7g 91g
RWE St 110.7 137.4b
RWE Vz 67g 67g
SAP 60.75 59.3
Siemens 113.4 109.9
VW 319.5 323.75
VW Vz 168.6 163.9g

Grossbritannien 8.9. 9.9.
Anglo American 58.75b 44.3
BP Plc 10.25 10.2
Eastern Property I 47.95 48.2
Formulafirst 16.8g 16.9g
Xstrata Plc N 51.15 46.95

Nordamerika 8.9. 9.9.
3M Company 70.8g 70.8g
Abbott 51g 51g
Alcoa 31.4 31.3
Altria Group 24.2 23.5
Amexco 45.85 45.6
Anheuser-Busch 76.9 77.05
Apple Computer 174.4 177.8
AT & T 38.75b 36.9
Baker 80.95g 74.9g
Barrick Gold 34.6 31.6
Baxter Intl 76.1g 77.25g
Boeing 70.3 72.4g
Campbell 41.7g 42.8g
Caterpillar 75 69g
Cisco 25.4g 26.15g
Citigroup 22.7 22.9
Colgate-Palmolive 89.05b 89.3
ConocoPhillips 85.05 83.3
Dell Inc 22.75 22.5
Dow Chemical 38.2 39.95
Du Pont 63.8b 50.85
Foot Locker 19g 19.6g
Ford 5.1 4.98
General Electric 31.95 33
General Motors 12.25 12.45
Goodyear 30.9b 22.5
Google 487 473
Intel 23.55 23.1
Intl Minerals 4.7 3.65g
Intl Paper 32.85g 32.15g
Invenda 1.19 1.34
Lilly (Eli) 52 52.9
Marathon Oil 50.25 46.75
McDonald’s 69.6 73
Microsoft 29.4 26g
PepsiCo 78.4 79.75
Pfizer 21.3 21.3
PG & E Corp. 46.7g 47.2g
Philip Morris 61.5 61.95
Royal Bank Canada 37g 37g
Schlumberger 98.5 93.6
Unisys 4.86b 4.62
Verizon 33.5g 33.5g
Xerox 10g 10g
Zimmer 79.8 82

Südafrika 8.9. 9.9.
Gold Fields (GOLI) 9.6 8.65

Tageskommentar
SMI nur leicht im Plus
Die vom Rettungsplan der US-
Regierung für die beiden gröss-
ten Hypothekenbanken des Lan-
des ausgelöste Rally an der
Schweizer Börse hat am Diens-
tag ein abruptes Ende gefunden.
Neue Hiobsbotschaften über die
US-Investmentbank Lehman Bro-
thers liessen die Gewinne in den
letzten Handelsminuten dahin-
schmelzen. Der SMI beendete
den Tag um 0,17 Prozent höher
mit 7189,45 Punkten. Der breite
SPI schloss mit 6017,74 Punkten
praktisch unverändert.

Dow Jones im Minus
Sorgen um die Liquidität der an-
geschlagenen Investmentbank
Lehman Brothers haben am
Dienstag die Börsen in New York
belastet. Zudem fiel der Ölpreis
um über vier Prozent auf den
tiefsten Stand seit fünf Monaten
und belastete Energiewerte. Ein
Barrel (159 Liter) US-Leichtöl
kostete zum Handelsschluss in
New York nur noch 102 Dollar.
In London sank der Preis für ein
Fass (159 Liter) der Nordseesor-
te Brent zeitweise auf 99,50 Dol-
lar. Der Dow-Jones-Index der
Standardwerte fiel um 2,4 Pro-
zent auf 11 230 Punkte. Der Nas-
daq-Index büsste 2,6 Prozent auf
2209 Punkte ein. (reu)
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Vielseitige
Auktion am See

Erlenbach. Zweimal pro Jahr führen
die Zürichsee-Auktionen eine dreitägige
Auktion durch, an der die Highlights
aus ihrem Haus angeboten werden.
Auch diesen Herbst werden berühmte
Gemälde, Schmuckstücke und Antiqui-
täten präsentiert. Die Qualität des An-
gebots treibt die Preise schnell in die
Höhe. Doch die Zürichsee-Auktionen,
die ihren Sitz direkt beim Schiffsteg in
Erlenbach haben, sind darauf bedacht,
nicht nur das Luxussortiment, sondern
auch Auktionsgegenstände fürs kleine
Budget anzubieten. Soeben ist ihr Kata-
log für die Herbstauktion vom 24. bis
26. September erschienen. Das reich be-
bilderte Werk enthält 1100 Lots aus den
Gebieten Kunst bis Schmuck.

Bei den Gemälden stechen die alten
Meister hervor. Die Darstellung eines
Hieronymus von Quirin Gerritsz van
Brekelenkam, Holland, 17. Jh. (Schät-
zung: 6000/8000 Franken), oder die
derbe Darstellung der käuflichen Liebe
von Adrien Brouwer, Holland, 17. Jh.
(5000/7000 Franken), kontrastieren mit
dem Blumenbild des Malers Baltasar
van der Ast, um 1630 (500 000/600 000
Franken). Auch das 19. Jh. ist mit diver-
sen Highlights vertreten.

Am zweiten Auktionstag, am Don-
nerstag, 25. September, kommen die
Möbel, Antiquitäten und Kleinobjekte
zur Versteigerung. Da fallen die wun-
derschönen silbernen Kaffee- und Tee-
services mit Tablett auf. Edles Tafelge-
schirr, Silberbesteck und Lalique-Gläser
vervollständigen die gediegene Tafel.

Den Abschluss der Herbstauktionen
bildet am Freitag die Schmuckauktion,
mit Juwelen und einfachen Schmuck-
stücken für den Geschmack aller Frau-
en. Die Spannweite reicht von einem
Silber-Gold-Armreif (150/200 Franken)
über Diamant-Solitär-Ohrstecker und
Solitär-Ringe bis zu einem Collier mit
146 aneinander gereihten Diamanten im
Smaragdschliff (70 000/90 000 Fran-
ken), von Art-Déco Schmuck über die
50er Jahre bis zur klassischen Moderne.

Die Ausstellung ist von Samstag, 13.
September, bis Dienstag, 23. September,
geöffnet, wochentags von 10 bis 19 Uhr,
am Samstag und Sonntag jeweils von 11
bis 17 Uhr. Alle Objekte sind auch im
Internet anschaubar. (pd)

Zürichsee-Auktionen, Seestrasse 78, 8703 Erlen-
bach, Telefon 044 991 30 60; info@zuerichsee-
auktionen.ch;www.zuerichseeauktionen.ch.

Info-Abend zur
Kontemplation

Uetikon. Menschen in der zweiten
und dritten Lebensphase haben oft die
Sehnsucht, den Sinn ihres Lebens spiri-
tuell und meditativ zu erkunden. Oft
sind es Menschen, die zwar einer Kirche
zugehörig sind, aber ein ernsthaftes und
dauerndes Angebot in der Kirche ver-
missen. Ernst Widmer bietet als Kon-
templationslehrer via integralis der Las-
salle-Kontemplationsschule Spiritualität
mit Qualität in der Meditation an. Von
1982 bis 1994 war er Präsident der re-
formierten Kirche in Meilen. Nach die-
ser Tätigkeit hat er sich interreligiös
aus- und weitergebildet. In einer zehn-
jährigen postprofessionellen Ausbil-
dung mit verschiedenen Modulen hat er
sich in spiritueller Theologie der Mysti-
ker, Zen-Buddhismus Zazen, christli-
cher Meditation und Exerzitien zum
Kontemplationslehrer ausgebildet. (pd)

«Meditation, Spiritualität mit Qualität»: Mitt-
woch, 17. September, 19.45 bis 22 Uhr im Föhre-
haussaal,Bergheim,Private Altersklinik Uetikon,
Holländerstrasse 74, Uetikon am See. Eine An-
meldung ist nicht nötig.

Lagerverkauf
Thalwil. Das Sportgeschäft an der

Albisstrasse 13 in Thalwil verkauft
Miet-, Testski und -snowboards sowie
Schuhe für Kinder und Erwachsene zu
günstigen Preisen. Auch neue Auslauf-
modelle sowie Ski- und Snowboardbe-
kleidung werden angeboten. Fitness-
und Walkingbekleidung inklusive Schu-
he runden das Angebot ab. (pd)

Öffnungszeiten: Mittwoch, 17. September, bis
Freitag, 19. September, 13 bis 18.30Uhr; Samstag,
20. September, 10 bis 16 Uhr.

Schuh-Testtag
mit Rabatt

Meilen. Am nächsten Samstag, 13.
September, findet in Meilen vor der Dro-
gerie Sanitätshaus Roth ein MBT-Testtag
mit Footchecker-Analyse statt. Dieser
Testtag richtet sich an MBT-Interessier-
te, die diesen Schuh testen möchten, so-
wie an Menschen, die bereits vom MBT-
Laufsytem begeistert sind und sich ger-
ne die neusten Modelle anschauen
möchten.

Angesprochen werden speziell Män-
ner und Frauen, die an Rücken-, Hüft-,
Knieschmerzen oder Bandscheibenpro-
blemen leiden oder über schmerzende
Füsse klagen. Mit der Masai Barefoot
Technology (MBT) fühlt man sich wie
barfuss auf Naturboden. Schläge von
harten Steinböden werden abgefedert,
die Haltung wird verbessert, die Gelen-
ke entlastet, und zusätzlich wird die
Muskulatur an Beinen und Rücken trai-
niert.

An diesem Testtag in Meilen wird zu-
sätzlich zu 10 Prozent Einführungsra-
batt eine individuelle Footchecker-Ana-
lyse angeboten. Die Drogerie Sanitäts-
haus Roth, Dorfstrasse 84, beim Bahn-
hof Meilen ist autorisierter Händler
dieser MBT-Medizinalschuhe und hat
zahlreiche Modelle zur Auswahl. An
diesem Testtag kann man das neue
MBT-Laufgefühl kennen lernen. (pd)

Informationen unter www.drogerieroth.ch.

Dank an den
Trikot-Sponsor

Schmerikon. Der FC Schmerikon
konnte diese Saison wieder neun Ju-
niormannschaften melden. Dank der
aktiven Suche des verantworlichen Ju-
niorenobmanns Hanspeter Haindler
werden auch alle Mannschaften von
qualifizierten Trainern betreut. Diverse
Mannschaften mussten auch wieder
neu eingekleidet werden. Der FC
Schmerikon bedankt sich recht herz-
lich bei der Firma Kuster Sport AG in
Schmerikon für das neue Trikot, das
diese für die Junioren D des FC Schme-
rikon gesponsert haben. (pd)

«Playground
Princess»

Stäfa. Jaël Krebs und Luk Zimmer-
mann, die Sängerin und der Gitarren
spielende Produzent von Lunik, haben
mit MiNa ein neues musikalisches Zieh-
kind erschaffen und diesem auch gleich
eine Spielwiese eröffnet. «Playground
Princess» heisst das Debüt der beiden
Berner. Ein Debüt in Moll, notabene.

Es sind nicht nur fröhliche Lieder. Es
sind mal zerbrechliche, mal selbstbe-
wusste, aber stets nachdenkliche Oden
an das Leben und die Liebe mit all ihren
Unwägbarkeiten und all ihrem Zauber.
Und trotzdem wird bei MiNa niemand
unglücklich den Saal verlassen. Eher im
Gefühl, einen neuen musikalischen Bei-
stand gefunden zu haben – eine Kame-
radin für jene Stunden, die von der Son-
nenuhr nicht gezählt werden.

Mit Mich Gerbers dichter Klangland-
schaft entstehen spannende Verbindun-
gen. Mich Gerber ist Bassist und Kom-
ponist aus der Schweiz. Mit dem Kon-
trabass und seinem Live-Sampling-Sys-
tem verwebt er das Ganze zu einer
dichten Klanglandschaft.

Im Rahmen des 75-Jahr-Jubiläums
der Gärtnerei van Oordt in Stäfa geben
MiNa & Mich Gerber am Freitag ein
Konzert im Gewächshaus. Inmitten von
exotischen Pflanzen kann man diese
musikalische Reise voller Poesie und
Melancholie geniessen. Das Konzert
wird in Zusammenarbeit mit dem Kul-
turkarussell Rössli und der Firma Dänd-
liker Mobiliar- und Zeltvermietung or-
ganisiert. Für Getränke und kleine
Snacks besteht ein Barbetrieb. (pd)

MiNa in der Gärtnerei van Oordt, Chessibül-
strasse 19, Stäfa: Freitag, 12. September, 20 Uhr.
Eintritt: 38 Franken. Ticketreservation: Tel. 044
926 18 78; www.vanoordt.ch.

Langnau. Noch bis Samstag, 13.
September, findet im Bacher-Gartencen-
ter in Langnau die Paprika-Woche statt.
Paprika gibt es in vielen Formen und
Farben – nicht nur die bei uns im Han-
del erhältlichen roten, grünen, gelben
und orangen Peperoni. Mit fast 2000
Sorten ist Paprika eine der artenreichs-
ten Gemüsesorten überhaupt. Die Sor-
ten unterscheiden sich nicht nur in
Grösse, Formen und Farben, sondern
vor allem auch in der Schärfe. Diese
reicht von verführerisch mild bis teuf-

lisch scharf. Das Gartencenter Bacher
präsentiert rund 100 verschiedene Sor-
ten, die teilweise degustiert werden
können. Zahlreiche Pflanzen mit Früch-
ten können käuflich erworben werden.
Darüber hinaus erhalten die Besucher
Hintergrundinformationen – auch kuli-
narisch wird einiges zum Thema «Pap-
rika» geboten. Das Bacher-Team freut
sich auf einen Besuch im schärfsten
Gartencenter! (pd)
Bacher Gartencenter AG, Outdoor Living, Spin-
nereistrasse 3, 8135 Langnau.

Paprika-Woche in Langnau

Kantonalbank unterstützt KMU
Lachen. Der Schwyzer Lehrgang der

Unternehmerschule beginnt am 22. Ok-
tober in Lachen. Die Schwyzer Kanto-
nalbank (SZKB) setzt sich für unterneh-
merische Kompetenz ein. Mit der Idee
«Trainieren und erweitern Sie Ihr unter-
nehmerisches Wissen, Denken und
Handeln» führt sie zum vierten Mal die
Unternehmerschule für KMU/Gewerbe
durch.

Die Unternehmerschule der Schwy-
zer Kantonalbank vermittelt dem Unter-
nehmer jene wichtigen Kenntnisse und
Fertigkeiten, die er selbst zu beherr-
schen und weiterzuentwickeln hat. Es
sind Grundlagen in Selbstführung, Mit-
arbeiterführung, Organisation, Marke-
ting, Rechnungswesen, Recht, Steuern
sowie Risikomanagement. Als Anerken-
nung unterstützt die SZKB alle Teilneh-
menden nach erfolgreichem Abschluss
mit einem finanziellen Beitrag von 600
Franken an die Kurskosten. Bedingung
dafür ist ein aktiv genutztes Konto bei
der SZKB sowie dass das Wirtschaftsge-
biet der Kanton Schwyz ist.

Fachleute, die selbst unternehme-
risch tätig sind, vermitteln das Wissen,
trainieren und unterstützen die Teilneh-
mer. Die Schule findet am Rande der
Geschäftszeiten an 51 Werktagabenden
statt, verteilt auf ein Jahr. Der Schulort
in Lachen ermöglicht den Unterneh-
mern die Begegnung untereinander im
eigenen Kanton.

Die Unternehmerschule der Schwy-
zer Kantonalbank setzt zur Umsetzung
des Wissens ein reales Unternehmen
ein. In dieser Lernwerkstatt arbeiten die
Teilnehmerinnen und Teilnehmer an ak-
tuellen Fragestellungen und mit echten
Zahlen. Ein entspanntes Lernklima, oh-
ne Hausaufgaben und ohne Prüfungs-
druck, garantiert einen hohen Lerner-
folg. Die Nähe zur Praxis erlaubt ein
laufendes Umsetzen im eigenen unter-
nehmerischen Alltag.

Die Unternehmerschule setzt stark
auf aktives Lernen, denn die Unterneh-
mer arbeiten mit Unterstützung der
Fachleute an anspruchsvollen Situatio-
nen. Persönliche Erfahrung und fach-
liches Know-how sind die Werte, die je-
de Teilnehmerin und jeder Teilnehmer
in die Unternehmerschule einbringt.
Deshalb wird die Schule noch mehr ver-
mitteln als Wissen und Können, näm-
lich das Nutzen gemeinsamer Stärken,
das Erkennen von Synergien über die

verschiedenen Branchen hinaus – echte
Mehrwerte.

Das Programm der Unternehmer-
schule liegt bei allen Filialen der
SZKB auf. Es kann auch direkt bezogen
werden unter Telefon 041 620 64 43,
www.unternehmerschule.ch oder www.-

szkb.ch. Mehr über die Unternehmer-
schule ist zudem unverbindlich zu er-
fahren am Info-Abend bei der SZKB-Fi-
liale in Pfäffikon, Bahnhofstrasse 6, am
Donnerstag, 18. September, zwischen
18 und 20 Uhr. Eine Anmeldung dafür
ist nicht nötig. (pd)

Schmerikons D-Junioren mit ihren
Trikots – gesponsert von Kuster Sport.

Hilfestellung für wichtige Alltagsfragen: Die SZKB bietet zum vierten Mal die
Unternehmerschule für KMU/Gewerbe an.

«Schaufenster»
Die Seite «Schaufenster» erscheint in der Regel
jeden Dienstag und ist für Beiträge der Inserenten
der Zürichsee-Zeitungen bestimmt.

Anfragen: Publicitas AG
Stäfa: Seestrasse 79, 044 928 55 11,
Fax 928 55 00, staefa@publicitas.com

Rapperswil: Alte Jonastrasse 24, 055 220 74 00,
Fax 055 220 74 09, rapperswil@publicitas.com

Horgen: Burghaldenstrasse 4, 044 718 10 10,
Fax 718 10 19, horgen@publicitas.com

Die Redaktion redigiert die Texte nach redaktionel-
len Richtlinien und behält sich Textkürzungen sowie
die Ablehnung schlechter Bilder vor.

Paprika – die artenreichste Gemüsesorte.

Ernst Widmer, Kontemplationslehrer.
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«Annabelle»

Emanzipation in
kleinen Schritten
460 Seiten zählt die Jubiläums-
ausgabe der Frauenzeitschrift
«Annabelle». Ein Buch fast –
und eineGeschichte desweibli-
chen Selbstverständnisses.

Bernadette Reichlin

Nein, ein feministisches Kampfblatt
war die «Annabelle» nie. Zu vorsichtig
tastete sie sich über Jahrzehnte hinweg
an die Anliegen der Frauenförderung
heran, immer mit der unterschwellig
suggerierten Haltung, dass mit weibli-
chem Charme – und einem netten
Kleidchen, einer guten Küche – mehr
erreicht werden könnte als mit konkre-
ten politischen Forderungen. Und doch
konnte sich die Zeitschrift mit ihrer
Emanzipation in kleinen Schritten auf
dem Schweizer Pressemarkt 70 Jahre
lang halten – ein Phänomen, dem in der
Jubiläumsausgabe ausgiebig, differen-
ziert, selbstkritisch und ausgesprochen
unterhaltsam nachgegangen wird.

Die «Annabelle» begleitet viele Frau-
en von Kindsbeinen an. Die «Freundin
aller Frauen» war, zumindest in mittel-
ständischen Haushalten, lange Zeit eine
feste Grösse – Ratgeberin, Kulturver-
mittlerin und zunehmend doch auch
Wegweiserin für ein selbstbestimmtes,
unabhängiges Frauenbild. Allerdings
waren Modethemen, Kochrezepte, Be-
ziehungsfragen über Generationen weg
wesentlicher Bestandteil jeder Ausgabe.
Dass im Parlament über das «militä-
rische Fachblatt Annabelle» gelästert
wird, ist sehr neueren Datums: Im Au-
gust 2006 lancierte die Zeitschrift ihre
Petition «Keine Schusswaffen zu Hause»
und stach damit in ein Wespennest.

Innovativ und konservativ
Dabei hatte alles so idyllisch, fried-

lich, typisch fraulich angefangen. 1933
hatten die Verleger Karl von Schuhma-
cher und Manuel Gasser die «Weltwo-
che» auf den Markt gebracht. Fünf Jah-
re später suchten sie ein Pendant zum
politisch und intellektuell anspruchs-
vollen Blatt – etwas für die schönen Sei-
ten des Lebens, für die Frau halt. Weil
die beiden eine talentierte, elegante
und stilbewusste Sekretärin hatten, war
auch die Frage der ersten Chefredakto-
rin schnell gelöst: Mehr als 20 Jahre
lang prägte die charismatische Mabel
Zuppinger die neue Frauenzeitschrift,
aktuell, innovativ und sehr konservativ.

Aber auch spätere Chefredaktoren –
ja, es gab auch Männer, und nicht alle
bekannten sich so freimütig wie Hans
Gmür dazu, dass er eigentlich kaum Af-
finität zu Frauenthemen entwickelt habe
– hinterfragten die Rollenklischees nur
sehr leise. Das angestammte Zielpubli-
kum – die Hausfrau – aber entwickelte
zunehmend Interessen über Küche und
Kleiderschrank hinaus, und «Annabelle»
zog mit – oder wurde gezogen. Politik
wurde ebenso zu einem Thema wie Um-
weltschutz, Gesellschaft und neue Le-
bensformen. «Annabelle» wurde eman-
zipiert auf eine sehr eigenständige Art.
Sie ist immer noch kein feministisches
Kampfblatt, aber bietet auf ihren Seiten
doch etwas wie ein Netzwerk für die
komplexen Interessen der Frauen an.

Wien

Nicht jugendfrei
In Shakespeares Königsdramen spielt

Gewalt eine nicht unwesentliche Rolle –
was nun auch das Wiener Jugendamt
auf den Plan gerufen hat: Die Wieder-
aufnahme der «Rosenkriege» am Burg-
theater ist für Jugendliche unter 15 Jah-
ren tabu. Das Wiener Jugendamt hat ein
entsprechendes Verbot verhängt. (apa)

Los Angeles

Woody Allen
als Opernregisseur

Woody Allen hat als Opernregisseur
debütiert. Er inszenierte am Wochen-
ende «Gianni Schicchi», den letzten Teil
eines Triptychons von Giacomo Puccini
an der Los Angeles Opera. Der 73-jäh-
rige Filmregisseur habe sich als beste
Wahl der Welt für den komischen
Schluss erwiesen, sagte Operndirektor
Placido Domingo. «Es ist ein Genie-
streich, die Zuschauer wälzen sich vor
Lachen am Boden.» Die «New York
Times» zeigte sich erleichtert, dass «Al-
len Puccini nicht in die Marx Brothers
verwandelt hat. Er hat die Handlung auf
intelligente Art aktualisiert und die Ko-
mödie erfinderisch inszeniert». (afp)

Winterthur

Zürcher Kurzfilmpreis
Winterthur schafft einen Kurzfilm-

preis. Der neue, mit 12 000 Franken
dotierte Preis, wird erstmals vergeben,
teilte der Informationsdienst der Stadt
Winterthur mit. Der Siegerfilm wird aus
Beiträgen der internationalen Kurzfilm-
tage erkoren. Berücksichtigt würden
aber nur Autoren oder Produzenten aus
dem Kanton Zürich. Der Winterthurer
Kurzfilmpreis wird anlässlich der Ca-
drage, der Verleihung der Preise der
kantonalen Filmstiftung sowie der Stadt
Zürich am 20. November, verliehen. Die
Eulachstadt beherbergt mit den interna-
tionalen Kurzfilmtagen das grösste
Kurzfilm-Festival der Schweiz. (sda)

Lucerne Festival Antoine Tamestit erspielt sich den «Credit Suisse Young Artist Award»

Bratschisten sind selten Solisten
Musikalische Nachwuchsför-
derung auf höchstem Niveau:
Der französische Bratschist
Antoine Tamestit trat in Lu-
zern mit den Wiener Philhar-
monikern auf. Er begeisterte
mit Bartóks Viola-Konzert.

Sibylle Ehrismann

Am Montagabend wurde im Rahmen
des Lucerne Festival der hochdotierte
«CS Young Artist Award» vergeben. Der
29-jährige französische Bratschist An-
toine Tamestit gewann nebst der Preis-
summe von 75 000 Franken einen Auf-
tritt mit den Wiener Philharmonikern
unter der Leitung von Riccardo Muti. Er
spielte das nur selten zu hörende, inti-
me Konzert für Viola und Orchester von
Béla Bartók. Intendant Michael Haefli-
ger, der auch Präsident der Award-Jury
ist, hat schon immer einen guten Rie-
cher für junge Ausnahmetalente bewie-
sen. Nun präsentierte er den Award mit
begeisterten Worten und hob vor allem
Tamestits leidenschaftlichen Einsatz für
die Bratsche als ein eher randständiges
Solo-Instrument hervor.

Bartóks Konzert für Viola (1945) ist
ein zerbrechliches, ein klanglich reich-
haltiges und doch entrücktes Werk, das
letzte, das Bartók vor seinem Tode noch
in seinen Grundzügen aufschreiben
konnte. Überliefert sind die ausgearbei-
tete Solo-Stimme und Skizzen zur Or-
chesterbegleitung. Bartóks Schüler Tibor
Serly hatte die schwierige Aufgabe, das
Konzert mit einem adäquaten Orchester-
part zu vollenden. Serly hat sich dabei
sehr zurückgehalten, das Orchester
bleibt eine Art klanglicher Background
und hat wenig eigenständiges Profil.

Seltene Stradivari-Bratsche
Umso eindrücklicher ist der Solopart.

Tamestit eröffnete den ausladenden Mo-
derato-Satz mit einem innig-expressiven
Solo und entfaltete daraus eine bis in
die subtilsten Schattierungen ausge-
horchte «Stimme». Das nahtlos aus dem
Moderato sich entwickelnde Adagio reli-
gioso gelang dem hochmusikalischen
jungen Franzosen mit betörender Ver-
haltenheit und Ruhe, nur um danach
das zigeunerische Temperament «viva-
ce» auszuleben. Tamestit spielt eine der
seltenen Stradivari-Bratschen, deren
runder, voller Ton und obertonreicher
Mischklang er für diesen hintergründi-
gen Bartók voll auszukosten vermochte.

Und das erst noch auswendig – ein viel-
versprechendes Debüt.

Nach der Pause konnten dann die
Wiener Philharmoniker endlich losle-
gen. Die Sinfonie Nr. 2 c-Moll von An-
ton Bruckner ist ein noch nicht allzu
tiefgründiges Werk, es trägt aber bereits
deutliche Merkmale des charakteristi-
schen Spätstils. Bruckner schrieb diese
Sinfonie nach einer schweren seelisch-
schöpferischen Krise, in der ihm klar
wurde, dass nicht die Kirchenmusik,
sondern die Sinfonik sein ureigenstes
Feld ist. Die Wiener Philharmoniker
vermochten unter der auf Transparenz
und rhythmische Dymanik ausgerichte-
ten Leitung von Riccardo Muti die Ba-
lance zwischen graziöser Heiterkeit und
harmonisch geschärfter Dramatik locker
und präzise auszuspielen. Ein perfektes
Tutti-Pizzicato umrahmte das feierliche
Horn-Solo im Andante, und kein ande-
res Orchester trifft den volkstümlichen

Länderton im Trio so echt empfunden
wie die Wiener Philharmoniker. Muti
wirkte an diesem Abend aber eher et-

was unterkühlt und richtete seine Inter-
pretation auf die effektvollen, rhyth-
misch virtuosen Schluss-Strettas aus.

Der CS Young Artist Award
Der Credit Suisse Young Artist

Award wird seit 2000 alle zwei Jahre
verliehen. Verantwortlich für diese
Preisvergabe zeichnen das Lucerne
Festival, die Wiener Philharmoniker,
die Gesellschaft der Musikfreunde
Wien sowie der Jubiläumsfonds der
Credit Suisse. In den Zwischenjahren
zeichnet der Prix Credit Suisse Jeunes
Solistes junge Musiker aus, die mit der
Schweiz verbunden sind.

Jeweils um die Jahreswende werden
einige junge Künstler unter 30 Jahren
zum Vorspielen nach Wien eingeladen.

Unter dem Vorsitz von Michael Haefli-
ger, Intendant von Lucerne Festival,
werden die Leistungen der hochtalen-
tierten Musiker von einer fünfköpfigen
Jury beurteilt, der seit Beginn Thomas
Angyan von der Gesellschaft der Mu-
sikfreunde Wien, die Schweizer Mu-
sikexperten Peter Hagmann und Urs
Frauchiger sowie ein Vertreter der Wie-
ner Philharmoniker, dieses Mal Dieter
Flury, angehören. Der Preis ist mit
75 000 Franken dotiert. Dazu kommt
ein Auftritt mit den Wiener Philharmo-
nikern am Lucerne Festival. (zl)

Alter Meister und junger Preisträger: Riccardo Muti dirigiert die Wiener Philharmoniker, Solist ist Antoine Tamestit. (key)

Zürich Nationalbank zeigt Plakatsammlung des Museums für Gestaltung

Geschwindigkeit ins Bild gebannt
Unter demMotto «Geschwin-
digkeit» zeigt das Museum für
Gestaltung Farbplakate in den
Schaufenstern der Schweize-
rischen Nationalbank.

Walter Labhart

Rund 300 000 Exemplare umfasst die
Plakatsammlung des Museums für Ge-
staltung. Dienten bei der Gründung des
Museums im Jahre 1875 die Plakate als
Anschauungsmaterial für den Unter-
richt an der damaligen Kunstgewerbe-
schule, so bekamen sie als Ausstel-
lungsobjekte im Laufe der Zeit einen
hohen künstlerischen Eigenwert. Unter
den von namhaften Künstlern und Gra-
fikern geschaffenen Originalplakaten
ragen solche von Bonnard, Toulouse-
Lautrec, Cassandre oder Tschichold
ebenso hervor wie schweizerische Spit-
zenleistungen von Amiet, Baumberger,
Bill, Brun, Hodler, Max Huber, Leupin,
Herbert Matter und Müller-Brockmann.
Von diesem reichen Fundus profitiert
jetzt die von Alessia Contin und Bettina

Richter konzipierte und von einer farbig
illustrierten Gratisbroschüre begleitete
Ausstellung «Geschwindigkeit». Sie the-
matisiert die Fortschritte der Technik
und Industrialisierung, dokumentiert
Sportereignisse, schnelle Autos und
noch schnellere Flugzeuge.

Die grafischen Mittel umspannen
einen sehr weiten Bogen. Er reicht von
der zur Dynamisierung oft stereotyp
eingesetzten Diagonale über kraftvoll
gespannte Kreisausschnitte bis zu Un-
schärfen, die mit ihren Verwischungen
als optische Symbole für rasende Tempi
fungieren. Vom französischen Art Déco
in Cassandres berühmtem «Nord Ex-
press» von 1927 ausgehend, könnte die
stilistische Vielfalt dieser faszinierenden
Ausstellung von Farbkopien im Weltfor-
mat nicht grösser sein. Sind die für
Autorennen werbenden Plakate mit ih-
ren diagonal aufschiessenden roten Wa-
gen vom internationalen Konstruktivis-
mus, der sowjetrussischen Avantgarde
und dem Bauhaus inspiriert, so wider-
spiegeln elegante Flugkörper und rotie-
rende Kreise technischen Fortschritt
durch Foto und Computer.

Wie verschieden namhafte Grafiker
innert eines halben Jahrhunderts auf

Tempo, Beschleunigung und den sich
wandelnden Zeitbegriff reagierten, ver-
anschaulicht die Ausstellung auf exem-
plarische Weise mit zahlreichen Pla-
katen von künstlerisch hohem Rang.

«Geschwindigkeit», Schweizerische National-
bank, Zürich. Bis 10. November.

Plakat von Erik Nitsche, 1958. «Traum
vom Fliegen», grafisch umgesetzt. (zvg)
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10.30 nano. Neues Forscherglück –
Der Kavli6Preis für Astro?, Nano6 und
Neurowissenschaften / Saubere
Energie zu einem hohen ökologi6
schen Preis – Flüsse begradigen
11.00 Kassensturz (W) 11.35 Die
feine Küche der Schweiz (W) 11.55
C (VPS 12.00) Wege zum Glück (W)
12.40 Glanz und Gloria (W) 13.00
Tagesschau 13.15 5 gegen 5 (W)
13.45 French Kiss. Komödie (GB/USA
1995) 15.30 Der Kosmos – Die Tie6
fen des Alls. Der Big Bang 15.50
Glanz und Gloria (W) 16.05 Edel &
Starck 16.55 C Wege zum Glück
17.40 C Telesguard 18.00 Tages6
schau 18.15 5 gegen 5 18.40 Glanz
und Gloria 19.00 Schweiz aktuell
19.25 SF6Börse 19.30 Tagesschau
20.05 Deal or No Deal Z C
20.50 Rundschau Z

U. a.: Poker um den Bundesrat
– Was kommt nach Schmid? /
Verrufene Minderheit –
Die Roma in der Schweiz

21.50 10vor10 Z
22.25 Reporter Z

Schönheit hinter Gittern –
Miss6Wahl im kolumbiani6
schen Frauenknast

22.50 Kulturplatz Z
U. a.: Ortstermin in Görlitz –
Mit Adolf Muschg am zentra6
len Schauplatz seines neuen
Romans / Des Künstlers
Raumfahrt

23.30 Kino aktuell Z
23.50 Tagesschau Z
0.05 ch:filmszene Z
«Talent Screen» – Filmtalente
der Zukunft werden gesucht

1.05 Deal or No Deal (W) Z C

20.05 Deal or No Deal
Gewinnshow

10.15 C Wege zum Glück 11.00
Kinderprogramm 14.00 Ausgerechnet
Alaska 14.50 C (VPS 14.45) Alle has6
sen Chris (W) 15.10 d King of the Hill
15.35 (VPS 15.30) Roboclip 15.45 Der
rosarote Panter (2/40) 16.05 Tom und
Jerry Theatricals 16.30 Martin Morge
16.40 Bob de Boumaa 17.00 C d
Die Simpsons 17.25 C d Die Simp6
sons 17.50 C Alle hassen Chris 18.20
C d (VPS 18.15) American Dad
18.45 C d (VPS 18.40) One Tree Hill
(5/22) 19.35 C d (VPS 19.25) King
of Queens. Krise auf Bestellung
20.00 Fussball Z

WM6Qualifikation
Vorberichte

20.20 Fussball Z C
WM6Qualifikation
Schweiz – Luxemburg
Kommentar: Dani Kern
Live aus Zürich

22.55 Switchback –
Gnadenlose Flucht Z C
Thriller (USA 1997)
Mit Dennis Quaid, Danny Glover,
Jared Leto

0.55 C.S.I.: Miami C
Krimiserie. Leichen im Keller

15.50 d Reba (6/22) 16.15 d
Washington Police 17.00 Le destin de
Bruno 17.30 Dolce vita 18.00 Le court
du jour. Spécial immobilier 18.10 C
d Top Models 18.30 Tapis rouge
18.55 C Le journal 20.15 C Mariages!
Comédie (F 2004) 22.00C d NCIS –
Enquêtes spéciales. Le visage du diable
22.45 C d NCIS – Enquêtes spé6
ciales. La veuve noire 23.35 C d
NCIS – Enquêtes spéciales (2/24). Le
fugitif 0.20 Le journal

14.20 d Zack e Cody al grand hotel
14.45 d Hannah Montana 15.10 Blue
Water High 15.35 Cybergirl 16.05 Un
caso per due 17.15 I cucinatori. Sara
Galeazzi con Alessandro Fumagalli e
tante nuove ricette... 18.00 TG 18.10
Zerovero 18.50 Latele 19.40 Buonasera
20.00 C TG 20.30 Meteo 20.40 Attenti
a quei due 21.00 Film da definire. Da
definire 23.00 Latele 23.30 TG 23.50
d ME6Doc. Glorius Exit 1.05d Law
& Order: Criminal intent

16.15 Wiederholungen
17.00 Futura+TV
17.15 Inform+TV
17.30 Wohntraum+TV
17.50 Kochen+TV
18.00 Züri News
18.20 Züri Info
18.30 Talk täglich

Eröffnung «Felix Café am Bellevue»
Gäste: Felix Dättwyler, Café6
Inhaber, und prominente Gäste

19.00 Wiederholungen

5.30 ZDF6Morgenmagazin 9.00 heute
9.05 Elefant, Tiger & Co. (W) 9.55
Wetterschau 10.03 Brisant (W) 10.25
C Die Stein (W) 11.15 C In aller
Freundschaft (W) 12.00 heute mittag
12.15 ARD6Buffet. Call6In: Tierarzt6
sprechstunde 13.00 ZDF6Mittagsma6
gazin 14.00 Tagesschau 14.10 Rote
Rosen 15.00 Tagesschau 15.10
Sturm der Liebe 16.00 C Tages6
schau 16.10 Elefant, Tiger & Co.
17.00 C Tagesschau 17.15 Brisant
18.00 Verbotene Liebe 18.25 Marien6
hof 18.50 Türkisch für Anfänger
(1/36). Comedyserie. «Die, in der ich
meine Freiheit verliere» 19.20 Das
Quiz 19.45 Wissen vor acht. Warum
fliegen Motten immer zum Licht?
19.55 Börse20.00 C Tagesschau
20.15 Reife Leistung! Z C

Komödie (D 2007)
Mit Walter Sittler,
Ina Paule Klink, Angela Roy
Regie: Martin Gies

21.45 Hart aber fair Z
Die SPD am Abgrund – Was
bringt der Schritt nach vorn?
Gäste: Oskar Lafontaine, Die
Linke; Wolfgang Schäuble
(CDU), Bundesinnenminister;
Ottmar Schreiner, SPD

23.00 Tagesthemen Z
23.30 Planspiel

Atomkrieg (2/2) Z
Raketenpoker um
die Nachrüstung

0.15 Nachtmagazin
0.35 Die romantische
Engländerin
Satire (GB/F 1975)
Mit Michael Caine, Glenda
Jackson, Helmut Berger

20.15 Reife Leistung!
Komödie

10.20 Sturm der Liebe 11.10 Eisbär,
Affe & Co. 12.00 Landesschau: Daheim
in Baden6Württemberg (W) 13.00
betrifft .... Eingesperrt – Mit 13 hinter
Schloss und Riegel 13.45 betrifft ....
Nervensägen – Querulanten in
Deutschland 14.30 Brisant (W) 15.00
Planet Wissen. Kartoffelgeschichten –
Eine Knolle erobert die Welt 16.05 Kaf6
fee oder Tee? 18.00 Aktuell 18.15 Koch6
Kunst mit Vincent Klink. Zwiebelköst6
lichkeiten. Gast: Evelin König, Modera6
torin 18.45 Landesschau: Daheim in
Baden6Württemberg 19.45 Aktuell
20.00 Tagesschau Z C
20.15 (VPS 20.14) Quergefragt

Talk im Staatstheater
Nach Becks Abgang –
Was nun SPD?

21.00 Reisewege Z
Das weisse Gold der Bayern

21.45 Aktuell Z
22.00 (VPS 21.59) Familie Heinz

Becker Comedyserie. In der Bar
22.30 Autopiloten Z

Episodenfilm (D/F 2007)
Mit Manfred Zapatka

0.15 Leben live
Stars auf vier Beinen

13.00 Everwood 14.00 McLeods Töch6
ter 15.00 Auf und davon – Mein Aus6
landstagebuch 16.00Wildes Kinderzim6
mer 17.00 Menschen, Tiere und Dokto6
ren 18.00 Wissenshunger 19.00 Das
perfekte Dinner 19.50 Unter Volldampf
20.15 Criminal Intent – Verbrechen im
Visier. Schlussakkord / Der Brooklyn6
Mord 22.05 Men in Trees. Tapeten6
wechsel 23.00 BBC exklusiv. Leiche zu
verkaufen 0.00 Nachrichten 0.20 Crimi6
nal Intent – Verbrechen im Visier (W)

19.00 Leben auf dem Fluss (3/5). Im
Delta der neun Drachen 19.45 d Info
20.00 Kultur 20.15 Europas Erbe – Die
grossen Dramatiker (3/10). Molière
21.00 Die Ära Tony Blair (1/2). Labour6
Chef, Europäer und Unterstützer der
amerikanischen Aussenpolitik 21.55 Die
Ära Tony Blair (2/2). Labour6Chef, Euro6
päer und Unterstützer der amerikani6
schen Aussenpolitik 22.55 Adams Äpfel.
Tragikomödie (DK/D 2005). Mit Ulrich
Thomsen 0.30 KurzSchluss

11.40 La signora in giallo 13.30 TG
14.00 TG 1 – Economia 14.10 Julia
14.55 Don Matteo 16.50 TG Parlamento
17.00 TG 1 17.10 Cotti e mangiati 17.15
Le sorelle McLeod 18.00 Il commissario
Rex 18.50 Reazione a catena. Un pro6
gramma di Tonino Quinti, Stefano San6
tucci e di Dario Di Gennaro, Francesco
Ricchi 20.00 TG 20.30 Calcio. Qualifica6
zioni Mondiali 2010. Italia – Georgia. In
diretta da Udine (I) 23.10 TG 1 23.15
Oscar del Teatro 0.35 TG 1 – Notte

5.30 ZDF6Morgenmagazin 9.00 heute
9.05 Volle Kanne – Service täglich.
Top6Thema: Urlaub für arme Kinder
10.30 C Wege zum Glück (W) 11.15
Reich und schön 11.35 Reich und
schön 12.00 C XIII. Paralympics
Peking 2008. Leichtathletik /
Schwimmen / Radsport: Bahn /
Rollstuhl6Basketball / Tischtennis.
Direktübertragung. Dazwischen: ca.
14.00 heute 15.00 heute – Sport
15.15 Tierisch Kölsch 16.00 heute
16.05 C Wege zum Glück 16.50 C
Fussball. WM6Qualifikation. Russ6
land – Wales. Live aus Moskau. In
der Halbzeitpause: ca. 17.45 ZDF
Paralympics. Zusammenfassung
vom Tage ca. 18.50 Lottoziehung
amMittwoch 19.00 C heute
19.10 Fussball C

WM6Qualifikation
Finnland – Deutschland
Live aus Helsinki

21.45 heute+journal Z C
21.55 Wetter Z C
22.00 Fussball Z C

WM6Qualifikation
Kroatien – England,
2. Halbzeit. Live aus Zagreb
Anschliessend: Zusammenfas6
sungen weiterer WM6Qualifika6
tionsspiele: Aserbaidschan –
Liechtenstein, Italien – Georgi6
en, Frankreich – Serbien,
Nordirland – Tschechien

23.15 auslandsjournal Z
U. a.: Muss Fury vor die
Flinte? / Rasputins Erben

23.45 (VPS 0.05) Lederhosen+
Blues Z
Die CSU und Bayern

0.30 (VPS 23.45) heute nacht

19.10 Fussball
Fussball

10.05 Seehund, Puma & Co. 10.55 Rote
Rosen 11.45 C Gesundheit! (W) 12.30
Planet Wissen. Reis – Seine Körner
ernähren Milliarden 13.30 C Dahoam
is dahoam (W) 14.00 Familienzeit 15.00
Südwild 16.00 Rundschau 16.05 Wir in
Bayern 17.00 Wirtshausgeschichten
aus Südtirol. Das Weisse Lamm in
Bruneck 17.35 Abendschau – Regional6
zeit 18.00 Abendschau 18.45 Rund6
schau 19.00C Stationen. Der Engel im
Meer – Mit Mijou Kovacs zum Mont6
Saint6Michel 19.45 C Dahoam is
dahoam. Einmal umdenken, bitte!
20.15 (VPS 20.14) Bayerntour

Vom Bergschloss Ludwigs II.
am Schachen

21.00 Rundschau+Magazin
21.15 Kontrovers

«Ich bin dann mal weg» –
Die SPD nach Kurt Beck

21.45 Liebe auf vier Pfoten C d
Komödie (A/D 2006)
Mit Susanne Michel

23.15 Kino Kino
23.30 Rundschau+Nachtausgabe
23.40 Folgeschäden C

Drama (D 2004)
1.10 Dahoam is dahoam (W) C

14.10 Eine schrecklich nette Familie
15.10 King of Queens 16.05 News 16.15
Abenteuer Alltag – Jetzt bauen wir!
16.45 Abenteuer Alltag 17.45 Abenteuer
Leben. ABC des Essens: Donut 18.45
Das Fast6Food6Duell 19.25 Achtung,
Kontrolle! Dem Sünder auf der Spur
20.15 10 Dinge, die ich an dir hasse.
Komödie (USA 1999). Mit Heath Ledger
22.10 Stephen King's Thinner: Der
Fluch. Horrorfilm (USA 1996) 0.00 K1
Doku (W) 1.00 Forbidden6TV

9.00 Frauentausch 11.00 Zuhause im
Glück 13.00 Magi6Nation 13.25 Poké6
mon 14.45 Storm Hawks 15.10 Dino6
saur King 15.30My Pokito 15.40 Naruto
16.10 Tom und Jerry 16.30 Full House
17.00 Rodney 18.00 Immer wieder Jim
(5) 19.00 Hör mal, wer da hämmert!
20.00 News 20.15 The 6th Day.
Sciencefictionfilm (USA/CDN 2000). Mit
Arnold Schwarzenegger, Michael
Rapaport 22.35 Battlestar Galactica (2)
0.35 News 0.45 Stargate

8.15 McLeods Töchter (W) 9.00 Teletip
Shop 10.00 Swissquiz 13.15 McLeods
Töchter 14.00 Swiss DayQuiz 17.00 Cri6
minal Intent – Verbrechen im Visier (W)
17.45 Criminal Intent – Verbrechen im
Visier 18.35 C.S.I. – Tatort Las Vegas
(W) 19.25 C.S.I. – Tatort Las Vegas
20.15 C.S.I. – Tatort Las Vegas. Leben6
de Puppen 21.05 Criminal Minds.
Todesangst 21.55 Criminal Minds.
Mogadischu 22.45 Swissquiz 2Night
2.00 Pinksim! Hot Movie Night

9.00 Punkt 9. Infomagazin 9.30
Familienhilfe mit Herz. Hilfe für
Menschen in der Krise. Mit Diplom6
Psychologin Susan Akel 10.30 Mein
Baby. Doku6Soap 11.00 Unsere
erste gemeinsame Wohnung.
Paare suchen ihr Zuhause 11.30
Die Kinderärzte 12.00 Punkt 12.
Mittagsjournal 14.00 Die Oliver
Geissen Show. Doppelgänger
15.00 Mitten im Leben! 16.00 Mit6
ten im Leben! Aufregende Ge6
schichten des deutschen Alltags
17.00 112 – Sie retten dein Leben
17.30 Unter uns 18.00 Explosiv
18.30 Exklusiv 18.45 Aktuell 19.05
Alles, was zählt. Unterhaltungsse6
rie 19.40 Gute Zeiten, schlechte
Zeiten. Unterhaltungsserie
20.15 Die Super+Nanny (2/12) Z

Ein perfektes Kindermädchen
hilft. Familie F.

21.15 Raus aus
den Schulden (2/12) Z
Hoffnung für verschuldete
Familien. Familie H. aus Siegen

22.15 «Stern»+TV Z
Umstrittene Hartz6IV6Studie –
Reichen 132 Euro im Monat? /
Vertauschter Vaterschaftstest –
Die Mutter, der niemand
glaubte / Chaos zu Hause? –
«Stern6TV» räumt auf /
Zwölf kleine Dalmatiner –
Eine hochdramatische Hunde6
Geburt / Beck ist weg –
Wie bekannt ist die neue
SPD6Spitze?

0.00 RTL+Nachtjournal Z
0.27 Wetter Z
0.35 Raus aus den
Schulden (2/12) (W) Z

20.15 Die Super+Nanny
Familie und Erziehung

10.15Wege zum Glück (W) 10.55 Sturm
der Liebe (W) 11.45 Wetterschau 12.05
TV6Konfrontation (W) 13.00 ZIB 13.15
Frisch gekocht im Sommer mit Andi
und Alex 13.40 Schlosshotel Orth 14.25
Wege zum Glück 15.10 Sturm der Liebe
16.00 Die Barbara6Karlich6Show. «Lieb6
ling, zügle deine Eifersucht!» 17.05
Heute in Österreich 17.40 Herbstzeit.
Warum altern wir? Gast: Markus
Hengstschläger, Österreichs Genetiker
Nummer eins 18.30 Konkret 19.00 Bun6
desland heute 19.30 C ZiB 19.49 C
Wetter 19.55Sport 20.05 Seitenblicke
20.15 Die Liebe ein Traum

Liebesfilm (D 2008)
Mit Florian David Fitz

21.50 Lebens(t)räume Z
22.00 ZIB 2 Z
22.30 Weltjournal Z

CERN: Die Forscherin des
Urknalls

23.00 Club 2 Z
Wahlen und Karikaturen – Wie
viel Ironie braucht das Land?

0.00 Seinfeld d
Der Perückenmacher

0.25 Seinfeld d
Sitcom. Pizza Calzone

18.50 C Aktuelle Stunde. U. a.: Pend6
lerpauschale 20.00 C Tagesschau
20.15 Dellings Woche. K.6o.6Tropfen –
Willenlos, bewusstlos, vergewaltigt
21.45 C Aktuell 22.00 C Frau6TV.
«Sex sells» – Wie sich Frauen gegen
sexistische Werbung wehren können
22.30 C Menschen hautnah. Arbeiten
bis ins Grab 23.15 Hart aber fair. Die
SPD am Abgrund – was bringt der
Schritt nach vorn? 0.30 C ARD exclu6
siv. Promille, Prügel, Polizei

15.00 D:SF 17.30 Poker. Poker after
Dark Staffel 33 (3) 18.30 The World
Greatest Sport Bloopers Show (1) (W)
19.30 Männer6TV (W) 19.45 Tuning6
Meisterschaft (3/5). Vom Serienauto
zum Showcar. Umbauprojekt: Honda
CRX (del Sol) – das Team Provotekk
20.15Motor. Wolfgang Rother bei Wies6
mann 21.15 Bike. Quads 21.45 Motor.
Special: Hummer Racing Team 22.00
SmackDown (W) 23.00 D:SF. Das
Sportquiz 0.15 Sport6Clips (W)

19.10 Springreiten. Samsung Super
League. Aus Dublin (IRL) 20.15 Golf. US
PGA Tour. Deutsche Bank Champion6
ship. Aus Boston (USA) 21.15 Golf. US
PGA Tour. BMW Championship. Aus St.
Louis (USA) 22.15 Golf. European Tour.
European Masters. Aus Crans6Montana
(CH) 22.50 Yacht Club 23.00 Rallye.
Dakar Series. PAX Rally Lisboa–Porti6
mao in Portugal: 2. Etappe, Lissabon–
Castelo Branco 23.15 Fussball. WM6
Qualifikation 0.15 Leichtathletik (W)

10.00 Teletip Shop 11.00 Zukunfts6
blicke 12.10 Zieh mich an! Verena –
Outfit für einen klassischen Musi6
kabend 12.35 Richter Alexander
Hold 13.30 Britt 14.20 Zwei bei
Kallwass 15.15 Richterin Barbara
Salesch. Hat Uwe seine eigene
Frau Marion im Park vergewaltigt,
weil sie ihn zu Hause immer wie6
der abgewiesen hat? 16.10 Richter
Alexander Hold 17.05 Niedrig und
Kuhnt. «Was dich nicht tötet,
macht dich hart» 17.30 Niedrig
und Kuhnt 18.00 Lenssen & Part6
ner. Ermittler6Doku 18.30 K 11 –
Kommissare im Einsatz. Kom6
missar Grass unter Verdacht 19.00
Anna und die Liebe. Telenovela
19.30 Das Sat.16Magazin
20.00 Nachrichten
20.15 Die Abzocker –

Das sind ihre Tricks!
Versicherungs6Abzocke /
Benzingutschein6Abzocke /
Vogelkäfig6Abzocke /
Autowerbung6Abzocke /
Requisiten6Abzocke /
Taschenbücher6Trick

21.15 Gnadenlos gerecht –
Sozialfahnder ermitteln (4/4)
Auf der Suche nach
mutmasslichen Hartz
IV6Betrügern. Fall 1: Anspruch
auf die eigenen vier Wände /
Fall 2: Hartz IV6Betrug

22.15 K 11 –
Kommissare im Einsatz Z
Anna verzweifelt gesucht

23.15 24 Stunden
Tanke, Disco, Schützenfest –
Samstagnacht auf dem Land

0.15 Forbidden TV

20.15 Die Abzocker – Das sind
ihre Tricks! Reportage

14.00 C Megacitys (1/6). New York
14.45 C Megacitys (2/6). Kairo 15.30
Zeitreisen (1/14). Das Gesicht der Welt
(1/3): Die ersten Schritte in die Fremde
16.00 Zeitreisen (2/14). Das Gesicht der
Welt (2/3): Die Entdeckung der Konti6
nente 16.30 «mare»6TV 17.15 Bilder aus
Deutschland 17.45 Schweizweit 18.00
Am Schauplatz 18.30 nano 19.00 C
heute 19.10 (VPS 19.09) Überlebens6
strategien im Andenhochland 19.20
(VPS 19.10) Kulturzeit. «Totes Haus» –
Gregor Schneiders Meisterwerk voller
Geheimnisse 20.00C Tagesschau
20.15 Massimo Rocchi:

Circo Massimo Z
21.15 Swissness Z

Die neue Liebe zum alten
Schweizerkreuz. Mit Mit Prof.
Jakob Tanner, Historiker; Prof.
Gertrud Höhler, Politik6 und
Wirtschaftsberaterin; Massimo
Rocchi, Komiker

22.00 ZIB 2 Z
22.25 Grounding – Die letzten

Tage der Swissair Z
Drama (CH 2006)
Mit Gilles Tschudi

0.20 (VPS 21.50) 10vor10 Z

DRS 1
8.00 HeuteMorgen 8.15 Espresso. Das
Konsummagazin 8.50 Morgenge6
schichte. Mit Flurin Caviezel (Z) 9.00
DRS 1 am Vormittag 9.08 Treffpunkt.
Schlafen: Entspannung, Erholung –
oder Problem? 11.10 Ratgeber Gesund6
heit 11.30 Schlagzeilen Mittag 11.40
Mailbox 11.50 Veranstaltungstipps
12.03 Regionaljournal 12.22 Wetter
12.30 Rendez6vous 13.00 Tagesge6
spräch 13.20 DRS 1 am Nachmittag
13.40 Ziit isch Gäld 14.05 Siesta. Live
von den Paralympics. Leben im Olym6
piadorf 15.10 Schauplatz Schweiz 15.20
Wuko 15.40 Heute aktuell 16.10 Schau6
platz Schweiz 16.30 Schlagzeilen
Abend 16.40 KulturTipp 16.50 Wetter
17.08 Sport 17.20 Veranstaltungstipps
17.30 Regionaljournal 18.00 DRS 1 am
Abend 18.00 Echo der Zeit 18.45 Sport
19.03 Pirando. «Vo Tüüfel und komi6
sche Manndli» (8/9) 20.03 Spasspar6
tout. gägäWärt. Die Mundartnacht 2008
21.03 Knack & Nuss. Rätselsendung
22.00 DRS 1 in der Nacht 22.08 Yester6
day When I Was Young. Oldies und Gol6
dies 0.05 Talk nach Mitternacht 1.03
Nachtclub

DRS 2
9.00 Kontext spezial. Live direkt vom
CERN – Start des Teilchenbeschleuni6
gers LHC 10.30 DRS 2 à la carte. 10.00
Thema der Woche: Schöpfungsmythen
11.00 Reflexe. «Il y a longtemps que je
t'aime» 11.35 DRS 2 à la carte 12.03
DRS 2 aktuell. «Jetzt tanzen alle Pup6
pen!» 12.30 Rendez6vous/Mittagsjour6
nal 13.00 Klassiktelefon 13.45 Concerto.
Werke von Pietro Antonio Locatelli, Giu6
seppe Tartini, Georg Friedrich Händel
15.00 Focus (Z). Sabine Boss, Regis6
seurin 16.00 Klassikmagazin (Z) 17.00

DRS 2 aktuell 17.30 Apéro. CD6Tipp:
Rodrigo Botter Maio «Reencontro Dos
Ventos» 18.00 Nachrichten 18.30 Kon6
text (Z) 19.00 Echo der Zeit 19.45
Klangfenster 20.00 Hörspiel. «Erratische
Blöcke». Von Mauricio Kagel. Mit Rainer
Bock, Corinna Kirchhoff, Kirstin Petri,
Hans Peter Hallwachs Doris Schade,
Ronald Spiess, Hubertus Gertzen u.a.
Komposition und Regie: Mauricio Kagel
21.00 Musik unserer Zeit. Mauricio
Kagel im Porträt 22.05 Reflexe (Z) 22.30
Lucerne Festival. Werke von Edgar
Varèse, Elliott Carter, Igor Strawinsky,
George Benjamin, Pierre Boulez 0.05
Notturno

DRS 3
9.03 Vormittag 9.20 Veranstaltungstipp
10.15 Beobachter Ratgeber 11.50 Wirt6
schaft 12.00 INFO 3 12.20 DRS 3 macht
es Büro uf 12.50Webnews 13.03 Nach6
mittag 13.20 Bäsefrässer 13.45 Brief
Peter Schneider 16.20 Vorschau Abend
16.30 Kurznachrichten, Wetter 16.40
DRS 3 – oder nid 17.00 INFO 3 17.20
Wetter 17.30 Kurznachrichten, Wetter
17.40 Wirtschaft 17.50 Sport6Flash
18.50 Vorschau Abend 19.40 Veranstal6
tungstipp 19.50 Musiktipp 20.00
Fussball. Schweiz – Luxemburg 23.00
Sounds 0.05 DRS 3 Nachtprogramm

RADIO ZÜRISEE
5.25 Zürisee+Morgenshow
9.55 Sound4U
11.55 eXtra
12.55 Sound4U
16.25 eXtra
17.35 Sportnews
17.40 Börsennews
17.55 Zürisee+Abendshow
19.55 Sound4U
20.55 Moonlight

9.05 Malcolm mittendrin 10.05
Scrubs – Die Anfänger 11.00 Teletip
Shop 12.00 SAM. Casting fürs Ham6
burger Horrorkabinett «Dungeon»
14.00 We are Family! «Ich liebe den
Alkohol mehr als dich» 15.00 Lebe
deinen Traum! «Ich suche meine
Tochter» 16.00Deine Chance! Einzel6
handelskauffrau Neuwied 17.00 taff.
Teenies, die keine Liebe kennen /
«Popstars» – Leo will es noch einmal
wissen 18.00 Funky Kitchen Club.
Brandteig6Krapfen mit Oberrieder
Honig6Zuckerwatte 18.12 Die Simp6
sons. Die Geschichte der zwei
Springfields 18.40 Die Simpsons. O
mein Clown Papa 19.10 Galileo.
Dating Science (3) – Stimme und
Geruch / Lexikon: «Schmidts Katze»
20.15 Eli Stone (6/13)

Dramaserie. Der Drachentöter
21.15 Grey's Anatomy –

Die jungen Ärzte (2)
Spitalserie
Ein Teil meines Herzens

22.15 Samantha Who? (2/15)
Comedyserie. Der Job

22.45 Scrubs –
Die Anfänger (2/11)
Comedyserie
Meine schwere Geburt

23.15 TV total
Comedyshow mit Stefan Raab
Gäste: Bernhard Hoëcker,
Max Giermann und Martina
Hill, Comedians;
MIA, Berlner Popbans

0.15 Quatsch+Comedy+
Club (6/12) Comedyshow
Gäste: Bernhard Hoëcker,
Rüdiger Hoffmann
und Anny Hartmann

20.15 Eli Stone
Dramaserie

Komödie
Der Bauunternehmer Thomas Wünsche, Anfang fünfzig, träumt
mit seiner Frau schon mal vom Ruhestand auf einer Finca. Als
die junge Karrierefrau Nina in sein Leben tritt, startet Thomas
mit Vollgas in seinen zweiten Frühling. Aber seine Herzensdame
beschert ihm neben ungeplantem Nachwuchs viele Schwierig6
keiten: Was als Jungbrunnen begann, wird für Thomas zum
Auslöser einer echten Lebenskrise. 90 min
D 2007, Regie: Martin Gies
Darsteller: Walter Sittler, Ina Paule Klink, Angela Roy

20.15
ARD Reife Leistung!

8.20 Hallo Holly (W) 8.45 T Mal6
colm mittendrin (W) 9.05 Scrubs (W)
9.25 Gilmore Girls (W) 10.05 Mein
cooler Onkel Charlie (W) 10.30 SOKO
Kitzbühel (W) 11.10 Was gibt es
Neues? (W) 11.50 Anna und die Liebe
(W) 12.15 Baywatch 13.00 Die
Schlümpfe 13.25 (VPS 13.24) Der
rosarote Panter 13.30 (VPS 13.25)
Trollz 13.50 Meine peinlichen Eltern
14.15 Scooter 14.40 H2O 15.05
Bezaubernde Jeannie 15.25 Hallo
Holly 15.50 Eine schrecklich nette
Familie 16.15 Gilmore Girls 17.00 T
Malcolm mittendrin 17.20 Mein coo6
ler Onkel Charlie 17.45 T Die
Simpsons 18.35 Scrubs 19.00 Anna
und die Liebe. Telenovela 19.30
Friends. Der Mutterküsser
20.00 ZIB 20 Z
20.07 Wetter Z C
20.15 Fussball Z

WM6Qualifikation
Countdown: Litauen –
Österreich: Das Duell der Sen6
sationsteams

20.25 Fussball Z
WM6Qualifikation
Litauen – Österreich
Live aus Marijampole (LIT)
In der Pause: ZIB Flash

22.20 Fussball Z
WM6Qualifikation. Die Analyse

22.50 Top+Spot 2008 Z
Verleihung der Werbetrommeln
für die beliebtesten TV6Werbe6
spots – Berichterstattung

23.20 Kidnapped –
13 Tage Hoffnung d
Krimiserie. Tag 8

0.00 ZIB 24 Z
0.20 Wie bitte? (W) Z

20.25 Fussball
Fussball



Alterskategorien: <E> ab 16 Jahren <J/12, J/14> zugelassen
ab 12 Jahren, empfohlen ab 12 bzw. 14 Jahren; Vorstellungen nach
21 Uhr nur mit Erwachsenenbegleitung <K/6, K/8, K/10> zuge-
lassen ab 6 Jahren, empfohlen ab 6, 8, 10 Jahren; Erwachsenenbe-
gleitung generell empfohlen <SB> zugelassen ab 4 Jahren, unter
6 Jahren Erwachsenenbegleitung obligatorisch. Vorstellungen mit
Ende nach 24 Uhr dürfen nur von Personen ab 18 Jahren besucht
werden.
© Copyright Zürcher Kinoverband

Der wöchentliche Kino- und Film-Guide
für alle Kinos der Stadt Zürich.
Im praktischen Pocket-Format –
erhältlich in Ihrem Kino.

abaton 1
0900 556 789
CHF 1.10/Anr. +
CHF 1.10/Min.
Escher-Wyss Pl.

3/5.45/8.30 D Premiere •E•
Angelina Jolie, James McAvoy in
WANTED
Cooler Action-Thriller vom russischen
Kultregisseur Timur Bekmambetov!

abaton 2
0900 556 789
CHF 1.10/Anr. +
CHF 1.10/Min.
Escher-Wyss Pl.

2.30/5.15/8 E/d/f 2. Wo. •J/14•
Adam Sandler, John Turturro in
YOU DON'T MESS WITH THE ZOHAN
In dieser Komödie wird alles und jeder
durch den Kakao gezogen!

abaton 3
0900 556 789
CHF 1.10/Anr. +
CHF 1.10/Min.
Escher-Wyss Pl.

2.45/5.30/8.15 D 2. Wo. •J/14•
Adam Sandler, John Turturro in
LEG DICH NICHT MIT ZOHAN AN
In dieser Komödie wird alles und jeder
durch den Kakao gezogen!

abaton 4
0900 556 789
CHF 1.10/Anr. +
CHF 1.10/Min.
Escher-Wyss Pl.

Digitale Projektion!
1.45/5/8.15 D 3. Wo. •J/14•
THE DARK KNIGHT
Bildgewaltige Fortsetzung von «Batman Begins», mit
Christian Bale und Heath Ledger in seiner letzten Rolle!

abaton 5
0900 556 789
CHF 1.10/Anr. +
CHF 1.10/Min.
Escher-Wyss Pl.

2.15/4.30 D Premiere •K/10•
Eddie Murphy in
MENSCH, DAVE – MEET DAVE
6.45/9 D 2. Wo. •E•
ALL THE BOYS LOVE MANDY LANE

abaton 6
0900 556 789
CHF 1.10/Anr. +
CHF 1.10/Min.
Escher-Wyss Pl.

2.15 D 4. Wo. •K/10•
STAR WARS: DIE KLONKRIEGE
4.30/6.45/9 E/d/f Premiere •K/10•
MEET DAVE – MENSCH, DAVE
Kurzweilige, vergnügliche Familienunterhaltung mit Sci-Fi-Touch.

abaton 7
0900 556 789
CHF 1.10/Anr. +
CHF 1.10/Min.
Escher-Wyss Pl.

2.30 D 6. Wo. •K/10•
DIE CHRONIKEN VON NARNIA:
PRINZ KASPIAN VON NARNIA
5.45/8.30 D 4. Wo. •J/14•
DIE MUMIE – DAS GRABMAL DES DRACHENKAISERS

abaton 8
0900 556 789
CHF 1.10/Anr. +
CHF 1.10/Min.
Escher-Wyss Pl.

2.30 D 8. Wo. •K/10•
FRECHE MÄDCHEN
5.45/8.30 D •K/8•
Scarlett Johansson in
DIE TAGEBÜCHER EINER NANNY

abaton 9
0900 556 789
CHF 1.10/Anr. +
CHF 1.10/Min.
Escher-Wyss Pl.

2.30 D 10. Wo. •K/8•
KUNG FU PANDA
5.45/8.30 E/d/f 8. Wo. •K/10•
Ein Kino-Ereignis wie eine Sommerparty!
MAMMA MIA! – THE MOVIE

abaton 10
0900 556 789
CHF 1.10/Anr. +
CHF 1.10/Min.
Escher-Wyss Pl.

2.15 D 5. Wo. •K/8•
DIE DRACHENJÄGER
4.30/6.45/9 D 4. Wo. •E•
Respektlose Klamaukkomödie!
SUPERHERO MOVIE

abaton a
0900 556 789
CHF 1.10/Anr. +
CHF 1.10/Min.
Escher-Wyss Pl.

Digitale Projektion!
2/5.15/8.30 E/d/f 3. Wo. •J/14•
THE DARK KNIGHT
Bildgewaltige Fortsetzung von «Batman Begins», mit
Christian Bale und Heath Ledger in seiner letzten Rolle!

abaton b
0900 556 789
CHF 1.10/Anr. +
CHF 1.10/Min.
Escher-Wyss Pl.

Digitale Projektion!
3/6/9 E/d/f Premiere •E•
WANTED
Cooler Action-Thriller vom russischen
Kultregisseur Timur Bekmambetov!

abc 1
0900 556 789
CHF 1.10/Anr. +
CHF 1.10/Min.
b. Hauptbahnhof

3/6/9 D 2. Wo. •J/14•
Adam Sandler, John Turturro in
LEG DICH NICHT MIT ZOHAN AN
In dieser Komödie wird alles und jeder
durch den Kakao gezogen!

abc 2
0900 556 789
CHF 1.10/Anr. +
CHF 1.10/Min.
b. Hauptbahnhof

2.45/5.30/8.15 D 7. Wo. •K/10•
Ein Kino-Ereignis wie eine Sommerparty!
MAMMA MIA! – DER FILM
Zuerst waren die ABBA-Hits. Dann kam
das Musical. Jetzt gibt's den Film.

abc 3
0900 556 789
CHF 1.10/Anr. +
CHF 1.10/Min.
b. Hauptbahnhof

2/5.15/8.30 D 3. Wo. •J/14•
THE DARK KNIGHT
Bildgewaltige Fortsetzung von
«Batman Begins», mit Christian Bale und
Heath Ledger in seiner letzten Rolle!

abc 4
0900 556 789
CHF 1.10/Anr. +
CHF 1.10/Min.
b. Hauptbahnhof

2.30 D 6. Wo. •K/10•
DIE CHRONIKEN VON NARNIA:
PRINZ KASPIAN VON NARNIA
6.15/8.45 E/d/f 2. Wo. •E•
ALL THE BOYS LOVE MANDY LANE

Arena 1
0900 912 912
CHF 1.00/Anr. +
CHF 1.00/Min.
Sihlcity

2.15/5.45/8.45 E/d/f Premiere •E•
Angelina Jolie, Morgan Freeman, James McAvoy in
WANTED
Ein Kultfilm, clever und stylish verfilmt.
Sihlcity: Parkhaus, Tram N° 13 & 5, Bus N° 33 & 89, S-Bahn S4

Arena 2
0900 912 912
CHF 1.00/Anr. +
CHF 1.00/Min.
Sihlcity

1.45/4/6.15 D 10. Wo. •K/8•
KUNG FU PANDA
8.45 D 4. Wo. •J/14•
Brendan Fraser, Jet Li in
DIE MUMIE – DAS GRABMAL DES DRACHENKAISERS

Arena 3
0900 912 912
CHF 1.00/Anr. +
CHF 1.00/Min.
Sihlcity

2.30 / 5.30 / 8.30 E/d/f 8. Wo. •K/10•
Pierce Brosnan, Meryl Streep, Colin Firth in
MAMMA MIA! – THE MOVIE
Nach dem weltweiten Musical-Erfolg

Arena 4
0900 912 912
CHF 1.00/Anr. +
CHF 1.00/Min.
Sihlcity

2/5.15/8.30 D 3. Wo. •J/14•
Heath Ledger, Christian Bale, Morgan Freeman in
THE DARK KNIGHT
Der ruhelose Rächer und das mörderischste Lächeln:
Batmans Duell mit dem Joker ist ein Urknall!

Arena 5
0900 912 912
CHF 1.00/Anr. +
CHF 1.00/Min.
Sihlcity

2.30/5.30/8.30 D Premiere •E•
Angelina Jolie, Morgan Freeman, James McAvoy in
WANTED
Angelina Jolie in einem super sexy Action-Thriller!
Sihlcity: Parkhaus, Tram N° 13 & 5, Bus N° 33 & 89, S-Bahn S4

Arena 6
0900 912 912
CHF 1.00/Anr. +
CHF 1.00/Min.
Sihlcity

1.45/4/6.15/8.45 D Premiere •K/10•
MENSCH, DAVE! Mit Eddie Murphy
Eine Komödie für die ganze Familie!
Symphatisch, frisch und amüsant!

Arena 7
0900 912 912
CHF 1.-/Anr. +
CHF 1.-/Min.
Sihlcity

2.45 D 8. Wo. •K/10•
FRECHE MÄDCHEN
5.45/8.45 D 4. Wo. •K/8•
DIE TAGEBÜCHER EINER NANNY – Nanny Diaris
Eine Komödie nach dem Bestseller von Emma McLaughlin.

Arena 8
0900 912 912
CHF 1.00/Anr. +
CHF 1.00/Min.
Sihlcity

2.30/5.30/8.30 D 2. Wo. •J/14•
Adam Sandler, Rob Schneider, Mariah Carey in
LEG DICH NICHT MIT ZOHAN AN
Mit dieser Komödie bleibt kein Auge trocken!
Sihlcity: Parkhaus, Tram N° 13 & 5, Bus N° 33 & 89, S-Bahn S4

Arena 9
0900 912 912
CHF 1.00/Anr. +
CHF 1.00/Min.
Sihlcity

1.45/5/8.15 E/d/f 3. Wo. •J/14•
Heath Ledger, Christian Bale, Morgan Freeman in
THE DARK KNIGHT
Der ruhelose Rächer und das mörderischste Lächeln:
Batmans Duell mit dem Joker ist ein Urknall!

Arena 10
0900 912 912
CHF 1.00/Anr. +
CHF 1.00/Min.
Sihlcity

Arena im Sihlcity. Mit Parkhaus.
Tramlinien Nr. 5 & 13,
die Buslinien Nr. 33 & 89 und
die SZU-Linie S4 führen Sie
direkt zur Sihlcity.

Arthouse
Alba
044 250 55 40
am Central
www.arthouse.ch

3/6/8.45 (Di 3/5.45) F/d Premiere Tickets online •J/14•
PARIS Ein wunderschöner Liebesreigen
von Céderic Klapisch (L'AUBERGE ESPAGNOLE)
mit Roman Duris, Juliette Binoche, Fabrice Luchini, Karin Viard
ROBERT ZIMMERMANN WUNDERT SICH ÜBER DIE LIEBE Di, 9.9. Vorprem. 8.30 D •E•

Arthouse
Commercio
044 250 55 30
Stadelhofen
www.arthouse.ch

2.15/4.30/6.45 F/d 10. Wo. Tickets online •E•
J'AI TOUJOURS RÊVÉ D'ÊTRE UN GANGSTER
Eine herrlich-komische Komödie!
NUR EIN SOMMER 9 h D 4. Wo. •J/12•
mit Anna Loos, Stefan Gubser, Stephanie Glaser.

Arthouse
Le Paris
044 250 55 60
Stadelhoferplatz
www.arthouse.ch

3/6/8.45 E/d/f 3. Wo. •J/12•
HAPPY-GO-LUCKY von Mike Leigh
«Ansteckender kann ein Film nicht mehr sein. Das ist
Wohlfühlkino der allerbesten Sorte. Herrlich!» (art-tv.ch)
BILL – DAS ABSOLUTE AUGENMASS LunchKino 12.15 D/F/d •K/10•

Arthouse
Movie 1
044 250 55 10
Nägelihof 4
www.arthouse.ch

3.30/6.30/9 Ov/d/f 3. Wo. •J/12•
TRIP TO ASIA
Nach RHYTHM IS IT! der neue grosse Musikfilm
mit den Berliner Philharmonikern unter der Leitung
von Sir Simon Rattle

Arthouse
Movie 2
044 250 55 10
Nägelihof 4
www.arthouse.ch

3/6/8.30 Dial. 2. Wo. Tickets online •J/12•
DAS GEHEIMNIS VON MURK
von Sabine Boss. Brillant besetzt mit Michael Neuenschwander,
Sabina Schneebeli, Daniel Rohr
GOING AGAINST FATE So 13 D 9. Wo. •K/10•

Arthouse
Nord-Süd
044 250 55 20
Schifflände
www.arthouse.ch

3/8.30 Jap/d/f Premiere Tickets online •E•
HANA Der Japaner Kore-eda zaubert nun nach «Nobody
Knows» eine wunderbare Liebesgeschichte auf die Leinwand.
OPERA JAWA 6 h Ov/d/f von Garin Nugroho 2. Wo. •E•
VOLEVO SOLO VIVERE So-Mat. 12.30 I/d 3. Wo. •E•

Arthouse
Piccadilly
044 250 55 50
Stadelhofen
www.arthouse.ch

Tickets online Tel. Reservation gratis
3/6/8.30 F/d 11. Wo. •J/12•
BIENVENUE CHEZ LES CH'TIS
Eine erfrischend witzige Geschichte von Danny Boon.
In Frankreich schlicht der erfolgreichste Film aller Zeiten.

capitol 1
0900 556 789
CHF 1.10/Anr. +
CHF 1.10/Min.
beim Central

3/6/8.45 E/d/f 4. Wo. •K/8•
Scarlett Johansson in
THE NANNY DIARIES
Eine witzige Komödie nach dem
gleichnamigen Bestseller.

capitol 2
0900 556 789
CHF 1.10/Anr. +
CHF 1.10/Min.
beim Central

2.15/4.30/6.45/9 CH-Dialekt 2. Wo. •J/12•
Sabina Schneebeli in
DAS GEHEIMNIS VON MURK
Die Schweizer Sommerkomödie über Kornkreise,
die Liebe und andere merkwürdige Phänomene.

capitol 3
0900 556 789
CHF 1.10/Anr. +
CHF 1.10/Min.
beim Central

2.45 D 9. Wo. •K/10•
NIM'S ISLAND – DIE INSEL DER ABENTEUER
5.45/9 Sp/d/f 7. Wo. •J/12•
Ein Film, der die Welt berührt.
LA MISMA LUNA

capitol 4
0900 556 789
CHF 1.10/Anr. +
CHF 1.10/Min.
beim Central

2/5.15/8.30 E/d/f 6. Wo. •K/10•
THE CHRONICLES OF NARNIA:
PRINCE CASPIAN
Kehrt zurück in die Welt von Narnia für
ein neues Abenteuer!

capitol 5
0900 556 789
CHF 1.10/Anr. +
CHF 1.10/Min.
beim Central

2/5.15/8.30 E/d/f 8. Wo. •K/10•
Ein Kino-Ereignis wie eine Sommerparty!
MAMMA MIA! – THE MOVIE
Zuerst waren die ABBA-Hits. Dann kam
das Musical. Jetzt gibt's den Film.

capitol 6
0900 556 789
CHF 1.10/Anr. +
CHF 1.10/Min.
beim Central

2.30/5.30/8.15 E/d/f 4. Wo. •J/14•
Jason Statham («The Transporter») in
THE BANK JOB
Spannender Bankraubthriller im Stil der
70er-Jahre.

corso 1
0900 556 789
CHF 1.10/Anr. +
CHF 1.10/Min.
am Bellevue

3/6/9 E/d/f Premiere •K/10•
Let's rock!
YOUNG@HEART
Symphatischer Dokumentarfilm über einen Senioren-Chor
der Cover-Songs von THE CLASH bis COLDPLAY singt.

corso 2
0900 556 789
CHF 1.10/Anr. +
CHF 1.10/Min.
am Bellevue

2/5.15/8.30 E/d/f 3. Wo. •J/14•
THE DARK KNIGHT
Bildgewaltige Fortsetzung von
«Batman Begins», mit Christian Bale und
Heath Ledger in seiner letzten Rolle!

corso 3
0900 556 789
CHF 1.10/Anr. +
CHF 1.10/Min.
am Bellevue

2.45/5.45/8.45 E/d/f 8. Wo. •K/10•
Ein Kino-Ereignis wie eine Sommerparty!
MAMMA MIA! – THE MOVIE
Zuerst waren die ABBA-Hits. Dann kam
das Musical. Jetzt gibt's den Film.

corso 4
0900 556 789
CHF 1.10/Anr. +
CHF 1.10/Min.
am Bellevue

2.30/5.30/8.30 E/d/f Premiere •E•
Angelina Jolie, James McAvoy in
WANTED
Cooler Action-Thriller vom russischen
Kultregisseur Timur Bekmambetov!

frosch
studio 1
0900 556 789
CHF 1.10/Anr. +
CHF 1.10/Min.

3/6/9 F/d 11. Wo. •J/12•
BIENVENUE CHEZ LES CH'TIS –
WILLKOMMEN BEI DEN SCH'TIS
Eine herzerfrischende Komödie:
Brillant, lustig und berührend.

frosch
studio 2
b. Predigerplatz
www.kitag.com

2.30/5.30/8.30 E/d 34. Wo. •J/14•
THE KITE RUNNER – DRACHENLÄUFER
Der neue Film von Marc Forster bewegt
weltweit die Kinogänger! Nach dem
Bestseller von Khaled Hosseini.

metropol 1
0900 556 789
CHF 1.10/Anr. +
CHF 1.10/Min.
am Stauffacher

3/5.45/8.30 E/d/f Premiere •E•
Angelina Jolie, James McAvoy in
WANTED
Cooler Action-Thriller vom russischen
Kultregisseur Timur Bekmambetov!

metropol 2
0900 556 789
CHF 1.10/Anr. +
CHF 1.10/Min.
am Stauffacher

2.30/5.15/8 E/d/f 4. Wo. •J/14•
Brendan Fraser, Jet Li, Michelle Yeoh in
THE MUMMY – TOMB OF THE
DRAGON EMPEROR
Das ultimative Action-Abenteuer!

plaza 1
0900 556 789
CHF 1.10/Anr. +
CHF 1.10/Min.
Badenerstr. 109

5.15/8.30 E/d/f 3. Wo. •J/14•
THE DARK KNIGHT
Bildgewaltige Fortsetzung von
«Batman Begins», mit Christian Bale und
Heath Ledger in seiner letzten Rolle!

plaza 2
0900 556 789
CHF 1.10/Anr. +
CHF 1.10/Min.
Badenerstr. 109

6/9 E/d/f 16. Wo. •J/14•
Indy ist zurück!
INDIANA JONES AND THE
KINGDOM OF THE CRYSTAL SKULL

plaza 3
0900 556 789
CHF 1.10/Anr. +
CHF 1.10/Min.
Badenerstr. 109

6/9 D 4. Wo. •J/14•
Jason Statham («The Transporter») in
THE BANK JOB
Spannender Bankraubthriller im Stil der
70er-Jahre.

Riffraff 1
044 444 22 00

Langstr./Neugasse
www.riffraff.ch

3.15/6.45/9.15 Fr/Sa-Noct. 23.45 E/d/f 3. Wo. •J/12•
HAPPY-GO-LUCKY
Alle lieben Poppy – Widerstand zwecklos.
Hinreissende Komödie von Mike Leigh mit Sally Hawkins
YA SHARR MOUT So-Mat. 11.30 Ov/d letzte T.

Riffraff 2
044 444 22 00

Langstr./Neugasse
www.riffraff.ch

XXY 7/9 Fr/Sa-Noct. 23 Sp/d/f 6. Wo. •J/14•
Die Natur macht uns zu Mann oder Frau...
oder beidem zugleich. Mit Ricardo Darín
BERGAUF, BERGAB 2.45/4.45 So 11.45 CH-D •K/10•
Die Bauernfamilie Kempf aus dem Urner Schächental.

Riffraff 3
044 444 22 00

Langstr./Neugasse
www.riffraff.ch

2.30/5.30/8.30 Ov/d/f 2. Wo. •J/14•
LA GRAINE ET LE MULET
Couscous mit Fisch – ein Filmleckerbissen,
das feinfühlig und mit viel Witz ans Herz geht.
SHOTGUN STORIES Fr/Sa 23.15 So 12.15 E/d/f •E•

Riffraff 4
044 444 22 00

Langstr./Neugasse
www.riffraff.ch

IN BRUGES 4.15/8.45 Fr/Sa 23.15 E/d/f •E•
Gangsterkomödie mit Colin Farrell & Ralph Fiennes
2.15/6.30 Ov/d •E•
THE BEAST WITHIN
LA MAISON JAUNE So-Mat. 12 Arab/d/f Letzte T. •E•

Roland
044 241 42 71

Langstr. 111
www.cinesex.ch

Nonstop 10.30 bis 23.30 D •AB 18 J.•
1. MACH MICH RICHTIG NASS Hart rangenommen!
2. BEIM 1. MAL TUT’S NOCH WEH
Versaute Dinger!
2 Filme für 1 Eintritt! Mit modernsten Videokabinen!

Sternen
Oerlikon
043 288 97 18
Franklinstr. 9
www.cinesex.ch

Nonstop 11 bis 23 D •AB 18 J.•
1. MICHA UND DIE BOXENLUDER 3
Besorg’s den geilen Dingern!
2. DER SEX-CLUB Willige, tabulose Girls!
2 Filme für 1 Eintritt! Klima! Mit modernsten Videokabinen!

Stüssihof
044 260 61 55

Stüssihofstatt 13
www.cinesex.ch

Nonstop 11 bis 24 D •AB 18 J.•
1. PARIS-NEW YORK Die geile Stewardess!
2. 6 NOCH GEILERE TAGE MIT VERA
Extreme Sex-Exzesse!
2 Filme für 1 Eintritt! Mit modernsten Videokabinen!

Walche
044 362 41 29

Neumühlequai 26
www.cinesex.ch

Nonstop 10 bis 23 •AB 18 J.•
1. SCHLUCK ALLES E
2. PORNO-OLYMPICS D
3. MUTTI FICKT AM BESTEN! D
3 Filme für 1 Eintritt! Mit modernsten Videokabinen!

Uto Studio
044 241 92 53
Kalkbreitestr. 3

3/8.30 Ov/d 4. Wo. Tickets online •J/14•
DER MONGOLE Oscarnomination 2008
Die atemberaubende Geschichte des legendärsten Dschingis Khan.
BEFORE THE DEVIL KNOWS YOU'RE DEAD 6 h E/d/f 7. Wo. •E•
von Sidney Lumet mit Ethan Hawke, Philip Seymour Hoffman.

Xenix
044 242 04 11

b. Helvetiaplatz
www.xenix.ch

Mi 2.30 D Kinderkino
MICHEL BRINGT DIE WELT IN ORDNUNG
EL CAMINO DE SAN DIEGO 5.15 Sp/d/f
LA HORA DE LOS HORNOS 7.15 Sp/d/f
BUENOS AIRES – SÓLO POR HOY 9.15 Sp/d

Filmpodium
044 211 66 66

Nüschelerstr. 11
www.filmpodium.ch

Mi 6.15 dt. Zwischentitel
DAS FEST DES HEILIGEN JÜRGEN
Vorfilm: «La vie et la passion de Jésus-Christ»;
Stummfilme mit Aljoscha Zimmermann am Klavier
THE FIREFLIES Mi 8.45 Jap/e

Jeder Montag ist in der Stadt Zürich ein Kino-Montag: für nur Fr.12.– ins Kino Das offizielle Kinoprogramm & Filminfos im Internet: www.kulturinfo.ch

Kino Stadt ZürichIhre Kinovorschau täglich ab 19 Uhr im Fernsehen der Region Zürich, Telezitig-Kanal
Grossbuchstaben=Sprache, Kleinbuchstaben=Untertitel, d=deutsch, e=englisch, f=französisch, i=italienisch

Kino Region
SCHLOSS-KINO • 044 780 05 55 Wädenswil
Schlossbergstr. 7

Ab Mi bis So, 21. September, täglich 20.00 Uhr D K8
(ausg. Mo/Di 15./16. Sept.)
MAMMA MIA!
Das Kino-Ereignis dieser Saison schlechthin!
Mit einer grossartigen Meryl Streep, Pierce Brosnan,
Amanda Seyfried und Colin Firth!

Mi und So 15.00 Uhr D K6
KUNG FU PANDA
Kommen auch nach Wädi:
BIENVENUE CHEZ LES CH’TIS
DAS GEHEIMNIS VON MURK

REX • 055 280 25 00 Uznach
Eisenbahnstr. 2 www.kino-uznach.ch
Reservieren Sie schon heute Ihre Plätze!

Heute 20.30 Uhr, Do 20.15 Uhr, Fr 21.00 Uhr D J16
Sa 19.30 Uhr, So 20.15 Uhr, Mo/Di/Mi 20.15 Uhr
Schweizer Premiere, 2. Woche
WANTED
Mit Angelina Jolie, James McAvoy, Morgan Freeman
Sa 22.00 Uhr D J14
Schweizer Premiere, 4. Woche, Grosserfolg (zug. ab 12 J.)
THE DARK KNIGHT (BATMAN)

Wir spielen nochmals weiter… D K6
Heute 18.30 Uhr, Fr 18.30 Uhr, Sa/So 17.00 Uhr
MAMMA MIA!
Mit Meryl Streep, Pierce Brosnan, Colin Firth,
Amanda Seyfried, Dominic Cooper

SCHLOSS-KINO • 055 210 74 44 Rapperswil
Fischmarktstr. 4 www.cinema-leuzinger.ch
Tägl. Reservation ab 18.30 Uhr

Mi 20.45 Uhr D J14
Schweizer Premiere – 3. Woche
Christian Bale, Heath Ledger, Maggie Gyllenhaal,
Michael Caine, Morgan Freeman in
THE DARK KNIGHT
Unterstützt von Lieutenant Jim Gordon und Staatsanwalt
Harvey Dent setzt Batman sein Vorhaben fort, das organi-
sierte Verbrechen in Gotham endgültig zu zerschlagen.
Doch das schlagkräftige Dreiergespann sieht sich bald
einem genialen, immer mächtiger werdenden Kriminellen
gegenübergestellt, der als Joker bekannt ist.

Do, Fr, Mo–Mi 18.30, Sa/So 14.30/17.15 Uhr Dialekt K6
Es gibt nicht mehr viele Schweizer Bergbauern, die diese ein-
zigartige archaische Lebensweise der Kempfs noch leben.
BERGAUF, BERGAB
berichtet vom Leben in der Abgeschiedenheit der Täler der
Innerschweizer Berge und den Veränderungen und Gefah-
ren, die den Bergbauern drohen.

RIO • 043 497 00 11 Wetzikon
Alte Notariatsstrasse 2 www.filmab.com
Infoline: 043 497 00 12
Sitzplatzgenaue Reservation unter www.filmab.com

Heute 21.00/23.00 Uhr, ab Do tägl. 20.45/22.45 Uhr D
LEG DICH NICHT MIT ZOHAN AN
Heute 19.15 Uhr, ab Do täglich 18.45 Uhr Dial.
DAS GEHEIMNIS VON MURK (CH-Film)

Heute 17.45 Uhr, Sa/So 12.15 Uhr Dial.
NUR EIN SOMMER (CH-Film)

Heute 15.00 Uhr, Sa/So 14.00 Uhr D K6
PRINZ KASPIAN VON NARNIA – DIE CHRONIKEN

Heute 13.15 Uhr FRECHE MÄDCHEN D K10

Fr–So 16.45 Uhr NANNY DIARIES D K8

So 10.15 Uhr BERGAUF, BERGAB Dial.

LEUZINGER • 055 210 73 33 Rapperswil
Ob. Bahnhofstr. 46 www.cinema-leuzinger.ch
Tägl. Reservation ab 18.30 Uhr

Mi 20.15 Uhr D J16
Schweizer Premiere
James McAvoy, Morgan Freeman, Angelina Jolie,
Terence Stamp, Thomas Kretschmann in
WANTED
Mit hängenden Schultern schleppt sich der 25-jährige Wes
durchs Leben und erträgt widerstandslos die Aussichts-
losigkeit seiner trübsinnigen Existenz. Demütigungen und
Langeweile beherrschen jede Sekunde seines Alltages, bis
die aufregende Fox in sein Leben tritt und ihn ins Haupt-
quartier eines mächtigen Gemeimbundes führt.

WILDENMANN • 044 920 50 55 Männedorf
Dorfgasse 42 www.kino-maennedorf.ch

Mi 20.15 Uhr F/d J14
PAS DOUCE
CH 2006, 84 Min., Regie: Jeanne Waltz
Mit Isild Le Besco, Steven de Almeida, Yves Verhoeven u.a.
Einer der besten Schweizer Filme seit langem.

Do bis Sa 20.15 Uhr E/d E
MARRIED LIFE
USA/Can. 2007, 90 Min., Regie: Ira Sachs
Mit Pierce Brosnan, Chris Cooper, Patricia Clarkson u.a.
Liebesbetrug und Irrungen der Herzen.

Sa/So 15.00 Uhr D K8
KUNG FU PANDA
USA 2008, 95 Min., Regie: Mark Osborne, John Stevenson
Vom verfressenen Nudelsuppenlehrling zum Meister des
Kung Fu.

www.boehny.ch

Augustinergasse 22 8001 Zürich
Wellis am Kreuzplatz 8008 Zürich

038.228240
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Wolkenfelder

Wetterlage
Eine Störung zieht über die Schweiz.
Ein leichter Hochdruckeinfluss schwächt
die Störung ab.
Region heute
Die Störung bringt am Vormittag be-
reits einen Schub feuchter Luft. Des-
halb ziehen zeitweise dichtere Wol-
kenfelder vorbei. Vielerorts bleibt es
trocken. Der Nachmittag scheint
freundlicher zu sein. Trotz einiger Wol-
kenfelder scheint zeitweise die Sonne.
Über den Bergen bilden sich grössere
Quellwolken. Lokale Schauer sind mög-
lich.
Aussichten
Der Donnerstag ist weitgehend son-
nig und mild. Am Nachmittag werden
Temperaturen über 25 Grad erreicht.
Über den Alpen kommt Föhn auf. Am
Freitag geht der Föhn zu Ende. In der
Deutschschweiz ist es noch mehrheit-
lich trocken. Am Nachmittag breitet
sich der Regen aus. Er zieht sich in
den Samstag hin. Es kühlt deutlich ab.

Jürg Kurmann

Luftschadstoffe in µg/m3 O3 NO2 PM10

Grenzwert 120 80 50
Zürich 46 45 27
O3: Max. Stundenmittel. NO2 und PM10: Mittel der letzten 24 Stunden.



Anzeige 038.229713

OHNE OPERATION

FETT-WEG-KUR

Innert 3 Wochen
2–3 Kleider-

grössen weniger!
Dort, wo Sie

abnehmen wollen
an Bauch, Po

oder Oberschenkeln,
da nehmen Sie ab.

Ohne riskantes
Fettabsaugen und
ohne zu hungern!

Jetzt anmelden für eine
GRATIS-Probebehandlung

Telefon
044 923 31 68

Gesundheitszentrum Aquarelle
General-Wille-Strasse 201

8706 Feldmeilen
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Rabenaus wundersame Erlebnisse

Leute
Neuer Haarschnitt

London. Victoria Beckham (34)
hat sich zur New Yorker Mode-
woche von ihrem kinnlangen
Bob getrennt. Wie die «Daily
Mail» berichtet, erschien «Posh»
zur Marc-Jacobs-Schau mit ihrer
neuen Kurzhaarfrisur. Für die
dreifache Mutter war es ein auf-
regender Tag. Nur wenige Stun-
den zuvor hatte sie vor ausge-
wählten Journalisten ihre erste
eigene Kollektion vorgestellt.

Hochzeitsglocken

Paris. Ein halbes Jahr nach sei-
nem Vater Nicolas Sarkozy will
der französische Präsidenten-
sohn Jean Sarkozy (22) Millio-
nenerbin Jessica Sebaoun (Kauf-
hauskette Darty) heiraten. Die
Gäste seien «per SMS oder mit
einem einfachen Telefonanruf»
eingeladen worden, berichtete
die Pariser Zeitung «Le Parisien».
Der Termin sei mehrfach geän-
dert worden und stehe nun un-
mittelbar bevor. (sda)

In Kürze
Drogenbande gefasst
Lugano. Die Tessiner Polizei hat
einer albanischen Drogenbande
das Handwerk gelegt. Acht Per-
sonen wurden verhaftet. Die
Bande soll den Tessiner Markt
seit Anfang 2008 mit mindestens
vier Kilo Heroin versorgt haben.

Tanker gesunken
Tarragona. Ein Tanker mit 1000
Tonnen Dieselöl an Bord ist am
Dienstag im Hafen von Tarrago-
na gesunken. Die Lage sei aber
unter Kontrolle, betonte der Prä-
fekt Joan Rangel. Für die Mittel-
meerküste bestehe keine Gefahr.

Tempo 144 statt 80
Schwarzenbach. Im luzerni-
schen Schwarzenbach ist am
Dienstagnachmittag ein Auto-
mobilist mit Tempo 144 über die
Landstrasse gerast; erlaubt sind
dort 80 Kilometer pro Stunde.
Die Polizei führte gerade eine
Tempokontrolle durch. (sda)

Victoria Beckham.

Jean Sarkozy.

Washington

Lebenslänglich
für Babymord

Eine 28-jährige Frau aus dem
US-Bundesstaat Ohio muss für
den Mord an ihrem Baby in
einer Mikrowelle lebenslang hin-
ter Gitter. «Es gibt keine Worte,
um diese schändliche Grausam-
keit zu beschreiben», sagte Rich-
terin Mary Wisemann bei der
Verkündung des Strafmasses.

Eine Jury des Bezirksgerichtes
Montgomery hatte die Frau zuvor
für schuldig befunden, ihre ein-
monatige Tochter im August 2005
nach einem Streit mit ihrem
damaligen Freund in die Mikro-
welle gelegt und sie ermordet zu
haben. Sie wollte damit angeb-
lich herausfinden, ob der Mann
der Vater des Babys ist. Weil die
Jury sich nicht auf ein Straf-
mass einigen konnte, entschied
schliesslich Richterin Wisemann
über die Strafe. Damit blieb der
Angeklagten die Todesstrafe er-
spart, da ein einzelner Richter
in Ohio nicht die Höchststrafe
aussprechen darf. (sda)

Iran Gesetzesentwurf zur uneingeschränkten Vielehe abgelehnt

Erfolg für Frauenrechtlerinnen
Die uneingeschränkte
Vielehe im Iran ist
zukünftig verboten.

Ein iranisches Parlaments-
komitee hat am Montagabend
einen Gesetzesentwurf zur un-
eingeschränkten Vielehe endgül-
tig abgelehnt. Erzkonservative
Abgeordnete hatten gefordert,
dass iranischen Männern auch
weiterhin das Recht zugestanden
bleibe, sich eine Zweitfrau ohne
die Einwilligung der ersten Frau
zu nehmen. Dies werde künftig

nicht mehr möglich sein, sagte
Ali Scharokhi, der Sprecher des
Komitees für Rechtsfragen. Be-
reits in der kommenden Woche
würden ein «progressives Gesetz
zur Vielehe» und andere Fragen
im Parlament verabschiedet. Da-
nach dürfen sich iranische Män-
ner nur noch mit der ausdrück-
lichen Zustimmung ihrer ersten
Frau eine Zweitfrau nehmen.
Ausserdem sollen erstmals seit
der Islamischen Revolution von
1979 wieder Frauen als Richte-
rinnen zugelassen werden. Män-
ner, die Mädchen vor dem ge-

setzlich festgeschriebenen Min-
destalter von 15 Jahren heira-
ten, sollen mit Gefängnis bestraft
werden.

Beachtlicher Erfolg
Iranische Frauenrechtlerinnen

bezeichnen das von führenden
Ayatollahs unterstützte Gesetz
als einen «beachtlichen Erfolg».
Zwar sei die Vielehe noch immer
legal, sagte die Teheraner Rechts-
professorin Rosa Gharaachorioo
vor Journalisten. Allerdings wer-
de Vielweiberei von der irani-
schen Kultur in der Regel nicht

akzeptiert. Nur in einigen länd-
lichen Regionen sei Polygamie
noch verbreitet.

Ganz anders ist die Lage in
der arabischen Welt: Vor allem in
den arabischen Golf-Staaten und
in Saudi-Arabien ist die Vielehe
noch immer weit verbreitet und
fast ohne gesetzliche Einschrän-
kungen möglich. Das Wüsten-
königreich soll nach lokalen Zei-
tungsberichten inzwischen aber
die zweitgrösste Scheidungsrate
der Welt haben. Auf 40 Ehe-
schliessungen kämen 20 Schei-
dungen. (wra)

Namibia

Fünf Schweizer
abgestürzt

Beim Absturz eines Kleinflug-
zeuges in Namibia ist am Sonn-
tag ein Schweizer ums Leben
gekommen. Vier weitere Schwei-
zer Staatsangehörige wurden
verletzt. Das Eidgenössische De-
partement für auswärtige Ange-
legenheiten bestätigte gestern
entsprechende Berichte des
«Blicks» und der Gratiszeitung
«News». Nach Angaben der bei-
den Zeitungen startete die Cess-
na 210 in der namibischen
Hauptstadt Windhuk. Kurz nach
dem Start sah sich der Pilot
wegen Motorproblemen zu einer
Notladung gezwungen. Diese ge-
lang jedoch nicht wie geplant –
das Flugzeug schlug hart auf ei-
nem Weg auf. Die fünf Insassen
wurden dabei verletzt. Einer von
ihnen erlitt einen Herzstillstand
und wurde von einer zufällig am
Absturzort anwesenden Ärztin
wiederbelebt. Er starb jedoch
später im Spital. (sda)

(key)

Manchmal ist Schule ein richtiger Käse
Zwei Tage vor Wettbewerbseröffnung trainieren Schülerinnen und
Schüler der Mittelstufe an der Gesamtschule Unterstrass in Zürich
ihre Gaumen und Nasen: Statt die Schulbank zu drücken, werden
die Schüler am 11. September als Käseprüfer bei den Swiss Cheese

Awards 2008 antreten. Von den 500 Wettbewerbskäsen aus den 23
geführten Kategorien werden die kleinen Käse-Experten die Kate-
gorie Tilsiter beurteilen. Neben den «kleinen» werden rund 100
«grosse» Juroren die Kategorienbesten erküren. (zl)

(key)

Jubiläumsfeier für Bern
Zum 25-Jahr-Jubiläum des Unesco-Weltkulturguts in der Berner
Altstadt erhält die Bevölkerung am kommenden Samstag Einblick
hinter Türen und Portale, die sonst für die Öffentlichkeit geschlos-
sen bleiben. Die offizielle Feier findet im Münster statt. (sda)

Hurrikan

Havanna
lahmgelegt

Hurrikan «Ike» hat im Osten
Kubas eine Spur der Verwüstung
hinterlassen. Vier Menschen ka-
men nach Behördenangaben
ums Leben, sieben weitere wur-
den verletzt. In Havanna brachte
«Ike» das öffentliche Leben zum
Erliegen. «Ike» hatte Kuba in der
Nacht zum Montag erreicht und
sich über Land abgeschwächt.
Am Dienstag stufte das US-Hurri-
kan-Zentrum NHC in Miami den
Wirbelsturm in der niedrigsten
Kategorie auf der fünfstufigen
Saffir-Simpson-Skala ein. Nach
NHC-Angaben könnte «Ike» je-
doch wieder an Stärke gewinnen,
wenn er voraussichtlich am Mitt-
woch zurück in den Golf von Me-
xiko zieht. Am Freitag wird er in
Texas erwartet.

Glückskette sammelt
Zuvor hatten Ausläufer des

Hurrikans auf den Bahamas und
in Haiti schwere Schäden ange-
richtet. Die Zahl der Todesopfer
durch «Ike» stieg in Haiti nach
amtlichen Angaben auf 66. 14
Menschen galten noch als ver-
misst. Haiti war innert drei Wo-
chen von vier schweren Wirbel-
stürmen heimgesucht worden,
dabei starben insgesamt mehr
als 600 Menschen. Die Glücks-
kette sammelt nun Spenden
für die zahlreichen Hurrikan-
Opfer in Haiti. (sda)

Der frühere Präsident des in
Konkurs gegangenen FC Servette,
Marc Roger, ist gestern vom
Geschworenengericht in Genf
wegen ungetreuer Geschäftsfüh-
rung und Urkundenfälschung
schuldig gesprochen worden.

Freigesprochen wurde Roger
vom Vorwurf des Betrugs und
des betrügerischen Konkurses.
Über die Höhe des Strafmasses
wird das Gericht später befin-
den. Der Franzose und ehema-
lige Spieler Roger war bis zum
definitiven Konkurs im Februar
2005 während eines Jahres Prä-
sident des FC Servette.

Der mitangeklagte Genfer Ge-
schäftsmann Olivier Maus, der
Ex-Verwalter des Klubs, wurde

ebenfalls wegen ungetreuer Ge-
schäftsführung schuldig gespro-
chen. Die Französin Marguerite
Fauconnet, die ehemalige Ser-
vette-Anwältin, sprach das Ge-
schworenengericht der Urkun-
denfälschung schuldig.

Freisprüche verlangt
Die Anwälte der drei Ange-

klagten hatten umfassende Frei-
sprüche verlangt. Marc Roger sei
«von Grund auf ein guter
Mensch», sagte Alain Marti vor
der Urteilsverkündung. Roger
sei ein Opfer der Medien und
einer parteiischen Justiz, die ihn
22 Monate in Untersuchungs-
haft behalten habe. Nie habe
Roger den Klub bestohlen. (sda)

FC Servette Strafmass noch unbekannt

Roger schuldig gesprochen


